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Sr.  Hochwürden 

Herrn  Conslstorlalrath  Professor  und  Dr.  der  Theologie 

August  Babn, 

dem  meisterhaften 

Kenner  des  syrischen  Idioms, 

dem 
geschmackvollen  Herausgeber  des  alten  Testamentes, 

in  tiefer  Ehrfurcht  und  herzlicher  Danhharheit 
gewidmet. 
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Vorrede. 


In  dem  ersten  Hefitclien  meines  Lehrg^ebändes  dtf  ara« 
maischen  Idiome  hatte  ich  die  baldige  ]\achfo]ge  einer 
Blumenlese  yersprochen ,  und  zv*  ar  als  erforderliche 
und  bequeme  Zugabe  zu  dem  dort  gegebenen  gramma- 
tischen Cursus  der  Formenlehre^  eine  solche  übergebe 
ich  hier  dem  jungen  vorurtheilsfreien  Orientalisten  mit 
so  herzlichem  V  ertrauen ,  als  es  der  Jugend  überhaupt 
eigen  ist.  Als  Verfasser  bin  ich  natürlich  überzeugt, 
dass  diese  durch  und  durch  neue  Chrestomathie  dem 
gesteigerten  Bedürfnisse  der  sanshritoscmitischen  Phi-^ 
lologle,  dem  gegenwärtig  höheren  Standpunkte  in  der 
Bearbeitung  morgenländischer  Literaturen ,  sich  zum 
Thell  anschliessen  darf;  der  Leser,  hoffe  ich,  wird  ihr 
wenigstens  die  Zeitgemässheit  und  Nützlichkeit,  die  ge- 
schmackvolle, poctiscbgeschichtliche  Zusammenstellung^ 
nicht  absprechen.  Die  Aufgabe,  die  ich  mir  bei  der 
Sammlung  und  Bearbeitung  stellte,  die  ich  überhaupt 
für  eine  unerlässllche  Bedingniss  einer  solchen  Chresto» 
mathie  halte,  war:  ein  Gemälde  der  jüdisch-aramäischen 
Sprache  und  ilires  Genius  dem  Leser  Torzuführen;  ein 
Gemälde,  das  die  in  Studien  und  Literaturen  des  Mor- 
genlandes sich  Tcrsenkende  Jugend  in  allen  seinen  Li- 
nien und  Tinten  anschauen  möge,  auf  dass  es  sich  in 
ihrem  eigenen  elastischen  Geiste  abspiegele,  und  zum 
Maassstabe  für  die  zahlreich  gruppirten  Gestaltungen  der 
Sprache  diene.  Zur  Erleichterung  der  Anschauung 
würden  dann  nur  noch  skizzenhafte  glossirende  Scho- 
llen nöthig  sein  5  ein  Cicerone,  der  uns  auf  Jedes  nicht 
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leicht  in  die  Angcn  Fallende  aufmerksam  mache.  Diese 
Aufgrabe  hatte  aber  in  der  Lösung  viel  Unbequemes. 
Der  biblische,  stark  hcbrälsirtc  Aramälsmus  konnte  we- 
gen seiner  falschen  Orthographie,  wegen  seiner  barok- 
ken  in  den  Hebräisraus  sich  verkriechenden  grammati- 
schen Formen  nicht  als  Material  verwendet  werden  5 
das  einfache ,  spiegelglatte  babylonische  Onkelos-Targum 
eben  so  wcnl^,  da  es  nur  in  der  nothdürftigsten  nah- 
ten Wortgestaltung  dem  aramäischen  Sprachgcnlus  treu 
bleibt,  in  satzllchcr  und  rcdensartllcher  Beziehung  aber 
blos  den  Hebrälsmus  reflectlrl^  Jonalan's  sag'cnfeiches 
Targum,  oder,  wie  der  Aruch  schon  richtig  entscheidet, 
das  Jerusalemische,  konnte  ebenfalls  des  häufigen  in- 
correcten  Stils  wegen ,  veranlasst  durch  den  Talmudis- 
mus und  Rabblnismus,  nicut  gebraucht  werden.  Ab- 
gesehen aber  von  diesen  formellen  Mängeln  ist  eine 
Paraphrase  oder  Uebcrsetzung  überhaupt  nicht  gut  ge- 
eignet, als  Musterslück  einer  Sprache  zu  passircn;  die 
huldigende  Anschmicgung  an  einen  andern  Sprachgeist 
verwischt  und  verflacht  das  Eigenthümllche  und  Indivi- 
duelle. Ich  suchte  ein  solches  Gemälde,  wo  das  in- 
wohnende geistige  Element  ursprünglich  mit  diesen 
Sprachfarben  colorlrt  ist  5  wo  der  Gnomikcr,  Dichter 
oder  Mythophant  eine  Lebensweisheit,  ein  Gefühl  oder 
eine  Sage  gleich  in  dieser  Sprache  unmittelbar  ausge- 
drückt und  verzeichnet^  ich  suchte  die  Einheit  der  ara- 
mäischen Idee  und  Form  —  und  in  diesem  Sinne  schrieb 
ich  nun  diese  Blumenlcsc  mit  Schollen  und  Glossen 
verziert,  wo  die  Blumen  natürlich  Hauptsache  bleiben. 
Die  Gnomik  öffnet  die  Reihe.  Aus  der  siebenhundert- 
jährigen talmudischen  Epoche  sammelte  ich  gnomische 
Perlenschnüre  in  vierundzwanzig  Kapiteln  aneinander 
gereihet,  deren  Verständniss  und  Enträthselung  ich  in 
den  Schollen  durch  zuwcllige  Uehersctzung ,  Para- 
phrase, Sacli-  und  Spracherklärung  beforderte,  ohne 
auf  Reim  und  poetisch -rhythmische  Gestaltung  Rück- 
sicht zu  nehmen.  Ausser  der  eigenen  talmudlschen 
Leetüre  war  meine  Hauptquelle  der  Aruch,  dieser  treff- 


YU       

Uche  Sprach-  nnd  Sachkenner  des  Arauiäismus.  Den 
Gnomen  Hess  ich  Erzählungen  aus  dem  Volhsleben  der 
Jerusalemer  folgen ,  hierauf  die  zaubei-haften  allegori- 
schen Sagen  in  der  Form  von  See-Mährchen,  eine  Lese 
der  alten  aenigmatischen  Weisheit:  und  die  farbenrei- 
chen feenartigen  Salomo-Sagen ,  ein  aramäisches  Sulei- 
maname  aus  der  historischen  Mytlienliteratur,  scldiessen 
die  zweite  Abtheilung.  Die  Lyrik  bildet  die  dritte  Ab- 
theilung. In  allen  diesen  Bahnen  ist  die  jüdisch-ara- 
mäische Literatur  allerlhiimlich ,  und  ganz  im  Geiste 
des  Semitismus  ausgebildet.  Die  uns  erhaltene  Poesie 
hat,  wie  im  Hebräischen  und  Arabischen,  in  derGnomik 
das  didaktische,  in  der  Sage  das  epische  Element;  die 
Lyrik  ist  sonst  das  Vorherrschendste.  In  der  Prosa  zeich- 
net sich  das  Aramäische  durch  seinen  weichen  geschmei- 
digen Conversationston  aus.  Der  Stil  des  Aufgenom- 
menen ist  echt  aramäisch,  scharf  ausgeprägt  und  fast 
durcbgchcnds  corrcct,  und  in  Idee  und  Form,  in  Fle- 
xion und  Individualität,  in  salzlicher  und  redensartli- 
eher  Erscheinung  durchaus  kein  Reflex  des  Hebräismus. 
In  der  grammatischen,  zur  Formenlehre  gehörigen  Er- 
klärung bezog  ich  mich  aus  doppelten  Gründen  auf 
mein  Lehrgebäude ,  erstens  w  eil  ich  die  dort  niederge- 
legte analytisch-historische  Basis  für  den  einzig  richti- 
gen Weg  zur  AuHiläruiig  einer  Sprache  halte ,  zweitens 
weil  die  dort  zum  ersten  Mal  fixirten  Regeln,  mit  der  reich- 
sten Beispielsammlung,  das  Specielle  ohne  Zwang  er- 
läutern helfen.  Es  ist  ein  grober  und  nur  durch  die 
rationelle  Schule  gemünzter  Irrthum,  dass  der  analytisch- 
historische  Weg  in  der  Sprachforschung  der  rationellen 
Auffassung  des  Speclellcn,  der  Ergrüudung  des  Ein- 
zelnen zuwider  laufe;  dass  die  Aufsuchung  der  Ureui- 
heit  des  Semitismus  und  Sanskritismus  in  Sprachidee 
und  urthümllcher  Sprachform ,  dass  die  Constitulrung 
der  Grenzen  des  GemelnschaftHchen  und  des  Abgeson- 
derten dem  Erforschen  eines  Specialdialekts  im  Wege 
stehe.  jNIchts  aber  ist  geeigneter,  das  Specielle  und  Ein- 
zelne zu  durcbspähen  und  zu  erfassen,  als  gerade  meine 


lin  geringen  Anfängen   begonnene  analytiscL-hlstorlsclic 
RIclitung«     Die  Analysis  zergliedert  und    anatomirt  das 
gegebene  Wort  bis  in  seine  kleinsten  Atome  ^  jede  Laut- 
gruppc,  jede  Lautfärbnng,    jedes    Wortbildungssoffix, 
jede  Wurzel  und  die  zarteste  Nuance  erfasst  und  über- 
liefert sie    der   Sprachbildungsgeschicbte ,    nämlich    der 
Geschichte  der  Verbal-  und  Pronominalwurzeln,  der  Ge- 
schichte der  grammatischen  Formen,  der  Geschichte  der 
Sprachcharahtere.     Die   rationelle    Schule   hat   auch  zu- 
weilen  ein   Wort  analysirt,    und   es   in    seine  Bestand- 
theile  zerlegt ,   aber  nur  von  einer  negirenden  Kritik  be- 
wegt und  geleitet  5  sie  steuerte,  wie  ein  gespenstisches, 
die  Ufer  hassendes  Schifl",   ohne  inneres  Bewusstwerden 
eines  Princips,  ohne  den  Leitstern  der  Formen-Gechichte, 
ohne  Zielpunkt  der  friedlichen  Ufer.  Ihr  Kriterium  war 
nur  ihr  subjectiver  häufig  genug  verkrüppelter  und  mi- 
serabler Verstand  5    die  sprachlich-historische  Tradition, 
dieses  naive  geschichtliche  Fragment,  wurde  belseit  ge- 
schoben ,  die  auf  physiologische  und  genealogische  Spra- 
chen-Structur  gegründete  Geschichte  wollte  oder  kannte 
man   nicht,    und   selbst   die   geheuchelte    Berufung   auf 
den  Context  war  eine   leicht  zu    erkennende   Lüge,   da 
man  sie  auf  individuelle  und  subjectiv-ausschweifende  An- 
schauung basirte.     Die  Analysis  soll  aber  keine  Kritik, 
sondern  eine  That  sein,    eine  That,  die  bekannten  Re- 
sultate der  Sprachengeschichte  als   Magnetnadel  lur  das 
unbekannte   Land  zu   gebrauchen ,    für  jede  Faser ,  für 
jeden  Laut  die  genealogische  oder    historische  Kette  zu 
suchen,  und  bis  auf  jenes  Zellgewebe  der  Sprache  vor- 
zudringen, wo  der  Sanskritismus    und   Semitismus  nur 
Ein  Rückgrat,   Ein  Gerippe,  eine  Einheit   der  Sprach- 
idee und  der    urthümlichen   Sprachformen   bildet.     Nur 
die  Geschichte  kann  hier  gültige  Principien  an  die  Hand 
geben ,  sie  kann  dem  unermüdeten  und  ernsten  Arbeiter 
in  der  kolossalen   Schacht   der  Sprachen    das    fordernde 
Hämmern  zeigen,  der  genialsle  Verstand  kann  aber  höch- 
stens nur  schaffen^  hier  handelt  es  sich  um  Erkennung. 
Die  Methode,  deren  sich  die  Analysis  bedient  und  be- 


dienen  darf ,  um  die  Resultate  der  Geschichte  zn  Ter« 
mehren  und  die  tiefste  Kenntniss  des  Einzeldialehts  zu 
{ordern ,  sind  mannigfach  und  verschieden.  Geschieht 
es  auf  comparativem  Weg^e ,  so  kann  es  eine  dialektische, 
stammsprachliche  oder  semitische,  und  eine  sanskrito- 
semitische  Verg^Ieichnngf  geben,  je  nachdem  der  Plan 
der  Ausführung  gestellt  ist;  beim  Herzutreten  des  ratio- 
nellen Elements  begnügt  man  sich  nicht  mehr  mit  der 
historischen  Ergründung  der  Thatsachen,  mit  der  Aus- 
mlttelung  der  Sprachformen  und  ihrer  verschlungeneu 
Geschichte ,  sondern  man  forscht  auch  nach  ihren  Grün- 
den. Die  Exegese,  wo  sie  das  ästhetische  und  archäo- 
logische Gebiet  verlässt  und  in  das  philologische  hin- 
überstreift, sezt  zwar  die  formelle  organische  Sprach- 
geschichte und  Sprachforschung  voraus,  und  kann  in 
dieser  Beziehung  das  philologische  Gebiet  nicht  ver- 
schönen, aber  sie  bereichert  das  begriffliche  Element 
der  Philologie.  Sie  acquirirt  die  Tradition,  um  die  ge- 
schlchtliciien  Räume  der  Anwendung  imd  des  Gebrau- 
ches zu  durchwandern;  nicht  die  Kritik  des  Wortes, 
sondern  die  Kritik  des  Textes,  nicht  die  sprach  geschicht- 
liche ,  urlhümliche ,  sondern  die  spccielle  und  haarscharf 
individualisirte  Bedeutung  ist  ihr  Hauptsache.  Eine 
solche  Analysis  der  Sprache ,  wie  Ich  mir  sie  unter  den 
mannigfachsten  Methoden  zum  Ziele  machte,  eine  solche 
Exegese,  die  den  INamen  verdient,  und  gewiss  Ihren 
Anbau  finden  wird,  kehrt  Immer  zu  dem  Quell,  zur 
Geschichte  zurück;  die  Analysis  zur  Geschichte  des 
Sprachcharahters ,  die  Exegese  zur  Geschichte  der  alter- 
thümlichen  Literatur.  Es  Ist  zu  bedauern,  dass  gegen- 
wärtig ,  vorzüglich  die  Anhänger  der  missgeleiteten 
rationellen  Schule ,  die  leztcn  Spuren  einer  geschicht- 
lichen Exegese  getilgt,  jene  schönen  Spuren  der  ersten 
Reformatorenzelt ,  beim  ersten  Aufdämmern  des  Bibel- 
stndiums.  Bewundernswürdig  war  der  Takt  jener  Tri- 
bunen der  geistigen  Freiheit ,  als  sie  die  alttestament- 
liche  erhabene  Prophetensprache  für  den  Sieg  der 
Wahrheit  erlernten^    sie  waren  durchdrungen  von  dem 


Bcdürfnlss  eines  gesehichtllchcn  Wegweisers,  dieWalir- 
heit   des  altteslamentlichen  Wortes   war  ihnen  zu  ernst 
und   zu   heilig^,     als  dass    ihr   subjeetiver  Wille   wagten 
durfte,    rationell  und   willkührlich  dasselbe  zu   deuten. 
„Wenn  ich  jezt  Hebräisch  anfing^e,    so  würde   ich  den 
Mosern   und  David  Klnichi   fleissig;'   lernen''    sagte  naiv 
und  so  sehr  würdige  Luther^  er  einplieiilt,  in  die  Syna- 
goge hinabzusteig-en  und  die  historisch-traditionelle  Deu- 
tung  des  Wortes    zu    erfragen,    er   enipüehlt   diese    ge- 
schichtliche  Kette    des   Schriftversländnisses ,  •  um   nicht 
der  Verhehrtheit  und  Willfcühr  des  eigenen  Verstandes 
anheimzufallen,  er,  der  die  Synagoge  so  hasst  I  In  diesem 
traditionell -geschichtlichen  Sinne    arbeiteten    die  besten 
Gelehrten    des    sechzehnten    und   siebzehnten    Jahrhun- 
derts,   die  Buxtorfe,    die  Edzardi's,   Sebastian  Münster 
und   Seb.  Schmidt,    ff^agenseil,   TVolf  u.  A,,    da  die 
eigentliche    semitische    Philologie,      die    ücberschauung 
des  Semitlsmus  und  seine  organische  geschichtliche  Ent- 
wickelung  fehlte.     Für  das  Aramäische  arbeitete  Tremell 
zu  Heidelberg  (st.  1380)'),  elg.  ein  Jude  aus  ferrara, 
und   Martin^)    zu   Rochelle    vor   Buxtorf'^),     aber   das 
Dictionarlum    trilinguc    v.    S.  Münster.,    und   verschie- 
dene andere  Werke  des  Auslands  über  Spczlaltargiimen 
sind  noch  unbennzt,   vorzüglich   aber  der  Anioh  unbe- 
rücksichtigt geblieben.     Mit  Johann  Buxtorf  begann  erst 
das  jüdisch-aramäische  Studium 5  er  war  der  Erste,  der 
die     jüdischen    Nationalgrammatiken     zu     rcpräsentiren 
strebte,    so  wie  er  der  Erste  war,    der   den  Arucli    zu 
verarbeiten   begann.      Seine    Grammatik   hat   schon  den 
Vorzug   des  gehäuften  Materials,    sein   Princip    ist   das 
traditionell  -  geschichtliche ,    und   da    er   nicht   nur  seine 
Vorgänger,    sondern   sogar  seine    christlichen  Nachgän- 
ger  gegen   200   Jahre    an   Kenntniss    des   Aramälsmus 
übertraf,  so  dürfen  wir  uns  nicht  wundern  ,    wenn  der 
Aramälsmus  in   einem    zweihundertjährigen    Stillstande 


i)  Tmman.  Tremellii  Gramniatica  Chaldaea  et  Syra.  iSgg,  4.  Heidelberg.  — 
s)  Pelri  Martinil  Gr.  Ciialdaica  ,  qunteiius  ab  Hebraea  ililTerl.  Biickelle  i5-)7,  8.  — 
5)  Jo.  Buxtoriii  Gr.  CKaldaea  et  Syra.  Basil.  i6i3.    8.  Zweite  Ausgabe  t65o,  8. 
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stagpDirte.  Eine  Menge  Orientalisten  leisteten  der  ara* 
mäisehen  Sprache  nach  Buxtorf  den  überflüssig^en  Dienst^ 
Grammatiken  zu  schreiben.  Mit  Buxtorf  war  das  rege 
Streben  für  Targiim-  und  Talmudstudium  erstorben, 
die  Meisten  nach  ihm  bis  auf  Schultens  dürfen  mit 
Recht  nur  als  seine  Compilatoren  angesehen  werden  5 
anch  die  lezten  Spuren  dieses  Studiums  verschwanden, 
als  das  einseitige  und  missverstandene  harmonische 
Sprachstudium  der  Schultens'schen  Schule  sicli  bemerk- 
bar machte.  Das  Studium  der  Dialekte,  vorzüglich  des 
Arabischen,  ging  nicht  aus  dem  Erfassen  eines  Princips, 
sondern  aus  flacher  Buchstabenkritelei  hervor,  es  hatte 
daher  nicht  den  Erfolg,  jeden  semitischen  Einzcldialekt 
wenigstens  semitisch  sprachgeschichllich  zu  analysiren, 
jede  Form  als  Ring  in  der  Kette  der  semitischen  For- 
mengeschichte  zu  erläutern.  Ich  begnüge  mich  hier  die 
Torzüglichcn  Bearbeiter  der  aramäischen  Grammatik  des 
17.  und  18.  Jahrhunderts  zusammenzustellen ,  ohne  ihre 
Beziehung  zur  traditional- historischen  oder  semitisch- 
harmonischen Schule  zu  erwähnen ,  da  der  Leser  aus 
der  Geschichte  der  semitischen  Philologie  leicht  das 
Uebrige  enkennen  kann.  Im  siebzehnten  Jahrhundert  ga- 
ben Mtp-icaeus"*),  Crines^),  JSicolai^),  Erjte'' ),  Mylius^), 
Gerhard  ^)  ,  Sennert  ^°)  ,  James  ")  ,  HoUinger  ^»), 
f^yalton^^),HiU{ger^*),  Keller^'),  Schaaf^),  Alting^''), 


4)  Jo.  Ca»p.  :jf  vricaei  Gramm.  Syro  -'  Cbaldaea.  Gener.  iSig,  4.-5)  Chrpb.  Cri- 
netU  GTiiuiasium  Clialdaicmu,  exhibeui  Granuu.  et  Lexiion.  Norijnb.  16*7,  4.  — 
6}  Herrn.  Nicolai  IJea  linguartuu  Aramacartuu  per  comparationeia  uuius  cum  altera, 
et  ntriusque  cum  Lebraica.  Kopenhagen  i6»7 ,8.  —  7)  Thom-  Erpeuii  Gramm. 
Chaldaica  et  Sjriaea.  Amsterdam  1628,  8.  —  8)  Andr.  Mylii  Grammatica  CUaldaica. 
!■  qnautum  ab  Hebraea  dilTert.  Sanzig  1657,  4.  —  g)  Jo.  Ern,  Gerhard!  Sciagraphia 
lingaae  äyro -Ciialdaicae,  Ualae  16*9,  4.—  jo)  Andr.  Sennerti  ChaldaUmiu  at 
Sfriaimut,  h.  e.  praecepta  utriusque  liuguae.  Wittenberg  lä5l ,  4.  —  11)  Gull. 
Jamesii  Itagoge  in  liuguam  Cbaldaicam,  London  iGii,  8.  —  11)  Jo.  Henr.  Hottinserl 
Grammatica  Chaldaeo-STriaca  ,  com  triplici  apveudice,  Chaldaea,  Syra  et  Babbi- 
nica,  Zutich  i63a,  8.  —  i3)  Brian!  Waltoni  diu.  de  lingua  Chaldaica  et  Targnmim 
in.  Prolog,  ad  biblia  Polygl.  auch  im  Apparatu  Biblico  ,  Zürich  lö^S  f.  —  i-i)  Jo. 
Wilh-  HilUser  tommariom  lingnae  Aramaeae  i.  e.  CUaldaeo-Syro -Samaritanae, 
Wittenberg  »075,  4.  —-  i5)  Cajp.  Cellarii  CUaldainuoi  i.  grammatica  noTa  lingua* 
Chaldaicae,  Zelz  iö85,  4.  —  lö)  Gar.  Schaaf  op«»  Aramaeum,  complecteo«  gramma- 
ticam  Cbaldaeo -ä^riacam  etc.  Leiden  1686,  8.  —  17)  Jac.  Altin^  »ynop»i»  iuttitutio» 
auju  Chaldaicaxiuu  et  Syranua,  Frantf,  a.  M.  169»,  8.  Z-weite  Ausg.  1701,  8. 
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Opitz* ^)f  nnd  noch  Einige  im  Auslände  jüdisch -ara. 
maische  Grammatiken  heraus,  grösstenthcUs  im  Sinne 
Buxlorfs;  Im  achtzehnten  Jahrhunderte ,  wo  man  schon 
das  grosse  chaldälsch-rabhlnlscheLexIcon  vonBuxtorf^), 
nnd  die  lexlcallschen  Hilfsmittel  Ton  Plantavltlu8^°)  und 
Castel^*)  hatte,  ist  die  Bearbeitung  noch  vernachläs- 
sigter, denn  jene  gingen  fiir  die  Grammatiken  spurlos 
Torüber.  Nach  einer  Pause  von  einem  halben  Jahr- 
hundert (1696  —  1747)  schrieben  Zanolini^^) ,  J.  D. 
Michaelis ^'^),  Hasse ^'),  Uezel^^)^'^),  Jahn^^) ,  wo 
aber  das  historisch-traditionelle  Element  fast  ganz  ver- 
gessen war.  Die  oberflächlichen,  schlecht  complllrten 
Schriften  über  den  jüdischen  Aramälsmus  in  den  lezten 
Decennlen  mag  ich  erst  gar  nicht  berühren ,  da  deren 
Abfasser,  aller  realen  Kenntniss  des  Targumismus  und 
Rabbinismus  entbehrend,  nur  darauf  bedacht  waren^ 
der  wissensdurstigen  Jugend  thells  dürre  Schemata  mit-* 
zuthcllcn ,  theils  die  aram.  Grammatik  als  Appendix  der 
hebräischen  hinterherlaufen  zu  lassen.  Das  Vergessen 
der  historisch  -  traditionellen  Behandlung  der  Sprache, 
die  Unfruchtbarkeit  der  semitischen  sprachharmonischen 
Studien  und  die  Unbckanutschaft  mit  einem  allgemein 
sprachgcschlchtlichen  Principe  führten  allmälig  dieje- 
nige Stagnation  herbei,  in  der  die  Kenntniss  des  Ara- 
mälsmus bei  uns  noch  kürzlich  gebannt  war.  Von  einer 
auch  nur  erträglichen  philologischen  Behandlung  der 
jüdisch-aramäischen  Dialekte  kann  gar  keine  Rede  sein; 
die  Yorarbelten  über  den  palästinischen  Dialekt  zur  Zeit 


18)  Heur.  Opitii  Chaldaismus  s.  Targiuuico-  Talmudice-  Kabbinicns,  ed.  3. 
Kiel  1696.  —  19)  Jo.  Buxtorfil  (patrit)  Lezicon  Cbaldaiciuu,  Talmudicum  et  Bab~ 
binicum  ,  ed.  a  Jo.  fil.  Basel  i64o.  f.  —  so)  Jo.  Plantavitii  Thesaurus  Synonymicijf 
hebr.  chald.  rabbiuicui,  Ledev,  i6iä  fol,  —  ai)  Ediu.  Castelli  lexicou  heptaglotton, 
London  1669.  —  a«)  Jo.  Buxtorfii  fU.  LexlconChaldaicuni  et  Syriacum ,  Basel  i6aj, 
4.  ib.  j648  f.  —  33)  Zanoliui  Lexicou  et  Grammatica  Chaldaico-Rabbiuica,  cum 
rabbinorum  abbreriaturis.  Fadua  1747,  4.  s  Voll.  —  »4)  Jo.  Dar.  Michaeli«  Gramm- 
Chaidaicn,  Göttingen  1771,  8.  —  35)  Appendix  inttitutionum  ad  fuudamenta  liugua« 
Hebraicae  a  celeb.  Schroedero  editaruni,  Chaldaismi  biblici  praecepta  exhibeiu,  Ulm 
J787,  8.  —  s6)  ^ViIh.  Frid.  Hezel«  Anweisung  zum  Chaldaischen,  Lemgo  1787,  8.  — 
97)  Jo.  Gottfr.  Hasse  praktisches  Handbuch  der  Aramäischen  oder  Syrisch-Chaldäisch- 
Samaritanischen  Sprachlehre,  Jena  1791,  8.  —  s8)  J.  Jahn  Araju.  od.  Chald.  und 
Sjr.  Sprachlehre  für  Anfänger,  W'ieu  1793,  8. 
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Jesu,  Ton  Zeibich^) ,  und  de  Rossi^),  über  den  Samä^ 
rltanisclien  von  Bartolocci^)^  Lensden^),  Keller^), 
Otho^),  Celsius''),  Relimd^),  Bnins^)  u.  A.,  über  das 
Rabbiniscbe  v.  Genehrard^°),  Keller'^},  Plantavitius^ ^) , 
Reland^^),  Tijchsen^^)  u.  A.  sind  nur  oberflächlicb 
und  ungescbiekt  beuuzt  worden.  Aber  selbst  bei  einer 
ergpründenden  Benutzung  des  Vorhandenen,  bei  der 
durchsichtig^!  .'n  Erforschung^  und  Erkennung^  des  Ein- 
zelnen und  bei  der  besten  Gliederung'  und  Beschrei- 
bung des  Gesammten  würden  die  Resultate  der  For- 
schung gering  gewesen  sein,  so  lange  nicht  für  jede 
mühsam  erbeutete  Ansicht,  für  jede  specielie  Berichti- 
gung und  Erweiterung  einer  Regel  eln^spracligeschicht- 
liches  Krileriuin ,  ein  über  alle  subjectiven  Auschaunngs- 
"vreiseo  erhabenes  Correcfiv  den  Forsclicr  durch  die 
weiten  Räume  seiner  Studien  geleitete.  Ein  Correctlr  ist 
nöthig  für  die  formelle  und  äusserlichc  Ausmittelung 
der  Verbal-  oder  Prononiinahvurzel ,  damit  die  unwis- 
senschaflllche  und  beschränkte  Klopffechterei  in  Bestim- 
mung und  Festsetzung  der  Wurzel  endlich  zur  Förde- 
rung der  Wissenschaft  aufhöre.  Ein  Correctiv  ist  nöthig 
für  die  begriflliche  Feststeilung  der  Wurzel ,  damit 
nicht  jeder  verschränkte  Kopf  nach  seiner  subjectiven 
Anschauungsweise  hirnspinnstische  Bedeutungen  vindl- 
cire.  Ein  Correctiv  ist  nöthig,  um  die  Bedeutsamkeit 
und  den  begriiTiich  nüancirenden  Zweck  deijenlgen  Silben 


l)  C.  Hnr.  Zeihichii  Pr.  de  lingaa  Judaeorum  Hebraica  temporibos  Christi  et 
Apostolorum,  Wiltb.  ly'tl ,  i.  —  s>  Giambernardo  de  Jiatti,  dellalin^ua  propria 
di  Cristo  e  de-gli  Ebrei  nazionali  della  Palästina  da'  tenipi  de'  Maccabei,  Parma, 
\T;%.  —  3)  Jul.  Bartoloeeii  disi.  de  Samaritaiüs  (in  seiner  Bibl.  Rabb.  {IV.  171.} 
—  4)  Jo.  Leuaden  diss.  de  liugaa  et  lilteris  Samaritanonun  (bei  seiner  Schola  Sji.), 
trtrecht  i658,  8.  —  5)  Chph.  Cellarii  Collectanea  hlstoriae  Samarilanarom  (und 
seine:  Kjrae)  Zeitt ,  1688,  4.  —  7)  Ol.  Celtii  uatales  lin^uae  litterarumiue  Saiuari— 
tauariuu.  XTpsal.  1717,  i.  —  6)  Georj.  Othonl$  sjuopsis  iustitutioniun  sauiaritaua- 
riua,  rabbin.,  arab. ,  aetbiop.  et  persiiamm  (als  Anbang  zu  Allings  Grammatik), 
Francf.  1717.  —  8)  Uadr.  Reland  de  Samaritanis  (in  diss.  misscel.  P.  II.)  L'trecht, 
1707,  8>  —  9)  P.  J.  Bruns  ,  üb.  die  Samariter  (in  Stäudliu's  Beitr.).  —  jo)  Gilb. 
Gtnetmrdi  Isagoje  Rabbiniea,  j5ö5.  i584,  4.  —  11)  Chpb.  Crllarii  itabbiuismus, 
Zeitz,  i68i,  4.  —  I»)  io.  Plantavitii  Florilegiiim  Rabbiuicttm,  Lodev.  i'J45,  fol.— 
i3)  Andr.  Relandi  ,  Analecta  Rabbinica ,  iu  qnibas  contineutur  Geuebr.  Isa°oge, 
Cellarli  Rabbinifmus  etc.  ,  Utrecht ,  1703  ,  8.  —  i4>  Ol.  Gerh.  Tjchaen  ,  el«Bi«nt« 
dialecti  Rabbiuicae,  Butzcw,  I7Ö9,  8.  — 
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an  den  Stämmen  zu  ermitteln ,  die  offenbar  Präfixe  zur 
Wurzel  sind  5  oder  um  die  releben  Nominalbildung^ssuf- 
fixe,  mit  ilirea  vielfarbigen  Bedcutung-en ,  oder  um  die 
numeralen  und  trümmerbaften  Casus -Suffixe,  oder  um 
die  weitverzweigten  Gesetze  der  ümlautung  festzustel- 
len. Ein  Correctiv  ist  nötbig,  um  die  gegenseitige  Er- 
lilärfäbigbcit  der  semitiscben  stammspracblicbcn  Idiome, 
um  die  ästbetiscben  und  arcbäologiscb-bisliiriscben  End- 
punkte der  Exegese,  um  die  Grenzen  der  spraeb-bi- 
storiscben  Gebiete  klar  und  sieber  zu  erkennen  oder  zu 
jQnden.  Von  allen  dem  bat  aber  die  principlose  ratio- 
nelle Scbulc  nicbt  einmal  das  Bewusstsein  des  Bedürf- 
nisses geäussert.  In  der  formellen  Ermittelung  der 
Wurzel  befragte  sie  nicht  die  Gescliiebte  der  Wurzel-, 
gcstaltung  in  den  sanskrito- semitiscben  Spracbstümmeu, 
nicbt  die  geschichtliche  semitiscbe  Analogie,  nicbt  ein- 
mal das  scbarfe  dialektlscbe  Gesetz.  In  der  Statuirung 
der  Bedeutung  verscbmäbcte  sie  die  spracb-  und  tradi- 
tionellgescbicbtlicbe  Hilfe,  überbaupt  jedes  objeetive 
Kriterium  ^  und  nur  die  gescbraubteu  Regeln  der  Gram- 
matik, die  durcb  einseitige  Anscbauung  der  Spracbfor- 
men  erst  abstrabirt  worden,  waren  ibre  Fübrer  in  der 
begrifflieben  Welt.  An  die  Ergründung  der  Stamm- 
Präfixe,  mit  ibrer  so  cntscbiedencn  präpositionalen  Kraft, 
konnte  diese  Scbule  um  so  weniger  denken ,  als  ibr  der 
Faden  der  spracbgescbicbllicben  urtbümlicben*Formein- 
lielt  und  die  Kunst  der  Analysls  feblte.  Auf  analt/tisch- 
histoHscheni  Wege  kann  jede  Verbal-  und  Pronominal- 
wurzcl  eine  Monograpbie  bilden^  nicbt  dass  man  dem 
Gebeimniss  der  wurzelbaften  Lautgriippirung  nacbspürc 
(warum  z.  B.  «cA,  s.  ag,  arab.  ag  glübcn  bedeute),  son- 
dern, indem  man  die  Wurzel  spracbgescbicbtlicb  in  allen 
offenbarten  Licbtgestalten  anscbauet,  indem  man  sich 
gewöbnt,  jede  Wurzel  als  cbronologiscbe  Fortsetzung, 
als  Zweig,  als  Ast  zu  betracbten.  Der  sanskrito-semi- 
tisclie  Spracbstamm  zerfällt  in  5ec/ts  Spracbfamilien,  und 
diese  umscblingen  fast  die  ganze  alte  Welt,  nämllcb: 
1)  die  sanskritisebe  Familie    mit    den   yiclcu  indiscben 
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Landessprachen  5    2)  die  medkchpersische  Spraclifamilic ; 
5)  die  seimtische:,   4)  die  g^vlechisch  -  lateinische ;    ö)  die 
germanische ;     6)  die  slavischc  Sprachfamilie  5  alle  aher 
sind   in    ihren   grundrisslichen  Linien,     d.   h.    in    ihren 
nrthümlichen Begriffswurzeln,   in  ihren  alten  pronomina- 
len Wurzeln,    ja  sogar   in  ihren  grundziiglichen  gram- 
matischen Formen  identisch.     Die  tiefste  Kcnntniss  eines 
Einzeldialehts    liegt    darin :     die    zartesten    Beziehungen 
zur   Sfammsprache    in  Bau   und   Form ,    die    Herausfin- 
dung  des  Allerthümlichen ,    das   ge>;chichlliche    Hinauf- 
steigen bis  zum  Stamme,  die  Grenze,  wo  Fortbildung, 
Umwandlung,    mundartliche   Nüancirung,     Absterbung 
sich  ausprägt,  aufzufinden,  weil  bei  einer  solchen  ver- 
wandtschaftlichen Gegenüberstellung  sich  am  Ersten  das 
Indiyidnelle  offenbart;  die  tiefe  Kcnntniss  einer  Sprach- 
familie   verfährt   eben    so    in    Bezug  auf  den  sanskrito- 
semitischcn   Sprachstamm.      Die    analytisch  -  historische 
Behandlung  besteht  daher  darin :  den  gegebenen  Stamm 
durch  Vei^leich  mit  seinen  dialchlischen  Brüdern,    mit 
seinen    sprachstammverwandten    Genossen    zu    analysi- 
ren,    d.    h.    die   eigentliche   Bezeichnung   des   Begriffs, 
die  Wurzel  herauszufinden,  und  eine  solche  Wurzel,  die 
dnrch    die   Geschichte    des    Sprachstammes    sicher    und 
fest  stehet,    dann    durch   die   Entr^ icfcelungsepoche   der 
sanskrito-semilisehen  Sprachen  überhaupt  zu  führen  und 
zu  vergleichen,   welches  eigentlich   die  Fortsetzung  der 
Slammesgeschichte    ist.      Denselben    analytisch -histori- 
schen Weg  macht  dann    auch   die  Bestimmung  der  Be- 
deutung.    Bei  dieser  Behandlungsweise  zeigte  sich  mir: 
1)  dass  es  hn  Hebräischen  und  Aramäischen  keine  f^^erbal- 
und  Pronominahi'itrzel  gibt,  die  nicht  mit  denen  der  übri- 
gen Sprachfamilien  in  nrthümlicher  Form  und  in  urthüm- 
licher  Bedeutung  völlig  identisch  wäre-,     dass   also    das 
Rippenwerh  und  der  Entwurf  aller  sansfcrito-semitlschcn 
Sprachen  eine  urthümllche  Einheit  ist.     Diese  Sprachen- 
Einheit   ist  nicht  eine  todle ,    sondern   eine    organische, 
durchströmt    von    einem    organischen    Leben   mit   Enl- 
wickelong  und   Fortbildung,   mit  Wachstbum  und  Er- 
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starrung^y  mit  natürlicher  Einfaclihclt  und  künstlcrlsclicr 
Unnatur,  wie  der  Mensch  selber  ist.     2)  Dass  die  von 
4er  rationellen  Schule  behauptete  Meinung  von  der  Er- 
starrung  der    semitischen   Wurzeln    in  einer    gewissen 
Consonantcn-   und  Silbenzahl  eben  so ,   wie  eine  durch- 
greifende Einsilbigkeit  der  Wurzeln,  grundlos  sei,  eben 
weil  sie  mit  den  sanskritischen  in  Form  und  Bedeutung 
identisch  sind.    Dass  der  Behauptung  von  dcrConaposi- 
tionsunfähigkcit  der   semitischen   Stämme  durch  die   hi- 
ßtorische  Vergleichung    mit   dem   Sanskritismus   wider- 
sprochen wird,    da    sich   dann    ein    grosser  Theil   der 
Stämme  ,    als    componirt  aus  einer  Wurzel   und   einem 
präpositionalen  Präfix ,    ausweiset.      3)  Dass  die   präp. 
Präfixe ,    mit  denen    die  Stämme  componirt  erscheinen, 
lind   die  man   durch  die   Analysis  leicht   in  der  anfan- 
genden, nicht  radicalen Silbe  erkennt,  wie  in  den  übri- 
gen Sprachfamilien,  scharf  begrenzte,  durchaus  nicht  ver- 
flüchtigte Bedeutung  haben ,   die  sich  ebenfalls,  wie  die 
Wurzeln,     durch   historische  Vergleichungen   erniittem 
lässt.   4)  Dass  diese  Einheit  sich  niclit  blos  auf  Wurzeln, 
sondern    auch    auf   die    urthümlichen ,     vorwaltendsteo 
grammatischen  Gestaltungen  erstrecket^  jedes  Nominal- 
bildungssuffix  hat  seine  Geschichte.      Möge  es  mir  ge- 
lingen, durch  Anregung  dieser  Richtung  in  der  semiti-  , 
sehen    Spachforschung ,      durch    diesen     erst    geringen 
Anfang    einer   analytisch  -  historischen   Behandlung    der 
Sprache  ,    die  Jugend   vor   dem  Schwindel    der  unkriti- 
schen rationellen  Richtung  zu  verwahren.     Seitdem  ich 
in  der  Vorrede  zu  meinem  Lehrgebäude  sagte  ,,tli€  ra- 
tionelle Schule  hat  häufiger,  als  die  frühere,  geirrt ,  denn 
der    philosophische    Schwindel ,     aus    der    allgemeinen 
Sprachphilosophie  entlehnt,  hat  die  längst  beobachteten 
Spracherscheinungen  schon  a  priori  schief  gesehen  5  statt 
der  Erforschung   der   physischen  Gesetze   der   Sprache 
statt  der  Beschreibung   des    Organismus   und   des   Ent- 
wiekelungsganges  führte  er  zum  Sistematlsiren ,  zu  ge- 
künstelten Distinctionen,*'  seitdem  haben  viele  die  Nich- 
tigkeit und  die  Lüge  dieser  Richtung  eingesehen  j   wie 
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ich  CS  durch  hrlefliclic  MitÜicilungen  erfahren.  Gegen 
nieioe  positlre  und  wissenschaftliche  Polemik  hat  freUich 
die  rationelle  Schule  nur  mit  Schmutz  und  Gemeinheit 
geantAVortet ,  aber  ich  möcbte  ihr  das  uicht  verargen, 
da  wohlfeiler  hämischer  Cynismus  die  gewöhnliche  Aeusse- 
rung  innerer  Leerheit  ist.  Es  würde  mir  zu  heweisea 
nicht  schwer  fallen ,  dass  der  ausgedörrte  faselnde  Göt- 
tiBger  Professor  Ewald  nicht  nur  ein  nutzloser  Viel- 
schreiber, sondern  ein  unnützer  Schreiber  überhaupt 
ßei^  dass  er  zu  stumpfsinnig,  um  ein  Prrncip  zu  erfassen, 
jKU  hyperrationell,  um  die  Erscheinung  zu  ergründen, 
£H  faselnd,  um  nur  einen  regelrechten,  veruünftigca 
Gedanken  ohne  Stottern  darstellen  zu  können,  zu  un- 
sauber, um  nur  zam  Scheiuc  die  Blosse  des  unsaubera 
Eigennutzes  zu  verhüllen ,  zu  kleinlich ,  um  je  die  Lüge 
des  eigenen  Wortes  zu  beichten;  denn  was  lässt  sieh 
nicht  Alles  beweisen,  und  wie  leicht  ist  es,  gemein  za 
sein ,  wo  man  nicht  einmal  zu  beweisen  braucht !  Es 
fehlt  mir  nicht  an  Kraft  und  Lust,  die  Geisteslcecheit 
dieser  Schule  zu  beweisen ,  die  Geschraubtheit  ihres 
Vortrages,  die  Gedankenlosigkeit  ihres  Auordueus,  dl^ 
Einfältigkeit  ihrer  Conjecturen,  ihre  unbegründet  ge- 
zogenen Resultate,  die  Beschränktheit  in  eigentlicher 
Keuntniss  der  Sprache,  aber  ich  mag  nicht  einen  Sieg, 
dessen  Lorbeer  beschimpft  !  Das  Verhäitniss  dieser  Schule 
zur  Wissenschaft  ist,  wie  das  der  Journalistik  zur  Literatur. 
Die  Literatur  und  die  Wissenschaft  schafft  und  bauet, 
die  Journalistik  spricht  vom  Schaffen  und  Bauen.  Diese 
Renommisten  schwatzen  immer  von  ,, Geist  dei- Sprache,'' 
ihr  zweites  Wort  ist:  Geist,  höhere  Erkeuntuiss ,  Ab* 
nung  des  Richtigen;  es  geht  ihnen,  wie  den  Betrunke- 
nen, die  immer  von  ^Nüchternheit  sprechen.  Der  Eine 
kündigt  die  Uebcrsctzung  eines  altlest.  Budies  an,  mit 
einer  Wiederherstellung  des  Originaltextes  !  Eine  Wie- 
derherstellung aus  eigenem  verbranntem  Gehirn,  aus 
Lüge  und  Trivialität  gemischt.  Der  Bibeltext  hat  Jahr- 
tausende gewartet,  bis  ein  närrischer  Baseler  Docent 
jiea  Text  herstelle ,  wenn  es  Spass  wäre ,  Herr  Hitzig, 
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CS  "Wäre  witzig !  Der  Andere,  den  man  seiner  Uns.iuber- 
fceit  wegen  selbst  aus  allen  Journalen  hinausgebissen, 
Lat  sich  zum  Lebenszweck  gcsezt,  ^lles  zu  beissen^ 
«nd  ein  Lebenszweck  hat  etwas  Ernstes,  und  was  ernst 
ist,  betreibt  ein  Professor  sehr  fleissig.  Darum  sezte  sich 
auch  der  ordentliche  und  beissige  Professor  hin  und 
beschimpfte  meinen  fleissigen  und  unermüdlichen  Lehrer 
Gesenius,  und  erfrechte  sich,  ihn  wie  einen  Schulbuben 
zu  behandeln,  ihn,  der  unermüdlich  fast  drcissig  Jahre 
im  Dienste  der  Wissenschaft  arbeitete ,  ihn ,-  der  auch 
sein  mittelbarer  Lehrer  war.  Darum  sezte  er  sich  auch 
hin,  meinen  für  die  Wissenschaft  nun  entrissenen  Freund 
und  Gönner  Rosenmüller  mit  hämischer  Bosheit  zu  be- 
schmutzen, ihn,  der  fast  ein  halbes  Jahrhundert  an  die 
Bearbeitung  seiner  Schollen  gcsezt,  ihn^  in  dem  der 
Mensch  grösser  war,  als  der  Professor.  Darum  sezte 
er  sich  hin,  den  würdigen  v.  Hammer  mit  Gemeinheit 
und  Charakterlosigkeit  herunterzureissen,  deren  nur  das 
Bewusstwerden  eines  unehrlichen  Lebenszweckes  fähig 
ist,  obgleich  er  von  den  Studiengegenständen  des  Hrn. 
V.  Hammer  nichts  versteht.  Darum  sezte  er  sich  hin, 
den  Kenner  des  Arabischen,  Freitag,  auf  eine  Weise 
zu  schmähen,  die  jeden  Leser  empörte.  JMe  hat  dieser 
Gelehrte  Einen  mit  seinem  Geifer  verschont,  nie  den 
Einen  oder  den  andern  Gelehrten  gewürdigt,  wenn  man 
einige  Untergeordnete  ausnimmt,  die  sich  in  voraus 
verpflichtet  hatten,  seine  Weisheit  auszuposaunen  sei- 
nen Grillen  als  unbedingten  Wahrheiten  zu  huldigen  3 
und  doch  war  im  bekannten  Streite  mit  Freitag  der 
Prof.  frech  genug,  sich  darauf  zu  berufen !  Darum  sezte 
er  sich  hin ,  den  in  der  negativen  Kritik  scharfsinnigen 
Böttcher  zu  schmähen,  den  er,  durch  seine  bizarre 
rationelle  Richtung  verleitet,  schwerlich  verstanden  haben 
kann.  Man  ist  daran  gewöhnt,  Niemandem  seinen  Le- 
benszweck zu  verkümmern,  man  lässt  jedem  Wahnsinne, 
jedem  Unsinne  sein  Recht,  aber  den  würdigen  Fran- 
zosen Baron  de  Sacy  hätte  Hr.  Ewald  mit  seinem 
Schmutze  verschonen  sollen.    Der  Franzose  kann  nicht 
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wissen,  dass  eine  unsaubere  Krittk  die  einzige  Lebens* 
Aeusserung-  eines  verkümmerten  Alenschen  ist,  eines 
Menseben,  der  selten  liebte  Blicke  bat,  um  sich  über 
die  Gemeinbeit  zu  erbeben,  eines  Menseben,  der  im 
Bewusstsein  seines  Eintagslebeus  Alles  antastet,  kna- 
beubaft  stiebt  und  bcisst,  nagt  und  bellt  ^  das  Publicum 
hat  längst  diesen  Auskebriebt  der  Kritik  verdammt. 
Der  Pöbel  bat  immer  recht,  darum  wird  ein  ehrlicher 
Mensch  nie  mit  ihm  anbinden;  auch  mich  widern  die 
Pöbclgenossen  dieser  Schule  an,  ich  scheue  die  Selbst- 
befleckung ihres  Geistes ,  ich  scheue  ihr  castrirtes  Ge- 
mütb.  Wie  würdig  und  human  äussert  sieh  die  wabi-e 
Gelehrsamkeit !  Der  tiefste  und  reichbegabteste  Sprach- 
forscher,   der    Staatsmtnister  W.    v.    Humboldt  schrieb 

mir  noch  den  19.  März,  aus  Tegel 

£u^'  fT^ohlgeboreu  Absicht,  die  f^ereinigungspunkte 
zwischen  dem  Semitischen  und  Satiski-itischen  Sprach' 
stamm  zu  entdecken  tmd  aus  dem  Organismus  beider 
Sprachen  zu]  entwickeln y  ist  höchst  beifallswürdig.  Denn 
es  gibt  nicht  allein  getviss  eine  Unreinheit  in  den  Spra. 
chen,  da  alle  dem  Einen  in  seineti  Anlagen  gleichen 
Menschengeschlechte  angehören,  sondeini  die  Sprachfor- 
schung  darfauch  nicht  ruhen,  derselben  so  lange  nach' 
zugehen,  als  nur  irgend  eine  Spur  davon  aufzufinden 
ist.  Euer  fVohlgeboren  Untertiehmen  enveckt  daher 
mein  lebhaftes  Interesse ,  denn  geiviss  werden  Sie  es 
zum  Nutzen  der  TT'issensehafl  und  zu  ihrer  eigenen  Ge- 
nugthuung  zu  Stande  bringen.  Es  ist  ein  schönes  Ziel, 
den  vereinten  fj^eg  taid  Scheidungspuukt  der  beiden 
Sprachstämme  zu  zeigen  und  •ivissenschfißlich  festzustel' 
Jen,  von  ivelchem  alle  höhere  Bildung  des  Menschen- 
geschlechts ausgeht.  JT^as  ich  in  IJtrer  Schrift  gelesen, 
berechtigt  zu  der  Envartung ,  dass  sie  dieses  Ziel  errei- 
chen werden.  Veberall  gehen  Sie  von  den  richtigen 
allgemeinen  Ideen  aus,  und  die  Studien,  welche  Sie  so 
sichtbar  gemachi ,  führen  Uinen  den  nöthigen  Sprach- 
stqff  herbei.  Für  mein  eigenes  Studium  der  Semitischen 
Sprachen  füllt  Uire  Schrift  zwei  grosse    Lücken    slus. 
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Der  aramäische  Zweig  war  bisher  so  gut  als  unhehannt  ^ 
durch  Geseniiis  und  Eivald  hin  ich  ganz  auf  dem 
gesonderten  Standpunkt  des  Hebräischen  und  Arabi' 
sehen  stehen  geblieben.  Euer  JVohlgeboren  Grammatik 
führt  mich  nicht  nur  in  einen  neuen  Sprachziveig , 
sondern  auch  in  ein  Zeitalter  der  Sprache ,  tvo  dieselbe 
noch  nicht  die  spätere  bestimmte  und  gleichmässige 
Form  angenommen  hatte'''-  ii.  s.  w.  n.  s.  w.  Innige 
Verehrung^  dem  unvergesslichcn  Andenken  meines  hin- 
geschiedenen Gönners  W.  v.  Hnmboldt,  dessen  Erin- 
nerung noch  die  Geissei  gegen  hämische  Angriffe  ab- 
stumpft; innige  Verehrung  dem  ruhmvollen  Andenken 
meines  Freundes  Rosenmüller ,  dessen  Verdienste  um 
die  Erklärung  der  heiligen  Schriften  des  alten  Bundes 
noch  lange  im  Andenken  der  Schriftforscher  leben  wer-' 
den  5  die  Würdigen  scheiden,  unsterblich  aber  ist  das 
Würdige. 

L  e  i  p  z  i  g ,  Im  Norembcr  185«>. 
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vjnnn  »n^b  inüwsi^  nnnn']  n3>s5?  p'^döm  j  in^'7''"i 


cAo^  c.  1. —  10)  ilfepiti  74,  b.  —  11)   Cholin  59,  a 12)   Neda- 

rim  59,  b. —  13)   Me^iia  69,  a.  ■ — 

1)  Megia  59  ,  b.  —  2)  Berachot  36  ,  a.  —  3)  Sanhedrin  100,  b. 
4)  Sanhedrin  102 ,  b.  —  5)  Leu.  Rahba  s.  3-  —  6)  Sabbat  31,  a. 
vgl.  m.  7,  12.  —  7)  Lef.  Rabba  s.  3-  Midr.  Qoh.  4,2.  — 
8)  JCe/u£of  62  ,  a.  —  9)  Baira  18,  b.  —  11)  Xe/wfto/  105,  b.  — 
12)   Sanhedrin  100,  b.  —  13)   Gi/fm  70 ,  a.  —  14)  Midr.  Qoh- 
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PT    '7''irr.«i   '^i:p_:p    ■j'^dt^   '^inin    i'^nt-t 
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r.  4,  V.  6.  —  15)    Sanhedrin  109,  b.   —    16)   Sabbat  152,  a.   — 
17)   Ketubot  75,   a.  —  18)  /.  Schebiit  c.  4. 

1)    Sanhedrin  7,  a.  2)    Lev.  Rabba  s.  34.  —  3)    Ketubot c.vHt. 

6)  Gf".   Bahba  s.    53.  7)   Erubin  29  ,  b.  Berachot  42,    a.  

8)  /o/«a  29,  a. —  9)   Baira  145,  b.  Ilorajot^m  Ende. —  10)   i>i'. 
Rabba  s.  16.  — 

1)    Gen.  Rabba  s.  86.  —  2)    Sotha  48,  a.  —  3)   Joma  28,  b.  — 
4)  /.  Berachot  c.  2.  Midr.  Thr.  1  ,  16.  5)   Keluhot   67,    b.  — 

7)  Sotha  3,  b.  —  8)   Pesachim  113  ,  a.  —  9)  Chagiga   5,   a.  — 
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K  myn  ij'^'^^vn  .vü/t?'^  '^rpwsi  ^ron  p^sjsii  rirjn 
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ninn  ti'^nn   t  tsiü  'n'^^s  ne3w>«  i^nnn   Tinp 
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n::-n'^t?  is^nintdb  N^n^ns'  i^r^-äizn  Nn>*3n.^(  i^npn 

T  •■  T  —    :  t:        -:  tt:-  tt:;-  tt: 

T  •  -  T  •   :  T   :    •   :  t  -  t    :   -  i  v 

11  xn  t  b'^TDnps  n^  vr^bs  fi^"i-D  ^^D5  ^ni  i^nro 

:  •:-):•        -     t       f     •    :   t  t  -:r  t  •  -  :  t  :  • 

12  ij«  ni\s:"i  nzn^  wxn^n  t  i'^nsn^p-J^bi  l'^'i^ij'^-^:? 

13  ra^-iD  rrüJN^i  ein:?  yuni  '^Dtri  n^on  t  i^n^n'»:!: 

T  :  "^     "'»  ttt:"t  -t  t 
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t:\         -tJ:  t-       •  t:v:-:  tt-         tt         i      •:t 


10)  Berachoted,  a.  — 11)  j.  Kilaim  c.  ult.  —  12)   iSo/Äa48,  a 

13)  Ketuhot  103,  b.  — 

1)  iVwiw  54,  a.  —  2)  Qamma  92  ,  b.  —  3)  Sahbat  53,  a, — 
4)  Qamma  9*2  ,  b.  Jalquth  21,  d.  vgl,  Idt.  5,  39.  —  C)  BerucJwt 
55,  a. — 7)  BerachotbS,  a.  —  8)  Gen.Rahba. — 9)  Gz7//«  69,  b. — 
10)   Batra  13,  a.  —  11)  Sanhedrin  111,  a.  — 12)  Batra  16,b. — 

1)  Qidduschin  7,  a.  41,  a.  —  2)  Sabbat  152,  a.  —3)  Jalquth 
184,  d.  Midr.  Qoh.    94 ,  c  —  4)  Berac/wt  4i,  b.   —  5)  Makkot 
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11,  a.  —  6)  Taanit  6,  b.  —  l)Erachin  16, b.  —  8)  Gen.Rabba 
s.  18.  —  9)  Chagiga  10,  a.  Megilla  7,  a.  — 10)  JCe/oÄof  28,a. — 
11)   Soifca/  152 ,  a 12)   Batra  93  ,  b.  —  13)   Sanhedrin  7,  a.^ — 

1)  jS:«f«Äo/49,  b.  —  2)  SaÄfcafl52,  a. — 3)  fieracÄo/112,a. — 
4)  Feaachiin.  112 ,  a.  —  5)  Chagiga  9,  b.  —  6)  Mefia  70 ,  a.  — 
8)  Berachot2S,  a.  — 

1)   Qamma  92,  b 2) ^am/fw 92,  b.  —  Z)  Sanhedrin  7,  a. — 
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^ }  nn32  r^^b'zi^,  '^n^iwva  n^p.pws  ninista  rii^ro  Ä<niD 

6  n  Nn,^w\3  '^"üzs  rd^s  j  --^n^-^iws^-nn  ^:d  u"^D\>i-bD 
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T  -     :     -:       I      •    T         t  -     :    -  t      I      ■    t  t  :  t  :  t   -    :    ■ 
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4)  Moed- Qathan  c.  1.  am  Ende. —  5)  Gen.  Rabbas.  19.  vgl.  Jon. 
Gn.  3,4.  —  6)  i^mJm  34,  b.  —  7)  Sanhedrin  29,  b.  —  8)  Seio- 
chiin  97,  b.  —  9)  Megilla  7,  b.  —  10)  PeSachim  f.  28.  Jalquth 
f.  61,  a.  —  11)  Sanhedrin  105,  a.  —  13)  Schebuot  f.  4.  — 
14)  Qamma  52,  a —  15)  JJfffpm  69,  a.  —  16)  Cholin  105,  a. — 
17)  J.  Berachot  am  Ende.  —  18)  Fesachim  112,  a. —  19)  Mdda 
f.  76.  —  20)  Sabhat  11,  a. —  21)  Ketubot  61,  a.  — 22)  Ahoda- 
Sara  10,  b.  Jalg.  l04,  d.  —  23)  S.  Buxt.  Lei.  2062  --  24)   iVe- 
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darim    f.    41.   —      25)    Midrasch    Ps.     100.     —     26)    Qamma 
57,  a.— 

1)  SoMa  13,  6.  Ketubot  67,  a.  —  2)  Gn.  Rabba  s.  80. — 
3)  Menachotc.  9,  f.  95. —  4)  Berachot  55,  b.  —  5)  Sanhedrin 
100,  b.  vgl.  Sirach.  — 7)  ChoUn  58,  b.  —  8)  Midrasch  Ps.  48.  — 
10)  Nidda  65,  b.  —  11)  Erubin  53,  a.  —  1^)  Midrasch  Qoh. 
c.  7.  V.  27.  —  13)  Mefia  84 ,  a.  —  14)  Erachin  15  ,  b.  — 
15)  Sabbat  76,    b.  —  16)   Taanit  24,  a.  —  17)  Aboda-Sara 
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4  3  i^nbs52  t  Nnip  '^"inn  '^pb'^  ü^iip  '^ins  b^ws^  ]m 
n  '»r^jj?  öinp'^ri?2  n^^^q  t  pS)3  ä^p  ^ro  .sni^  i^td'^D 

50,  b,  —  18)  Gn.  Rahba  s,  65.  Midrasch  Qoh.  5. 16. — >  19)  SaJiaf 
31 ,  ,a.  vgl,  itf/.  7,  12.  —  20)  JSTe/uJo/  17 ,  a.  San/iedrin  14,  b.  — 
21)  G/i,  ÄaWa  ß,  20.  —  22)  Jalquth  78,  b.  —  23)  Sanhedrin 
92,  a.  —  24)    Taanit  20,  a.  —  25)   Megillal ,  a.  26)  Berachot 

29,  b.  —  27)  ikTepia  65,  a.  —  28)  ChoUn  105,  b. —  29)  Joma 
22 ,  b.  Qajnma  20,  ]^.  —  30)  iJa/ra  145 ,  b.  Horajot  am  Ende.  — 
31)  Jtfep/a   96,  b,   -5-32)  jt    Berachot  10 ,  b.  —    33)  Erachin 

30,  a.  — 

1)  Cant.  Rdbha  c.  1.  v.  1,  -^  2)  Berachot  32,  3.  —  3)  Xw, 
Rabba  s.  15,  16.  -^  4)  SedßT  Plam  c,  25.  —  5)  Jb/wa  29,  a.  — • 
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6)  j.  Berachotc.d.  —  7)  Pesac/iimiid,  a. — 8)  ^aw/nc92,b.— 
9)  7.  TargumGn.SS,  26.  vgl.  ÄoiJßUOO,  a.  — 10)  Jo,na66,h. — 
11)  Mepia  6,  a,  —  12)  Qamma  62 ,  a.  —  13)  Megia  73 ,  b.  — 
14)  Aboda-Sara  22,  b.  —  15)  Megia  106,  a.  —  16)  Leu.Rabba 
».  28.  —  17)  Mepia  59,  b.  vgl,  Bechoroti%,  b. —  19)  Chagiga 
5  ,  a.  —  20)  Mefia\Q%  a.  —  21)  Megilla  18,  a.  —  22)  Qamma 
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44  ö^^  vinDn  n:;':!  rnnDn  \s^  n^3p  ri>^'^  n^ws  i^bn^q 
.s^  n^n  iS^  t^^n  w^i^  is^b  M  tn^^  t^^s  n^n  i^^i'^  n^3p 

T  ••  T  ••  T  T   :  ••  T  \  ••  T    :  •): 
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46  i^2'^'7  J^'^b  n^^^l  l^sü^  t  '^53bp  ("P^s)  "^prj-i^öp 

47  }n:.u3  "»nt  riö^ü  y3>^  i^nü  "j^ntD  t  ^^d;"!  '^:n^5?  nnpb 

D  Kap.   13. 

?  NiS^n'^n'^n:  t  r^^H^"?  t^Pp.?  ö^^""T?  i^ä-)5  Dtöp3 
3  i^nin  bs3  t  NS'^atp^ta'  ins  n^:\-}'i  pD  iNnini^  n'^p: 


92,  a. —  23)  Cholin,  139,  b.  —  24)  Taanit  ±6 ,  a. —  25)  1/»- 
draschEcha  1,  15.  ^oÄ.  2  ,  17.  —  26)  Midrasch  Qoh.  9,  10. — 
27)  Sabhat  156,  a.  —  28)  ;.  Jebamot  c.  ult.  —  29)  Midrasch 
Qoh.  7,  3.Canf.  1,  2.  — 31)  Sechorot  31,  b.  —  32)  Mepia  118,  a. 
Batra  92  ,  b.  —  33)  u4bot  c.  4.  34)  Nasir  22,  a.  —  35)  Sabbat 
77  ,  b.  —  36)  7.  Pea  15,3.  —  37)  Jelamdenu  s.  i^INT  — 
38)  Mep/a  37,  b.  —  39)  Jebamot 63,  a.  —  40)  Ketubot  61,  b.  — 
41)  Gn.  Rahba  s.  39.  —  42)  Jebamot  63,  a.  —  43)  Jalquth  f. 
265,  a.  —  44)  Nedarim  40,  a.  Lev.  Jtabba  165  b.  —  45)  Bera- 
choi  f.  51.  —  46)  Sanhedrin  3  ,  b.  —  47)  Beraclwt  20,  a. — 
1)   Sanhedrin  19  ,  a.   Qimchi  zu  Ze/.    2,    1.    —  2)  Jebamoi 
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Kap.  14.  0 
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63,  a.  —  3)  Sabbct  32,  a.  Midrasch  Thr.  c.  1.  —  4)  Midrasch 
Qoh.  c.  7.  T,  27.  —  5)  Erubin  86 ,  a.  —  6)  Sanhedrin  52,  a.  — 
7)  PesachimOS,  a.  —  8)  Lev.  Rabba  s.  34.  —  9)  Leu.  jRabba 
s.  3.  Midrasch  Qoh,  c.  4.  v.  6.  £x.  Rabba  j,  31.  —  10)  Schebuot 
41,  a.  —  11)  Ex.  Rabba  s.  26.  — 12)  Ahoi  c.  1.  —  13)  Taanit 
f.  9.  —  15)  Pesachim  40,  b,  — 16)  Megia  60,  b.  — 17)  Becho- 
rof  45,  b.  —  18)  Aboda-Sara  11,  a.  —  19)  Ketubot  75,  a.  — 
20)  Ketubot  iOZ ,  b.  —  21)  Moed-Qathan  28,  a.  —  22)  P«a- 
chim  111,  b.  — 

1)  Sanhedrin  29,  a 2)  EracMn  c.  3.  —  3)  Erachin  c.  3. — 


i6 
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y  Kap.  15. 
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4)  Menachot  41 ,  a.  —  6)   Jboda-Sara  28,  a.  —  7)  >.  Pea  c.  1. 
15,  3.  —  8)  Pesachim  113  ,  a.  — 

1)    Taanit  4 ,  a,  —  2)  Jalquth  279,  a.  —  3)    vgl.  Maimoni  im 

More  I.  c.  74. 4)   Leu.  Rabha  s.  34.  —  5)   Berachot,   62  b.  — 

7)   Äafra  91  ,  a.  —  8)    Qamina  117  ,  a.  —  9)    Gn.   Rabba  s.  14. 
JdidraschQoh.  2,  17.* —  10)    Gn.  Rabbas.  48.   —  11)   Julquth 

44,  b.  —  12)   Abot  c.  4.  —   13)   GitHn  36,    b.  —  14)   das 

15)   Nedarim  81 ,  e,  —  16)   Sabbat  88,   a.   Ketubot  112,  a.   — 
17>  Cholin  79,  a.  —  18)  u^fto/  c.  1.  —   19)  Bechorot  11 ,  a.  — 
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t)  Kap.  16. 
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;j  Kap.   17. 
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n^'ip.^i^l  V")^"fi<  r^.s  rff^  t  ö^niöM  «r,:/^j^  "<p3i<  e 

20)  BeracÄof  62 ,  b.  — 2l)  Qidduschm  59,  a.  —  22)  Thr.Üahha 
c.  3,20. — 

1)   Pesachim  113,  a. ' —  2)  Sabbat  118  ,   a.  —  3)  Fesac?Km 

111 ,  b.  —  4)   G«.  ÄaÄ&a  s.  67.  —  5)  Baträ  10,  a 6)Erubm 

29,  b.  —  7)  Nedarim,  am  Ende.  —  S)Nidda  31 ,  a.  —  9)  J!f»- 
drasch  Qoh.  1 ,  3«  — 

1)  AwfJa  31,  a.  —  2)   Gn.  Rabba  s.  45.;  Joma  9,  b.  —  3)  Ta- 
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p  Kap.  18. 

3  i^^i  N^wN^ü  N^::p  t  bi^"sb  btwvi  -i^:mi^  is^"j^T  ^iSp'^ 
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-1  Kap.  19. 
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anit  4,  a. —  4)  Ketabot  39,  b.  —  3)   Berachot  36,  a.  —  6)  Qamma 
91,  a.  —  7)   X)e7«ai  c.  6.  —  8)    Taanit  4,  a.  — 

j)  Jebamot  63 ,  a.  —  2)  Jebamot  c.  1.  am  Ende.  —  3)  Pesa- 
chim  113,  a.  —  4)  Sotha  10,  a.  —  5)  Mefia  f.  83.  —  6)  Be- 
rachot 62  ,  a.  —  7)  Berachot  2lky  a.  —  8)  j.  Sabbat  c.  7. a.  E,  — 
9)   GiVft«  73  ,  a.  — 

l)  Fesachim  112,  b.  Berachot  "itZ  ^  a.  —  2)  Sotha  20,  a.  — 
3)  iSoiJa/  33,  a.  —  4)  Ketubot  17,  a. —  tt)  Abodor-Sara  22,  b. — 
6)  Tgl.  Qimchi  zu  /«.  23,  7.  und  s.  J.  Kilaim  a.  E,  —  7)  Qid~ 
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duschin  c.  1.  a.  E 8)  Ketubot  63 ,  a.  —  9)   Nedarim  89,  b.  — 

tO)   Sahhat  32  ,  a.  — 

1)  CÄoi«  60, b.  —  2)  Moed-Qathan  2S ,  b.  — .  3)  Sanhedrin 
7,  a.  —  4)  Pesachim.  113,  a.  —  5)  Qamma  92,  b 6)  San- 
hedrin 29,  a.  —  7)  ^awz«a  92,  b.  Megia  107,  b 8)  J.. San- 
hedrin c.  1.  —  9)  Sanhedrin  29,  1.  —  10)  ChoUn  58,  b.  — 
11)  Jebamct  120,  b.  —  12)  Sotha  8 ,  b.  —  13)  5oMa22,b. — 
14)  Gn.  Rahba  a.  25.  —  15)  Berachot  62  ,  b.  —  16)  Joraa 
28  »  b.  -—    18)    Sabbat  145 ,  b.  —    19)   Sukka,  am  Ende.  -^ 

5* 
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20)   Makkot  11,  a.  Gn.  Rahba  s.  80.  —  21)   Megilla   l8,  a.  Gn. 
Rabba  s.  79.  — -  22)  Ketiibot  75,   a. 

1)  Sanhednn93,3. —  2)  Pesac/Um ii±,  a.  —  3)  iSo/Äa44,b. — 
4)  Sanhedrin  c.  11.  —  5)  Berachot  3 ,  b.  —  6)  Giitin  58,  a.  — 
7)  Berachot  43,  b.  —  8)  Pesachim  113,  a.  —  9)  Num.  Rabba 
s.  9. —  10)  Sanhedrin  7,  a,  —  11)  Mefia  75,  b.  —  12)  Rosh 
ha-Shana  19,  a.  Halikot-Olam  <r,  1.  2.  —  14)  Joma  20,  b.  — 
15)  J?Warö7i87)a.  — 
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1)  Megilla  14,  b.  —  2)  Aboda-Sara  10,  b.  —  3)  Nedaiim 
20.  1.  —  4)  Batra  10,  4.  —  5)  Batra  145,  b.  —  6)  j.  Taamt 
65 ,  b.  Sanhedrin  105,  a,  vgl.  Zi«:,  8,  1.  ff.  —  7)  Sanhedrin  89,  a.  — 
8)  ief.  Aiiia.  —  9)  Megilla  1,\i.  Erubin  82  ,  b.  —  10)  <^ddu~ 
achin  16,  b.  —  ll)  Megilla  14,  b.  — 12)  Sanhedrin  c.  4.  a.  E. — 
13)  j.Sheqalimc.  2.  — 14)  Sabbat  :ii,  b.  Jomal'2,  b.  —  15)  JSTe- 
toftof  66,  b.  — 16)  Lev.  Rahha  s.25.  — 17)  Leu.  Rabha  s,  14.  — 
18)  Tgl.  RaschizvL  Am.  414.  — 19)  (^dduschin  81 ,  a.  —  2  O)  Qcim- 
ma  28,  b.  —  2l)  Sanhedrin  98,  a.  —  22)  Gn.  Rabba  s,  45.  Jal- 
quth  f.  21 ,  4.  vgl.  Qamma  92 ,  b.  —  23)  Moed-  Qailian  28 ,  b.  — 
24)  Fesachim\\.2 25)   Taaniti\yi.Chagiga\Q,i. —  26)/ama 
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29  tiiwN^n  "jüinp.!?  j^üs?  b'^E^.tri  ^^i^b  rib-na^*  {  Vksn 

Kap.  23. 

T        •       '    V     :  :    - 

2  *<  '^b-vib'i  ns  t  n^b  'Ttnüsn  fi^b'^-^:?  n'^DwS^  np^« 

}  :        -  T  •    :  ••         -  r      •      ■  '■',  T    T  T        I       •         '     TT  :  T 

7  riwx  i*np2::3  ^^^5?  '^Sw^-!:?  '^nnb  p^T  t  '•Ji.ip^.l^. 
8ixb  l!3w>^  nun  fi^mn  t  >«'^üi''-&DS  n'^b  nstd^a 

T  T  \  T-:  T  •— :  T-  I    T  :  ••  -  :     - 

47,  a.  —  27)  Sanhedrm  33,  b.  —  28)  Gittin  30,  b.  —  29)  Me- 
fia  59,  a.  30)  Joma  31,  b.  Nedan'm  8,  b.  —  31)  JBatra  42.  — 
32)   G/i.  Rabba  s.  74.  — 

l)  Dieses  aramäische  Spruch-  Alf  ah  et  ist  aus  einem  Büchlein  mit 
Namen,  „BuahBen-Sira's{^'^^^^^^^''1^^2,  ^Bö),"  das  auch iSiro heisst,  und 
das  nach  dem  /wasoräwcÄe«  Zeitalter  bereits  bekannt  war,  entnommen. 
Es  enthält  ausser  einem  aramäischen  und  einem ,  grössten  Theils  der 
Gemara  entnommenen,  hebräischen  Spruch -Alfabet  noch  manche 
Fabeln  und  Sagen,  offenbar  aus  einer  jungem  Epoche,  so  dass  dieses 
Büchlein  entschieden  jünger  erscheint,  als  jeglicher  uns  bekannte  ara- 
mäischer Targum  des  ächten  Sirach.  Dass  es  dem  Ben-Sira,  dem 
Verfasser  des  ächten  Sirach ,  zugeschrieben  wird  —  natürlich  sind 
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«b  i^ö'^m  *is-rrijb  NS'^n':)  2'j  t  ')m  to^  csx  9 

T        :  -  -:  •  T  T  ••  ?  •  '     TT  /T  ••      T 

r      ■  ~    :  T  '-T  T  t:t         t;  tt:-:  t-; 

^ü^^  %"i.inD^t3.  nj5ia  :  i<vm::3  t^^^pifp:^  fc^V^-"'---  *' 

-  T  I      •     •  -       I     •        •  :         )••  »      •  T  T  T-:    r 

t:  TT  t:\  t":  tt  tt*  t": 

«p-^mi  rnnb  nnb^wy  fitnnnD  iinnp  J  r3"j-i2  19 

IT*:  tt:  t::-  ttt:  t-i:  »-t 

T  "T        :"  ••  tt:)-  T-:  tt:  t:t 

TT     •  ;         T-:  r       r    :       t  t       •    :       r -:  •       -      ^t  •::•** 

TT       •     ; 

Kap.  24. 

TP''  fci'^üa'^   R'^Tin^   ft^bn   5?rj3i  fi^S'^r)  ^{np•^ « 

!•-  T    :-     :  ••  :        :  tt  :  t    ••  t>t  ; 

T :       V  t  •      '  T  :    :  -    :  t  :  t  :      •  i  ••:-/• 


nur  die  alfkbetislien  Sprüche  darunter  verstanden  —  ist  so  zn  ver- 
stehen ,  dass  es  der  aramäischen  Bearbeitxing  des  Sirach  beigefügt  und 
hinzugesetzt  wurde ,  wie  bekanntlich  schon  früh  Zusätze  und  Berei- 
cherungen ,  zum  Theil  sogar  unwürdige ,  zum  ächten  Sirach  gemacht 
wurden  (ßanhedrin  100 ,  b.).  Dieses  Büchlein  erschien :  Constantino- 
peZl519;  Venedig  1544;  5uiziacA  1697.  Bei  de  Äosst  cod.  1090 
ist  eine  eigene  Recension  des  Ben-Sira  angegeben.  S.  die  Scholien. 
1)  Sprüche  27,  2.  2)  das.  27,  9.  3)  das.  27,  17.  4)  das. 
28,  27.      5)   das.   29,  1.     6)  das.  29,  21.     7)  das.   24,  28. 
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T         :    :  -  ••(-     :  t      :  t  :~  ••     tt  :      i       ■     ■  - 

t  ^DN^  t^'^b  ''inn  wvbi  nnnnD  5<b?3  t^'^b'^p  n^^'iDpüi 
T^nisni  liinnn  i<b5i  v^^";nD  '^inn  tab  t  w:i2 

••    :  -      :  /    T  :  -    :  t    t~  t  -:it  ••-.•;  |-/  t  t-     : 

,  "riw*  t  i^:?trd"i  js^3"i^&i-!:y  tan^'Dn'i  i^n^jü^ü  i5"mt:n 

/••  t:    t:         t:  -         t--:        t  ::-  t::-:' 

nnnn-i:?  "nP^i.  .^^nns  0^3;:©  fi^n;5i  j^s:;di  i^^np^ 

I  --T    :  T    :  •        -       T       ••         ••    T  :  i     ••  t  :(  t  :  : 

.......  .  ..  j      .  ••  T    :  T   ••  T  •    : 

^ns's  nni<bi  iinböt'ü  ''i"i\s^s  Nsbü'^  Ti'^^b  t^^Tl 
18  rj  }  ^Jr"l'^D  is^in  is*n'r.xbi  i<Dnp"i  i^^^h^^  ipn53 

T  t>t:  TT":  TT»:-  t       :        tt-  -    ; 

/     •  T    -^:     •      ■  T  :  -  :  t     •  -:       I     •  t     •  -  -  : 

F     •  T  :     •  t   ;  T  T    ;  ••  :  t    •-.   :  ..      ..   ;  .;    . 


8)  Sprüche  24,  29,  9)  da^.  25,  12.  10)  dc5.  25,. 18. 
11)  das.  25,  20.  12)  das.  26,  27.  13)  rfa^.  27,  1.  14) 
da^.  20,  13.  15)  das.  21,  1-  16)  das.  21,  13.  17)  das.  21, 
31.  18)  dcw.  24,  4.  19)  rf<w.  16,  33.  20)  das.  18,  4. 
21)  das.  18,  12.  22)  das.  18,  21.  23)  Az;j.  20,  10. 
24)  das.  15,  1.  25)  das.  15,  17.  26)  das.  16,  1. 
27)    das.    16,    19.      28)    dos.    16,    32.     29)    das.    10,    30. 
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«bn3  ^*^z^'s  ?:^ü^s  '7"^:?  j«^'^  :r»"3'''^  pz:  i^rki^  o 

.N-'z  '•'^m  ixri'2  :  Nr^zr*^::?  j?^.-''  r^p^  ^^'^-^^'^sj 

r       •  •    -:  7  T         t::    -  tI-^  :  rl:  t    ;-    :    *'^ 

N^prr^  ii':pr^_  p"^"!?"*;:?  ^"-"3  rp::-r--?":i  «ds:?*!  23 
i<,"^D'2  j«"'^ir^  «r.V:2^  Nr'2n  is-srn'a  j<ri^-!  ^rVa  w 


7    •     '   -   -          T          -;  r :  It   :  -   :          t         ••          t    t  t  : 

*  :     1    •  T   •   :           T      •    :    -         t          -     I    -               t  -:    •    :    •  •    :   -    : 

••    T    :   T           ••    -    :           TT           -  :              ••  •                t  t     •    :  t  v    :    - 

I    •               T                   •■   -          "T             t                          ••;:•'(••-:  TT" 

t;-:           "t:                     '•           t              ••:-            •:-;  tt- 

j  pDEPD  ^i-^E-^T  N3d'::i  ixnörn  '^r^s  ö^p'^  %2  ^  n'^n^s  v 

»     -    :    :  ■  •  -:  r       T  T     •  :  t    :    :    t      ••  :    -      ir      •    -   :  ••  »^ 

«rt^:Dr'2  •'SDi  strj*^":''  2ni  ft<n^":-^"a  cn-^^  pst 

T        j   :   -         ••  t  :  t  -:     •  :  ••  T  t  :   -  ••  T   :        I  - 

I  :  1-   •  :  T  :       •    :  r  t  -        II-    ;  ■  t  t 

t^mn  '7''"2*=:  ]ir;"^ip  :  c^p^  y.^T4^:  V^^^^^  34 

T  :»-  :        -  ••  T   :  i  :  t    :  -    :  t  ■•   t   :  t     •  t    :  - 

t:  t:-:  I  •■  r  i  tt::  t: 

T  :  -^:  TT»:  ••!- :  -   •  •    -    :  t    t  -:  r    : 


:  p*«ijp 


30)  5pr«cA«  10,  31.  31)  das.  12,  1.  32)  das.  12,  3. 
33)  das.  12,  7.  34)  das.  10,  28.  35)  Aw.  10,  4.  36) 
dai.    10,    5.     37)  Am.   10,    8.     38)   das.   10,   16. 
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T    T   T     -     :         I         •      • 

Kap.  25. 

T    :         ^  T  •   :-  :  v  :  :        I    •  •   :  •■  t  r  —.       i    ■ 

n'^nn-is^b  n'^-IwSi  ^b^n^'n  -■^b"in  frirrsiDn^  i^Vn 

•    :  T  T      I    •  :  ■    :  t  ••  -  t    :    :    t   :       I      •    • 

3"n  Mnb  tq^i  l^rz  ■i''^i>"i  {  ''il"^'^  ~^k 
in:  \  *^:o^ß_'^z:o  w^nnri"!  .Nn^a  ''pn^  "iTO^s 
r:  ö^PwNi  1^531''  "in^b  :  'j^pir^-n'zb  TJSnwSi  ndn:? 

•;inri:!  in^ni  'jinn:;^''p  idd  "j^d  -i^^  "jinn::  bDiwVi 
ö  Nu)ti--"3?  rnns  ^tn  .sini  wxin  bn^  N^in  :  pD  "^2^ 

T    :  -  T       I  T    :  •■  ••  :  ..  t  t  ••  - 

H  "'v  ""f^A  ?P?."  ^''^^'^^  '^^i  J^»''? — 1^^^,  :  ]'P?.j 

'     *•*  ~   :  ~  ;  -  :         I  ••         •  t    :  -      ••     t  :         -  -     i    ••    t 

uN^n  :  rib  1*^-  is^nrd  ^rin*^^  d:2w\*  r»vp2  n-^b 

x»         y  )    ..   T       I    ..  TT:  - :  -  !    •  .... 

16  •-:-  ••  -;  r  i  T-  •   :  r   :-  -  :  ••  s 


1)  Diese  Sagen  und  Erzählungen,  aus  dem  Volksleben  der 
Jerusalemer ,  vorzüglich  mit  Bezug  auf  ihre  heidnischen  Nach- 
baren ,  sind  aus  dem  Midrasch  Echa  entlehnt.  Die  Sprache  ist  die 
Vulgär -Aramäische,  die  sich  durch  ihre  Schmiegsamkeit  in  der 
Couversaliou     auszeichnet.      S.   die  Scholieji. 
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!       ••  :    -  :        '     ■    :        i       ■•  :  t   :  -  -   :  t  —.<-  ■   r 

n  .^  p      ^   .^     I.Hy  J^.  '      ^'  ^'..^'^     ^'r^r        ^"i     *      I*  ^^"T 

•"•J  1     I,-.  .-^     I  *'..  .'Vi     — ^r     *"*  *..*-?      I  V.  .'^-     1  "T.    ~'J  1 
■  ■  ."        ■      »  "  ■    •  •   ■  *      • 

öi^r^-":;!:  id:   ;  j{-;r5  n^rjip  N^d*"!  rn^i  :ii:£^,  27 

:  nvcs  'i'"r":nb  nn'^i  '^'^sj  •j'^-in  id3   :  Tf'-.rs  29 

^    ■  •     ■    ■  ■    »  ■ 

tKn^^n  NTtJ  N*-  t  n'^V'^  n^isp  nnn  nts  ^{i:^^  res  31 «, 

vS^r)  x:zp  n:::-  t^v^  \  y^'^P^^.  T^'-??  H^"  "^^^.  ^3  33 
•^tiN*  j  r'^3  ":i--rws*  .s^:'^>{m  ''":"i:-5*ri  ^^  t^'^^'^  ^4 

'  -:  I     ••  -         ••  T        :   -        T  T    •    T  :        •-      ••  t:       '  t  •    -  ": 

rpr.\^  "ivr?:  n^n  ^%}_^  ^vcts  \  nsrs  rwv;  rsrs's  ?:•> 

'••:                    TT:           T  T-:          »t:*:         :-  t:          :- 

T--;          'tt:?-:-                 tt:            t          t          t  •    -.  .'t: 

•  ••  :          T  t    :          T     't  :    :  -     I      ••   :    -  :          t  -;r  t  t    :             t 

T  :     :  :    -                 •• ;  -  t  t    •    t                   J        *:  -   s  i    •  ....•'•' 

:  N^n*::^  ij^n   rxi   ip^  "•!-*•)  .s^dn   n"rD3 
•j^ps^r  W!:'^  Tir.rwS-t'^p.  n^inn  i«;^::-^:;^  r.*iD3  ^ 
n'^nn'^1  fi^r^sü-jN  rrnrr  t>z^i  (Tx^^rcr^^d)  wN-:2 
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:  *:tä^  i^Dii  ^iö:•5(!l  fi«:'^n!>(  i^&bjis  ks!:ö<   mr, 

••  T        ,   T  -:  T    :    •    :  t    ••     t  t    :    •    :  t   :    •         I    ••    t 

Kap.  26. 

-  ••-       I         tI-    :    •  T"  T    :      ^       -:  v:  :.:  t   :    :  - 

^-jintp^  l^i5!?5"  1^  iiüpiws:^  li-^-nn?  i^m-it:  tt::— is 

r:  !^D-i?-b?   '^ün  i^in'n  wSinn  ^i'^^^b'^  üj?  t  pnDü 

6!>iD-i?-b?  Tl^^o^  l^^ii  ^"n  j  pb  112^^  wsn^np 

t  "ibn  ND&ii  u^nw^ii  !}<V6<  rm  j^dö^  n^b  'nn^  x3« 

••   T  r  -:r  T   :  -  T  T  v        '  ••  T  T  ":  ••        /  ••  T  T  ": 

susn^n   Pi^u>{   ]yn  "jib-nüi^   t  t^n  .sin  ö^nbD 
ii^Tiii  Dl?  t  Nnpts  nbn^  i^ü'^P  in  nüws*  ö^^V^q 

— :-  )t  Th    •  T    :  T  :   I  \  -  -  -:  t  -    ' 

T   :     •    •  *  -  ••  -  -:  TT-  ••-   :  t    :    -    ■ 

r  -:-        »r  T  -:  t    :    •  t  -:  ••  -  -.-  )••  :   • 

t  -:r  T   :    :  -  t  -:       '  r  t  -;-  ••     •  t  :   t  It  :r 

t:-:         It      •::-:•  t:-:  t    •         )t:t  t:- 

17  '^ü^^  t  n3t3  p'^nn-'i  nin  ib-sin-Ä<bi  ^p^  n^n^{1 

— :  T    •     It      •  -:t  :  •  /  r         t  -;  t  :         ••  t  ■•  —.r 

i&ao^p'p^"^::^  b^    t    fc^npp   i'^nn^  vrjpp   i'^'in 

.    .    -      .  T    ;    -  -        >    •  •  -  "  — t 
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Nin  NSi  r/p  n:2^{  j  •'b-ri^b  rrb  nüN  :  Nt:!:nD  ^ ., 

T-:  T  -^         --.  •;  --:.  t     :  -   :  3    »» 

T      •  :         T  -:-     I  T         T  -:        t    :  -  ••  "  -:  »••    :   •    -* 

IT  T  -:  T  :  ■•  T  ■•  -;-  T    :    -    :        i    t    :••■.-:-  : 

T»:  •  -  :  T  :  '\  t    :  :  ••    •        '  t      't      •  -:t  : 

T  -:         I       T   :  ••   :  t  — ;-  ••    •    :  t-   :  — : 

"b-nüwN;  rh  nrx  1  Tj^rwS'i  nnn  •'32  rA  nn^ws;  t^s 
{ "^px-i.  r-jj?  ^^DwNl  Jib"!*?!  &«5x  ■|wxa'7  nns  fi^Dpp^ 

T  :f"T  t:-  t:\  t:         Itt  •••:-; 

:  tan  '^ri'iü  n<2  iinp^  -^^'J'P  ♦  i^l^n  ]"!ri^i  34 
•«it:öDw^  dni  isp:  iÄ^i  ]:'^2  a^^^zv  nb   ]nt?ij  ^^ 

ysp^  pn3ü-nn  n^  J   "n^s  ""jnn  5i3wN|  •^^^wstigg 

-    :  :      •  :        I  t    :   t        J    -f:  t        -.-  r  t  t    :    -  »~ 

Kap.  27. 

«p^3';-in  nsDi^  t  sbip^Tt?  i<3  t)3ni{-*»22  nrtjj, 

T  -:"         fr*:-        :-        f  j      ••  -      •  ••  :  '•:•:» 
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fr        :    -  -  :  -    :  -  •■  — :  t  -.-  -     i   t  t  :  -   : 

•■:•)•:  T        '         •  TT  -  -:  t    :  -  -   : 

T  T     T  T  •  ••  -  :  ..        .         I     .       I         .         .      .  -  .  -[•     . 

F     •         T  •  -;-  T         TV  T   :  -  -   :  ••    I  -  : 

9  pp  n\^5'^  v^  ::D3  .v:wX  'ns-^  '^i:-'^nN*i  *^;w\^  n^dn*  \^ 

I   jt-  •    :     •        T  -T         T  -:        '  T-  •  ••  T :        ••-  t        t  -; 

;         - -:-  --T        :   -  t' t:  •    :  t        '  t  ••  t       '      •  : 

^^m)  brij'7  N*^  ''i""^n\si  nrds^i  b'^T  ir-^r^-i^wST 

ir  ü^j^rj^  w^si'Tü  "in  ri3ipN*  t:bipn^b  ^sriuN}  D_3ni{p-iri 

19  ns^p  w>ix^  1m\^  r.'^b  pSwN  t  iS'^^^n  5s*::^i^  fi^":n 
5  t  w^b  "J^n  !s^:w\n  r"j^n '^b'nrd  ni:-nÄ&5  t  J^bn 

T    ••    :         ^:    : T    •  T   :t:    :"     :  t  t    ••  ••  t    ••  :- 

36j«a3  ro'^p^  i62in  n^b-n'aws*  iiDns  ^n  nsdw^ 

t  -        !•(••:  T   :  ..       ^    _    _.  t  -:  T  -  - :  - 

TS  T  -:  T    ~    :  -  .  ••  -    -:  ft    :  t   :  T 


;i 


r  T    :  tJ:  t  t    :         I-     :  t  t    :  •  7       •-  -     Fr    : 

Kap.  28. 

b^Z'^'i^k-] :  7^:23'::  ^'^r")^*'}  T^.y??  ^"'9  "Hi  V^!^  s 

'TT  •  -  ••-   :  T  -:  T       )      •    :  T  :        I  •    : 

j '■*  "..T".  » '^r!yr^    ^^-    '—-  ^r.v.    *  V  I    ♦     I '"^  ~r-  •'  ^  11 
:  X       I  i/JiN  ^<iJ  C\/-.^-(   vr ^       i-i^    «    ^1J.J    P-»wJ    ni-iB«  i«> 

'  T      '        -     -;         T    •  T    :    •  ••  -     -;  T      F      •    :  T     /  -  i«» 

n^?--^PwN!  :   'Tj'^j'^  yz^:-}  lin^  i'^^t:  i^irr-;  «bi  u- 
N\-;:pi^  ^rn\  ]''Vn  "^,>^:  5<rd.^_  ":s  n^r — i:2wNi_u 

T   ::■  :    •      I      •  t  :   t    :       I      •    :  r        t  :   t    :  t  t       ••        • 

:  ■;-':»n  prpnrvM  n*Tl  yip  ]■'*>>?   "j-^^-^  r"^.P^i6 
.Sxi-^x.i  i^^ipiPi  :   "<%>'"  ^'^F,^2':p  ^n  ^Td  ^n*)  ig  n 

c:nwv:2  ";n  :  ***'ri':\"T  ^rxs::  jib  •'ri;:^;?2  2i 

•j-^Dip-nbn  ins  -^sj«  j  n''^?  m  "i2?."":n  PT24 
ö^sn  ^-'n  Tf^n  r.'^b-ri^i^.  j  -)•':!?  nn^  r\:z^_  5?s^  -^ 
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n  n'»'^""n!2«  ''P^'E"]^   1^p53*N"]^   \   pn"l.^  fi^S^SI  \nD 

IT     ••    (  TT  :    •  •  :  ••  — :  tt  :    •         t    :    :  •    :  \ 

t-  TT-:        !••  -;-  »T-:  •:•  -: 

-T       :   -     I T    •        T     ••         T  -:  r         t)  :  •    :   •  t  -  •  — : 

TT   :    :   -      1    •  •■  — :  •    :    •  ~ :         -  —.  r  -     i    )•  • 

IT-  T-  TT-:  !t-:  t-:-it-:  t;-; 

i  ft^jiT   ^m  '«VwNi  fi^nn'iiS'N-iiD^n    i^-nrä-^b 
Vx^t^  &5n:)3a   xbüii'^  ^^^Dns  i'^b'^ri  3?2iw\*-^:? 

l      7    •  T   :  :    •  t    :  -   :  ..  ^   :    •        )      •      •  "   :  "  " 

T   :  :    •  •  ••       I  t   -  : 

Kap.  29. 

II         j    .    -   .  t;-  "        "~         •■•"    :    ■         -  ■•  T   :  •    :    -         : 

*  nb'n3p-in  p'iD£?wS*  i^p^rüjn  .x^jü^  lif^M'l^!  i'^pp: 

••   :-   :  T      •       •    :     I     ■•  T        /  t  ~        t   t      ^  :  ••  -: 

« n''b"-iÄNi.  t  uinnin  ö^b'^jp  phos^j^  j^jj^ian  ^«b;"Jb 
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T  -    •  ••  — :  I    •  ••  — :  ^  1  —  T  ~  T  :  - 

]N  t^^b— !!:&{  t  'j''-):^'7  ^'5'^rp  i«"^p:^  ^'^''T  l^""ii 

TT  t:-:  t:t:  tt.       1  ■■-  :  t-t 

,'-,~    '  ~  T  :    •    :    •  ••  T  ;  t  v     i    •  ••  -    -; 

n''p-rT&{  N*r'^:D':  xr.nnD  pTi  ö^^'^s^?  ^r:?^  Nt23  13 

-  -:         T  ^:  :  -   :  t   :    t  ^:       I  ••  r  :  t      ■      •  ••  t   :  t   : 

IT      •    :  T  ••  — :  T  -:  -     't      •  t    -3-  ••    :  -  -  : 

I  ••      )    •  TV       ^-         •  :        t  t  :    -  :         -  :  -  ••  x   :      Itt     •• 

r-j-^-'i"?  t  T^zp  I^TN^i  '•pn  :?i5  *{3jsi.';:  pT2iDi7 

i^^üqr^  rriD  iKSNi-n-'b  c-]2  i'^hd":  i«;?pn-i53-iN 
n'^dn-i:?  ^»'^b-nsp  ^)n  yap  «in  "td'i  j  inr^r  s 
Ä"rrrp3  n^b— iriij  {  pr-ixbi  n''b-iT^{1  i^b'^^DS 

t,t  t  ••  --:  r-T  ■'■-,"         •■,t:_        t   ::  -   : 

pj''!:-n!2wy^  j  nrxs  mn  ^5  '^p-n'^atjp  4?r!p''2  22 
:  c^pn^'-^^na  ''Vsn-j«!:  «2-bi  i^vsp 

Kap.  30. 

btö«  n:n{  -  n*^^  nüNi  "'pi^  -^siz  i.x^^p":  ■  •'a-) 
j  xri^izz  'h^H'^  nwvn^n  j<2bi  ötoE-j  rn  -isriwv» 

TT   .    •    :^       -  -    :    •  TT  T   •    :  t    :    •       f  ••   t  •■:•.■: 

n-i^jn  rpp-"i23N;  ^n  j^i^wN?  :  rp25  r;^?  2^"l')  btj^^-i^ 
&{n^T  -xniD  »T^p-iü^wv:  :  N«np!2  "^j-^^pa  j^r*'-  •'Di^ns  n 
:  ^5p  nin^s  nin:  '»isn-rix  "lin?  «rrp^i  nin*? 

vN^rn  ''j^j' '':zbn2  n''52n  »r^H^vxi  nin  Äin^s  :  csht 
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"-"^n  r?^n^  ''^^ns  ^VJi.  n'^!;!""i^i^.j  '^Tn  i^^n^, 

j  N-iirij-b:?  &«nin3  s^n  nins  ö^ni^i  "^ihd  is^^ds 
13 12  Ti'^Äri  n*^::— )^n:^i  inin  i^n^s  j  ^-jj?  njj'^in^  p':  n  "i^ws? 

16  rpb-ni^Ni^i  "j-nin  j^nis«  t  ^n^Dn'i  j^-ini  n'^'i'^'i  T^H'^. 

«sn-'j^  n'^np  i^ini  "j^n^^'  J>^>;^>yi  yiv^  nn^ 

5  ^n-;b  pbo  fi^nn^  «inn  r:^b— i^ni.  j  *^?T1^  P^'H^^ 

pnü^   ^^T"!^  ^n?   ^^^1   T^^.  '^T^-y^-  ^^^C) 

22{ö^5n-pÄi5'T2n:Qiv^5Dn-pri^-j^n  t  r;?pn>3  :?2-iiii 

TT      !•        t:-:*  TT      I    •         T  "T         I      ■*::-        -;-: 

T    :    -   :  TT  :    •       -  — :  :    •      J     ■•  t 

{wsn^sn:i2  tr^D^n'^'^i  a^izbp-'h'D  bts^i  ü'^ds  J^^Vs  pDDi 

T     •   :-  :  ■•        :-:         t  :  t       ••    \      •••  t  :  •   :         ••   \  J    "T  : 

Kap.  31. 

TT  -  -  T-:  T-: 

nJ  i^52^  Tina  ''b-i:?rai{  wn-na  n3r^^n-n52^8 

T  ••:  •  ::-TT  -  -t-  --; 

"        T-  •        ••-;:•  t:-:*  -:-:  t-  -t 

1)    S.   die   Schollen. 
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p^  "jtjij  ni«22  n;  n;»  n'^ns*  -lOwv  n^^risi  'irr^b;?. 
«Vii  Nt:ni  "^o-^D  rtuvi:  n'^n  tubÄ  s^b  ra  j  s^a'^  -, 

r-:  r        :  •:-         t:  t:         t-:         t-I-  ^  -  " 

T   :  :     I  -     •  :   T        r  —.         t  —.         t    :  •  •    :    -  t    :  t    :    '' 

T  TT  T  t:-  )t:t:  t:         :         •  -:     I       \ 

Dmi  j  ^«T^rß2'^  &{->^a"i  «'»s^pj**  •J^.n-^^p-''^  n'^b'^b'  12 

•  :  T  :  T  •  TT       ■•  ••   t  •  T     T    T 

rn^'p'!  ^{n'^'^3D  Tnn  n'^b-i>55">52ü  i^in  n^h  >i3Ät  13 

»      •  :»T  :  TT   :  :    \         ••   :    -  ••      I      r   :  t    :         t  -;         t  -:        r    :  • 

wnb  \ynri'i  w^nb  ''n-^  nitrii  :  mtti  -nm  nnis*  u 
.       . , ..     . ,,    ....   ..^ ,      -    ,    . , .    .. ,  - 

■»fctnb  wn^D  pnini  n^^'i'^n  N"^ün"i  s^o^  nn  apai 

•   T  :      ^   •    T  ••     r       •  ••      •  T    :     -  :         t  r        •■    :        »--r  : 

"~T         -.T  -  :' '  T.--:         t:  :         t:t  t: 

•:~  t:  ••:-••  t:~  •:-  -;-  T-: 

T         T  t:  t:-  t:~  ..      ..    ;  t;-;-" 

WDn  Nnii   t  '^ns  r™  i^'^in  fc^!a3  i^'^an^n^s? 
npböi  iü'^anb  nripbs   nssp^d  nni*  :   ri^bs^s 

i"!  T*-:  •■:-;  t:»~;\  t-:  tt: 

••T  T  :  •    -:  T  T  T      •    :  -■• : 
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Kap.  52. 

T  :    •    :    •  )  T      •  :      It  t  -.-  t  -;  t    •  •  t  - 

%  \  N^DiNO  j«3^D-i<^D^i  n'^i:-iiDn'i'^  vsnib  N^inn  pnni 

T-         :        T'  t:t  ••         t:t:        t:-  "Jt-t: 

3  i^nui  in'^sü  ninrii  i^^i^t?  H^'^T'^I  *^t^  '^H^n^v') 

4  "j^pitp  n^3p  inbüi  'ninü  i^^tp  n^3ü  büD^ti  t  mui2 

•    :t  :  TTT    :    •  .. .  -    .  •    :-    :  It  -;-      It     •■-: 

T  -:         T    :  •  T  -  -  -:  •  :       '••  t  :  •    :     •  : 

8  i^nn'^'^  ÄiiiD  i^inn  p'^tn  t  fi^ins&Ds  pitj^-i^p  i<in 

t:t:  t:-  -)-'t  t:-;-       »t":t(t         t-; 

9  isnjö  t  mb^:^,  Äi^a^^s  nip  n^ssj^  vsnt^n  n^^b, 
B  -IDT  t  ti'iS5fi^  ly'bm'^  V-^'^-^)  V-^^'R)  ^^^  ^^Pr^^- 

T  :      •    :  t    :1t     :         t  -:  -  t  •:/•"::•  -^  •" 

11  is^itij  i^'-[n-ii3t]T  risn-"i^wNi^  t  '|3'^:?n;j  nin 

r:-    :         t:-     :         t  :-       I      ••        t  :     ■    :         •  t    :         _      t:      •^■:- 

■'t  t:-:         t:-:  t  t--:  t         •: 

t:-:  T-:  tJ:*  -••:         — :        •"  ~  t-; 

16  nüiii  t  sn'^b  m^ip\  an^^  a^mt)  ^im  "^Dns  i'^ntri 

— ;-  •■  T    :1t  :  T     •  TTT  ■ :         »     '    *  ~ 

♦  *^:^^m  '^nn  n^^i;.  n\^^.  '\vin  t^^T^  ^i^^p.^  '^^w\*"^"i 

18 17  I3^tn  t  i^ins'^Sös  p.^bns-i^jn  ]x^ri-.v3üT  n3i~)5nvNf 

jH'i'ffl^-ii  ix'süs'  ri'iVisnp-i:?  d^^p'm  i^nss  i^inn 

••:  T  -    :  ••   \  :f-  ~  •'  (t   :  t    t:  • 

ig'^lipi^^.  nin"^?  if  ?s^^^;^:a  .ns'^!?  "jj'^-iüwy  t  ^'rp.1S 
21  -öip-^bi  r3^d  iPDtd-wvn  &in53-nnb  m^^-in  n^bj^PDn 

(t  t  :  F    •   :  -:  r        tt-  -    :       t      •  -:         "         t    .t    . 

•         TV        t  -         '       •  :  ■  •  T  :  T    :  -  T        t     .  r 

23  'jD'^bTii-i^p  jiin  ftinn-5^3üT  ns-i-nüwy  t  fi«^a  ''S^i-i.'^ 

I-      •   :  T  It         t  -:  T  -:         T     :•  t  -  t  -:  T  - 
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^T    :   -         ••  T  T  -:-  T   :-  •         ••  t  t  -.- 

jj^i!:':^!}  "ij^PTj?  &?j?  Nin  N^^ri-.N::::;  n::-)- 152x27 
rnit]^  jj-is:?  r;:a  vs^^n'^  .vrü  «"inr;  ■j'^riin  ''^i^^nwv  2s 

T   :  T  :       '  T    :  t   :  :  t   :  t  -  -;  •■ 

•    :  -  T  T    :     I T    I  •  -:  :   -   :    J  T  ^       -    -•       _^  ••     !  t      •  -.-t  :    F  t    •    t 

•'nin  wvri-j  r^i  'in-:^  ":r;'7  j^'^^nn  .ns^jpt  s^irij  30 
fi^bl  'in^s::  ":n^  ^t;t:::ri  .s^-ij^  .s-jn  '^j:ps  t  rri  37 

IT  •• :  T  TT   -  -  •  — :  T  -  : 

T        •  T-        :-:  t:-:  tt:  ••  f:  -  t    :    f 

^     T  T  ••  :  -  :  ••      :  :  t       •■   :  T"     :  -  :    ^' 

innini  r;Gt:„  •jn^awy  iin-M  n-'iPi::?^  r:5!2i2?-'^i^a 

•'•  '5  ":•  TT:  T-:  ;  t;-; 
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T  — :  ^      I      •  T  -     I T  :  V  v:  t         :  v  •    t 

)t:    T   :  T       ••      /  T  ••   — :  T  TT   -  -  •  — : 

51  "^ü5  "^^5  "i^^?!  '^^Tr^  '^iTwS!  t  '^i.;in^?.  s'i^pn^  ö^ni« 
t  8>5rpn"i    vs*n^5s    inmn3n&^    \vnbob  r:nbpffi 

T    !•  :   •  TT  -   :  T    :-   -   •  •    t   :    •    :  t  :(-: 

53&5^n  :p^pn"i  adth^  \^n  ^^p-n^Qx    j    i^sn  '^na:^ 

^        -*•:•  t::-  -t  •  — :  tt  -t- 

54:  ii^  J^nstririi  j^ndn-'^s  inth-'-iP  T02  t  nnriM 

-T        t::-  t-t  •  t:'  -  ":  — :~ 

Kap.  55. 

IT   ••  :  t  It  t  -:  t  -.-  t    :  •  •    :     :    •       It   T 

^jn'^trjnp  npBwVi'i  i^i^'D  N^nn  mn  t  ^nD^söa 

''  .....  »••;-;  T :  -  -       I T     ••  T  r  :      •    :    ' 

"       T  -  •  :  •  -:   •  "  :   •  ••:  -         it    :  r  :  r  -  • 

T    :         T     "TS  T-   :  Tf-         T    •    :  T -:  ••—.    i      h—.- 

7  i^ni^'^^P"!      t  V7^1^1  '^^Pk  ^?^^1^  "'Pl^  ^''J'P 
11  •'Utbp-ns  np&D  t  nn3i  j^b'^ni  ötpt  '^itri^  {  n'^üDxb 

T>T           -        )-   :v  -:             T      -  :         (t  •  :                 ••     :  -  : 

:       ••:        •          T     •    •  :l-       ••    T   :             :            •  •   t     i  t         v  v  -: 

T  :   •    :            T  :  T    :  t      •  -:  -  ^      .      l  •••  t   •-.-•-  : 

t:          -  -t:            t:t:  »••-:  i 

t:-:«      »t";t  t-:         t":         t:'  •;:      •  tt.- 
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n'^ffln:?   n"'pDs   i<23puD   j?nws  :   «nj£Db  n:?  ia 
n^'bpo  rp"lrn  N2'^2r!Nnw\j  n^^'i  iw  jr^p  ^iD'^snrs^  jg 

••  T  -;  T  :    •    :    •  TT:  t   t      I  — :  ".  ~   *  ••': 

•in??  ^nnsi  nibpp  'Wü^s?  nr^ni^i  ■j'^n'^b^D^  Vis? 
'    '     '      :  P^':;d  '   '  j  rp'irin 

Kap.  34. 

•jisi^  'i"^52'^!;n  fijn'i  j  Li'iöfS  GSM  ''5:pn2^^  •j'^Distp  e 

•  -:  •    :  \       I       •    •  -;  T  -  •■  — ; 

TT-         ••:         -  TT:  t:  •  ••  --:Il-:-:- 

rozi^  bfi«  j  nEnüD'%  "tMüs   nspt  cnn   r^M  lo 

-:-  — :  --•:it:  tJ-:  tt  t:-: 

t:-  -;     !•;     I      •TT-      I      -Ti:-:     I      -t--      I      -r::- 
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:  !,'•"''  't    :t    :         7      •  i  t    :  :  ■:1t  t  :t    : 

iS  'nno  'ä'^Dn  'ib-r'^'^P  "'^nb  j^^^btd  N^Dzn^  \x  -i^j5 

•    :  T       >    ••  T    ■      -1      •     :1t        ••   t    :  t  t   :  t   :    -t  •  — : 

t    :  "t         •  -    :     I  :  •  :  ••    :     't      •    :t    :     I  t      •    :  t     't  -; 

'=•:  li^b^  i^^bp  lini»^  nüws^  t  y.'^n!!  'inDs^i  v^P'^Pi^ 

t  -:    r      •  t  •  t      •    -  -  —.      I    r    :     •      •  r  ••  -  -: 

^^'i^n-'iwx  inüwv^  {  liD'^sn   i^nüDn  n^^np  '\vn&5i 

■   T       I   •  — :  I         :-    •  T    :   :  T  -  :  •    :  ■    t  -:- 

23^t?-';in'ipt  "ji^  ^^.kP^  linb,  "i^wsi.  {  i^rhp^  r^m  ^^i^snD 
^ün3  ibiv:  ]'i5b^  w^j^p.T  ]i^\  ^n  ^"iD?  'iTiJX>;n:^-iD 

iiS^nb  bTwsn  ^tn  \^ti  ti^b  inn^  ahi  i^nni^  '^i^^n^ 

T     ••    :        ••  T    :       ••  t  •   t  ••  •  :         r  :  x    :    •        ••  t 

•'"'••  T  t  -  -    :  TT  T    :  •  I-  :  ••    •  :   •    : 

t  n^b^ti-nn  Nnnnü  ^:2d  \vn  b^'i^i  ^V5?b  nis'i  ^'5*^ 

••  :  -        -  T    :    :  •        "t  ■   t         ••  t  ;        -  •    :  t  t       ••  t 

Kap.  55. 

''SD  .vbl  ^iTl'J  VS22P   b"Jp  itS5wSji   btfi^    Nn25   \hTh 

••  T  T  :  T  T»-  -f  :  T — :  -         — :  »    •  ~      '  ■ 

l^b'^^n  'i''ip:>v  iün>n\^'i.-^?  ri^^V?  nsÄ^  ^Dp^  Pi'^n 
nnDi  vspns  n^b "  ^br\  ^*1r^1  "fb^i  i^D'is .  ^mt:  j^in 

•  •  T  :        It    :    •  ••  ••   T        T  -;-  •      ■         T  ;    %  -        t  -: 

•  •  T  •  T  :    •  I  T      •    :    •      1      •    •  ■         "•  — :         •  : 

T      •  •  T-    :   %  :  T   :    •    :         ^       ••       I       •    :^t  ^t    : 

8  ^^-ft^fD  N^n^:n  &^:^  t  no-^ü  i^nt^^  is^^3":S7  i«r^o 

T--  -    :  ^       T     ••     I  T      •    :  -  t         •         T    :  •         t-    :   -^  :         J  •*    " 
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1^*pii_    :    ^""^.5^:5.  N;'2p  i''::  i^r'^n  '^Di'p^  '^^i'q':  is 
^-;>^s*  t  .vn'^b  t^'^r?  fi^nn^in  ^^n'^s  '|i:-n\v  r:''^'*^ 

JT  •  tt:  t:--  t"         ••:-:  t- 

)m^  *^t]^:^  JmS^  fijp^pD  bp_uD  t  ]yu:^p_  iTzq  i«;!nn  i» 

^v       •  •  TT-;-         T    :l-  T     •  •  TT-;-  T    :/-    : 

Nj^T'^ni  ''ri^::^s  N*i:?T'^ri  iünj  i'^Dns  '^in-in  in\x 

T    :  ••  :  -  ••  •  T :  7  t   :  t  t      '  t  ..  -;  - 

«"iü  in\s^  "i:!:n*  i<piD2  nd^y  nin-i^b  ts'j'ds 

TT  :-  — :  t;-;  t:t  t-:  t  t  :     - 

t  •j'^ip'^pn-'^i^  i^:;ü";  N^ns  rp_-43  }  »^'^"]in&{'::  t^T^  33 
'is?^:^  iin'M  linDTti  np^p-'^sp  'ji»^?^??''^'^  T^?""^^^ 

n'^ipn'^  "^3  n^b-n'2i5  j  t^sb^  j^Si^b  rdp«  •jin'^rT:?  35 

y..    ..         -  ..  — .  t:~         7~:  »:-/  -.-• 
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tt  39  — j;p  V^5Q  t  i'tnb^  ybn  is^j?  ^tjn  &^:2|?  &^5£j?  n^D-iitp 

Kap.  56. 

:  n  a  'b  ^d 

....  Tj  -  "t:  -:  "r         -:  t:t        it* 

3  t^^b-Dn":  i<n^3ni  i^ri?!'^t  "^^"»535  rinp  in^b-\']ni<i 
fi'inib^  TisniDi«  i*-i"jni  iii'^T  t   j^n'^'n-rni  n&«3T 

-  :         — :     r      •  t  -;        •  t    :         ••  :  -  :  t   :  ••  r 

i^i2hT-i?th  cn-i  fi^irr^  brjü  Ji^b-rip  nin  n'^i'^'r^ 

T  :  T       /  ••    :  •  •  :  t  -:  -  :  ••  / :  -;        t  :       •: 

{ rdiBü  ü^nns  prr^  '^itJi^D  ixini  Jiübrj  b^x:i2 

-r:  tt:I"t:  :  '^  "•  ~i,  ^  "^  '■  • 

11  "i:g^ü'^  ü^m  tr^b-iiip  iin  bij^^B^a^  t  nns  n^^ll 

12  n^b"inp  im  ö^p*^  t  i^'ts  p^  n'^iiPDn  siin  j^ni» 

**  ••      I  •  -(t  -:       Jtt  ■:!••:  ••  :  -   :        t  -:         t  T  •.": 

.vD"i^^i  fi^n^'^ü  .sn»  '<5b^-b3"7:?  iD'^V^i  =11  «in*! 
i3wy;sw^«^  j  jsi^ns  n"^'3ü  ibn"!  .n;'^!?^-!:^  'nns  15*^^ 
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I  :   •  tt::-:  tt~  ••:        '      't:       fl':T  tt 

.SSD3  ]''p::3-2<:p^i  t^yr)  "T^n.?  r:tbp  «rno^. 

|.        ..        ••-;  f-r:  -:  t-;-        (--t  t-:-;' 

)t  ••       I  .-    -  :    •  T  T  :  :   ~  t  :  -:  t       i    -   t    " 

bbi2p_   vritizb   ■j^'isnn^i   wsi<  '^inn^^  Gn'^s 
11'^  n'^^n:?  b'i";^  t^^^ri)  titin  Ä^rj3^i  v^:q^  :  ri^^rip^  a 
-ins  n'^rn^^^'i  ^«njp-^""^:^^  'ijVnü  Jn^^^'  t  "iinistai 

T  T    :  :   -  T     I    •  ••         :   -  "'••     :  t  r  v:  •    - ; 

-    .  -  ••    :  T  -  :  T       ••    :        T    •  ••        t    :   :   \  : 

•(:  T~  :•  T  ••    •    1         -   :    i     ■       t  ~  :   ~        t  "t 

^mi  j  inüfi^i  T^^2?  '^in^^  T'^'^^?^^  V^"'^.^  ^^.  n 

TT-:  ••   ».  -    :  ~  ••  T   :    T  ;  ••   \  -    :   - 

-•;  "TiT  ••"  -:       ■>        '       "t:        '  :t-: 

r       •  :   -         ••  r  :  t   t   :  :  •      •  t  t    ;        /     ••  ••   \ 

{ ^ihih  r\2tm  tüiiü  .xn-isisns  n'^^sD  nns»  31 
''nn-^3  n^3  rnn&'^Nnn  ^ntm  nn'Ti&j.in^b  i<:ö-i  30 
«'ins  ö<s'i5'  ^Vn.  ^tim  i?*!^  J  «3t?-nr3ifc^nüsn3:j 
'^'lü^P   v"ü?^"i   rb\s^i  i^irj  «na  ni'^ni  ir\^:^z 

tI  t:       I      •  -:  T         I      'T  -  :        I  r   :   -  t  t  -     ••  5  t      •  : 

•^3  n^Dü  ^Wt  NrQ'^r'a-^3^  -i3d  ft<nn3  n^Swv-.j^ 
\  i^p^hin-h'^^  Tm'^r\:^Tr\  i^TOt;^-i:3i  ^i^sb^p^so 

'6* 
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-   :    :    •          T  ~   :   ~          t         tt  :          t     :  T            t   :  v  -;  ••(t:  t 

38nn-i:D  :p"i^i  rn  r^b  i^b^  t  •id'^'i^-'pdi  r^^sn 

••  T             T           -    •        I     •  T               ••           T  :  IT      •    :             T  :  ••    • 

••  T  J            T   :  T   :  ••T                        I  - :  t  :  - 


Kap.  57. 

ä«{  fi^n^Dbü'i  fi^s-)  jT^öns  "in:?^  ^sbn  nb"Vt23  fi^^n 

»»  T         :-:  T-         •■   :   :    \        - —.  -  r  :   -  : 

3  i^^j?^  t  vS9':ipi  ii^'^s  ^3ni^3   :>j5p5D'i  u^p-iin 
^  .^ini5b52-P^i  n^ni3  "üvria^  ^b  ihi2'b^b  :  r^D 

n  I     •• :  ••         ••  T  •.      .    T   :    :    \         rn    :   -  :      I  t  :  t  t 

sT^^^  r^-^5^  *  ^r.^"^  ^^r'^  ^t^^^  ""^t^'^  ^5"!? 

^npb    r]^3^ü'^n  j«nn"ii  j^n^i^i'  .s^^  rVw^^  bp'^ 

:  X      .      .  r  -:  -         •         T   :   -   :  t:         ••)t:  t  ••  t     :    • 

i'^'^ll  *  l^nni  i^:?n^  1^")P2i  i^'-ini  i^>:D'ip  'ji')-!.^ 

jj  :?^:2-j  Ji^"?^"!?  ws^n^-b?  t  ^^nn^n  -j^iin";  i^rjtp  t^'^bi 

j^nti.N  :5?^2n  n^piapbi  ÄiDn"i-^"i  isn'i'n  ;p^n-i  n^d^dh  fitn'n 

T    .    •    -      •    I  ••  :)t  :  T  —.  -         ■        T     ••    -      •    :       tt  •    •       t   :  - 

lO         t:  t:---:  tt*:         t:-  -  t  —.  - 

1*  .  TT-:         T   :  -         -  T  -;  -  •        Jt  :  •  ••  :1t  : 
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.-      •    =  TT-:  7    :  -_         -      ^  .7  -:  -   :  -::--•: 

TV  -         T       •  -:  7  -:  -  •  T  7 : (t         t    :  :    \ 

7-  T    -  :  r  -  %  T        I     •      •  -:        i     •-  :         '  -  :■'  t     ■ 

TT    •  :  TT    >      •    :         t):    -    •  7-;-         •  t    :7    :  r -.h 

xn^rbz^    r;r^F.n533T  ^*inp*>223^   ^<^'^^T^D^ 

TT      •  -:  TT    :    :   -  :     ^  ,    t   77    :    •    :  ^  7_       •    : 

«rz'j  Nn-ij'::^  «i-D  r^pp  rsvi  t  isnsiSiQn^  ^ 

7   :  -  T   :t    :    •  t    :    ■  -h-.  t       J      •  :fT  :  tt  -  : 

«3*^3:1  is^-JD  riP^i  i  -i-vsn  zpj^'^i  pns-^  crnzj^i  2^ 

TT  :    •  T    :    •  ■•»t:  t  :  ■  :  t    —.-  i      I     r    :  •  t  r   :  -  :  "" 

tna?  nnp  •'ib  cnr-^DO  rVs^i  }  N^üniy  *»"r-Dn  23 

t    :  -  tI:         •  ••  :   T  T  :         I  .  -   •  :  t  :  t       •  ••      •  -: 

nsöD  ('^5ni  «:)  n^ni  'i^p.'i  'rT':?wV'i  Ynnx'j  nf  a 
^^2n'^  .sdi?   ;?'^2j?   N^n-isp   '^pn-^:?i  t  ]in'^D*'n24 
Npi"i  Npr-t)  r::r!M  fci'^Di  ä^it'ti  nhm   5<^r^'n 

»tt:         (tt:'t-:  t:-  t-:  t:-  7:t: 

Nn^"»,  «r:;j«  ti:p^-2p  n:53  n^rirri  t  fi^ö'^p'^-n'^sp  rrs 

T.-  7:  — :  tI:  t*  :  t:»:-  ••: 

rnnpü'M  öi'^iDn  j^rnn  i^naD  0^^*^^*^  n^z-"?-*»! 

1      •     -J:   -   :  t;-  t-:  ,t:'  t:t:  t-;- 

t  -:  ~  T  :  T   :  T    :    -  t       -  :  -  :      •  ..    .    '- 

]12    Yft2    üizrir:    ybzi^    i^n'^ri   &(2i   t^ZTiz 
''2£n  ^b:?_'n  "^132  "j-^-in  j^jt^  TI''.^"  ^^1^1  ^äv?>« 

-1?  l'-^.nN'Ti'  ^^132   ]nn   iwb?   'i^")':^'^  **^~"" 


••    :   \  ....      I    .  ...  j  — .  y       I  -   :   •  - :  t  -  "^ 

•)'^?2a    1^211^  :  i'in'^'rr-'^T   ]'}^'p,  T^^P   r?""^!? 
I^n-ini  {  nb'Vtp  j^sba  c'rg  m'^i  I'^S')'^  'in^iM^D  ^ 
nb79  «s*^^"  ''i3"]i«  1''r]iri-]ü  inrn;  fit:^rn32 
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31  lins  'j^i^'^nfs  ^)^V..  ^P^'P.  ^^^.]  *  '^Pri])  ^'y^i 

^^bmi  mbp  i<ipp_   ^y^"]^.^    t   t]i2b^  N'^'^^b 
:  ^muT)  btws  ^i35i^D  t^^D-is  '^n:^  N*in  '^^  nnws-i:r)b 

:        ••  T  :  :         t    :    :    \      ••   t  •  — :        t   : 

3nv3^]n-;üi  j  wSD^:n  nv^Im-'^:?  rr^n'^  t:tdD  iirin'i 

tt:     •      )    •  tt:    •         ^t    :  -  -  -x  ••    t  t  -: - 

T  :  T      •    :   ••  t:  T      •    :^'  t      ••      •     :     ■  ^    t      ••      •    :    • 

Nri^n'iTOt]^   i^n^n^npp   .sri'^p^/prai   wS^n^C'iün:: 
36  Fi'ijJüiiJ-n::  iS^ib^  i:?üp-nDi  j  '^'isiiüs^  in  i«^t:;51 

T  T   \:  r  s  t:      i  ••    t        t  :    :  \      /     ••  •  ":    :  •  t 

ssn^nnm  j^^sb^  itn  I5i  t  n^^nis  öi3pntib  ao^** 

••    T :  T  -    :  -  -:  -  :  ••  t  :  t»  t    :  -    :  t  :t 

son^'Ons-^?'  n'^n^i  nü'Vtri  fc^3b:a  pbo  j«in  nsi 

t::\  -  ■•  :  r  :  -      t      •   :  t-;-: 

Nnn3    SD31  N^!n    *ina3    ntn    Nin    i^niDPü'i 

T  :  •  •  :  T  -  T  :  •  :  t  -:  i       ^ :   -    : 

■Jim  )^':i^yn^  i^i^öü  ötsi  5<3;3n  i^in  i^^ina 

n^^pn-i?"  i^Vü^qi  l'^sss^s  I^jp^d  p.iDD']  ']\':>^ 

41  "lü  .srnD  i<in  ö«nn"i-^n  n3Vi  j  nb'^o  ns^d 

I    •  T  :  T  T  -:  T  -:  -  •  t       :  :  t  :   - 

iSn;nii^"7    Äiisp   nDODi   iSD^i-iwN|    nnrc^'i   t^'^s? 

''52i^-b3  "  n^D  np^  '^n'^i  n^535?.  ^nrji  np^j  nüwvt 

'^'i::ii  ö^in  n'^nis^ü-'b:?  •^i^a'r^  I^sd^'i  ^^''iia  ^nvn 

43bi^td^b  ^i3n    fi^Dns  fiinN|  n^^    t    ifijinip':   to^ 

l^ari^/ hin/ K^nö -'is    nb'Vp  i^sb^an  fi<^^,^s^ 

T     •        I    • :   t:  "•  t    :        »    •  •■  :    s :  t     •.  i 
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^fpA^.^.  t  r^H?  P-^P-  '^^^:  ^^^P  ^i^^-  ^71?:"'^ 

l'^öyj  in^^t)  )^22  )y:i^_  "j^ips  i^nüD  i^?s  )^^m 
T'B-dna  T-^p^s  inj^ip.t]  v^^?1^  V^^-'R  V^T^- 

T   :  T  — :  T   :        7  :    •  i   -    :   v   :  i      •   :  -    :        '      •  t:    • 

pn2b:?]nüwyvs;;":n5pirii  t  &^'if5t!3']  w^ii^^-d  "j^^riD^  47 

»••-:•        ^  T   :  T     ( T     •    :         t         • :  t  :      )     :  t         -;  -         ••   ;  - 

niD'Vp  i^s^^D'^  ri'^psüs  i^D^QDis  i^briT  j^nini«  ]m  ^ 

r  :   -  :        t   :   :  \       I     '• :  t         :-:  ■•  :  \         -         -   '   : 

•  ••  :  T  :    -    :    •  -  t  -   :   -  t   :         t  -:  t  : 

:  T   :    ~  :  t   :    :     \  ~      f  :    •         •■  :   -  :  t  -; 

nnst)^  t  n^niü-";?  tn^:5D  ^^m  i^ini  ti^b^aip'n  r?3 
•ii^p^^  Di-i^3D5bii  .Nn.s  bnn^  N^sb'tJ "  nss^Disa 

»        »:  ::-:--:  t  -;  v  t  :  x   :   -  "v   :  -         : 

ri'^n';   bn'iii']    i^stj^?  riüVfii    k^jp^s-n;:  wsnp> 
r:n2p7  i«s!:^  pd^d  ri^n;  j^jn  n?^ ' :  ^^y^'^b  sc 

fi^bi  t  ''nib?;  nn\':i  pp^'^  "Tsnri^  i^jn  v\jpb!Q^  sr 

T     ;  TT:*  ••    :    •  -  "T  T    i  T       •       • 
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59wmsi-ns  t  JT^niü  Di^-'i;?  ü^Tsn,  n'nö  n|pn5D 

t:t:         "t  ti--t:  t-;-  •  -:•  : 

t:         t   :    :  s   :  ••   :  -  -         Tt;    :   -  •,         T--h.  v: 

-  ••   :  -:  J      ••  T  T  ~  ••  T   -        Ti:    :   -  : 

J         '^   \   :  T  -!  T  "T  :    •  ;  T  :   -  :  t   :^  :   \ 

T  -  :   - 

Kap.  58. 

2i<trt\:i  T^m  ';';  j  innp  tibVp  öp^  "ii'^  nns-'j'a 

&i;^pbü-bDb   1^21^  i^itr)  i^l^nn  ritht  ^"^hm 
n52Ta  N^in^  insiDi  i^sni  rpsbsi  rbn3  .sb^:^ 

.._    .  T  -:  -      I       -T  •  :      I       ■    ■:  :      1     •:■.•:      f     ■   :  •  t  t  t  : 

t\v^)  isns  ni^n  i^;n>V^  nüN|  n^n^ann  n^'^pD- 
Nipi^D':?  •}-^b^!:i  i^^ni  '|^"i'''irj^  i^^Hw^i  ^'*?nii  ii^sp' 

t/t:      i--t:  t-:-  t:  ••         :  tt-;-:  tJt: 
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•    :    :    •  T  -:  -  t  1  :  -  ••  t   ;  -  •/:  t  ;   • 

rib"'Td  i^sbö'^  ''i!:"!?  «1:2  bD'in  2^7112  t  JT^rr^^ 

:  T  :  -  :  t>t:  t  t  :    :    -  •    :  "t 

/T  :  :  ••  -:         t   :  -   :  t   :   -        •    t  - :  ••  — :- 

i<53brs  nD^"Ji  n^irr^  C'p'p^  t  ^TiTiiiJ-jib  ^iüi  12 

T   :  T   :  •• :   - :  ..  -:  -  rhr.     i    •  •       •  :  T 

j  Ä^n:-53  kN;?-)wVD  i^n'^o  nvujp'r  j^2n::  ^x^rn  itrnü 
)m  y:jT]  fi<r35'!3   j    -j^n^:::  isn    n^PwXi2-]ü« 
cjjüb  j  ]'7?j'7  fi^rDj-]^  (l'^^'^SD  l^sin-jX])  ^in'^ans  17 

'       ^    :  \   :  T      •    -  T  -:  t    :    •  ••  -:  t    :    »     :  -  : 

0^3^53  n53  'ni;'  nD'iD  iö<  ii^s  t  i^^iD-nri^a  ^22^23^  19 

t;-  -t        IT-:  -    :       1    •       1  -  :  t:  -;-  t: 

np\^  fi^ri^dVds  'jin'^3^53  :  i^np  r.^^'nb  nrjjp'ia 

T  :         F       T  -j.  - :  1  :    :   -   :  F      •   :  -  :         !  ••  t  :         : 

'  •*::•:  t   :   -  rhr.  tt    :    •  ~    :  »''"•"  '    "'' 

«ri-^^i^-n::  i")"jpi  «nn^ws  innp^  j  i«??S2-  ^i-is:p22 
:  i^tj'Tin  '^üop  p^D^  npi  nis  bisD-irT^  rr^cnn 

T  :  •■:■(•■:  h  :  t  t  :   :   -  :  ••-   : 

-   :  T  -  ••     ••  -   :  - :  T  -^-  T    •    :        1  •    : 

«ini  .srd  rir-^b>  -irjjp'i  ^^i^isb  ^itfi^i  j  n'^nnzii 


so 


-      •  I :  T   :  -    •  T  :  t  -;-  t  t  :    :    -  r  t   : 

27  t  W5:i  :2^nD  iSin  i^^:^  nir  nnp^  md  t  ir^e^b 

T~  :  •   :  T  -:  T-  TT  t(:  t    :  ••-  : 

29  28  nUi  ^"n  \  ^^'^DSnb  cid  -^^^b  tzViÜ    na'biD    is^3^^  ^3Ü 

TT  ~     -         -  !       •    :  T     iK  •  T      /••:-:       •,'•'■ 

i!:^-iw><  jjtDis^si  ^^nin"i  i<nnyü^  ü^hd^^^  w\^::bü-rDi 

»•-TT  -IT  T         T   :-   -  t:    •    -  :       _T-  :    ;  t: 

T-;-  T         1    '         IT  "T  T-:  •-  )t:  -t:- 

32Ä{bi   i'^n^-i-iibi   rT4n   ^^'5?   "[wV!  t  '^52-jj.  i-^dji 
l'^Dr^bi    l'^ib^  ''i^.p?    1T43??  ""^'^^^  r<ö«.pn 

l'^Dbn  i^Sws  fi^ns  ni'in  mh'ä  «sbt:b  n^b-n\>{ 
f.._(.     ^j    -..        .      ^._.       ..       . 

i:\:f    "jiDinD-]?-'^?    piDn:^  17^*1"    T^'"^^?'^    T^'? 

t/:  --:  ^1         T  --  :  t         :  -  t: 

t:  — :  ••     I       •    :  r  :     '      ■       •    :  :  t   :    -        ■  ~  : 

:-  -I-:t  t:  :  t:-:»- 

Kap.  59. 

T   :  ~        ••  :      I  :  \  :  t  -:  t  -         •■   :     I  :  \  :  tt   :    -  : 

T    :  t  :  ••  :      I         •»  :  -  t  ••  :        i         ^  • 


Nrnr.i^  PDr::^  j  &i:ir5«  vSD^ni  rt5>nb  'iinV::i  6 

vjiöb  Tjnii:  ^-]\n{  ^i^"™^  7^n*5'7  n*7^:?T^  mS'^-^^ 
nsb'D  nr.N|  '}'':.p  r!"::ri  Tj'^dp  «im  t   ]'":d  ni:?:  9 

T  :7         -  :        ••  T  T    :   -     I  -  •    :  I     '-T   :  t  ••   :  -    :   •        '•  t   : 

tt:  -  t:  -;-         T":  -'  t   -    ;     I      •       •;-  - 

TT         :  -  TT:  •     :  r  :         i    •  -■•.:• 

ö^2W'j  '!j''niD-i-]'a  r.35nri>^.  ks*?  nb  ni5«;ii4 

T  -     :  -     :        I    •  -  TV  :  T ; :  -.       T  -:  ••  t 

«sb'g  ]inn,n  ü^b^V"?)  "on^ya-ta  -]W,  ']'\m  ö«;^>^ 
:  n^Tg  Gsp'^.  nn5-  .^£p   "pTn -TinwV   nbbp 

-:  T  :  -  tH   ■         TT        :    ^     -  tt  :  ,tt        •• :  -  : 

TT'ns  r^^■'^  bTwSi  np  tr^n^:)  n^^i-  vs^"*'2  -t>o 

...  .     .  ._         (^  "T   :  T  -:  -  T    :  -  -     : 

t-\  ••:  t:   -:  t:  -:"         t":  -  t-\ 

:  nbsnn  i<y_p_  nb  s^Tni  -^syn^  ^r^^hn  rpXDm 

T    :    •   :  -:  t   :-  :  ;   :  ,t   :-   :  -  : 

*   \=  -     •  \      ■•      ---=-,     ■^•-    ,  -  =  -.    j_^  ■  = 
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26  3-^nü  :  ''ö<;ü  "^p/ipüi  i^Dnfi^  ib^l  ^^H^'^,  V^li 

T    :  T  :  T      •     :  t  -:    \  :  t    :  T  — ;- 

)•:;•  t:-  ••t-;-  t:  t;---  7     ;-'  '  r 

T      •     :  T      :v  T  - -:-  t     ■•    :  •    -  t  -    : 

ms^  linVs  ^ns  ^tn  b^^pn^y,,  inn  n^b  ft^nüwsi 
D'ipq  1^5^^.  'i'in  i^ni  '^0*35  i^np.i»  nnd  V33Dnb 

T    ••       T     V  :    •  -       •      T       V   -:       -  •  T    :  -         •:-•.•:  v 

Kap.  40. 

»n'^b-^-iüii  Tn5'\^i  ^3^n  issib  nb'V»*  'irÄ— i^i^ 
3rm  '^n^i^  t   rh  fe!a^  "^ipt^'h   '^töD^{  ''"inn« 

T   •  •   :  -  /  T  -     :  •     :T    :  -      :  v  ••  T  -;  T 

^D'^3!''T^  fc«p  13ä<  'nüj^  ^1'7nw^<  'in3t323   i'^n'^tii 

It     •    :t  t       IT  -:  •     :  t  ••  t  -;  t  :  •      :  -         I       •    :  •     : 

4  NO'^n  'ini;  iüjsi  t  ^1*1  '^itriT  i^si^ü?  '^npuDi^  i<i2b/i 

T     ••  ••         T    :  T     )  T    :  :  ...  ••  •     :  t  ••      ■ 

r:  i^T\2^m  nüil  ii5?V-lb  p^D  Ä^ÜI'^-isi  t  ln''p3£ÜD153 

-''Dpü^  ronffiT  n^^b-^bm  rt'^pssraisb  ri'^b'Töi 

TT    :  •  ••  ••    :  -  ••  T  ;  ••  -:~ 

T  -:      »  I"  T    :  T    :  •     :  ••  -  :         t  t  :        i  ■: 

"»p^ti   i*"^»?"!  «nn^i    öQ  jrib?  ppn"i  i^rpT^^i 
8^5  ndVö^s  sn*^  pbV  :  'hTODi  fctntin??  nn35StD^* 
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:  V.i2rD   N*r;ra*r^d   r»^::  n^':^  jst.wN?^  rn^  0^551 
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iib  trrb  t^^ciz-^z  r^^r^i^  ttp  K^in":  sa'^tp  i^'^nn 

T  TT:  T     :         •         '       •    T  ••It  t  -:  -  t    :'- 

rf-  T  I       •  t  t     :  -  :      •  ••-    :  :  - 

t     :  T  :  V    :  I-  :  t     : :       •  ••  :  -  ••  — :  *• ' 

'»pn  'inb  "irwN!  f^hpb  n^b  TO^5.  ir.sf  J^rnnnx 
•wa»*)  'inb  nüzöj  nrab  j  m'^ptix  i'^n  i^'b  "^22«  is 
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...  -  ..  .  ••-    :  T   :   -  •  ••  r  »r  t 

t  fi^p-iN\^  nnr.'w*  nnnnniD  Nr:ib  bpd  t  iib^"^  19 

T    :  -  T  T    :  T   :-.•-:  ••  7  :  v    :         »-  :  7   :      ••    **' 
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^b  ''^sü  N^p"]  NO'^pü  n'^nb  ir..'::rfi<^  *{^:?:2  '^"i'i  r^rp 
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23  w><bi^nn"i  &iDp  ^p^rn  t  nr:i^  N^ini  rinn  '^"rdi  &52b\x'^ 
t  '^rn^n  wsrr'^t  n^spb  r.rsm  r:::  n'^^-nw'^  .snn 

bn^bpd  n'iVfl  öib  r.'^n  5^ü-i   t  n^^b*^::?  n^sniwSi 

)r  T  -:  -  T    :   -  -   :  ..     .  -.  ,  t   :    -  •    t 

33  n^b  "  n^^^    i    i^miis^b  w^np'^Dii   ^nn^j^n  ^rj 
iisp'^  "ji^üi  ws^m^ü-^  p^'^s'i  N':;^pis  rp::?^  Tn:?ö? 

rprijp^OwS  xn"]^^^  ^?'t?  ^*p,"  ^^^ll  i^~:5  ■  n^-i^Tn  ^3 

34  wSiP'^ui-i^  &<>*^p1^  -n^b?^  \fi^;2  rrb  i'n^^  \  i^ny^ah 
'^D^n    "^3    n^ü:£5   ri;3  r^b  ''^^3?;i  N^n  &JTtD^ 

-^  ii%nrib  n^n^Tn  ^3  is^^^rj  \s:'d  j  i^'^b^b  "'^b^^b'] 
36  ijis  Nnn^  nM.'^^:^  n'^b  n^ws  t   n^sn  ^n^^jn 

♦  -jirp  nD^bn  lüjr- uinjb  "Tj:;a  .W3^  i^pi'^  l^nbn 
3T  t^^b  n^ws^  i^ns^  i^^nnb  n^"n;?üc5  ''S  n'^:?;^:  \^'a 

j  nD^nw^«  rrjD-n'^b  r:.s&^  '^b-ns?  &«£S'd^j«b 

:    :       •  T        '     •  :  -     :       l     •       t    :  •  ••  ~:  t    :     :  : 

38  (^DwSD^  Ti^b    n^b   ("üi^  i«:j2d  iS^nn  n'^b  n:2^s* 

39  :s^^,nnb'  n^-i'^Tn-'^s  wv^rj  \v^  t  ^?3  i'^^p  r^ib 
53  nn"^  N^rT^  irpb  nüw>i  t  n^^ns^  SDp  öiin^r  .^i'2Dp 

T      •    :  T  I :    •    :  t    :    -   :  t  ;  ■• 

\s:i3  n^b  n^5i|  n'^^iinb^  (nb'b^)  öwvj?  js^in  ^n 
43  \v^3'^  Mnbpbi-db  b^ptp  n^b  n^&<  :  )3^  ■is'jn^n-; 
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j  *'::rtS^-i'^s  T{:12  '^rr^'^n  nbn?  '':x,,  nrj^  '^z'ü'i 
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.]n^iiT\)  xy^  x'rii^  fü^'^ö    . 

Kap.  41. 

T  :         Jt:-  t:)-t  t:" 

^:  ixnrd^tsp!:  '^'i:?  nüi  '^nni  nns 

T  •  )-  :  ••  -:         ••   T  :         ••  T  :  ••  t    : 

7  .ijnidss  '^53-!:si  ••^22''  fe^^  i'^'^' 

8  \  i<nrirjn  '^ütri-ii  ^itü  tt^^ia^  n*^^ 

TT  :    -  •• :     T  :  ••    :  t  t   :  -  ••  :  - 

T         ;  -  :  ••     :  -  :  •  t      •  :  t   :  t  )••  t 

tt:t:  ••::-  ••  t: 

12  J  j«nTdu:52  ri'^a  m"^^  to'^'^p  fi^riwvn^ 

T        T     :  ••  ••    :  T     ■)-  T  T    : 

13  ..sno  ^5311  'Tina  rin^ns^-ps    "^iz^^ 

T  •  ••  (   T    :  ••:•-:  t         I      •  : 

t  :     V   :  ••    :   :  t        ••  -:  •  -  •  It  : 


Dieser  Hymnus  ist  bestimmt,  dem  Vorlesen  pentateuchischer 
Lectionen  am  Feste  der  Gesetzgebung  voran  zu  gehen.  Er  ist  von 
dem  Dichter  der  ersten  paitanischen  Epoche  Meyer  ben-Isaak  (geb. 
1034  n.Chr.),  der  noch  zwei  andere  aramäische  Gesänge  (p^iSN, 
"Ö^D  ^V^)  geschrieben ,  die  sich  ebenfalls  in  der  liturgischen  Samm- 
lung der  Juden  befinden  •  Dieser  Dichter,  Zeitgenosse  des  Dichters 
Tob-Elem,  wird  nicht  nur  von  Raschi  (d.  i.  Salomo  ben  Isaak,  geb. 
auTroyes  1040,  gest.  1104)  zu  Am.  3,  14.  Hos.  6,  9.  Fs.  73, 
12.  angeführt,  sondern  er  steht  überhaupt  wegen  mehrerer  seiner 
Festhymnen  (vgl.  Tos.  zu  Roshha-Shana  11,  b.)  in  Achtung.  S. 
die  Scholien. 
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.«n^:?-?  Ji^'b  '^s;^>35?  »T^nDSD??  ipns  33 

«TOn  «;3rj)  b2i^53^  12:?  linrtibs  *      '  35 

.«nroan  «5nn  fi^ü'b:?  '•nb  4^'5'^pj?'  3^ 

t:~:  t::t:  t  t-:3» 
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n«      ''; '    •^ni"'")^  «720  "^^ni  8<^n  1«^^  13^" 
46 1  &^J^'!';i^^  "^'^"^  ?^'s:d  n?;^^  a^-iö{^ 

53      ' '      .5<nn3  ViiDb  '^snn^  i«-)'in3  "»b  '^n'^üs 
513  .&^ni:i3i  '^^i3Db  i<^^üa  üVtri'^'' 

TT:-:  '  =  0"*         T-\:  ••-: 

56  {  fi^rjiiT  '<5D']  a^sn  0:?^ .  fi<n|?i:^'' 

59  '  •i^s!^^^'!  "^^'T'^  »^^^^  5:'^l^^  n^ipf 

(-  T  :  ~  ~  :      I  T     •  -j  T  :     •  *  :  ••         : 

,63  pc^  thy^  c:.  .i^nb?^  y^p^  «ps  nri'7  •^i^nsnii' 
69  .Knaa  i^?  *j:i2^  i"^?  n"'^  fc^üV^a  i^b^ 
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.fc?ni3nt3i^3  5^3  Ä^in  in  •''Tun  n*^:?  ^.« 

T        T    :  V  :  T  :  ,  J     ••         -IT  ••- s 

:  «n^ni«^  CHE  v^'ip.^tj'^  -jb^  n:rf  ^4 

TT  :        I   TT  :    •    :  ■•        ; 

T         Tl:  •  7  :         1      ■   -  •  T    :  t: 

t  7  :   -  :       I   f-    :T   :  •   :      i  •    :  ••-: 

t:t  It-:it        •::'»».- 

Kap.  42. 


Ir  r:         i  -      i     •   :  t    i     ■^  tt:    •:■'  tt        •••y 

:  T^c'^n'n ';  ni3  ]Y'^.)  ;  «?iti  ?iin3 ;  ^?pn  -tüs  * 

*  8*     " 
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n:  i'^nirtS  i;i"^  tn'^^^?'!  ;  i^Dtenis  ;  i^Sö^  vv^nä 

'^  j  ins:? 'Ti'^r; 3  ;  1^352^  i^b'ijiw^  ins  ;  VinDan^^px 
11 1  'jnijn  ni?^-D  iisrj'^^  ;  ii^pja  "jin^: ;  p3  i^iinf 
wt  'jnös  nnpi  "j^nriD^ ;  Ss  iini?wy^-nri  pnniH 

Kap.  45. 

}  ijäö-^^  ^hbin  fc<;5ü5? 
4  fii^jj  '^s^:!  * ;  ^3  ''^^^^^l  ^y^^  ^^Ji  än'^b  p'i3:5 


*  Für  ahSS. 
^  Für  'j'lJT'i 
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p^  ;  MiDH  nnpt)t)  ä^ü^i  ^nanb  ^di  nn*^  n^g 

'•■'  TT  -»:■:  t:  t;-:  :  -:  t 
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*  ^^""^^^ 

I     ••  "fT    :  -  - :      •  :      ^  t    :  -  t    :  t  -  :  t     *" 

TT     ■• 

nnp^-^^  n^'i3  i^üq  ns  ;  '['^3öii<  ^b'^n'Ti  r^i*':?^  ^irJ  13 

T  ••    ;  -    : 

j  nbnp^  5]p_tö 

TT  T    :  - 

T  -  T  i'^    :     • 

515SS  ;  )^y2i^\  Dnp"^^  jn.'^D-iD  nib^  ^'^^1^^  "^"^f:  i« 

'  T  :    •  T   :        Jt    • 

n^p  l^jip;?  135*1   ;   -i^rn   nn^L^n^  «ö?*i  a^'»5  w 

T     :-    •    : 

!^^  M?,:;  ^1^:1^'^,  ;  n?:53  in'in  aq  H'^p  nüöj?  ^fo  ^ 

IT    :  -  : 
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Kap.  44. 

Nt     X]^^\    Tl'^r^.       T'l-:     ^^!^?.      ^^^\      ♦^''■^.^      T1^: 

äjd!;  \':rüü>>^b^  '^td'Mpü-n'^ns    'tjs^^j  ^)r]^_    '^d'^ö^^ 
4  >«;n  .vn';  t  l'^pnnn  i^Dni^'s  !:3p3?  '^l-isna  nW 

t:J:  t:-         tt;  i  t      •  t        :-         t:" 

t  :  T  T  v:  •:  t--;     •       "     -t  t  v:  r.-  t  v         t    =   '    : 

Ijn-ü  'i25>üb  .S5ÖÜ1  tJitrip.  '^n'i^'^''^3i  s:ru3p...innn^vxi 

llWwVJ  t^^'^p  .srj^'^'fi  n53ffibVVTn'i«565"ti&  ttiViÖPI 

13  '^lai?^  nT)^m^  '^^'ig  Nin  i^ji^  t   )r}^;p'^m  -^üä 
'•^52?  .^'i"  «^b vS V  r^i>?l?5Q'  übc}nV"&?n^^n'i]>ia 

Kap.  45. 

3  th^h  rQ'2^  fi^:n-)  mtp  sjn';  t  n^^ng  ^üta^  fi^b^g 

4  üüinrr^i  nw^örr^i  nsntii^i  'nnsrr^  j  t^^iA^  '■^lÄ^^ 
i^tinf  *!  npa  ^VnnM,  n^?n^i  n'^rTn':t  Ä^isan^i 

T    T     :  :        \  TT':  TTS'  T'  T"!  '  '^ 
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innnir^ni  t^nm^  ^2pnn  \  K*n:73  -m^^,  j^r^^nDi  n 

I  :         T      I  i  :         ~'~     :    ■  t    :  T    :    f  T       ',"•'"  T   t     :v  : 

Kap.  46. 

i'j'^p^ri  i^iriip?  i^nt]^  -jD-«-)^  ^iDiQns1  ]5«  "^fj^tpy» 

T  -    :   •    :      f  T  T  T  T  T  T  -:  •  ::••-;  ttI:  •    : 

••  T    :  ■  .      ••        ;  T  - :        i    » •    :  t    j    •  t   :  -  t  t  :   •  ••  ; 

»hr  iwn^  ]^^.i^.P  l??"-"  t  "^3^3nnn^  "^22n-!S6 
Kap.  47. 

i  PinVip  nsni  nj<n  mn  niips  p£3  i-i^^  .y^n?  3 

••  T    »  ••  - :  ••   T       .    ••  T  T    F     :    J      •  :         ••  t  :         t  :  - 

T  T :   •   :  T       '  T  tIt:    »•  t       't-jIt:-  '••; 

Kap  48. 
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M 


11 


n 


13 


14 


1U 


16 


G4    

I    1-     T  :  TT:- 

TT:         •     1  -  :  \  :    y         t      •;•         t:t:^         t       :•         ..  --j 
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^ii'm ' :  i6ob  'mro  rr^iiin   :  nioipnn  ö^fid^p 
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I  .-u  I  ---u  I  --U  I  ---w  I  "U  I  -.-u  I  — a  I  — o 

t:-:         '  T-:  t        »•:''  T  ••;•  t        : 

-ns  no^i  ;  tn^'^n'^'lü  ö^b?5)  ;  ''5Ö'»  -fri?  ^ß-f - 
Kap.  50. 

^         Tr:  t:  -tF         •  t 
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19  ;  yvri;i)  )^ym  '^b  lii^ri 

T  r  :  :  r    a-         v     : 
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1^015  n^nn^  is^^üdi  .vnrDi  ■'ri'^n  "^DiT:2i  ■^-nwy 
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iiiüi^riü  5?53riffli?i  «n^ini  4i"r)^n  i<n  * 


69    

t  j^ninö  ft^o^s  i?D:?-n  .sstDnn  srT^35i!a  ^'ö'^Vn  ^i 
j  ii-1171  fc5:DDn  iiS\N'i  Nn";n  i^:)^  isDinonp  fi^-'^i  53 

T"-;-       T  :    •         T      •  :  t  :   ~         t  :         t  :   v   :         ••       - 

^j         t:: !t-:      »t--      I      •:■:  T-: 

T  ;   :  V  :         t  It  -      '  -  :        It     ••  :         •     ••         t  - :  t  :      t   ^ 

t:t  t:         :         •      •:      It:t*      it.    f  \        t 

:  .y-indi  N^n^p  ^";'>'ii  iDr^  r:?nt:-*^3  ei 

T      •  :  ttI-       •      •:^It:*      I     •:-  t 

t:-'Ft-:It:--!':  -  t  ^ 

t  t^n!D!Q52p  ^ps^^s*  '^iü^ms  'nb-n\N'M  i^d^d-^s        64 
:  N'i'^'^«  '^r\)i)^  .s'jns  ^^sp  n^Tn  öiötJp-p:::?  rio 

:  ^"^l?;^^  ^,^  ^r^^^  ^*1t?^  ^^^i^t  "^^x  7* 
j  i^nü'T  N^inj^n  r.^npip  i^pn  &5^n  ^^nb^s  72 

tt:  t:-:  ••:)  t:         t-:t-:  "^ 

;  i^-i!i  cs^  i^iss^l  ws::x  cs^  i^ns  yti'z^^  tis 
:  wx-psn']  «J'^sEs  tm)  i^di^n  p^pss  T^Di^n^    *'  76 

t  in>;2  '^b-^'l^£uP  inisj  fi^Tn;:  fi^^p^in  77 
:  Ä^nnnü?:  '7^;'7  i«n;b  i]?hp  \^i'; '     '        ' '  '  78 


79 

81 
82 
83 
84 

r73 

86 

87 
83 
8i) 

91 

n 

94 

ns 

96 

97 

99 

P 
101 
102 
103 
10-i 

100 


70 


;Nnnrn5i$  "js^n^üi  'i'^l<^5  Pm'^.^T 

T :   -  :  T        :  t  :  - :     f    ••   •       )    ••    • 

■^         tI  T  •   ;         -  :    •  :     I    TT  -:  r     I  ••  :-  : 

T  :         :  tK  t-  :    :  \   ••    I  t     •   :  t  r 

;  v^n^yd  ";n  ''";\yi  '^'^'^^^  nsü^  n\s* 

T   :  T  :  •  j    ■   .  ..  .....  ..  . 

;  isn?s  üpDni  n^nn  Tiat^^b  wvj'^'i  nn:? 

'  t:    •         l\  :    •  :  •     :      '  t     :  -   :        t     •  •": 

T  ••  :  %:    •  T      1    •        ^   T         •  -:  -   :  t   :  • 

Knrip  ix:;3D^  ^^^_rp,  )Tnph  u^ndD  ■jij«^':" 

T  :  V  T  :  ■••       r  -  :  V  t     I  t  -      I     •    :^-    :    • 

t  vsnsi^i  i^bnri  ^^■i2'di  '^niDbs  p-j" 

t:-:  tt:  r  -    :         ••:       :      ir 

IS-lw^itüb   NDt'tbb   M^SJ'b  ^i?ED-nn   ^n^'^" 

t  t    :    •  TT    ••    :  ••  -  :  •    :~  -  ....  ^    ^ 

T-  :  -r         •  T        ;   T  -    •    ••  "   ~ 

T-:  TT  t-'t":  ••-  ^  j, 

j  t      •    :  •        ^-  :   -  T   :  T  ••        ■»- 

iin^P'l  i^™  tD^n  'iiDj?  '^3t;'Mp3  ps 


I 


71    

t  i^TJdzi  .Nr'^dm  .\r::::-2  Titsr  ":pi  p?n  lo« 

tt:-  t':-  t7:~:       J   t  -       •l:       I  ••   - 

Kap.  55. 

,"T  :  ••  T  T  :  :  •  :  •  :  tt  -:  -        •     : 

•    :  V  T    :  ••  ;  I    •  :  t    :       •  :  t    :  -    :  - 

..  T  -  I  ••    :  •  :         T  -;  T         ••-    :         ••(:  t    :   %  : 

'  •  ;  :  -  -:  T         ' '  ~ r  ::      •         /  t         :   :  — :  t 

n;:£n  ^izy]  wn;/-}j$  j  ^^j?  iiirirp^i  nindp  ps'^x  0  s 
.fii;"jd  }  CwS^p  ss^-'nD  j«";nN  HwS-^D  -ipd  t  i'^^'^übrb  n  ■• 

T    :  -  "(t         t   :  -         T   ~:  -  t  t        I-  :  '••:": 

♦♦  n^3iT^^  Js^iiH  r;^-)Vp  iS^^n  j  ^pt;pi  ii-iD.  '^^rp  13 

••  v:  IV  T  :      ••    :  -  t  -  t    :  -   :        t    :  • 

I    "'T  :   V  T   :  T  -:  t  •  -:  ••  t(  :  -  :  •  -   • 

'*•'••  I  •    ;  •  ••  T         :  -  :         '         :  -  t  :  ••  t  t  -; 


1)  Bepa  33,  a.  —  2)  Moed-Qathan  28  ,  b.  —  3)  -KrfaJof 
50. —  4)  Shebuot  47,  b.  —  5)  GtVft/i  57. —  6)  Tamid  26,  b. — 
T)  AiVWa  48,  b.  —  9)  Tgl.  Ibn^Esra  Am.  9,7.  —  12)  Bega 
11.  a-  —  13)  Pesachim  111,  b.  --  14)  Ketubot  c,  b.  —  15)  Ba- 
*ra  67,3;  Qidduschin  27,  a.  —  16)  Berachot  29,  h.  —  17)  AiW- 
«^  17. —  18)  3Iegiaaiie,  b. —  19)  JJie^ZZtz  16,  b.  —  20)  San- 
hedrin  95,  b.  vgl.  ilf/.  5,  25.  —  21)   Berachot  58,  a.  —  22)  Bat- 


72    

.   ._         •    :  \  :        T  :-    :   •        t  -:     /      *      •  -   :      i    •  t    :  •  ••      t 

tI  •:       -T       T'  •:         t:         t-»       •:  tt  : 

32  bj'^.  "j«35b  '^n'i'^^  r^^ri  i^ritp  t  bss^  »i'^^'s??:?"!^ 

33  ♦  r\thii  i(n^^  'naü  pSD'n  t  b^^^  id")  :?ütd  man 


ra  21.  —  23)  Sanhedrin^l,  b. —  24)  ebenaas.49,  a.  —  25)  San- 
hedrin  106,  a.  —  26)  Mefia  52,  a.  —  27)  Berachot  66,  a.  — 
29)  Safc&af  67 ,  b.  —  20)  raaniV  3.  —  31)  Sabbat  32.  — 
32)   Qamma  92,  b.  —  33)  JebamotßZy  a.  — 


Schollen. 


Die  ersten  22  Kapitel  dieser  Blumenlese  enthalten  eine  Samm- 
lung jüdischer  Sprüche  ( D'^'r'vL''^ )  ia  Tulgär-aramäischer  Sprache, 
•wie  sie  in  den  jüdisch -nationalen  Schriften  der  talmudischen 
Epoche  (von  200  t.  Chr.  bis  500  n.  Chr.) ,  zerstreuet  und  zu- 
fällig angewandt,  angetroffen  werden.  Auch  das  lezte  Kapitel j  als 
Schlusslese,  so  wie  das  Spruch- AI fab et  Ben-Sira's  (c.  23.),  in 
Ansefanng  des  Alters  und  der  ästhetischen  Form,  gehört  dahin. 
Die  so  24  Kapitel  starke  aramäische  Gnomologie,  die  ich  unter 
dem  Titel  ii<:n'm  N'rD'^  (rabbinische  Sprüche,  weil  sie  sich 
in  den  Schriften  der  jüdischen  Talmudlehrer  erhalten)  zusam- 
mengestellt, machen  ohngefähr  die  Hälfte  der  Perlenschnüre  jü- 
discher Sentenzen  in  aramäischer  Sprache  aus ,  wenn  man  die 
vorhandenen  rein  medicinischen  Sprüche  (ebenfalls  in  vulgär-ara- 
mäischer Sprache)  ausschliesst.  *)  Diese  aber  gehören  zu  deuBlüthen 


*)  Die  Hebräo-aramäische  JtfaicAal-LileraluryrtT  tiedenteiid  reicher  und  aus'ebil- 
deter,  aU  die  rein-araniäUche  iu  jener  talmadijcheu  Zeitepoche;  Tulgär-aramäiich 
gab  es  Sentenzen,  Fabeln,  AUesorien,  Parabeln,  aber  immer  nur  vereinzelt  im 
Verhältnis*  zu  jenen  hebräo-araniäischen  Sammlungen.  Aehnllch  der  Onomii  trar 
es  auch  mit  der  Ljrii  der  Fall ;  in  vulgär-aramäischer  Sprache  gab  es  Lieder, 
lUarfieeke  Hymnen,  Gebete,  JHIe^ien,  aber  Zusammenhängendes  "vrorde  nar  hebräo- 
arauäisch  geschrieben.  Dieses  hat  den  Grund  in  dem  Uuterschiede  der  Volksspra- 
che Ton  der  der  Gelehrten ;  die  Gelehrten  schrieben  uiid  sprachen  ein  hebraitch- 
aramätsehes  Idiom,  das  Volk  ganz  aramaiteh ;  das  Volk  hatte  Gnomen ,  aber  Gno- 
mlker  waren  nur  die  Gelehrten;  das  Volk  hatte  -wol  eine  Elegie,  einen  Hymnus 
s.  s.  w.,  aber  eine  Hymnologie  machten  unr  die  Gelehrten  in  ihrer  Sprache.  Za 
der  hebräisch-aramäischen  Maschal-Literatur  od.  Gnoniik  gehüren :  i)  die  Gnomo- 
logie des  Joaua  ben^Sira  (Sirach),  die  in  hebräo-aramäi  scher  Sprache  Terfasst  und 
BOth.  lanje  Zeit  darin  Torhandeu  -war.  i)  die  öoo  Fabeln  des  JUeir ,  -wie  Rabbi  Jo- 
chana»  (Sanhedrin  53 ,  h.)  bezeugt.  3)  die  Fabeln  des  Bar-Qappara  (Lev.  Rabba 
198,  a.).  .\)  das  Buch  Megiliat  Setarin ,  eine  alte  Gnomologie  des  Rabbi  lea  ben- 
Jehuda,  mit  noch  anderen  Senteozea  uud  Halaehen  gemischt.  5)  das  Buch  Jlbct 
4.  h.  Gnomen  dei  \Veisen.  6)  die  Gnomologie  des  Rabbi  A'a4an  u.  m.  a.  Von 
allen  diesen  ist  aber  nur  »elten  etwas  Ganzes  uns  übriggeblieben ;  nur  in  Fragmen- 
ten, oder  schon  übertragen  iu  die  aramäische  Sprache,  haben  sie  sich  erhalten, 
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jüdischer  Poesie  der  talmudischen  Epoche.  Jene  vielfach  be- 
wegte und  unglückliche  Zeit  des  jüdischen  Volkes  drängte  sein 
Nachdenken  stets  auf  die  Betrachtung  der  heiligen  nationalen 
Schriften.  In  der  Poesie  konnte  daher  nur  das  Mascha!,  als 
Resultat  und  die  Summe  jener  Betrachtungen,  als  Abstraction 
gewisser  Verhältnisse,  Studien  und  Erfahrungen,  und  das  Liedy 
als  Erguss  und  lebendige  Verkörperung  eines  Gefühls ,  sich  finden. 
Das  Maschaly  welches  Sentenz,  Räthsel,  Fabel,  Parabel  und 
Allegorie  in  sich  fasst,  das  Lied  in  seinen  vielfachen  Verschlin- 
gungen und  Anwendungen ,  zum  Theil  schon  in  dem  musivischen 
Style  vorgetragen,  der  in  der  mittelalterlichen  jüdischen  Poesie 
herschend  wurde,  äusserte  sich  theils  in  rein-aramäischer,  theils 
in  hebräo-aramäischer  Sprache,  je  nachdem  Lied  oder  Maschal 
mehr  oder  weniger  volksthümlich  war.  Zu  meinem  Zwecke  lüer 
habe  ich  die  hebräo— aramäischen  ausgeschlossen,  und  nur  hie 
und  da  einige  aufgenommen,  um  den  Anfanger  an  diese  Mischung 
zu  gewöhnen.  In  Bezug  auf  ihre  Entstehungsvveise  geben  die 
Citirweisen  sehr  häufig  allgemeinen  Aufschluss;  denn  sie  werden 
entweder  als  Volkssprache  (üi^in  bllJÖ  od.  "''ij;;}«  ^'nöit) ,  od.  als 
Gnomen  der  Weisen  (ü'^öin  ^'^Üit ,  ^S'^nis'n  snüis),  oder  als 
Sprüche  der  Gnomiker  (Nbnö  ^"'i^nä ,  ^iUJJa  bläJa)  citirt  und 
erwähnt. 

Kap.  1* 

1)  iK^2i<  ist  aus  J5<52  und  .  N  componirt,  wie  imVulgar-Aramäischen 
häufig  der  Fall  ist.  Das  .  J< ,  d.  h.  iÄ  mit  folgendem  Dag. 
forte,  oder  einer  ihm  gleichen  Vocalverlängung,  ist  die  ge- 
wöhnliche rulgär-aram.  Präposition  ^N,  dessen  d  sich  assimi- 
lirte,  und  die  sich  vollständig  in:  Na'l-'lN,  '»3'^-^^<,  ''SJ^-'lN 
u.  s.  w.  erhalten.  —  'ijü  s.  v.  a.  "jiVa,  indem  sich  das 
End-n  im  Vulgär-Aram.  od.  Talm.  verliert  (Lg.  §.  182,  3.) ,  hier 
durchgehends  mit  einem  senkrechten  Abkürzungszeichen  ange- 
merkt. —  aai«  aus  »2  u.  ^N.  Ueber  «2  Lg.  $.  80.  N^a'^J^tt 
$.  184.  1.  a.  —  Diese  Sentenz  wird  bei  flüchtigen  Schafen 
angewandt ,  die  bis  zum  Eingänge  der  Hürde  trotz  ihr<^r  Wi- 
derspenstigkeit nur  sanft  behandelt  werden  müsspaj  im  Innern 
der  Hürde  aber  erst  gemäss  der  Handlung  bestraft  werden. 
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~)  Nä^**.  '''^nN  nach  dem  Stelgen,  d.  h.  nach  einer  Erhöhung 
auf  eisen  Eirenposten.  NUTH  ist  cöncr.  Stufe  und  abstr. 
Steigimg  zng-leich,  wie  Tiele  dergleidien  Nomlnen  der  6  und 
7    Dedination. 

3)   JSni'i'ün   (das   N  zeigt  hier  den  def.  PL   an,  um  es  nicht  mit 

T      T  ;  —     ^ 

Nmsn  dem  def.  Sg.  zu  v»tauschen)  t.  Nlifl  Ende,  die  im  Orient 
in  sich  Alles  vereinigt,  was  im  Abendland   Krämerbude,   Spei- 
sehaus, Zechhaus  ist.      Es  werden  dort  Waaren  verkauft ,   ohne 
Mühe  kreditirt  (Abot  c.  3.),   oder  haar  gekauft  (Ketubot  c.  9. 
IVIisfana) ;     es    wird    da    Geld    umgewechselt ,     Wein    getrunken 
(Me^ia   60  a.)   u.   s.   w. ;   es   bezeichnet   aber   auch   überh. :    Ort 
der  Versammlungen,  und  das  Sanhedrin  sass,  nachdem  es   den 
Quadem-Saalim  Tempel reriassen  hatte,  in  J^i'^-^Buden)  Aboda- 
Sara   8,  a.;    Rosh-faa -Shana   31,   a.       '"'^SlSia  part.  pa-el  v. 
tn*n   (Lg.  §.  103.).   Kb-i^b  weder-noch.-    •■>5'iT3  v.  'j'l'^ta  eig. 
Riss,    wie  UJaTl    ^i''T2    Risse,     Locher    des"  (Steige-)    Bettes 
(Nedarim  S6,  b.  TgL  Batra  37,  a.)  v.  i<Ta=  !>t2;  selbst  tou 
V    3?ta  findet  sich  das    K'omen  {«72  (Ler,    Rabba   s.  19.)={t5?72, 
-IT  au    dem    Spruche     J<S^    "{nrib    NT3     'p'^'^   ^'^'^   ^'    diese   Risse 
,  gleichen  nicht  jenen  Rissen,  d.  h.   die  Schaden  «in^  Terstihle- 
LiiJen,  wie  es    auch  Midrash    Cant.    c.  4,    44.    vorkommt,    und 
•^t3(Arach,  eine  Steile  lfa*m  74,  a.  citirend-,  SanhedrmllO,  a.) 
:=i'^^t2,  mit  verwischtem  ^.  vgl.  als   Parallel- Spruch: 
■srüg  Tte  nXovaior  uvd^a  vin ,  dxUi  Se  Ti^vr/Qov, 
näaw  J'  avd'^wiioig  avT9S  ivtwi  voog. 

Theognis    t.    621. 

4)  «"tra  (Gutes)  <^s<?hick ;  das  schlechte  Geschick,  helsst  SJ-ijS  >(0'>2 
•(Saiäi.   105.),  der  Snm  ist:  Tamilien^ück  ist  Weltglück. 

5)  •^'rrp  ist  %5e  -oben  •'NZS^  Definitiuüs  (Lg.  §.  186.),  indem 
^je  urspr.  Defmitir-Form  ai-ä,  nach  dem  VerschwindMx  des 
'«haraktcristischen  Definitfr-ä  aus  ai^in  S  (^it)r  hfldet.  ;252~'';3 
«t  dem  *j"^ib?r"'>i3  entgegengesezt.  Diese  Sentenz  findet  sich 
«uch  hebr. 

^  '**'![^    ^^f^-^ost,    die  im  "(Vlent    fast    die  einzige,    obgleich 

gering-»  Mahlzeit  neben  der  Hauptmahlzeit  ist.   Der  Spruch  Ist  eine 

--Gesmndheitsx-pjel,   wie  es  dergleichen  Hunderte   gibt.  ,^Je  die 

■'Jixt.fiir  den  Rucbthatua*'  ist  Bild  der  Schädlichkeit,    so  wie 
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umgekehrt  ^,dle  Riegel  zur  Festigung  der  Eintrittspforte"  Bild 
der  NützlicHkeit  für  den  Körper  anzeigen  soll,  d.  h.  es  stärkt 
und  festigt  den  Leib.  Im  lezten  Sinne  sagt  der  Talmud 
von  der  Palmfrucht:  'J'l^pi^ÜI  '}bUJbä;/3?i  "jSnUJÜ'l  IS^aiÜÖ  '"'^»n 
d.  i.  die  Palmfriichte  sättigen,  erwärmen,  purgiren  und  kräf^ 
tigen  den  Körper.  Beim  zweiten  Satze  ist  natürlich  ■a'iün  "jlS 
zu  suppliren. 

7)  i*i'^5ia  V.  "Ji^b,  wo  ^1— aber  Wortbildungssuffix  ist,  wie  in 
Y'SÜ  ,  ^"i^tia  u.  s.  w.  (Lg.  §.  180,  9.)  ;  hier  ist  die  leere  Börse 
gemeint,  in  welcher  einige  Münzen  Geräusch  machen,  wie 
ein  Paar  gescheidte  Phrasen  bei  einem  beschränkten   Menschen. 

8)  fi'n''ii  (Lg.  §.  204.),  ^litna  u.  Jt'np  gehören  zu  einer  Klasse, 
nur  ist  ijj'^p  die  grössere,  ausgewachsene  Frucht.  Diese  Sentenz 
wird  citirt  bei  der  Fprmel  !l2^3n3  'iHN  'nS'ia  ÜiTT^S'tÜ ,  worauf 
es  dann  heisst  ''s\p2i<  '^'l/3i*'l  i;\^  und  der  Sinn  ist:  wie  der 
Mann ,  so  das  Weib ;  wenn  er  sich  am  Kürbiss  ergözt ,  so 
thut  sie  es  an  einer  Gurke.  Vgl.  den  hebräischen  Spri^ch: 
nplÖS;  H'^Tl  pDi:>  ti^Ti'p  tra.a  d.  i.  womit  er  (der  Mann) 
sich  beschäftigt,  damit  beschäftigt  sie  (die  Frau)  sich  eben- 
falls ;   eben  so   .^ips»  ^ST/3   ^DiiJ«   S^STAarfpS   (Sotha   10,   a.), 

9)  rihariN  contr.  aus  nna^m  v.  haX  (Lg.  §.  151.).  ^J^b  tmd 
.  ft"^"  ist  hier  unbestimmt  zu  nehmen,  wie  häufig  in  Sprüchen* 

flÖS»   ya^   fFolle  hrämpeln     (es  galt    für    eine    niedrige  Arbeit,  _ 
und     es    übten    sie     nur    Frauen) :  auch    die     geringste  Arbeit 
muss    beharrlich    ausgeführt    werden,    so    fem    man    sich  der- 
selben unterzogen. 

10)  M'l^lN  eigentl.  Preis,  hier:  das  Charakteristische,  Würdigste^ 
i^P'ns,  als  belehrender  Vortrag,  war  am  meisten  öffentlich, 
dah.  i^p^öa  s.  T.  a.  Ü'^a'na  galt;  P.  vortragen  wurde  durch 
^T5  od.  iniN  gegeben;  die  Pirqa-Schüler  in  den  Akademien; 
hiessen  'ip'^0~152  Pirqa-Söhne;  die  Summarien  solcher  hala- 
chischen  Vorträge  oder  Lehrkurse  hiessen  D'^p'^B  '^"üjit^,  ver- 
schieden war  alles,  dieses  von  Drascha  ( JTiD^'7  )  j  Gelehrte  wie 
Ungelehrte  erschienen  zu  Pirqa,  und  nur  Krankheit  konnte 
das  Ausbleiben  entschuldigen  (Berachot  28,  b.).  iJÜlT!''")»  ^°^ 
ÜlrP'n,    "WO     der    Vocal    in    der    letzten    Sylbe    ^sich    wie    in 

.,;„.S:^!irj,,tiÜ^n,  pW^,  nSilp,  ttJ5,  ^Ir  Dö  verliert  (Lg.  5,187. 
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b.  ff.),'  so  wie  6  der  lezten  Sylbe  in  TiZ9l  'leöü  J  S'dj 
Terschwindet  und  zur  6.  Decl.  gehört.  Sinn  (nach,  de^  Glosse)  : 
der  Vorzug  eines  positivgesetzlichen  Vortrages  besteht  darin,  dass 
Viele  gegenwärtig  sind,  besser  aber :  in  der  summarischen  Kürze, 
s.  Üinin.  Der  Pirqa- Vortrag,  der  Serac/wt  6,  b;  30,  a; 
Jomalljh;  Fesachim  60,  a;  Afepia  64,  a;  Moed-Qathan  2i.,  a; 
Qidduschin  31,  h;  Erubin  65,  b.  erwähnt  wird ,  fand  an  ei- 
nigen Sabbaten  Tor  den  3  Hauptfesten  statt,  wo  d-ie  Festge- 
setze erläutert  wurden  {Sifri  c.  37;  Fesachim  6,  s.y  Megilla 
4,  a;  29,  b;  32,  a;  Bec/wrot  4:^,  b.)  s.  Zunz:  d.  gottesd. 
Vorträge  S.  337.  i^VS  vgl.  C/wlin  124,  b.  — -,  aX]S>.-!2'Ö 
aus  ^':2\p  und  deni  Wortbildungissuffix,  {<n  td  zur  Bezeichnung 
des  Nominal -Passivischen,  welches  mit  dem  Ahsixt^jßfyrfudt 
ist,  wie  im  Sanskrit  /<i  (z.  B.  Bahu-td  Y'ieYheit,  lat.'Jin{^^a)', 
das  Erzeuger  des  ta  (Suff,  des  part.  pass.)  ist;  der  Def.  er- 
scheint in  dem  talm.  Satze  J:;"iJ3BÄ3  .i<nnj7Ü'i5  ll/OA  er  lernte 
aus  seinem  Munde  die  IfaZacÄa- Lehre.  Vgl.  über  Shemata 
Fesachim  114,  a;  Sotha  40,  a;  Qamma  60,  b;  sie  war  der 
Sagada  ( J^^ia^ )  entgegengesezt.  N'^iö  heisst  eine'  rationelle, 
durch  Kritik  bewahrte  Meinung,  und  scheidet  sich  so  ton  der 
auf  Glauben  angenommenen,  ''^"f^'ri  (inf.)  Stimm-Erhebung,  lauter 
Trauergesang,  der  bei  einer  Trauerfeiet  nöthig  sdhiöuV  i^T^ 
d.  h.  Unterhaltung.  ;)•.;!/!    ihitl  •" 

11)  tJ^I^  pail;.' v.  bp  Lg.  5.  162.  SiM:  Ver  Würdigehle^tauch 
unter  Unwürdigieh  gross;  der  Fromme  bewährt  sich  auch  unter 
Zöllnern. 

12)  'jna  Imperat.  v.  ^na  §.  124;  der  Stamm  ist  zweifach  ^HS  und 
'jnX  W^ortsinn :  ist  deine  Frau  klein,  so  beuge  dich,  üm'irtit 
ihr  Rath  gu.  pflegen ,  d.  h.  mit  dem  Schwachen  soll  man 
nachsichtig  Terfahren.  '-'t 

13)  ))-jii  Lg.  S.  232;  dasselbe  ist  l^in  j.  Sabbat  13.  d.  nö 
Part.  d.  Peal.  v.  ^ÜN  als  jerus.  Form  Lg.  §.  60,  1.  In  i<nrj;5''j'? 
(""•  ^'^i?;i?  I^- ^§•  160)  ist  def,  pl.  Inbip-'J?  für  Wi>;-^P_., 
wo  N — in  ^—überging,  eine  Eigenthümlichkeit  des  jerli».  Dia- 
Ife'^ts  auch  beim  Verbum  der  3.  Conj.  Lehrg.  S.  182.  Auch 
öubstantJven  bekommen  da  zuweilen  einen  n-  Nächton,  wenn 
sie  auf  a  auslauten  z.  B.  'jü''0  für  J^Ü'^D  Silber,  dah.  def.  pl. 
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2^'''5Q''5«  Sinn:  mit  dem  Grundstücke  ist  noch  nickt  der  Schatz 
verkauft;  mit  den  persönlichen  Diensien  noch  nicht  die  Freiheit 
des  Tf^illens^ 

14)  Dieses  ist  vrie  v.  12.  eine  Lehre  über  die  Würdigung  auch 
der  Schwachen,  und  solches  ist  zum  Glücke  nöthig,  da  der 
Unbedeutendste  uns  doch  zu-vveüen  schaden  kann. 

15)  Dasselbe  Sprüchwort  heisst  auch  hebräisch  J7*iliö3   ''ON   iS'^öJ*« 
-     Siim :  Jeder  bessere   euerst  seine  eigenen  Fehler. 

16)  Sinn :  der  Majorenne  braucht  keinen  Vormund ,  oder  für  den 
hilft  keiner.  Eben  so  war  es  Grundsatz,  die  fleischlithen 
Sünden  nicht  bewachen  zu  lassen  (ni"^'^5>b  öi^i'^ü'^Et*  T^iJ )  , 
■weil  man  diese  Bevormundung  für  unwürdig  hielt.  — 

17)  T^^yZ  part.  Af.  V.  h3,  -wie  t31jj>nä  TOn  t2p.  Sinn:  Jeder 
liat  seinen  Geschmack;   einer  bauet  den  Acker,   der  andere  nicht. 

18)  Sinn:  die  Unterbehörde  ist  als  Mittel  der  Oberbehörde  nie 
straffällig,  denn  ist  die  obere  erst  zerstört ,  ^  so  ist  die  untere 
olinehin  nicht.  Dasselbe  Verhältniss  hat  der  Richter  zum  „Ge- 
setze, ist  dieses  tyrannisch, '  so  ist  der  Richter  als  Priester 
desselben  unschuldig;-  ist  das  tyrannische  Gesetz  zerstört,  so 
gibt  es  keine .  schlechten  Richter. 

19)  NiJ'nN  rt'TW  is;(;, -,;^;C,.,g.e-wö'hnliche  Ausdruck,  um  das  Ge- 
bräuchliche, Tagesordentliche  zu  bezeichnen,  wofür  der  Talmud 
auph  y^ft  n*^*?.  schreibt.  Sinn:  Ein  angelangter  Reisender 
lässt  seinem  Wirthe  Reisestock  und  Fell -Matratze  zurück,  wenn 
er  ausgehet.  —  Wer  Alles  mit  sich  herxuntragen  will,  «eigt 
wenig   Geschmack  an    dem    gesellschaftlichen    Leben. 

20)  ^mn,  nbn  (Lehi^.  ^.  207.)  adrerbial  gebraucht  für 
srwei-j,  dreimal,  hier;  Diebstähle.  Sinn:  man  hängt  den  Dieb 
nicht  wegen  der  Menge  der  Diebstähle,  sondern  blos,  weü  er 
gestohlen  hat.  —  Schon  eine  böse  That  kennzeichnet  den 
Verbrecher. 

21)  ^5*^»  (für  •?'T3'^a,  vgL  ina^a  dass.)  V.  S'Ta  Xg.  $.1603.— 
'Ä~'ij'^'l  ist  der  Cisternen-Aufseher,  im  Orient  zwar  ein  noth- 
wendiges ,  aber  doch  geringes  Amt.  Sinn :  auch  das  ger-«igste 
Amt  ist  ein  von  Gott  geordnetes  und  verliehenes,  und  dah. 
zu  ehren. 
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22)  in'^^'nä»  plurales  Particip-Tempus  (Lehrg.  5.129.).  «"atf^S 
Abbaji-Schule  ("^a  =  tT^a) ,  tvo  das  Studium  mehr  eine  theo- 
retische und  unpraktische  Richtung  nahm,  wo  der  Vortrag 
und  die  Lehrsätze  weder  hell  und  verständlich,  noch  zeitgemäsa 
u.  anwendbar  waren,  dah.  die  Metliode  seiner Atademie  mit  dem 
Benagen  der  Knochen,  wenn  man  hungert,  verglichen  wirdj 
hingegen  Raba's  Akademie  sich  durch  das  Gegentheil  auszeichnete, 
weil »  wie  die  Glosse  bemerkt ,  dort  r)inn'lA2^  ni^^ilit  DiDrn 
vorgetragen  wurden,  ^n  imperat.  r.  i^MN  s.  V.  a.  "J^n  Lehrg. 
§.  171.  —  ^^^3  für  S^^SJ«  (jerusalemisch)  Lehrg.  S.  123. 
Sinn :  man  möge  das  praktische  Studium  und  den  lichten 
Vortrag  immer  vorziehen. 

23)  'J'i2Ds(vgLTrg.l.  Kö.  14, 3.)  war  sehr  beliebt,  es  heisst  von  den- 
selben (Erubin  29,  b.)  NnnirnJa  ^btsiüi  «sbb  h^s^^a  "203  ''pn 

d.  1.  diese  K.  sind  zuträglich  für  den  Körper ,  und  vertreiben 
die  Sorgen.  Sinn :  einer  Wittwe  gehet  es  nie  am  b  esten ;  der 
Verlassene  Ist  selten  gut  daran.  Nach  dem  Aruch  hat  diese 
Sentenz  ihren  Ursprung  in  dem  Gebrauche,  dass  am  Hoch- 
zeitstage von  den  Gespielinnen  der  Braut  ihr  ein  schmackhaf- 
ter Trank  von  gekochten  Weizen,  Bohnen  und  Rosinen  ver- 
fertigt wurde,  welchen  die  jungfräuliche  Braut  kosten  musste, 
eine  Ehre,   die  nie  einer  Wittwenbraut  zu   Theil  wurde. 

24)  Sinn:  mit  der  Forschung  und  der  Speculatiou  verträgt  sich 
nicht  das  versöhnende  Nivelliren.  — 

25)  SD  imper.  von  :2Ö5  (Lehrg.  §.  132.).  Merkwürdig  sind 
die  Assimilationen  bei  diesem  Verbum  im  jer.  Dialekt  z.  B. 
^nö3  (j.  Qamma  c.  b.  c.  5,  c.)  für  ^^nSÖ3  ='pinSÖ3  •,  'JinD3 
(j.  Me^la  c.  1.)  für  'JiinaDS  = 'J^rtlOS  »  ^?MiÖ5;  »'^"'nDS  (jer. 
Sanhedrin24,  c  vgl.Erubin  20,  d.)  für  ,'?;"»n5Ö3  »  Pj-^SOa  ;  .'^DDi 
(Rabbotgn.  s.  67,  e.  75,  c  vergl.  Aruch  zu  St.)  für  P;n5&3  s  J^SDa  , 
welches  auch  im  angeführten  Aruch  durch:  n3>ba%  i  ange- 
merkt wird.  Schwieriger  hier  aufzulösen  sind  die  Sufliiformen : 
^m,  rl^rij  rin  für  "riJi,  S^— ,  ??— >  deren  n  ohne  Analogie 
ist.     Sinn ;  wahrer  Hunger  kennt  keine  Answählung  und  Ver- 

-   zögexung;    wo   Bedürfniss  ist,  > da  fordert  man  das  Nächste- 
2.6)  ^5«^  sc.  {^i^jj  Arzt  der  Unentgeltlichkeit.      Sinn:    die  Nähe 
des  Arztes  ist  eine  fast  imentgeldiche  Heilung;    die  Nähe  der 
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rrf'A^lnife  ist'  schon    eine'   grosse  Hilfe.      T    ist    relativ    zu    ver- 
stehen,   hier  Arzt    der  Unentgeltlichkeit;    "Jana   'Ö    drückt  die 
„Steigerung  aus. 

27)  Tgl.  (Batra  16,  b.)  NnirT^ö  fiNi  si-iitn  "'liris  «'isn  5iN. 

Sinn :   ohne  Freund  gleicht   der  Mensch  kaum  einem'  Lebenden. 

28)  Die  2  babylonischen  Städte:  Mechasian.  Pum-Bedita  zeichneten 
sich  durch  ihre  jüdischen  Akademien  aus  ;  aber  der  Einwohner- 
Charakter  der  ersten  bekundete  sich  durch  Humanität,  der  lezteru 
durch  Schlauheit.  Sinn :  nicht  die  Hochschulen  machen  den 
städtischen  Charakter  gut,  und  daher  die  Stadt  selbst  ange- 
nehm,  sondern  der  inwohnende  Charakter  u.  Geist  der  Bürger.  — 

29)  Sinn :  wenn  einer  auf  einer  Reise  etwas  vergisst ,  muss  er 
ohne  Verzug  umkehren ,  weil  die  Menschen  da  am  meisten 
•wechseln.   J^'it  s.   ^TN- 

31)  J^^-^bl  part.  mit  Pron.  von  Np'7.  iNb  Lehrg.  S.  78.  — 
Sinn:  hätte  ich  nicht  den  Scherben  erhoben,  d.  h.  die  vor- 
bereitende Arbeit,  gemacht,  so  würde  keine  Perle  gefunden 
worden  sein,  d.  h.  man  würde  die  Frucht  der  Arbeit  nicht 
genossen  haben.  Dieselbe  Sentenz  wird  auch  noch  anderweitig  ver- 
echiedentlich  angewandt  z.  B.  Nn'>2>l'-)?5  513 tpri  riXT  "^i^b^  ^rt  i<2N 
(Halichot-CMam  13,  b.)  d.  i.  ich  habe  geschöpft,  und  du  fandest  - 
die  Perle,  ich  habe  gearbeitet  und  du  geniessest  sie;  D^b^T  "JÜ, 
NfT^3Jl'n73  rin3\L'i<  i^EÖrt  Tjb  <!•  i«  nachdem  dir  der  Scherben  \ 
weggehoben  ist,   hast   du   die  Perle  gefunden.  , 

32)  Sinp:   der  Vorsteher    soll    nicht    noch    eine    Privatprofession     i 
haben, 

33)  Das   doppelte  "jririi^  dient  dem  Nachdrucke.  Sinn:  wenn  Men-    , 
scheu  sich  nicht  des    Armen  erinnern,    so    erinnert    sich   Gott 
desselben. 

34)  man  spricht  im  Westen  d.  h.ValdiStin^.,  wird  immer  dem  Spru- 
che der  "'i^bSa  entgegengesetzt.  tl^ll2,  rjTiIJrt  sind  talmudische, 
seltene  Formen  für  3.  P.,  tl'nns,  ^iDiUJn  v.  T\iri>  J]'^!!?»  ^° 
das  Persönlichkeitssuffix  !]""  sich  zu  den  nächst  vorhergehen- 
den Konsonanten  znrückzog  (vgl.  Lehrg.  §.  124.  2«);  eben- 
so Sanhedrin  82,  a,  Ji^SS  =:i:tS!:  u.  A.Sinn:  durchsichtige  ,«, 
schöne    Wolken    geben  nur    wenig  Regenwasser,    finstere    und 
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unschöne  Wolken  geben  viel.  —  Das  Schöne  verspricht  nicht 
immer  viel. 

35)  T^p3  (^säuberlich,  reinlich^  ist  personificirender  Name  des 
Schuttengels  der  Speisen,  weil  Reinlichkeit  Hauptschmuck  der 
Speisen  ist;  über  T^pa  y^.  Gittin  69,  a.  i<n'^p3  ÜC^fZ'n. 
abgeklärter^   glänzender,    reiner  TVein. 

36)  nrSD  bleibt  -wie  alle  Nominen  auf  et  (nbiS^n,  r)bpri/3) 
im  Constructiv  gleich,  indem  et  tat  ist,  also  den  Constructir- 
Charakter  schon  im  Absolutiv  hat.  In  der  Flexion  steht  es  dem 
d-t  gleich  (Lehrg.  187.  Anm.  1.  b. ),  wo  der  Torlezte 
Terkürztere  Vocal  sich    zuweilen    im  Def.   (jinbsO^    ünbaSlD 

t:t»  t:x;;  — 

Terändert,  zuweilen  aber  auch  nicht.  Der  PI.  solcher  No- 
minen  ist  wie  gewöhnlich  &n  "7—,  nur  nVäi'^PJ  hat  (rabb.)  1  — 
(Lehrg.  $.  182.  5.)  als:  ibäiTD.  Sinn:  die  kleinste  Gesell- 
schaft hat  das  Recht,  ein  Mitglied  auszustossen. 

37)  Zu  i<n»rj<  vgl.  NTi'r-nS  NntäN  tägiges  Fieber  (Sabbat 66,  b.); 
Nnbn  Nn"i;i<  dreitägiges  Fieber  (ib.  67  a.) ;  i^inOn  i<nü5i« 
Winterfieber  (Joma  29,  a.)  und  Andere;  zu  tl^2D  vergleiche 
J<n;r)ö  i^^^ZDT  J^'r:?  ii<3  Augenschmerzen  und  dabei  Ader- 
lassung  ist  gefahrlich ;  das  Verbum  ist  "näio  aderlassen ;  Part. 
^iiDlQ   (Nedarim   54,  b;  Jebamot  72,   a.)  — 

38)  Sinn :  Wissenschaft  verträgt  sich  nicht  gut  mit  dem  Krieger- 
handwerk.  Vor  dem  Schwerdte  fliehet  die  Kunst, 

39  Sinn:  wir  sind  Gefesselte   an  Zeit,  Ort  und   Umstände. 

40)  Sinn :  der  schlimmste  Feind  ist  der  zum  Feinde  gewordene 
Freund. 

41)  cörJ?,  oöb,  ^ß'ijQy  Xondg  Lehrg.  S.  54.  vgl.  aabirt  ''!!&3 

Kessel-Deckel  (Kelim  c.  2.);  'iSSVü  N^^'i/a  herausholen  aus 
der  Pfanne  (Pea  c.  8;  Cholin  84,  a.)  ;  ril'^IT^i*  ^-^DOb  städti- 
sche (feingemachte)  Tiegel  (Edujjot  c.  5.) ;  ÖDri<3  iTlTl'Irt 
sieden  lassen  im  Kessel;  DB^N  rt'Jiyä  (Pesachim  37,  a.) 
Tiegel-Kochwerk ,  geröstete  (oder  geschmorte)  Speise  ;  das  tt 
ist  Vorschlag.  Sinn :  die  Armengabe  der  Speisen  wird  nicht 
aus  dem  Kochkessel  (d.  h.  noch  nicht  essbar),  sondern  aus 
der  Schüssel  gegeben. 

42)  t2öp   oder  nOp    eig.   unbestimmtes   Maass,    aber  nach  Jon. 
soll  es  ein  Maass  Tüi  flüssige  Gegenstände  gewesen  sein ,    und 

il 
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72  Eierschalen  enthalten  haben;  anders  giebt  der  Talmud  (Aboda- 
SaraSO,  a.)  seine  Grösse  an :   f^-^Jl  "•'^iEit::  nim  ND"'^1Ü'l  «Döp 

nD5-b^   '^■'^"'^1  n^.?'^   ^^n  N'^^pön    t^yb  'j'^äs   nirt 

(n"^5''^S'n  =  4  liVU'&Ol)-  Als  Maass  finden  wir  es  zu  Olivenöl' 
{Urpl  rJuJÜ  Jon.  2  M.  30,  24.),  Wein  {^J^n  Soh.  gn.  c.  371.) 
FIsch-Salzbrühe  (Ö'^'ITO  ccX/llVQig ,  murla  Aboda-Sara  30,  a.), 
ff as^er  {das.);  auch  als  trockenes  für  Trauben  u.  s.  w.  Sinn: 
man   solle  seiner   eigenen   Natur  nicht  widerstreben. 

43)  "j^iNT  für  i-:!  'Jfl  sind,  welche.  ti^'QJ2  Hegen  gilt  im  Orient 
als  das  höchste  irdische  Gut,  dah.  der  Spruch  :  NS'^NI  r:'?2>3  N'^Ija 

T   :  -  :       T  -;  r         t   ;   • 

(Taanit    6 ,  b.)   der  Regen  ist  Ehemann   der  Erde. 

44)  ^rrn^li«,  V^li^'i^-fl^^i«'  NSmi:,  denn  l-^-ist  talm.  Suff. 
für  1  — Lehrg.  S.  217.  Sinn:  wenn  die  Reise  weit  ist,  wird 
eine  Vergesellschaftung  angenehm.  —  In  der  Ferne  bedarf  man 
Freunde. 

45)  nii>'^2ifc  wird  bei  den  Rabbiuen  (Mibchar  Ilapp.  cap.  31.) 
erklärt:   nüit^Ü  fi'lX   ^L'^SD'^    d.  i.   dass   der  Mensch  sich  vor 

:*-•'        TT         ••—:•■/ 

sich  selbst  schäme ;  ferner  ( das.)  :  ^;73  iriDIS  S^iülTt  i<V"»z3 
i^llrÄl  ^273Ü  1l3'3n«u5  d.  i.  helmlich  das  nicht  zu  thun,  das 
Öffentlich  gethan  Schaam  erregen  würde ;  hier  hat  n^3>'»2iS  nur 
die  Bedeutung :  Reinlichkeit,  ^n  d.  h.  was  das  Rauben  betrifft, 
NIchtrauben;   eben  so   D^'^'^3>  Nichtgeschlechtsvermischung. 

46)  Sinn :  wenn  man  aus  dem  Kreise  der  Seinigen  hinaustritt^ 
muss  man   selbst  für  Alles  sorgen. 

47)  Sinn:    Jeder  schazt    das   Seinige  höher, 

48)  Eben  so  heisst  es:  Ji'^^TilJin  r)bp'b'p'Q  TiÜ'lO,  indem  Liebe  n. 
Hass  nie  der  Unparteilichkeit  zuträglich  sind. 

49)  Sinnf  die  Obermacht  ist  unermes'slich ,  man  kann  sich  nie 
ganz  derselben  entziehen, 

50)  Sinn:  In  der  Geschichte  wie  in  der  Natur  geschieht  nichts 
urplötzlich ,  ohne  Ursache  und  Wirkung,  Alles  entwickelt  sich 
stufengängig. 

51)  Vgl.  Abot  c.  2.  nsbö  "f^Bplrt  ixb^  ^?^b  V>^')?v!  ^^'  ^'""■• 

das   Studium  erfordert  Nüchternheit,  der  Jähzorn  und   die  Eil- 
fertigkeit verhindern  die  £esunde  Beurtheilung. 
62)  Die  Sonne  hat  eine  hellende  Kraft  und  mit  ihrem  Erschei- 
nen mildert  sich  oder    schwindet    jede    Krankheit.      Die    Sage 
erzählt  daselbst :    der  Patriarch  Abraham  trug  an  seinem  Halse 
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einen  wunderbaren  Edelstein;  jeder  Sieche,  der  zu  diesem 
Wundersteine  hinaufblickte ,  wurde  gesund  und  kräftig.  Als 
aber  der  Patriarch  gestorben  war,  nahm  Gott  diesen  Stein 
und"  hing  ihn  der  feurigen ,  wärmenden  Sonne  um ,  und  wenn 
«ie  uns  jezt  noch  mit  ihren  liebeswarmen  Augen  anblickt, 
werden  wir  auch  gesund  und  kräftig  und  trinken  das  Leben.— 
55)  Sinn :  das  Bedürfniss  eines  äusserlichen  Symbols  der  Versöh~ 
nung  mit  Gott  ist  durchaus  nöthig;  auch  die  himmlischen 
Mächte  bedürfen  der  Versöhnung.  — • 

57)  Sinn;  eine  Herrschaft,  welche  das  IndiTidunm  zu  Grunde 
richtet,  das  solche  übt,  ist  ein  gr9sses  Unglück;  der  König 
als  Mensch  soll  nicht  vor  dem  Zepter  zu  Grunde  gehen.  — 

58)  Sinn:  der  Tod  macht   Jeden  ernsthaft. 

59)  Sinn:  Eilfertigkeit  rerjagt  das   Studium. 

60)  Unter  ?pT}'CJ  wird  hier  die  Resignation  und  der  männlicha 
Muth  im  Ertragen    der  Leiden  rerstanden. 

6i)  ^*1fl  und  '«in^a  stehen  sich  gegenüber j  jenes  bedeutet: 
Edler,  dieses:  ff^eber,  wodurch  der  Tornehme,  gebildete  ujid 
der  niedere  Stand  bezeichnet  wird.  Sinn ;  mit  deqi  Stande 
ist  auch  die  Cultur  innig  verwachsen,  von  dem  Adel  ist  wa» 
anders  zu  erwarten,  als  von  dem  Niedern,  was  äussere  An- 
muth  betrifft.  — 

62)  Sinn:  ein  Brodamt  muss  Brod  bringen;  ein  solcher  Beamte- 
ter kann  nichts  ohne  Entgelt  thun,  und  thut  er  es  dennoch, 
*o  kann  gewöhnlich  an  dieser  Leistung  nicht    viel  seyn. 


Kap.    2. 

1)  tt'nfcr-.-^.a  (Eselfüllen,  junger  Esel)  ist  (nach  der  Glosse) 
anredeweise.  Sinn :  bei  Regengüssen  lagert  sich  der  lasttragende 
Esel,  um  zu  schlafen;  wenn  die  Nothwendigkeit  es  gebietet, 
ist  auch  der  Müssiggang  an  seinem  Platze. 

2)  ■'nrra  oder  "^n^a  Lehrg.  §.  202.  —  Den  Sinn  erklärt  schon 
die  Glosse  (Raschi  Jen  2,  29;  E±.  16,  28.):  frr'n  "V"^? 
''"''^■^"^\!  '2"'ian^  »•  ein  anderer  Spruch  (Sukka  a.  E.  ) :  3>;D'nb  "»^ 
"cSipb  '«T«').  Kann  u.  Na'lS  müssen  hier  redebildlich  aufgefaßt 
werden.  — 

li* 
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3)  i)i5>5  für  b'li»'*  Lehrg.  §.  123.  Sinn:  ein  nächtlicher  Besuch 
muss  vorsichtig  ausgeführt  werden,  da  man  doch  auch  mit 
nicht  gesehenen  Dingen  zu  schaffen    haben  kann. 

4)  73  Niü  besser  als ,  gewöhnlicher  Superlativ- Ausdruct.  Dieser 
sinnige  weltlich -praktische  Spruch  kommt  noch  hier  unter 
mannigfachen  Formen  vor.  Der  Sinn  ist:  besser  das  noch 
nicht  ausführliche  und  bald,  als  das  Vollkommene  nach  lan- 
gem Tf arten. 

5)  Dieser  Spruch  wird  gewöhnlich  auf  die  Entweihjing  des  hei- 
ligen Landes  nach  Exilirung  der  Juden  angewandt ,  auf  die  Zeit, 
als  der  Tempelberg  auf  Befehl  Hadrian's  mit  Bäumen  besezt 
ward.  ftrC^i-i'^Ta  d.  h.  Gott,  der  dort  sichtbarlich  wohnte; 
erst  später  wurde  der  Spruch  allgemein  auf  jede  Schändung 
des  Wichtigen  durch  Unwichtiges  angewandt- 

6)  Ross  und  Hund  sind  den  Bewohnern  offener  Städte  Im  Orient 
Unentbehrlich ;  jenes,  um  schnell  den  unerwarteten  Feinden  ent- 
gehen zu  können,  dieser,  deren  Ueberfall  zu  verhüten.  — 
Ueb.  ■pffZ    vgl.   Qamma    18,  b.    Cholin  79 ,    a. 

7)  NVP  Steinchen^  Scholle  {Aruch  übersezt  es  "JiN)  vgl.  Aboda- 
Sara  18,  b.  Taanit  4,  a.  s.  15,  1;  17,  8.  Sinn:  dasjenige, 
welches  dir  einmal  genüzt  hat,  oder  noch  nüzt,  suche  nicht 
eu  verderben. 

9)  NbSÜ  (ein  Ton-Werkzeug)  entspricht  schon  im  Targum  dem 
i^Vana,  einer  Art  Lyra  {vdßXa,  nablium),  mit  dem  es  auch 
in  der  Wurzel-Sylbe  (^S^ü  ,  b^—S )  zusammenzutreffen  scheint. 
Das  Anschlagen  der  Saiten  dieser  Lyra  heisst  ;]'^Ü  (Sanh. 
67,  b.),  und  wird  als  bei  den  Arabern  gewöhnlich  (das.) 
erwähnt^  u.  von  einer  Glosso  aroh.  V^t:")?«  zur  Vergleichung 
angeführt.  Die  jüdischen  Erklärer  erläutern  es  durch:  XVl 
(Schelle),  Ö^^nnri  {v^gavXig),  'JlÖi'D  (Schelle),  V^D-i^iJ 
(arab.)_,  NiÖJp  u.  s.  w.  Sinn :  die  Liebe  des  weiblichen  Ge- 
schlechtes für  Musik    ändert  sich  nicht  durch  das  Alter. 

10)  Aehnlich  bei  uns:  die  Wände  haben  Ohren.  Diesem  Spruche 
wird  noch  gewöhnlich  »lÜN  iSbriÜ  hinzugefügt. 

11)  Dieser  Spruch  bezieht  sich  auf  die  Sage,  dass  Adam  von 
den  Blättern  dieses  Baumes  sich  die  Schaamhülle  gemacht, 
wofür    dieser    Baum    der     Trauer     geweihet    wurde,      daher 
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auch  der  Name.     Sinn:  in  den  Benennungen  der  Gegenstände 
der  Pflanzenwelt  liegt  häufig  eine  alte  verjährte  Sage. 

12)  Noch  jezt   ist  die  Frühverheirathnng  den  Juden  eigen. 

13)  Sinn:  die  Verletzung  des  Ehrgefühls  ist  schmerzlicher  als 
körperliches  Leid. 

14)  Wortsini^  er  streuete  Staub  üher  sie  (Feinde),  nnd  die  Staub- 
körner wurden  zu  Schwerdtern ,  er  warf  leichte  Spreu  und  sie 
wurden  Pfeile  d.  h.  wem  Gott  beisteht ,  dem  wird  ein  Strohhalm 
zur  WaflTe,  Angewandt  wird  diese  sprüchwörtliche  Redensart 
bei  dem  Kampfe  Ahrahain's  gegen  die  Uebermacht ,  oder  bei  der 
Sage  Gamsu's,     Taanit  21,  a.   — 

15)  Noch  stehlennach  dem  Diebe,  ist  Bild  für  :  hehlen,  den  Diebstahl 
bergen.  — 

16)  Ist  die  bis  jezt  sich  bestätigende  Erfahrung  von  einer  Farben- 
Aristokratie. 

17)  i»T^~Nr'7  (der  nichts  weiss,  versteht,  empfindet)  ist  Um- 
schreibung für:  Narr,  im  lezten  Gliede  noch  der  Zusatz  ^ü  ^3 
TK'^sb  (zwischen  Gutem  und  Bösem) ,  später  sagte  man  y^iy^  'J"'3 
^KÖ'äV«  Wortsinn:  man  beweine  nnd  bemitleide  den  Narren, 
oder  man  verachte  und  verspotte  ihn,  er  bleibt  gerdhllos. 
S.  Prv.   29,    9. 

19)  Der  Brauch  LcÜigL  Alles.   • — 

20)  •'N  —  ist  rdr  N'—  bei  adj.  Nomlnen  gewöhnlich  (Lg.  212.). 
«J<iL'El2  V.  '^•^ZZ'd  def.  t^NXE^  (Lg.  212.216.)  ist  secundäre 
Bildung  T.  tCEÜ.  "'N^^S.  v.  Sg.  ■«•^2  (Lg.  212.).  Brod  mit 
Brod  essen  ist  Bild  der  grössten  Geschmacklosigkeit,  da  Brod 
gewöhnlich  allein  oder,  als  Additament  zu  Fleischspeisen  gegessen 
wurde.  Sinn :  Reiz  und  Geschmack  bildet  sich  durch  Vermi- 
schung und  Zusammensetzung  verschiederur Gegenst'inde ,  Gleiches 
mit  Gleichem  verbunden  wird  geschmacklos  und  einförmig.    - 

21)  Sinn :  eine  städtische  Vermessung  ( der  Aecker ,  oder  "der 
Bauplätze)  muss  öfiFentlicÄ  sein }  jede  allgemeinbürgerliche  Hand- 
lung darf  ohne  Oeffentlichkeit  nicht  geübt  worden. 

22)  J<JT^'>:;/'3  ist  hier  die   Messiaszeit. 

-r      •      ; 

23)  Wird  auf  das  Belehren,    wenn  alles  schweigt,  angewandt. 

24)  Kinder ,  deren  Monde  der  mütterlichen  Schwangerschaft  nicht 
vollendet  wurden  ,    d.  h.  frühzeitige  ,    ünrcifgeborene. 

26)  Sinn:  der  Herr  des  Balkens  muss    eingehen  (erfassen)  iri' die 
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Dichtheit  desselben ;  der  Vater  oder  Vorsteher  einer  Sache  hat 
in   das  Innerste  seiner  Angehörigen  zu  sehen. 

28)  ^n"^ä\pT  von  nüU3,  wie  nöu3  (Lg.  131.)  denom.  von  DSJ^ 
Bannung,  Ausstossung ;  das  Verschwinden  des  n  s.  Lg.  112. 
Sinn:  die  Gewalt  eines  Bannes  kann  nur  eine  Körperschaft  oder 
das  erste  Gericht  aufheben.  Die  Gewalt  des  Oberhauptes  ist 
ideell  und  dem  Individuum  gegenüber  nicht  als  etwas  Individuelles 
aufzufassen. 

29)  Aufschiebung  des  Urtheilspruches  oder  Verzögerung  ist  schon 
Verletzung  des   Rechts. 


Kap.  3. 


1)  '^73'nN  für  Heide  ist  in  den  aram.  Schriften  sehr  gewöhnlich, 
weil  die  meisten  Proselyten  aus  Syrern  oder  aus  den  Syrern 
benachbarten  Völkern  waren.  Angewandt  wird  dieser  Spruch  auf 
Jetro ,  den  midjanitischen  Khan,  Schwiegervater  Mose's.  J^'^Öp 
Lg.   243. 

2)  Das  Kamel  tanzt  in  Medien  auf  einem  Scheffel  ist  Bild  eines 
hyperbolischen  Satzes ,  der  dennoch  bei  seiner  äusserlichen  Un- 
Wahrscheinlichkeit  wahr  sein  kann.  Sprüche  v.  Kamel  vgl.  2,  5. 
11.  11,  1.  13,  6  u.  A. 

3)  Sinn:  wer  sich  ganz  einer  Wissenschaft  hingibt,  dem  wird  sie 
zur  Poesie. 

4)  ?'^t3|?>3  aus  ^UpnXJ  Lg.  e>e.  vgl.  13,  7.  Uehe  der  Hand 
heisst:   eigene  Production ,    vgl.  "rDiT   iXiD3  ini  Rabbinischen.— 

5)  'i<,  »a  sindDefinjtivfprmen.  i^i^anö  v.  J^i^a  Inf.  der  Ref.-Form. 
Wortsinn:  das  Kamel  forderte  Hörner  und  man  schnitt  ihm  die 
Ohren  ab,  die  es  hatte ^  d.  h.  wer  unbescheiden  fordert,  verliert 
auch  das,  was  er  bereits  besizt.  Es  wird  auf  Ä'/ea/n  angewandt,  der 
zu  den  Midjaniten  nach  Lohn  ging  ,  und  er  büsste  noch  das  Leben 
ein  —  t^lflsJnNlin  Lg.  182.  —  litH    V.  «•'TÄ  part..  fem. 

6)  Sinn :  die  Kinder  arten  oft  den  Aeltern  nach.  —  rtÜ3  Dhit^bi^ 
JiaiDI  gewöhnlicher  Ausdruck  für :  um  soweniger,  mehr,  wörtlich : 
für  das  Eine  noch  viel  und  viel. 

7)  Sinn:  auf  den  mau  am  meisten  trauet,  der  wird  zuerst  der 
Verräther.  —  Pl'^liJt  von  i<'lJ<«  Dpi  im  Sinne  des  feindlichen 
Aufsteheus. 
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8')  *Taa  ist  Tib'2i  entgegengesert.  Sinn:  der  Tross  beginnt  den 
Kampf,  der  Ritter  beendigt  ihn  —  nur  der  grosse  Geist  führt 
ein  Resultat  des  Kampfes  herbei. 

10)  Wortsinn  :  wer  den  Schwiegervater  in  den  Mitgiftgeschenlen, 
welche  er  bei  der  Vermählung  seiner  Tochter  verwendet,  unter- 
stüzt,  der  wird  in  der  Folge  die  ganze  Ausstattung  verlästern. — 
Ein  scheinbares  Geschenk  bringt  in  der  Folge  eine  nachtheiligo 
Wirkung  hervor. 

11)  Sinn:  jedes  Alter  hat  seine  Eigenthümlichkeit.  — • 

13)  Sinn:  manche  Anstrengung,  für  Einen  gemacht,  kann  auch  für 
Viele  benuzt  werden.      p'^sa   imperat,  t.    *Sa. 

Kap.  4. 

1)  N53"*5ists.v.a.i<Üi"»(Lg.ll3.)v.^ÜHmitapocopirtem^Lg.71. — 
Die  Kreuzigung  war  die  grösste  Schmach ,  weil  sie  die  schimpf- 
lichste Strafe  für  die  grössten  Verbrechen  war;  hatte  eine  Familie 
das  Unglück  durch  Kreuzigung  eines  ihrer  Mitglieder  beschimpft 
xu  werden,  so  soll  jeder  diesen  Ausdruck  in  der  Conversation 
aus  Schonung  vermeiden.  — 

2)  Sinn :  der  Zweck  einer  Sache  ist  nicht  immer  unmittelbar ,  son- 
dern noch  häufiger  mittelbar.  Hnyiü  in  der  Absicht^  aus 
Nn^T   nNi  vro   "T  im  weitesten  Sinne  angewandt  wird. 

3)  Sinn :    der  Charakter  des  Menschen  offenbart  sich  im  Gesichte. 

4)  rrJt:p  für  rrnNSJ?  (seine  Eiferglnth,  d.  h.  seine  Rache). 
Sinn :    Rache  zerstört   das  Familienglück. 

5)  Sinn:  Wucher  führt  zum  Verlieren  des  Eigenthums.  T,"^—  in 
n^il"1^  ist  wie  gewöhnlich  imAram. ,  zur  besondern  Hervorhe- 
bung des  Subj. 

7)  Sinn:  wer  Vieles  zugleich  unternimmt,  steht  im  Verluste,  da  er 
keines  genügend  ausführen  kann. 

8)  ND?!D  part.  Pa.  v.  fjrN.  Sinn:  nur  die  zärtliche  Mutter  ist 
auch   wahrhaft  keusch. 

9)  Wortsinn:  die  Biene  kann  dem  Senf  nicht  schaden,  die  Körner 
findet  sie  nicht,  die  Blätter  blühen  immer  wieder —  Sinn:  wessen 
Charakter  concentrirt  im  Innern  ruht,  und  wer  ihn  nicht  im 
Aeussern  zur  Schau  annimmt ,  den  beugen  und  stören  widerwär- 
tige Störnisse  nicht ,  den  Centralpunkt  desselben  findet  nicht  der 
grosse  Haufe }   die  Hülle  mag  wechseln. 
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11)  Sinn:  der  Richter,  welcher  über  die  Idee  des  Gesetze»  in  Zwei- 
fel ist,  darf  nicht  richten ;  der  Buchstabe  und  der  inwohnende 
Geist  machen   seine  Welt. 

13)  '»äD^D'I  MSS'Va  Perser-Lanze,  deren  Spitze  gewöhnlich  in 
Gilt  getaucht  war.  —  Sinn :  wer  durch  das  unheilbare  Gift  der 
Verläumdung  getroffen  wurde,  wie  kann  man  denn  sich  noch 
wundern,    das   er  social   todt  erscheint. 

14)  rj'^ISrt'l  ist  hier  unmittelbar  zu  verstehen:  das  Ohr  (eines 
Thieres,  nach  der  Glosse:  eines  Esels),  das  dem  Nächsten 
gehört.  Sinn:  bei  der  Wiedererstattung  muss  mehr  der  Werth 
des  ganzen  Gegenstandes^  als  der  beschädigte  Theil  berücksich- 
tigt werden. 

16)  '■'3S3  =  p3ä3  V.  ??3  def.  J«3S  Schneide  -  Zahn ,  Zahn,  hier 
bildlich  für :  Magen,  Speise.  Sinn :  sei  sorgfältig  in  den  Speisen 
und  du  wirst  es  in  den  kräftigen  Schritten  Tühlen.  Ueb.  i<133 
vgl.  N^aS  '^^UJn  i<p  mache  nicht  springende  Schritte  d.  h.  grosse. 

17)  Dieser  Spruch  wird  mit  tai'^in  b'iZJÖ  (Volksspruch)  eingeführt. 
Für  •UJ'l  liest  der  Aruch  "JäTpIlZJ ,  das  aber  in  der  Bedeutung 
nichts  ändert  Lg.  167.  —  Ueber  das  i<  in  NriN^ll  s.  Lg.  115. 

T  TT 

183.  Wortsinn:  der  Ameisen-Mann  (d.  h.  der  winzigste  Mann) 
stellt  hoch  den  Sitz  seiner  Frau  unter  die  Fürsten,  d.  h.  der  unbe- 
deutendste Mann  ist  mehr  für  ein  Weib,  als  gar  keiner. 

18)  Für  N"*/251'1D  ist  aber  wahrsch.  N'i^l'iS  zu  lesen  (r.a'^B  «aSB), 
das  zum  Nachsatze  besser  passt.  Sinn  (nach  der  ersten  Lesart) : 
Wer  dasVorhochzeitmahl  genossen,  der  hat  schon  mit  demselben 
das  grosse  Gastmahl  (!in"ii;72)  mitgenossen.  Nach  der  andern 
Lesart :    die  Leckerbissen  machen  das  Mahl  überflüssig. 

Kap.  5. 

2)  Sinn:     in  der  Benennung  eines  Gegenstandes  liegt  oft  eine  Ironie. 

3)  „  AufGazellen-Hom  das  Geld  legen  "  ist  Bild  des  flüchtigen  Aus- 
gebens. 

4)  Ein  juridischer  Spruch :  der  Kläger  hat  die  Pflicht  der  Beweis- 
führung. 

6)  ^nnsna  rabb.  Form  für  JinnBnX  eben  so  tlBO'^a  Lg.  151. — 
Sinn :  ein  Fehler  ist  immer  nur  etwas  Aeusserliches  in  Bezug 
auf  den  Menschen  ;  selbst  organische  Fehler  können  doch  ,  wie 
Krankheiten^    geheilt  werden. 
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7)  Sinn:  die  Befriedignng  des  Genusses  und  die  Vertreibung  der 
Sorgen  lassen  sich  oft  durch  ein  und  dasselbe  Mittel  erlangen. 
1~7;a  extensive  Particip-Form ,  als  Te/Tiptts  gebraucht,  T^.Lg.184. 

8)  ^'ri'^r!  zeigt  die  Verdorbenheit  des  innem  Menschen. 

9)  Weizen-Besitzer  ist  Bild  der  3Ianner  der  Ideen ;  die  Ideen  sind 
die  kosti[>arsten  Früchte  der  Menschheit,  -welche  die  Weltge- 
schichte bewegen.      AUe  bedürfen  der  Männer  des  Gedankens. 

11)  Für  prt  lies  p'nz  i^-VTl.  ti^^y  ist  fem.,  def.  «n^-;^.  Es 
ist  das  Bild  einer  Frage  über  zwei  unähnliche  Gegenstände ,  die 
Einen  Ursprung  haben.     (Dieser  Biemen   ron  diesem  FeU.") 

Kap  6. 

^)  .  Wortsinn  :  Wirf  den  Baumstamm  in  die  Lufi ,  auf  seinem  Wur- 
zel-Ende wird  er  stehen,  d.  h.  der  Schwerpunkt  (das  ist,  jene* 
Ende  der  Wurzel)  erreicht  zuerst  die  Erde.  Diese  Sentenz  wird 
angewandt  auf  die  menschliche  Natur ,  die  trotz  aller  Reflexion 
sich  nie  rerleugnen  kann.  Vgl.  Horaz :  natuxam  expellas  furca, 
tarnen  usque  recurret ;  Seneca  (de  Tranq.  c.  7.) :  eo  incllnandum, 
quo  te  TIS  ingenii  defert. 

2)  Lustiger  Gesang  im  Hause,  der  Ruin  (des  Hausherrn)  auf  der 
Schwelle.  —   Erfahrnngssprnch. 

3)  Für  N'^^rr  (Schmuzdecke)  liest  der  Amch  8»'l?r*t  (das  Aul- 
glänzen) ,  beide  aber  drücken  hier  ans :  das  abwechselnde  Scheinen 
der  Sonne  in  neblichten  Tagen,  wo  das  zutpeilige  Stechen  der 
Sonne  beschwerlicher  wird,  als  ununterbrochene  Sonnengluth.  Vgl. 
c  20,  16.  Sinn:  halbe  Tyrannei  ist  schlimmer,  als  ganzes 
unterbrochene,   imgewisse  Leiden,  die  schmerzlichsten  Schmerzen. 

4)  Wörtlich:  er  f erkaufte  seine  Pßugstiere ,  seine  Pflugschar,  und 
vmrde  Teppich-Händler  für  die  Kinder,  Sinn :  er  rerliess  den 
Aeker  und  wurde  Kaufmann!  Es  wird  angewandt  auf  Einen, 
der  auf  das  Gerücht  der  Messias  -  Erschemung  Alles  liegen  liess, 
um  den  Messias  aufzusuchen.      Ueb.  "ipsp  Tgl.  Me^ia  BO ,   a. 

5)  Die  Reisekost  ist  gering,  der  Weg  ist  weit,  d.  h.  die  Anstalten 
-entsprechen  nicht  dem  Zww:ke.  —  TJeb.  *7Tr  r^.  20,  2. 

6)  Eigensinn  od.  Euhlschaft  in  einem  Hause  sind  'ine  ein  Wannet en 
im  Sesam ,    d.  h.  sie  Terzehren  Alles. 

7)  Verkaufe  das  Gekaufte ,  wahrend  noch  der  -Sand  an  -deinen 
Füssen  haftet ,  -d.  i.  die  schnellste  Umsetzung  einer  Sache  ist  der 
grösste  NuUen.   5*^3  (Knie)  ist  hier  Fuss. 

12  • 
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8)  Ntit  V.  VIT»  eine  griechische  Münze ,  dem  Wertlie  nach  ^  Sekel 
deren  Name  t.  ZfVg,  der  darauf  geprägt  war,  von  Musaßi 
hergeleitet  wird,  vgl.  die  Bestätigung  Aboda-Sara  im  Perec 
~'N3>äU5'i  '^'2.'~\'  S.  Waseri  de  nummis  c.  20.  Hier  wird  aber  schoi 
Creld  überh.  verstanden ,  und  der  Spruch  wird  mit  '1UJ5N  •'''^/D^ 
eingeleitet.  Die  Leute  haben  gewöhnlich,  um  Getreide  einzu- 
kaufen ,  kein  Geld ,  d.  h.  zu  nöthigen  Bedürfnissen ;  zur  Ver- 
schwendung aber  immer,  d.  h.  zu  ausserordentlichen  Vergnü- 
gungen. 

9)  dVT  V.  ^T  für  dVT  >  hier  der  verlängte  kurze  Inlaut,  Lg.  169 
V!)Y  imperat.  Lg.  171.  "^BTTy^tt^  wo  —  da. 

11)  Männergesang,  und  die  Frauen  stimmen  ein,  ist  frech;  Frauen- 
gesang, und  die  Männer  stimmen  ein,  ist  Werg  mit  Feuer,  d.  h 
gefährlich. 

12)  Sinn:  Alles  Schlechte  ist  Folge  der  hingeschwundenen  goldner. 
Zeit ;  seit  dem  Zeitalter  der  Fluth,  der  lezten  Erdrevolution, 
ist  Alles  so,    wie  es  jezt  ist. 


Kap.  7. 


1)  Wortsinn:  hasche  und  iss ,  hasche  und  trinke;  die  Welt,  am 
der  wir  scheiden,  gleicht  einem  HochzeitsUed ,  d.  h.  ihr  Wertli 
liegt  nur  im  Augenblicke. 

3)  Bild  der  Trägheit. 

4)  Wortsinn:  nennt  dich  Jemand  Esel  (Schimpfname),  8o  lege 
dir  den  Sattel  zurecht  ^  d.  h.  untersuche  jedes  Schimpfwort,  ob 
es  nicht  eine  einfache  Wahrheit  sei. 

5)  Hier  ist  der  Nachsatz  fragend. 

6)  Wortsinn :  ein  schlechter  Traum  (gibt)  ihm  zur  Genüge  seinen 
-   Kummer,  ein  guter  seine  Freude,    d.  h.  die  Traumwelt  und  die 

Phantasie  beherrscht  uns.      Ueber  "DU   vgl.  c.  4,    14. 

7)  Ein  böser  Traum  ist  schlimmer,  als  eine  Geisselung  j  Schmerz  der 
Seele  härter ,  als  die  Leiden   des  Körpers. 

ß)  Wortsinn:  der  Sonntag  hat  den  Montag ,  Dienstag  die  Mittwoch, 
Donnerstag  den  Freitag  zum  Genossen ,  Samstag  steht  allein 
ohne  Freund ;  er  ist  daher  aller  Völker  Freund. 

10)  Sinn:  tvo  eine  gerade  Linie  nicht  möglich  ist,  so  mache 
man  eine  diagonale;  eine  gerade  Linie  ist  nicht  immer  die 
nächste. 


91    

ll)  Für  die  Hingeschiedenen  haben  wir  einen  Schmerzeosruf,  unser 
Wort  den  Lebendigen. 


Kap.  8. 


2)  Besser  zwei  ^s  drei  d.  h.  die  zwei  Fiisse  der  lugend  als  die 
drei  des  Alters. 

3.  4-  9)  Drei  Sprüche,  die  Einen  Gedanken  ausdrücken:  daa 
Besizthum  ist  mehr  als  das  zu  Besitzende ;  die  Gegenwart  mehr 
als  die  Zukunft ;    der  Kampf  mehr  als  die  Hoffnung. 

5)  '7i:;'^T  und  JTSita  sind  Namen.  Der  Sage  nach  beschuldigte 
S.  einst  den  T.  eines  Verbrechens ,  und  klagte  ihn  deshalb  bei 
den  Richtern  Jin ;  da  aber  keine  Zeugen  vorbanden  waren,  und 
S.,  der  Kläger,  der  einzige  Zeuge  war,  so  wurde  er  als  Calum- 
niator  betrachtet,  und  bekam  nach  dem  Ausspruche  des  Gesetzes 
die  Strafe  der  Geisselung;  daher  der  Volksspruch.  Vgl.  20, 
14.  20.  ebenfalls  die  Abstractionen  einer  Geschichte. 

6)  Segensreich  ist  das  Jahr,  dessen  Körnung  es  beschmuzt  (um  die 
Fruchtbarkeit  zu  fordern).  Nicht  die  glänzenden  Fjrühlings- 
■monate  sind  die  segeusreichsten  des  Jahres. 

7)  Dö^'p  ist  für  lSO'^P  ,  wie  sich  diese  Form  noch  im  PI.  zeigt 
( t'^ÄO'^p ) ;  das  e  ist,  wie  a  in  der  lezten  Sylbe,  nur  Hilfsrocal, 
der  sich  wieder  bei  betonten  Fleiionssj'lben  rerliert.  Die  2 
einfachen  Nominalbildungen  sind :  a)  ein  langes  i ,  selten  $, 
nach  dem  ersten  Stammcons.  wie :  CJl^'^,  Iri'^'iiJ,  "^H^T  i  ^llT^ü ; 
b)  ein   langes    ü  nach  dem    ersten   Stammcons.   wie :     ^QTI  > 

^^w,   pm^,   n'}\^,    Jjbna,   ^2!^T0,   s^^3,  5)^^n,  yvny 

S"^'n ,  fifl^T  >  i?2^'>0,  ^OIT-  Der  Nominalwerth  liegt  in  diesen 
langen  Vocalen  i ,  ü ;  der  leztlautige  Vocal  ä  in  beiden  ist  nur 
Krücke  der  Aussprache,  und  verschwindet  in  der  Flexion  als 
ein  entbehrlicher.  Ganz  ähnlich  gestaltet  sich  das  einfache 
Nomen  im  Hehr. ,  nur  dass  diese  wesentlichen  nominalen  Vocale 
kurz  sind  ("»-TL-ip,  '^— '^£D). 

»)  das  männliche  Suff,  in  "»Ti^ttO  j  i'^^'^^'i^W  ist  durch  il"'*1p>  in 
der  Bedeutung  Bürger,  herbeigeführt.  Wortsinn :  glücklich  die 
Bürger,    deren  König  ihr  Genosse  (auch  Bürger)  ist, 

.0)  Sinn :  die  Rastlosigkeit  des  Mannes  ist  uneirträglicher ,  als  die    . 
des  Weibes )     sein  tiefea   Gefühl    lässt  ihn  die  Unruhe  mehr 
fühlen. 

12* 
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11)  Bild  des  Greisenalters  vom  trostlosen  Winter  entnommen: 
der  Hügel  mit  Schnee  umdecket ,  an  seinem  Fusse  um  und  um 
Gletscher,  es  hellen  nicht  mehr  die  Hunde,  es  mahlen  nicht 
die  Müller.  Hunde  —  Sprachorgane ,  Müller  —  Zähne ,  Hügel- 
Haupt,    Gletscher  —  die  eisige  düstere  Stirn. 

12)  Sinn;   Fortschritt    ist  Ziel  aller  Studien. 

13)  Wortsinn:  glückselig  der,  welcher  (Unangenehmes)  hört  und 
schweigt  f nicht  murrt),  hundert  Uehel  gehen  spurlos  ihm  vor- 
üher  (sie  verwunden  ihn  nicht),  {ih  ist  Suff,  für  y7V\i  tvTl'sp'^a 
V,   iH'&^'S,   gebildet. 

Kap.  9. 

l)  Wörtlich:  der  Drache  gebiert,  er  wirft  sie  (d.  Jungen)  den 
Söhnen  der  Stadt  zur  Last.  Die  Unthaten  der  Bösen  büsseii 
die  Guten.     l'TlN'^    s.  ^^'^'>. 

3.  4)   Sinn:   Gebärde  und  Miene  sind  Spiegel  der  Innerlichkeit. 

5)  Diese  Sentenz  heisst  Gn.  Rabba:     S|?5>'^'1   Sn'^Pl'üb  Nnii-S»  ^■» 

iX^^Tl  N-iDIDb  NnpSlÖ  Nnp^S>3  u.  variirend  imJalquth  144,  d.: 

N"1!lt1  N'^D^IOT    iN''2b~;2>'^ ,    wo  aber  der   Sinn  derselbe   bleibt, 

da    blos    i<t^3    erläutert    wird.       Nf^S    wird    durch    Nnp'lS» 
T  ;  -  T   :  -  tI  :   :  - 

Biemzeug  (Gn.  Rabba,  Aruch),  durch  NI^T  Schnur,  durch 
bD3  Schmuck  u.  s.  w.  erläutert ,  was  aber  auf  eins  liinausläuft. 
Worts. :  den  Juden  schmücken  die  Leiden,  wie  rothes  Riemzeug  das 
weisse  Rossj  die  Leiden  und  der  Sieg  über  dieselben  sind  das 
schönste  Gewand  des  Judenthums. 

6)  nhb  s.  V.  a.  Mh;»  (v.  btt«)  vgl.  'ninb  v.  8.  Lg.  ii4.  'in'^pSTp 

V.  piTlJ,   der  Verlasser,  hier:    Erblasser. 

7)  Sinn :  eine  Sünde  gegen  Gott  ist  noch  kein  Vergehen  gegen 
Staat,  lungekehrt:  Vergehen  gegen  Staat  noch  nicht  gegen  Gott  j 
Staat  und  Religion  sind  perschieden. 

8)  Fragend:  heute  aus  einem  kostbaren  Becher  trinken,  und  mor- 
gen denselben  zertrümmern?  tiSnb  fiir  ^äPinb',  üb.  Jp  Lg.  113. 

Kap.  10. 

l)'Sinn:    Männer  sind   wir  einmal ^    Kinder  zweimal    (auch  im 

Greisenalter). 
•2)  JOer  Hund,   wenn  er  hungert,  verschlingt  auch.  Sieine. 
^  3)  Wortsinn:  wenn  unsere  Liebe  gewaltig  ist ,  da  haben  wir  Raum 
mit  unserer  Liebe  auf  der  Breite  eines  Schwerdtes ;   ist  die  Liebe 
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aber  nicht  wältigend  und  kräftig ,  so  reicht  ein  Bett  von  60  Fuss 
für  uns  nicht  hin. 
4)  Wortsinn :  den  Fisch  brate  mit  seinem  Bruder  (mit  Salz ,  das 
ebenfalls  aus  dem  Wasser  kommt) ,  trage  ihn  auf  mit  seinem 
Vater  (Wasser ,  wo  er  entstand) ,  und  iss  ihn  mit  seinem  Sohne 
(Brühet ;  suche  in  deiner  ganzen  Umgehung  deines  Gleichen  zu 
haben. 

6 )  Wortsinn :  presset  Bahnen  (d.  h.  macht  Steige)  auf  der  Wiesen- 
flur, morgen  wandern  wir  und  sitzen  darauf  j  arbeitet  Tor,  um 
nachher  mit  Müsse  zu  geniessen. 

7)  Sinn :    für  unwichtige  Dinge  haben  die  Leute  kein  Gedächtniss. 

8)  Das  Bleichen  ohne  Walken  ist  ein  halbes  Bleichen j  eine  blo&se 
äusserliche  Politur   ist  so  viel  als  gar  keine. 

9)  Es  hungert  der  Arme ,  er  weiss  oft  nicht ,  ob  er  hungere  j  der 
Leidende  liebgewinnt  den  Schmerz. 

10)  Wortsinn:  die  Pfanne,  welche  der  Meister  gehöhlet,  in  ihr 
röstet  das  Senfkorn  (des  Meisters)  d.  h.  sein  Senf  geht  durch 
sein  eigenes  Werk  zu  Grunde ;  den  Meister  vertreibt  oft  sein 
eigenes  Werk.     Vgl.  3,   4. 

11)  Wortsinn :  wenn  das  Wiesel  und  der  Kater  ihre  Hochzeit 
feiern ,  denn  häuft  sich  im  Hause  grosses  Unglück ;  wenn  zwei 
Feinde,  die  sich  in  Rücksicht  auf  Schädlichkeit  paraiysiren,  ver- 
einigen ,  dann  stiften  sie  viel  Unglück.  Karkusha  ist  das  vom 
Kater  verfolgte  Hausthierchen  (vielL  Maus\ 

12)  Jeder  Spott  hat  etwas  Sündhaftes,  nur  der  Spott  gegen  den 
Heidendienst  macht  eine  Ausnahme. 

13)  Gewöhnlicher  Grundsatz  im  Ritualgesetz.  Sinn :  die  Uebertre- 
tung  eines  Gebotes  durch  blosse  Passivität  kann  vom  weltlichen 
Gesetze  nicht  bestraft  werden. 

15)  Wortsinn:  ist  die  Gerste  aus  dem  Kruge  verzehrt^  so  pocht 
der  Zank  an  des  Hauses  Pforte;    Armuth  stört  Familienglück. 

16)  üb.  f^'n^nöi«-  s.  1,  7.  Sinn:  gute  Aufsichtführung  über  die 
Güter  ist  eiu  halber  Gewinn ;   Ordnung  bereichert. 

17)  S<'Üt23  "^on  05  (hebr.  5«n3  Sanskr.  wad  gr.  ßaTT.)  def.  v. 
t*l2Ü3  eig.  Gerede ,  Plauderei ,  hier  aber  :  Raisonneinent.  Sinn  : 
nur  in  Studien  führt  Raisonnement  zu  Etwas,  das  Schweigen  aber 
ist  gerade  in  Studien  unförderlich. 

18)  Worts.:  hast  du  Lust,    dich  zu  erwürgen,   so  hänge  dich  auf 
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an  einen  hohen  Baum  (um  Rettung  unmöglich  zu  machen)  5    willst 
du  Märtyrer  sein,    sei  es  für  etwas  Grosses  und  Wichtiges. 

19)  '^ljN'^  ist  hier  als  Sitz  des  Geistes ,  oder  mit  Geist  identisch 
aufgefasst,  Sinn :  jeder  Schmerz  ist  eher  zu  ertragen  als  der 
Schmerz  des  Geistes. 

20)  NJl^ip  V.  rj^JP  Säure  elg.  Stumpßeit  (von  dem  Stumpf- 
machen der  Zähne) ,  t.  }!:p  s  NSrjp  nach  der  Form  (ü^'^p  v.  bp) 
gebildet.  Sinn:  wie  dem  Wohlduftendsten  ein  Beigeschmack  Ton 
Säuere   oft  beigegeben  Ist,    eben  so  dem  Genüsse  der  Schmerz- 

22)  Wer  einen  König  besiegt  (dnrch  Worte) ,  den  wirft  man  in 
eine  tiefe  Esse  ;  die  Grossen  lassen  ihre  Niederlagen  büssen. 

23)  Sinn :  die  Gesellschaft  des  Menschen  oder  die  Umgebung 
macht  aus  ihm  das,"  was  er  ist. 

24)  Sinn:  wenn  einer  einmal  in  Misskxedit  kommt ,  da  behelligt 
ihn  Jeder. 

25)  Wortsinn:  alle  Opfer  hören  auf,  das  Opfer  der  Gesetzlich-' 
keit  wird  immer    bleiben. 

26)  Diese  Sentenz  wird  angewandtauf  die  Vorsicht  des  Hirten  gegen 
die  jungen  Schafe,  die  häufig  abirren,  wenn  sie  zum  ersten 
Male  die  Schritte  frei  auswärts  richten ,  d.  h.  die  Heerde  ver J 
lassen ;  wer  einmal  abschweift ,  der  erreicht  nicht  leicht  wie- 
der die  gerade  und  geebnete  Bahn« 

Kap.   11. 

1)  Wie  das  Kamel  so  die  Last;  wie  die  Kraft  so  die  Pflicht; 
vgl.  Seneca  (de  Tranq.  c.  4.):  ante  omnia  necesse  est  se  ipsum 
aestimare ,  quia  fere  plus  nobis  videmur  posse  quam  possumus. 
Alius  eloquentiae  fiducia  prolabitur ,  alius  patrimonio  suo  plus 
imperavit  quam  ferre  possit,  alius  infirmum  corpus  laborioso 
oppressit  officio. 

3)  dieser  Spruch  wird  bei  der  Sage  von  Jones  (  Javvijs^  und 
Mamre  ( ^laf.t/ßo'rQ)  erwähnt ,  die  als  Zauberer  am  Hofe  Farao'a 
waren  und  gegen  Mose  auftraten  (vergl.  2.  Timoth.  3,  8.)'  ^^^ 
Talmud.  :  „als  Mose  nach  Aegypten  kam,  und  die  Wunderzeichen 
verkündete,  welche  Gott  ihm  überliefert  hatte,  da  sprachen  die 
Häupter  der  faraonischen  Zauberer,  Jones  und  Mamre ,  zu  ihm : 
„du  pfuschest  in  unsere  Kunst,  durch  geheimnissvolle  Zauber- 
künste vermögen  wir  deine  Wunder  zu  üben ,   willst  du  Stroh 
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nach  Afrin  bringen  ?  „  Afrin  (fügt  der  Aruch  hinzu)  war  eine  reiche 
Kornstadt,  Niemand  konnte  auf  Absatz  rechnen,  wenn  er  dahin 
mit  schlechtem  Getreide  kam  (Stroh  ist  bildlich  genommen).  Da 
antwortete  Mose :  ^,  ist  es  nicht  ein  Volksspruch:  in  die  Stadt  des 
Kohles  führe  Kohl   zu  Markt? '■'■ 

4)  i^MÖ  hier  unpersönlich:  man  zeigt  nicht  sc.  im  Traume.  Träume 
wurden  von  den  Juden  als  halboflicielle  Offenbarungen  betrachtet, 
dah.  sie  stets  als  Spiegel  der  Wirklichkeit  dargestellt  wvirden. 

7)  ^'-.'Z  Mücke  (vgl.  syr.  Mt.  23  ,  24.),  muUo  bei  Plinius  (1.30, 
c.  16.),  die  nur  einen  Tag  leben  soll  (in  culicum  genere  mulio- 
nes  non  amplius  quam  uno  die  vivere)  ;  Jt2'l!11  fiir  N;i"i'5  Fliege, 
die  nur  Ein  Jahr  lebt.  Sinn :  das  Umgrenzteste  ist  das  Leben, 
das  Maassloseste  der  Tod ;  die  Zeit  muss  man  messen ,  wo  sie 
zu  messen  ist,   am  Leben. 

8)  Wortsinn:  nicht  das  Lob  der  Mutter,  sondern  das  der  Nach- 
baren, d.  h.  wenn  Fremde,  parteilose  loben,  das  erst  kann 
Lob  genannt  werden.  Vgl.  iSpr.  27,  2;  ^i/ncAi  zu  Ps.  48»  Dieser 
Spruch  wird  als  Sii'iJi  ^'^353  citirt. 

9)  ''13  ist  ein  schwieriger  Ausdruck,  im  Ralichot-Olam  7,  a. 
wird  er  durch  Dm  erläutert,  und  ilST  ■'^Vö  (oben  c.  10,  7.)  bald 
durch  ni-i~"''l5'^,  bald  durch  S'^TS'l  "^ V^ ,  "nps»  tri*"«!;  t^'^ST 
commentirt,  aber  die  festgehaltene  Auffassung  als  Comp,  aus  stj 
u.  3  konnte  der  Etymologie  nicht  förderlich  sein  ;  richtiger  ist  es 
als  verstümmelt  aus  i'i'iS  Lüge,  mit  apoc.  ^  zu  nehmen,  wie^n 
adv.  wiederum,  aus  i?n  Lg.  71.  Sinn:  von  jedem  Opfer  ver- 
langen wir  einen  Nutzen. 

10)  "pSÜ  part.  pl.  Af.  V.  pD3  Lg.  146  in  d.  M.  il3  def.  J<n^3 
(Lg.  107.unt.)^cier,  Feld,  das  beackert  ist,  u.  i^ä'13— '3,  Acker- 
platz, ist  dass.  13  hat  einen  satzlichen  Relativ-Charakter  (Lg. 
237.  in  d.  M.)  und  die  Kraft  der  Vergleichung ,  hier:  so  viel 
«M I  *13  NVn  nur  so  viel  als.  Wortsinn :  wir  entheben  daraus 
nur  so  viel,  als  der  Shagal  aus  einem  geackerten  Felde,  d.  h. 
Nichts. 

11)  vgl.   c.  1,  5. 

12)  t-'^h  Spätling,  tT'jva  d.  Frühgereifte,  gewöhnliche  Nommal- 
stammform, um  eine  inhärirende,  feste,  aus  passiver  Abstammung 
entsprungene  Eigenschaft  auszudrücken  (Lg.  139 — 40),  vergl. 
«■»50    viel,    ;)'^>^  angewöhnt,    T^.^  frühzeitig,    •n-'Sn  dürter, 
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lii'^^^äfossigff^'t^  statt,  *^in^  aussefordentlich ,  ühergross,  ri'^UH 
gelähmt,  ä-^Sfi;^  stammhaft,  fiisn  t^eise,  tT^J?''  'würdig,  5>itzj'^ 
schuldig  und  A. 

13)  MNt2Db  T.  lüö^  Lg.  216".  'J^Üöb  V.  Öt25b.  Sinn:  Jeder  ist 
vertraut  mit  seiner  Beschäftigung ;    Jeder  kennt  die  Mittel  seines 

Geschäftes  am  besten. 

14)  Die  Dreiziingigkeit  ( uns.  Doppelzüngigkeit)  mordet  drei  (den 
Verläumder,  den  Verläumdeten,  den  Annehmer  der  Verläumdung), 
Dieser  Spruch  wird  als  palästinischer  unter ''''iai<  i<S'^5'äa  citirt. 

15)  In:  Wtb,  >pnb,  iibib  (c.9.  6f.),  -i5nb"(^c.  g/s"),  ?n^2b 
.      (c.l2,  7.j,  T'ai^'^iUJb  (c.12,  13.),  S^J?b  "(c.  12,  46.),  '»li^i: 

(«.  118,  5,  25,  3.)  ist  Jj  Präfix  der  3  Person  Lg.  114.  Worts!  i 

»an  gehe  jn  die  Salzwerke^  und  wäge  die  Salzmassen  ab;  willst 

du  des  Genusses  Fülle ,    so  wandere  zur  Quelle. 
"16)   n2>"|I  üp5    eine  Meinung  nehmen,    d.  h.  Partei  nehmen;    das 

Suff,  ist  objectir  aufzufassen,    also  Partei  für  euch.  '»i^iTia  s.  v. 

a«  '"i^Ma  dabei,  indem  dass  ('^)-  Das  relativische  "rj  ist  blos 
zur  Verstärkung  vorgesezt.  Sinn:  der  Zögernde  (der  nicht 
Partei  Nehmende)  darf  nicht  als  einer  Partei  feindlich  angesehen 
werden. 
1'7)  Diese- Redeweise  wird  rorzügUch  angewandt,  um  das  Kasten- 
wesen in  der  Wissenschaft  zu  negiren.  f,Ist  nicht  ein  Meister 
da,  oder  der  Sohn  eines  Meisters ,  welcher  den  Knoten  lose?  Ich 
hin  kein  Meister,  auch  nicht  der  Sohn  eines  .Meisters ,  ich  werde 
den  Knoten  zerhauen.  Tgl.  Am.  17^  14:  ich  bin  kein  Prophet 
und  auch  der  Sohn  eines  Propheten  nicht  u.  s.  w. 

18)  Wortsinn:     der  Hungrige,    welcher    den   leerMi  Korb  -sieht^ 
gleicht  nicht  dem,    Atr    sich  am  Anblick    eines  vollen  Korbes 
sättigt ;    auch  der  Anblick  -des  fremden  Glücks  macht  uns  halb 
glücklich. 
20)   Clä'lö   und  t2'^ia^Ö   sind  "Bezeichnungen  der  Personen,     die 
zur  Promoticm  nicht  «»gelassen  werden  sollen;     das  lezte   be- 
zeichnet nach   dem  Aruch:      den  Buchstalengelehrten ,     der  an 
einzelnen  Lappen  hängt,    ohne  je  zur  Anschauung  des  Ganzen  zu 
gelangen    (niS'^nr|    Nn^Ö^ln-nJ«    1'>315ZJTi5),    jenes  den  Dia- 
lektiker und  Sophisten,   der  aus  den  Wahrheiten   Alles  macht. 
Beide,  die  Sylbenstecher  und  die  Schwindler,  bilden  dwi  Kern 
des  gellten  Pöbels. 
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21)  Wortsinn:  geniesse  nach  Kräßen ,  kleide  dich  massig ,  wohne 
aber  geräumig  und  schön. 

22)  Sinn:  das  Gesetz  sey  dir  immer  neu,  es  verjünge  sich  ewig 
in  deinem  GemüLbe. 

23)  "pip  dunkel,  unbekannt,  bescheiden.  Sinn:  nur  das  stille, 
dunkle  Leben  ist  bestandsam  und  dauernd. 

27)   Ohne  seine  Zeit,    d.  h.  vor  der  Zeit;    die   Todesstunde  ist 

bestimmt. 
31)  Je  schärfer  und  spitzfindiger  ein  Gegenstand  behandelt  wird, 

um  so  leichter  der  Irrthum. 

Kap.  12. 

1)  Vgl.  Jalquth  zu  Proph.  19,  3.  N'l'nT  p^l^'n  «"»lö.  Von 
schlechten  Eltern  entsprosst  oft  ein  guter  Sohn. 

2)  Vgl.  den  hebr.  Spruch  (Berach,  32,  a.) :  'Tr\r\J2  ünb  "''^KIT^N 
Ti!2-?^  rtS^p  rpr\'a  NVi<_  "jlsn  -  roj  rjS^p  d.  h.  der  Löwe 
rast  nicht  bei  einer  Krippe  voU  Heu,  sondern  bei  einer  Kiste 
VoU  Fleisch:  Ueberfluss  macht  Uebermuth. 

3)  ''^^2  in  der  ersten  Hälfte  des  Satzes  ist  blos  des  Nachsatzes 
wegen  gewählt,  da  ^SN  uiit  d.  Acc.  construirt  wird.  Sinn:  die 
Lust  führt  mit  sich   den  Stachel  des  Schmerzes. 

5)  Wortsinn :  das  ^Ite  (Vergessene)  durch  Studium  sich  anzueig- 
nen, ist  schwerer  als  dasAez^;  das,  was  wir  einmal  beiseit  gelegt^ 
nehmen  wir  sehr  ungern  vor.  So  auch  die  Mahnung,  stets  an 
einem  Lehrer  festzuhalten,  weil  das  bienenartige  Fliegen  Ton 
Blume  zu  Blume  den  Charlatanismus  in  die  Wissenschaft  führt,  Tgl.: 

t'rvi  fn^D  »jy^^rjz-ü'z  Nsn  nn^a  '"^T^^  ^'V.  ^rubm  c  5. 

8)  Wortsinn :  die  schlechte  Stechpalme  lustwandelt  neben  dem  un- 
fruchtbaren Kina-Baum,  d.  h.  Gleiches  gesellt  sich  zu  Gleichem. 
J<2"'P  i&t  Cyna  hei  Plinius  (l2>  11.):  Arabiae  arbores,  ex  quifeus 
Testes  faciunt,    cynas  vocari  folio  palmae  simili. 

9)  Si  d.  Targ.  Gn.  38,  26-  Wortsinn:  Maass  gegen  Maass;  mit 
dem  Maasse  des  Messenden  wird  ihm  wieder  gemessen. 

10)  Wortsinn:  was  zögert  der  sühnende  Bock ,  der  Verbrecher  der 
Zeit  sind  doch  so  fiel?  —  man  bringe  das  Opfer,  wenn  die 
Zeit  es  einmal  fordert. 

11)  Ist  einer  des  Betruges  Terdachtig,  so  ist  er  auch  Terdachtig  des 
Meineides. 

13 
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12)  Die  terle  legt  man  in  das  Schmuckkästchen;  man  werfe  nJchi 
die  Perlen  vor  die  Säue. 

13)  Stimmgehender  Bürger  ist  der^  welcher  die  Pflichten  des 
Staates  erfüllt;  welcher Charag  gibt,  muss  sich c?CT/y>«ige»  unter- 
werfen,   der  diesen  nicht  gibt. 

14)  Der  Meissel  verspottet  den  Stein  j  die  Willenskraft  überwindet 
das  Schwerste. 

1 5)  Sinn  :  alles  ist  Bestimmung  des  Schicksals. 

16)  Wortsinn:  ich  bin  dein  Koch,  und  du  lässt  mich  nicht  kosten 
deine  Speise?  der  Wohltliäter  erhält  häufiger  Undank  als  Lohn. 

18)  Vgl.  c.ll,    27. 

19)  ?|'^5il  pl-  V.  "Jrt  Lg.  235.  Der  Sinn  dieses  Spruches  ist  fragend 
zu  fassen :  nimmt  der  Feigenleser  die  Unreifen  und  lässt  die 
Reifen  iBufück? 

20)  Sinn:  Stand  und  Charakter  individuallslren  Sprache  u.  Stil. 
22)   d.   h.  gestehe  sie  freimüthig  ein  5    wenn  ein  Fremder  sie  auf- 
zählen wird,    wirst  du  darunter  leiden. 

2  5)   Sinn :   Genuss  erlangt  man  nur  durch  Arbeit. 

26)  'D'^'b'D''l Nichts,  eig.  einer  des Etu^as  ::  der  Nichts  ist.  Wortsinn: 
wer  Nichts  ist  und  sich  einbildet  Etwas  zu  seyn,  für  den  wäre 
es  besser,  dass  er  gar  nicht  geschaffen  worden  wäre.  Hoch- 
muth  und  Ueh  er  Schätzung  sind  am  nachtheiligsten  der  mensch- 
lichen Gesellschaft, 

28)  itüartnö  Inf.  mit  Jz  Vorsatz  gebildet  Lg.  155,  hier  zu  ii>3 
nothwendig,  ÜSriDÜ  aber  part. i;':rEDN  ist  das  Gr.  anXrjVlOVf 
Verband,  Pflästerchen ,  wo  die  Endung  ahliel  und  a  vorge- 
schlagen wurde  Lg.  54.  Wortsinn:  wer  nicht  erkannt  werden 
will,  der  bediene  sich  einer  Nasenmaske,  und  er  bleibt  unge- 
kannt;  man  ist  so  sehr  gewöhnt,  uns  nach  unserer  Aeusserlich- 
keit  zu  beurtheilen,  sodass  die  geringste  Vermummung  uns  schon 
unkenntlich  macht. 

29)  Diese  Sentenz  wird  mit  "^^Jt  Nbri!^    eingeleitet.      Wortsinn;  , 
wen  eine  Schlange  gehissen  j    den  erschrecket  eine  gewundene  Schnur; 
wer  uns  einmal  betrübt,   der  betrübt  uns  noch,    wenn  wir  eine 
Aehnlichkeit  seines  Budes  anschauen. 

31)  Wortsinn:  wer  da  sticht,  den  sticht  ein  Skorpion;  der 
Peiniger  entgeht  nicht  der  Strafe.  Bezogen  wird  dieses  zunächst 
auf  die  Wiedervergeltung  einer  Rabbinenbeleidigung,  indem  das 
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rabbinische  Anathem  dem  Bisse  des  Skorpions  Tcrglichen  wird 
s.  Abot  c.  2. :  ihr  Zauber  ist  der  Zauber  eines  BasUiaken^  ihr 
Verwunden  ein  Skorpionenbiss, 
32)  nniTÖl  T.  ÄTiDI  Verlehnung,  Verborgung,  v.  itffi'l  s.  v.  a. 
{TC3  hebr.  ausleihen;  i<'>'^-^"—i'na  Ergebenen  deiner  Ausleihung, 
Schuldner.  »"^SN  für  S-^^nX  Lg-  150.  66.  Wortainn:  Als 
Schuldbezahlung  nimm  auch  das  Geringste  an. 

35)  Sinn :  alle  Gestaltungen  sind  innig  zusammenhängend  mit  äussern 
L  ocalitätsbeziehungen. 

36)  Wörtlich :  wie  trefflich  sagen  jene  Müller  :  jeder  Mensch  hat 
sein  Verdienst  in  seinem  Kasten  d.  h.  in  sich.  i<3*p  ist  ein 
Büd  V.  Müllerhandwerk  genommen,  und  im  MüUer-Spruch  sehr 
natürlich. 

37)  i<tj2aj  def.  pl.  von  NE?)  (arab.  santh)  jihacienbaum ,  Scho- 
tendom, dessen  Holz  allein  gebraucht  wird,  da  seine  schwärz- 
lichen, den  Lupinen  ähnlichen  Schoten  gar  nicht  benuzt  werden. 
Der  Talmud  (Batra  80,  b;  Taanit  25,  b.)  übersezt  es  :  -^yy^n 
(hebr. 'J*iri),  indem  er  es  zum  Zederngeschlecht  rechnet.  Worts.: 
des  Akacienbaumea  Nutzen  liegt  im  Abhauen  ,  d.  h.  nach  seiner 
Fällung  im  Holze ;  Farao  (heisst  es  im  Jelamdenu)  konnte  nur 
durch    Strafgerichte  gebessert  werden.      Vgl.  Spr.   29,    19- 

39)  NiyiNN  V.  J«ynJ«    (Boden,   Erde)  n.   J«  =  .J*  die  gewöhnliche 

't:-x  x:—     ^  '  •»  — 

Präpositionalform  vor  Gutturalen  für  ^N.       Wortsinn :    er.  hat 

ihn  niedergestürz.t  auf  die  Erde ,    dazu  ihm  noch  einen  Rechtsstreit 

an  den  Hals  geworfen;     die  grösste  Bosheit  ist  die.   Jemanden 

zu  Grunde  zu  richten  ,  und  dabei  ihn  noch  durch  Worte  ärgern. 

40)  ;}n  imperat.  v.  pj^in  ansspeien  (arab.  >]2n).  Die  Glosse  gibt 
es  durch  '^,'^''\ ,  p^'';  dass.  N2q  daher  (Nidda  42,  a.)  ^tn^^Sn. 
j"'"l3>iS,  Plural-Nomen  mit  Singular-,  oder  Collectivbedeutung : 
Schmerz,  Leid.  ''fn'JJ  ist  für  i^d,  der  gewöhnliche  imperfectivi- 
sche  Umlaut  h  aus  ai  (Lg,  183.  2.),  indem  i  und  ai  häufig  sich 
austauschen  Lg.  182.  Wortsinn:  trinkst  du  Schmerzenswasser, 
speie  und  werfe  es  yon  dir ;    gewinne  den  Schmerz  nicht  lieb. 

41)  Wortsinn:  von  Haus  zu  Haus  (sc.  wandernd) — ein  Hemd  (d.h. 
solches  wird  abgenuzt) ,  yon  Ort  (Sudt)  zu  Ort  —  der  Geist ; 
das  Wandern  ist  mühseUg  und  ermüdet  den  Geist. 

42)  Der  Handel  bringt  mehr  ah  Jeherbau.  ftO:?  heisst  allgemein; 
»ich  mit  etwas  beschäftigen  z.  B.  in  dem  Spruche  ( Aboda-Sara  3,  2 . ) 

13* 
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d.  i.  wer  sich  mit  dem  Studium  des  Gesetzes  in  der  Nacht  be- 
schäftigt, den  umspinnt  Gott  mit  Fäden  der  Liebe  -während  des 
Tages;   i<pÖ2>  aber  wird  gewöhidich  nur  vom  Handel  gebraucht. 

43)  fi*^*!;"?  (Kessel)  ist  hier :  Speise  aus  dem  Kessel.  Sinn :  wer 
aus  dem  Kochkessel  speist,  der  empfindet  den  besten  Geschmack 
der  Speisen;   wer  geniessen  wUl,   muss  zur  Quelle  gehen. 

45)  ^^nri/0  wie  das  hebr.  'T^TllJa  (sc.  Öinnsn-Vi' ) *  Umher- 
wanderer,  Bettler,  Trödler^  wie  der -^rucÄ  richtig  erläutert: 
sie  gehen  umher ,  und  bieten  vor  allen  Thiiren  den  Frauen  ihre 
Kleider  an;  diese  machen  gewöhnlich  viele  Worte  und  Witze 
(D'^ViD^  'J'^5>3  Ina'nn  ü"''nn'^) ,  ohne  an  Gewissenhaftigkeit  zu 
denken. 

47)  Bedächtig,  bedächtig,  das  ist  400  5as  werth.  liinü  imperat. 
V.  "JMÖ  ist  Paranomasiß  zu  'jnJ^Ö  200.      Dieser  Spruch  soll  seine 

5  'TT 

Entstehung  in  einer Eerachot  20,  a.  erwähnten  Geschichte  haben: 
Rabbi  uida  sah  eine  Frau  in  einer  den  Jüdinnen  verbotenen  Mantel 
gehen,  und  in  der  Meinung,  dass  es  eine  Jüdinn  sei,  ging,  er 
hin  und  beschimpfte  sie.  Es  war  aber  eine  Saro.aritin,  und  er 
musste  400  Sus  als  Strafe  erlegen. 

Kap.  15. 

1)  Dieser  Spruch  wirdhebr.  citirt  li'^y:^  Üffi'p  ?J5  ^^«1  ^Üit»  SS<Ö  j?. 
Vgl.  Terenz: 

Nonne  id  flagitium  est,    te  aliis  consilium  dare, 
Foris  sapere.     Tibi  non  posse  auxQiarier? 

2)  Wotsinn :  steige  eine  Stufe  herab  ,  wähle  ein  Weib ;  steige  eine 
Stufe  hinauf,  wähle  einen  Geacssen ;  das  Weib  soll  nie  höher 
gebildet  sein  als  wir,    wohl  aber  unser  Genosse. 

3)  Diese  Sentenz  besteht  aus  2  Hälften,  deren  jede  auch  für  sich 
vorkommt.  Die  Erste:  stürzt  der  Stier,  so  schärfe  das  Messer 
d.  h.  versäume  keine  Gelegenheit,  übersiehe  keinen  Umstand. 
Diese  Partie  war  in  Babyl.  sprüchwörtlich,  wo  man  auch  für 
'b  "n.  den  Ausdruck  '»IniSSD  'PT^ITS  gebrauchte.  Die  zweite: 
stürzt  der  Stier,  so  gibts  der  Metzger  viel.  Dieser  Spruch  ist  ein 
palästinischer,  und  wird  von  den  Juden  auf  sich  selbst  ange- 
wandt: als  ihr  Glücksstern  gewichen  war,  da  glaubte  Jeder  das 
Recht  zu  haben,  sie  zu  quälen. 
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4)  Falsch  liest  der  Jruch  !SÜ"'P"n,  a^er  er  erklärt  es  schon 
der  Wahrheit  »äher  durch  ^"'N^.  Buxtorf ,  der  dem  Arnch 
stets  nachspricht,  aber  ihn  selten  versteht,  weiss  dies  Wort 
natürlich  auch  tiicht, 

5)  Die  Hündin  ist  gefährlicher^  als  der  Hund;  die  Löwin  wü- 
thender^  als  der  Löwe;  ein  gereiztes  Weib  rachsüchtiger,  als 
ein  Mann« 

6)  '•';5u:'3  part.  Itpa-el   (für  '}"':S|r3n^   (belastet  werden)  Lg.  66. 

7)  p^n  Kamel-Füllen,  pl.  'j'':"n ,  der  Trg.  sezt  es  für  *152. 
Wortsinn:  viel  sind  der  alten  Kamele,  welche  beladen  mit  den 
Fellen  der  Füllen  zu  Markte  ziehen ;  oft  stirbt  der  jugend- 
liche Mann  eher  als  der  Greis ,  das  Kind  ^er  als  der  Jüng- 
ling.    Vgl.  einen    lat.  Dichter: 

Ula  rapit   juvenes  prima  florente  jurenta, 
Non  oblita  rapit    sed   tamen    illa  senes. 

7)  pD  s.  V.  a.  10  (hebr.)  Block,  in  w^elchen  des  Gefangenen 
Fiisse  eingeschlossen  werden.      Vgl.   3,   4. 

8)  Wortsinn:  die  betrübte  Skele  ist  eine  Fremde  im  Korper i  die 
menschliche  Natur  ist  zur  Heiterkeit  gestimmt. 

9)  Worts.:  sie  buhlt  um  Aepfel,  und  vertheilt  sie  cm  Kranket 
so,  der  raubt  und  plündert,  um  Wohlthaten  zu  üben.  Diese 
Sentenz  wird  als  üi'^'lJl    ^\L"^    eingeführt. 

10)  iN^ö^S»  013^3  Gebind,  Strang,  hier  Hodenstrang.  Worts.: 
er  wird  ihn  an  die  verletzlichsten  Theile  fassen,  auf  dass  er 
seinen  Mantel  fahren  lasse;  um  einen  los  zu  werden,  soll 
man  nur  seine  geheimsten  Fehler  ihm  vorhalten. 

13)  Wortsinn:  Dichter,  stiller  Regen  am  Anfang  leitet  Regen- 
wetter ein  d.  i.  Platzregen  verschwindet  schnell ,  ein  anfangs 
langsamer  Regen  hält  länger  an.  Wer  langsam  beginnt,  der 
fiihrt  auch  seine  Sache  aus. 

14)  Vgl.  3,  13. 

15)  Wortsinn:  Nasiräer,  Nasiräer,  umkreise,  umkreise,  aber 
nähere  dich  nicht  dem,  JWeinberge ;  der  Sünder  hat  jede  Gele- 
genheit zur  Sünde  zu  meiden.  Diese  Sentenz  scheint  ironischer 
Zuruf  an  Nasiräer,  da  das  Entsagungswesen  nicht  beliebt 
war  s.  i.2,  34:  wer  sich  abquälet  und  dem  Wein  entsaget,  der 
wird  Sünder  genannt  (Büssender). 
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16)  Wortsinn:  Wucher  heissVs,  wenn  Jemand  den  Andern  sticht, 
indem  er  irgend  etwas  von  ihm  nimmt;  auch  die  niedrigsten 
Zinsen  haben  keinen  andern  Namen  als  Wucher.  Gegen  den 
Wucher  finden  wir  viele  Sprüche  s.  2,  27.  4,  5.  Tgl.  noch 
^■»aanünia  rosa  n'^a'l  ripV?>n->3  wer  da  wuchert,  dessen 
Vermögen  wird  einst    erschüttert. 

17)  Sinn:  der  Zwerg  soll  sich  nicht  mit  einer  Zwergin  verbinden, 
ihr  Nachkomme  würde  ein  Fingermännchen  (Liliputer)  sein ;  nur 
das  Schöne  mit  dem  Schönen,  oder  Hässliche  mit,  dem  Schö- 
nen darf  sich  vortheilhaft    verbinden. 

18)  'n'l"'D3  und  '^i'^DD  sind  2  Würdenamen  in  der  römischen 
Hierarchie,  der  erste  bedeutet  Kardinal,  der  zweite  Papst. 
Dieser  Spruch  wird  noch  fortgeführt  (s.  Aruch)  iJ2p  i^'^'T'DS 
i^DDI'^  (der  Pifjora  vor  dem  Fürsten,  Kaiser).  Worts.:  der 
Nißora  (Kardinal)  trägt  die  Fackel  (N'l^a  tSp^)  "^^^  ^®™ 
Pifjora  (Papst) ,  dieser  wieder  vor  dem  Dukas  (Kaiser) ,  d.  h. 
erst  kommt  Kaiser ,  dann  Papst ,  dann  Kardinal  im  christlichen 
Staate. 

19)  DS3  Krämpler,  Wollarbeiter;  es  galt  für  die  niedrigste 
Arbeit.  Wortsinn:  mag  der  Mann  noch  so  unbedeutend  sein, 
die  Frau  würde  ihn  an  die  Schwelle  des  Hauses  rufen  und 
sich  mit  ihm  unterhalten.      Vgl.    1,   9. 

20)  Wortsinn:  führe  (schätze)  deine  Würde  unter  den  Grossen; 
mache  dich  würdig,  unter   Grossen  zu   erscheinen. 

22)   Weil  es  ein  Zeichen  der  Verschwendung   ist, 

Kap.  14. 

l)  Wortsinn:  die  lügenhaften  Zeugen,  ihr  Lohn  ist  Verachtung, 
vgl.  Mal  2,  9.  wozu  Qimchi  es  auch  citirt.  Das  n  im  PI. 
und   Suff,   ist  apocopirt. 

2.  3)  Der  Unterschied  zwischen  einem  Greise  und  einer  Greisin. 
NhS  (vgl.  HB  def.  pl.  N'ns  Bega  7,  a,  die  Gluckende)  ist 
hier  Bild  des  Murrens  im  Alter. 

4)  l'^lp  ist  eig.  das  Zeug  aivd(OV  (hebr.  'J'''lO)  mit  ausgestosse- 
nem  n ,  und  dieses  ist  das  sanskr.  Sindhu  (Indier) ,  so  benannt, 
weil    es    aus   Indien    kam;     diesem   nach    ist    j'^^Ö    für  '^"''530 
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und:  tn,  Nominalendnng.  Aber  es  ist  schon  ganz  auf:  Urmenhlad 
(als  Sommerhülle)  übertragen.     Der  Gegensatz  ist  i'2'lD  (V^'^ttj)» 

5)  '^tö  der  Jtasende  v.  NÜ^  (bebr.  D*U3)  rasen y  schwärmen;  die 
Fonn  ist  participial. 

6)  Der  Vorläufer  des  Fiebers  ist  Ausschlag,  Sinn:  der  Vorbote 
einer  Krankheit  ist   eine  andere  Krankheit. 

7j  Alter,  Alter,  geniesse  und  schweige;  die  Hunde  schweigen, 
wenn  sie  essen ;  die  Alten  mögen  sich  um  die  bewegte  Jugend 
nicht  kümmern.  Geniessen,  und  schweigend  zusehen  ist  ihr  Ob- 
liegen ,    da   sie   selten    die  Jugend  begreifen. 

Sj  Sinn:  man  soll  immer  mit  den  Hilfsmitteln  ausgerüstet  sein, 
die  eine  That  möglich  machen.     Vgl.   12,  7. 

Kap.  15. 

1)  iir'^D'^*:?  def.  von  ^■^S'n^3>  zarter,  feiner  Regen,  von  ft'^?)5 
(^  Regen")  mit  der  Diminutiv  -  Endung  ^^-~  gebüdet;  dieselbe 
Dim. -Endung  ist  in  ^''Ö^lS  wurmfarbig  ( Xar7n«sinfarbe ,  vom 
Karm -Wurme)  von  C^S   sanskr.  Krimi,    pers.  Kirm,    Wurm; 

ir"«a"'ns  (v.  a-ins),  ^-^ans  v.  a-^s,  ':p^^')2  ^*  ^^P.  "•  s.  m. 

Hier  erklärt  es  der  Aruch  schon  richtig  als  Dimin.  durch 
p'n  ttCa.  Der  Stamm  ist  Jj'n^  träufeln,  vgl.  hehr.  5)i'n3>,  ^-B^3>. 
Diese  Diminutiv-Endung  als:  el ,  el,  61,  il ,  ul,  öl,  al,  findet 
sich  .  im  Hebr.  inSONominen,  die  natürlich  Aqt  faselnde  Ewald 
in  seiner  an  200  Fehlem  reichen  Grammatik  nicht  erwähnt, 
da  diese,  wie  mehrere  Bildungen  der  Nominalstämme,  nur  durch 
Analjsis  und  historische  Vergleichung  gefunden  werden  können, 
von  welchen  Methoden,  da  sie  nicht  zur  Pö'belhaftigkeit  und 
Gemeinheit  gehören  ,  er  nichts  weiss.  Ueb.  T^if^D  vgl.  c.  17  8. 
Wortsinn :  ein  guter  Regen  erquicket  das  Körnchen  unter  dem 
Steine ;    sanfte  Worte  dringen  tief  ins  Herz. 

2)  Diö  Sandale  an  den  Füssen  tritt  die  Dornen  nieder;  mache 
dich  unverwundbar,    wenn   du  in  den  Kampf  gehst. 

4)  Wortsinn:  die  Welt  gleicht  dem  Rade  des  Borns,  der  volle 
Eimer  wird  leer,     der   leere  voll. 

7)  Bevor  noch  der  Todtkranke  hinscheidet,  ist  schon  der  Le- 
bende Präfect  seines  Hauses;  die  Lebenden  lösen  schnell  die 
Todten  ab. 
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8)  Wortsinn:  bis  Jezt  waren  die  Perser  nicht  sehr  zurücthal- 
tend  im  Blutvergiessen  (sie  waren  Helden  und  Krieger) ,  jezt 
sind  sie  sehr  peinlich  in  Bezug  auf  Blut ,  aber  sie  rufen  immer : 
Züchtigung!  Züchtigung!  d.  h.  sie  sind  grausamer,  nachdem 
sie  feiger  geworden  sind.  Der  Tapfere  und  Heldenmüthige  ist 
gewöhnlieh   auch    hochherzig. 

9)  Wortsinnt  Gott  hat  den  Menschen  zum  Sklaven  seiner  eigenen 
Person  gemacht ,     da  Genuss  und  uirheit  unzertrennlich  sind. 

10)  Gehe  ein  in  die  Stadt ,  dringe  ein  in  ihr  Gesetz  $  füge  dich 
den   Gesetzen  deines  Wohnortes. 

11)  Wortsinn:  wenn  der  Sklave  einkauft ,  der  Sklavin  Sohn  ver- 
kauft f  dann  ist  der  Freie  beider  Sklave  ;  d.  h.  er  wird  TOn  ihnen 
abhängig.    NnüM~^3  ist  blos  Umschreibung    v.    Nl55>. 

12)  Sünde   ziehet  nach  sich  Sünde,    vgl.   c.  12,   33. 

13.  14)  Wortsinn:  schmachvoll  ist' s  für  eine  Stadt,  deren  einziger 
Arzt  das  Podagra  hat ;  schmachvoll  für  eine  Braut,  die  in  der 
Brautnacht  buhlt.  Für  den  Ausdruck  i^5>  vergl.  den  sinnigen 
Spruch :  sei  lieber  von  den  Beleidigten  als  von  den  Beleidigem ; 
die  Beleidigten,  welche  sich  nicht  rächen,  die  keiner  Schmähung 
erwiedem,  Pßichten  aus  Liebe  üben  und  ihren  Schmerz  lieb  gewinnen, 
i>on  denen  heisst's  „seine  Lieben  werden  strahlen,  wie  die  Sonne  in 
ihrer  Pracht." 

15)  Schmuzigkeit  des  Hauptes  bringt  Blindheit,  der  Kleidung  Un-^ 
sinn  oder  Wahnsinn,  des  Körpers  Aussatz  und  Schmerzen i 
Niedrigkeit  hat  nie   gute  Folgen. 

16)  Diese  Sentenz  wird  auf  die  Juden  bezogen,  die  bei  der  Ge- 
setzgebung in  die  Annahme  des  Gesetzes  willigten,  bevor  siö 
noch  den   Inhalt  desselben   gehört  hatten. 

17)  Sinn:  an  Stimme  und  Sprache  erkennt  man  den  Menschen- 
charakter. 

18)  Dein  Gesetzstudium  sei  das  statarische  i  alles  Uebrige  nur  etwas 
Zufalliges. 

19)  Sinn:  die  Liebesgaben  richten  sich  nach  der  Beschaffenheit 
des   Gemüthes. 

20)  Während  dein  Kessel  siedet,  giesseauf;  handele,  so  du  noch 
Kraft  hast.     Vgl.  c.  15,  1.  5.  u.  A. 


io;5   — 

21)  Ein  Dürftiger  wendet  den  Kuchen  (in  der  glütenden  Asche), 
ein  Anderer  kommt  und  nimmt  ihn  weg;  die  Reichen  gemessen 
die  Mühen  der  Armen ;  da  Reichthum  nur  in  der  Productiyjtät 
besteht ,  die  Reichen  aber    am  Unthätigsten  sind. 

22)  Dieses  wird  mit  i^'iai*  iNrn'^  citirt.  Die  Lesarten  «rr3  (Aruch) 
oder  "VZp  'll^  (iji  unserer  Ausg.)  sind  nur  glossirende  Um- 
Schreibungen  des  H^'H.  "Ij?  (v.  2.  5.  6.  19.)  hat  ganz  die 
Bdtg.  des  ii<  (c.  1,  22  29.  59.).  Sinn:  der  Kräftige  hat 
immer  einen  Vorsprung. 

Kap.  16. 

1)  In  aCl'^TS  ist  ^  apocopirt,  und  die  Form  für  '^TSTl  Lg.  §.  80. 
Für  CCD  steht  auch  u;  12 5 ,  das  auch  abziehen,  herausziehen 
bedeutet,  z.  B.  in  dem  Spruche  J:;i;-i^XJ3  N^ira  lL't25n""itb 
(Sanh.  100,  b.),  was  die  Glosse  durch  Ü*»L"5n  erläutert;  die 
Lesart  des  Aruch  t2Tl35  ist  fehlerhaft.  Für:  und  sage  nicht  u.s.rr. 
steht  auch  zuweilen  als  Nachsatz  ri'T'^Sr  m'^Ü^D  i:^J''  sei  nicht  der 
Menschen  benöthjgt;  oder  ein  solcher  Nachsatz :  itisa  «ÜTl-iXb'T 
ND??2  "^5  Np'^TT  N2N  ilä'n  d.  j.  sage  nicht:  ich  bin  ein  grosser 
Mana,  dieses  Geschäft  ist  für  mich  erniedrigend.  Vgl.  die  ähnlichen 
Sprüche:     H'ltSSf-'-XT  J^^T   nniSJ^b  '^ü^  S^N  ^i^ÜJi    Übn^Jj 

^  »-T     :•  -t  TT  X  -J-  :-  TT  •       :-  T         'S 

nn^^nsb;  oder:   i?  j-i^T  N"'r:">iJ  oni:::^^  ';">£*?  s.  c.  i,  9. 

2)  Wortsinn:  der  Unterhalt  im  Nachtquartier  besteht  in  Bett  und 
Pfuhl.  Dieses  ist's,  was  die  Gastfreundschaft  jedem  nächtlich 
Einkehrenden    anbieten  muss. 

3)  '■'"»lip  sie  sind  hart  d.  h.  sie  widerstehen;  Worts.:  sind  noch 
Getreide -Hülsen  im  Hause,  so  brechen  sie  die  Armuth,  d. 
h.  sie   mildern  noch  dieselbe. 

4)  *nilDE  Niederbrecher  v,  ^52«  Dieses  ist  die  gewöhnliche  No- 
minal-Form,  um  eine  dauernde,  festhaftende  Eigenschaft  aus- 
eudrücken,  wo  das  ä  vorn  beharrlich  und  haftend,  im  Hebr. 
hingegen  beweglich  und  in  der  Flexion  veränderlich  ist.  (Vgl. 
oben  einen  ähnlichen  Unterschied  in  den  einfachen  Nominal- 
stämmen S.  91.).  Die  hebr.  Formen  'i^^^Z  Prüfer,  nVlJi'  Dränger, 
bei  Jeremia,  sind  Aramaismen.  Aus  gänzlicher  Unkenntniss  des 
Aramäischen    hat    der    faselnde    Ewald    (Hebr.    Gr.    $.    322.) 

I       diese    Formen    nach    seiner  Weise,     d.  h.  rationell,    missrer- 

I  14 
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standen.'  Vgl.  t'i'is ,  ^ins3 ,  'nittis ,  t'its,  i'ilp J  n'iT^  (-wo 

T  T  TT  r-r  T      ^ 

noch,  um  das  unveränderliche  a  vorn  anzuzeigen,  *ii*lN'>  vor- 
handen ist)  ,  "Jit^ti  ,  Yn53 ,  p'lD'n ,  u.  A.  Sinn :  der  Mensch  ist 
oft  mehr  für  Andere,    als  fiir  sich. 

5)  Wortsinn :  das  Eisen  ist  hart ,  das  Feuer  macht  es  spröde ; 
Begeisterung  überwindet  alle  Hindernisse. 

6)  Wortsinn:   die  Perser  essen  Fleisch  ohne  Brodt;  Vgl.  c.  2,  2. 

7)  Wortsinn :  der  Buhler  durchbricht  die  Wand.  Für  JXiS^Jl  ist 
besser  N2£^ri  zu  lesen;  vgl,  y-'rt. 

8}  Wortsinn:  nimm  das  Salz  weg,  so  kannst  du  das  Fleisch  den 
Hunden  vorwerfen ;  die  Seele  (heisst  es  dort)   ist  das  Salz  des 
Körpers. 
.   9)  Vgl.  c.  12,  16. 

Kap.  17. 

1)  Sinn :  der  Künstler  versteht  aus  den  widerstrebendsten  Ele- 
menten ein  harmonisches    Ganze  zu  bilden. 

2)  p^GiJ:  aus  pElü:  verkürzt  Lg.  20,  9;  vgl.  c.  1,  5.  Wortsinn: 
der  Nagel   der  Alten ,   und  nicht  der  ganze  Leib    der  Neuern. 

3)  Wortsinn :  der  gründlich  Belehrte ,  wenn  dieser  erglühet  (in 
Zorn) ,  so  hat  das  Studium  ihn  dazu  geführt.  Der  Gelehrte 
eignet  sich  schwerer  diejenige  Kälte  an,  die  im  Umgange  mit 
der  Welt  nöthig    ist. 

4)  >]b5£  (Kaperstaude)  hat  im  pl.  "jiölrliS,  wie  viele  dergleichen 
Nominalstämme,  und  sie  dürfen,  da  sie  im  Hebr.  die  regel- 
mässige Form  ausmachen ,  immer  auch  als  Hebraismen  betrach- 
tet werden.  Dieser  Gebrauch  des  PI.  ist  vorzüglich  in  Ge- 
dichten wegen  des  Metrums  gewöhnlich  (s.  c.  48.  49.).  Vgl.  4,  2. 

6)  Wortsinn :  du  versenktest  dich  in  mächtige  Gewässer  (um  Perlen 
heraufzuholen)^  und  du  brachtest  einen  Scherben  herauf;  viel 
Lärmens   um  Nichts. 

7)  Hillel  und  Samai  waren  Häupter  gewisser  Schulen,  die  sich 
gegenseitig  befehdeten,  wo  aber  Hillel  immer  in  Gesetzübun- 
gen minder  streng  als  Samai  war.  Sinn:  der  Fromme  soll, 
selbst  wenn  er  Vieles  erlaubt,  für  sich  nichts  erlauben,  um 
nicht  in  den  Verdacht  des  Eigennutzes  zu  verfallen. 
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Kap.  18. 


1)  „Hüpfe  (beefle  dich),  und  kaufe  einen  Acker,  sei  zögernd,  und 
nimm  ein  Weib;"  sei  vorsichtiger  in  der  Verheirathung ,  als 
bei   der  Ankaufung  eines  Ackers ,    da  Jenes   auf  immer  bindet. 

2)  Wortsinn :  ein  grosses  Maass ,  ein  kleines  Maass ,  Alles  wälzt 
sich  und  steigt  in  die  Hölle;  ob  einer  viel  oder  wenig  be- 
trogen, darauf  kommt's  bei  der  Strafe  nicht  an.  Ueb.  T:i35 
Lg,   127-28. 

3)  ^^3  und  ^p  sind  Maasse  für  Getreide ,  das  '113  enthielt  4  ir, 
6  llp  oder  l-j  113  machten  ein  rJNÖ.  Wortsinn :  ein  Qab  vom 
Acher  (d.  h.  sicher  und  bald)  ist  mehr  als  ein  Kor  vom 
Dache  (d.   i.  unbestimmt  und  ungewiss).      Vgl.   c,  8 ,   3.    4.  9. 

4)  Sinn:  in  Beobachtung  der  Gastfreundschaft  muss  jeder  Gast 
nach  seiner  Eigenthümlichkeit    behandelt  werden. 

8)  Wortsinn:  Fleisch  ergänztBrodt,  Brodt  nicht  Fleisch,  d.  h.  wenn 
einer  Fleisch  geniesst^  wird  das  Brodt  vorausgesezt;  wenn  einer 
Gegenstände  des  Luxus  sich  anschafft,  so  wird  vorausgesezt, 
dass   er  seine   Bedürfnisse  befriedigen  kann. 

9)  Tf^eiase  Gänse  ist  Bild  der  vielschwatzenden ,  weis  ^gekleideten 
Richter,   die   den  Klienten    das   Geld   abnehmen. 

Kap.    19. 

1)  Sinn:  auch  vor  dem  anderswo  beschäftigten  oder  ^chlafendea 
Feind  sollst  du  dich  fürchten ,  wenigstens  sollst  du  ihm  nicht 
trauen. 

2)  D2>'^  V,  J?5%  wünschen,  3  P.  fem.  .n^*~£r)  "Verbindung,  Zu- 
sammenleben, ist  dem.  r>Vi43''l3    entgegengesezt. 

3)  Die  Gemordeten  des  Kessels  d.  h.  die  an  Uebersättigung  und 
Ueberfluss  Gestorbenen. 

4)  Wortsinn:   der  Grösste  seines  "Volkes  ist   auch  sein  Führer. 
7)  Zorn  ist  der  Lohn  des  Jähzornigen,    geistige  und  körperliche 

Zerrüttung. 

1 8)  Dieser  Spruch  wird  häufig  angewandt,  um  die  Tfachähmungs- 
[       sucht   der  Menschen    zu  bezeichnen. 

19)  Wortsinn:  er  läuft  über  Zaun  und  Feld,  Und  dennoch  lernt 
'  er  Nichts.  Diese  Sentenz  wird  angewandt,  um  die  Unfruchtbar- 
'      keit  der  Lehrmethode  auf  manchen  Hochschulen  zu  bezeichnen. 

!  14* 
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Kap. 


.20. 

2)  Ein  löstlJches  Gewand  ist  das  Grab  für  deu  Freien ,  dessen 
Reisekost  vollständig  ist;  der  Edele  hat  das  Grab  nicht  zu 
drehten. 

3)  Sieben  Gruben  dem  Frommen,  Eine  dem  Sünder;  der  Fromme 
wird   am  meisten  verfolgt. 

4)  Löse  (öfiixe)  deinen  Geldbeutel  d.  h.  um  zu  empfangen.  Sinn : 
sei  beim  Veriaufe  nicht  leichtsinnig. 

5)  Gesenkt  und  leisen  Schrittes  wandelt  die  Ente^  mit  ihren 
Augen  (nach  Speisen)  spähend;  das  Bedürfniss  der  Ei-haltung 
darf  Niemanden  erröthen. 

10)  •^^{'1än^J  v.  J^'na  (widerspenstig  s.)  für  n'^ÖlDN,  wo  das  t 
•wie  gewöhnl.  im  Vtdgär-Aram.  apocopirt  wurde.  Wortsinn : 
7  Jahre  rebelllrte  das  Mückenweibchen  gegen  das  Männchen 
(wegen  eines  einzigen  Bluttropfens)  ;  die  Frauen  sind  geneigt 
bei  dem  geringsten  Anlass  lange  zu  zürnen. 

11)  Sinn:  es  ist  noch  Etwas  vom  Menschen,  das  selbst  nach 
seinem  Hinscheiden  spricht.      bp'Ü  ist  Nebenform  von  VpilJ» 

12)  Für  t'DT  lesen  Einige  auch  lü^l  (anlegen).  Wortsinn: 
entkleidet  und  nakt,  und  er  ziehet  an  die  Schtih.  Bild  der 
Ungereimtheit. 

14)  Vgl.  c.  8,  5:  die  Sünden  der  Könige  hüssen  die  Völker, 
Auch  dieser  Spruch  ist  die  Abstraction  einer  Geschichte. 

15)  Für  NSU:   (Schlaf)  heisst  es  auch   J^^('^^£■^   (Ausleerung),  wo- 
.  durch  der  Spruch  einen  andern  Sinn    erhält.      Wortsinn :    der 

Morgenschlaf  ist  wie  Stahl  dem  Eisen.  Die  Säule  der  Mor- 
genröthe  (hln'iüln~1^725>)  ist  Bild  des  Anbrechens  des  Tages, 
das  auch  im  Talmud  mit :  h1TJ3~'^2S  ü'^nNrt  d.  i.  der  Osten 
röthef  sein  Gesicht,  geschildert  wird;  das  Aufstrahlen  der  Sonne 
heisst  S^a^l^~'y3    (Auftnospung  der  Sonne), 

16)  Vgl.  c'  6,"  3. ' 

17)  ,t Schweigen  wird  als  Zastimmimg  befrachtete^  ist  zwar  gew. 
Grundsatz  in  der  jüdischen  Rechtslehre,  aber  er  wird  auch 
ausser  der  Rechtslehre  häufig  angewandt.  Das  Geschehenlassen 
einer  Sache  ist    eine  Einstimmung   mit  der  That. 

18)  ^Si72Xä  (mein  Ruf)  vt  ÖTi; ;  ''«nffin  (mein  Kleid)  T.  an^n 
(an^n  pl.  l-^Sn^n  Hülle,  eig.  für  SPian  (vrw.  fl-^ipTtÜ,  ^Itj^D) 
Lg.  167.  —  'SÄ—  ist  gedehnte  Sufilifom  für  '-,  im  Vulgär- 
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Aram.  häufig,  ■wie  auch  im  Verb,  für  "«^  (sonst  n— )  •'{(— 
erscheint.  Wortsinn:  mein  Name  (reicht  hin)  in  der  Stadt, 
in  der  Fremde  f  KDa^"}?"?  Ein  BegriflF)  mein  Gewand;  "wo 
Ruf  nnd  Name  nicht  gekannt  ist,  bedarf  man  vorzüglich  eines 
angenehmen  Aeussern. 

19)  NrRUJ  für  i<ny*3  mit  ansgestossenem  y  Lg.  64  oben,  vgl. 
NTZ  (Ler.  Rabba  s.  19.)  ={<:?? 2  Riss;  der  St.  ist  ÜTä'  In 
1r,iza-Z  ist  rii  Suff.  für  -^rfV  Lg.  192.  Wortsinn:  die  Rede 
des  Kindes  gehört  entweder  dem  Vater  oder  der  Mutter;  das 
Kind  gibt  -wieder,  ■was  es  von  den  Eltern  hört-  Ueb.  i^D'O 
vgl.  die  Redeweise:  Nn^O  'ir?  psn~Äb  gehet  (fallet)  nicht 
aus  euerer  Rede.    Eatra  39,  a. 

20)  Vgl.  T.  14.  c.  8,  5.  Für  ^"^ta  lesen  Einige  :>üp ,  \Tas 
dasselbe  bedeutet,  für  *>ÄS3a  (Bettler,  "wie  'Sitsp ,  in  dieser 
Bedeutung)  liest  der  ArucSi  "»iCaaS:  (Gärtner,  Ackerer,  vgl.  »Jü3 
Gärtner,   pers.  bägh  Garten,   Ni— ~^::2.  Tilla-Leute^  Landlente), 

TT  ••     J 

das  aber  im  Sinne  nichts  ändert.  Dieser  Spruch  bezieht  sich 
auf  die  Geschichte  Sichern' s  Gn.  c.  34.,  tto  die  Sage  .er- 
zählt, dass  ein  armer  Gärtner  durch  das  Stadtthor  einging, 
als  Sichem's  Verordnung  bekannt  •vmrde;  da  rief  dieser  nnsem 
Spruch,  dessen  Witz  in  ^"^Tä '"il''52,  als  Gegensätzen,  liegt. 
Vgl. einen  ähnlichen  hehr.  Spruch:  a*nn/3  binil  "jrtbl  iltl  nt- 

21)  '^icV^a  für  "j^itV*  ist  urspr.  Forta  für  l'v— ,  denn  t~n  ist  aus 
ai-n  entstanden ,  und  im  Constr.  erscheint  dah.  e  —  ai,  nach- 
dem n,  als  blosser  Nachton,  verschwindet.  Lg.  205,  3.  Worts.: 
nimm  deine  Last  und  lade  sie  auf  die  Kamele;  ■wenn  du  dir 
deine  Last  erleichtern  kannst,  so  thue  es;  Niemand  trage, 
was   er  nicht  tragen  muss. 

22)  So  erscheint  die  abweichende  Lesart  von  dem  Spruche  c.  4,  IT: 
Wortsinn:  der  Ameisen-Mann  (d.  h.  der  arbeitsame  u.  thätige 
Mann)  sezt  seinen  Stuhl  neben  edle  Frauen,  d.  h.  er  nur 
findet  Aufnahme  bei  ihnen. 


Kap.  21. 


1)  Für  ••'Ö'^p  haben  Einige  »'"TflN  Schürhoher.  Worts.:  zwei  Hölzer, 
die  (angezündet  werden  und)  trocken  sind  und  Ein  Holzscheit, 
das  feucht  ist,  da  verzehren  die  trockenen  das  feuchte;  der 
Unschuldige  muss  oft  büssen,    wenn  er  iiunitten  von  Ruchlo- 
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sen  ist.  Die  Sage,  worauf  sich  dieser  Spruch  beziehet,  s. 
Sanh.  13,  a. 
2)  Wortsinn:  drei  wählen  nicht  den  Stand  in  der  Mitte,  und 
werden  auch  nicht  zum  Mitte-Stand  gewählt :  der  Hund,  das  Weib, 
die  Palme.  Der  Hund  geht  nicht  zwischen  2  Personen  hin- 
durch .  so  wie  das  Weib  das  Passiren  zwischen  Männern  ver- 
meidet; es  ist  aber  auch  gefährlich  zwischen  ihnen  durchzu- 
gehen; die  Palme  gedeihet  nicht  zwischen  andern  Bäumen, 
aber  auch   andere  gedeihen  nicht  zwischen  ihnen. 

4)  Bezieht  sich  auf  diejenigen ,  die  immer  das  Ende  der  Messias- 
zeit  nachrechnen;  aber  auch  allgemein,  die  ihre  Blicke  von 
ihrer  Thätigkeit  abziehen,  und  immer  auf  die  Frucht  der  Arbeit 
hinsehen. 

5)  Sinn:  Alles  hat  seine  Vorbereltungsepoche. 

6)  'T^n  ist  Urform  von  i^n  Lg.  241,  wofür  Andere  fälschlich 
"rr^n  lesen.  lÖN  ist  Nebenform  v.  "DN  c  1 ,  7.  n^W  für 
!inn3  mit  zurückgezogenem  •  Voeal  Lg.  §.  124,  2.  vgl.  oben 
c.  1,  34.  i?pri?3  ist  unbestimmt  aufgefasst  für:  Summe.  Sinn: 
Rom  ist  die  reichste   Stadt  der  Welt. 

7)  "^riN  "■  ^S'^  aXXoXOTOP,  ist  gewöhnliches  Umschreibungswort, 
um  das  Unanständige  zu  .bezeichnen,  dah.  viele  für  unanständig 
gehaltne  Dinge  so  benannt  werden,  z.  B.  SJlN  ■"  ^15*13  3>aD 
einem  Schweine  begegnen,  in  diesem  Gebrauche  Sabb.  129,  6-. 
Berach.  43,  b.;  Aussatz  z.  B,  Sabbat  129,  b.  Pesachim  112, 
b;  Gittin  70,  a;  Seischlaf:  Sabbat  110,  b;  heidnische  Opfer- 
mahlzeit: Sanh.  26,  b  5  Heidenthum  selbst,  sehr  häufig,  dah. 
auch  der  Abtrünnige  .BZ/sa,  Schüler  des  Rabbi  MeVp,  'ih>t  (Heide) 
genannt  wird.  Für  ^)2.p  rl-'l^'t  ''M'^NI  liest  der  ^ruch  :  i^^rn 
btN  »%^'l^^b )  ^^^  dasselbe  bezeichnet.  Sinn :  Niemand  kann 
von   dem   Hange    seiner  Natur   lassen. 

8)  Für  Vinb  ^iest  "Iß^  j4mch  "irtTl,  die  Glosse  t^Vji,  und  erklärt 
es  durch  Vä^i*  (Kasten,  Korb).  Für  JtSTD"'^  hat  der  Aruch 
j^j-|nY3""i3.  Sinn:  lass  eine  passende  Gelegenheit  nicht  vor- 
übergehen; benutze   die  Zeit. 

9)  NlibÜ  (Gebot)  ist  jerus.alemischer  Ausdruck  für:  Almosen 
(r'aV^nT«  "jV-^ba  N^^ip  13,  lrT|"?niS   Lev.  Rabba  s.  36.). 

12)  Jlbap  die  (durch  Ueberlieferung )  empfangene  Lehre,  die 
Tradition,  steht  immer    dem    positiven  Gesetze    H^'iri   gegen- 
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über;  die  Tradition  darf  wohl  aus  dem  Gesetze,  das  Gesetz 
aber  nicht  aus  der  Tradition  erläutert  werden ,  aber  die  Tradition 
ist  immer  dem  Gesetze  gleich. 

13)  '^~p  (Stimmen)   ist  hier:    die  Redenden,    Sprechenden. 

14)  Drei  lassen  ihre  Stimme  ertönen  (d.  h.  sie  thun  sich  iund) 
Ton  Einem  Ende  der  Weh  bis  zum  Andern,  tmd  die  Ge- 
schaffenen alle  sind  mitten  darin  und  merten  wenig  darauf: 
die  Stimme  des  anbrechenden  Tages,  des  befruchtenden  Re- 
gens ,   der  scheidenden  Seele. 

15)  riin  das  Innerste,  Hauptsächlichste;  ■«'15  s.  r.  a.  1^13, 
hier  ri*ST~''13   also:    Gemäss  der  Rede  ^  im  Sinne  der  Rede. 


Kap.  22. 


1)  fif'i»''  part.  Pe-al  fem.  Ct.  ^i^"'  masc),  das  aber  auch  it'^N'» 
od.    contr.   N'^'^  helssen  kann. 

2)  Wortsinn:  wehe  dem  Schiffe,  das  hinsegelt  ohne  Zoll;  wehe 
dem  Menschen  ( wie  die  Glosse  es  erläutert ) ,  der  aus  dem 
Leben  wandert,  ohne  Kummer  oder  Schmerz  gehabt  zu  haben; 
da  Schmerz  der  Tribut  ist,  den  wir  dem  Leben  zu  zahlen 
haben.  Das  Scheitern  des  Schiffes  heisst:  ÄSbM  Jl'IISM,  eben 
so   NS-iSÖ  nS"iei«      Taanit   19,  a. 

3)  ^TS"'  s.  V.  a.  "^Si    part.   masc.  t.   J<Bi    Lg.  180.  in   d.   M. 

4)  Wortsinn:  die  Furcht  ist  hart  (niederdrückend),  der  Wein 
aber  macht  sie  kraftlos ;  der  \\  ein  Tertreibt  alle  Sorgen,  j^"» 
Lg.   123  in  der  Anm. 

5)  r'':'^N  Lg.  75.  2;  üb.  die  lezte  Sylbe  ffi-^i  Tgl.  das  dialektische 
'T'S  =  ^Z  ,  "»a'n  =  "»3^  >  i<2N  =  N2N.  Wortsinn:  achte  Jeden 
nach  seinem  Werthe. 

6)  Nb"'2:ri  der  Standhafte,  Beharrliche,  p]J£^n  Beharrlichkeit, 
Festigkeit,  beides  im  guten    Sinne  genommen. 

8)  Wortsinn:  mancher  versteht  es  zusammenzureihen  (Perlen), 
aber  nicht  sie  zu  durchbohren;  mancher  kann  nur  compiliren, 
nie  aber  tief  eindringen.  ti"in ,  m'TIP  waren  Benennungen  der 
Perlen-Händler,  je  nachdem  ihre  Beschäftigung  war.  Vom 
Zusammenstellen  gewisser  Stellen  aus  dem  Gesetze  mit  denen 
der  Propheten  wird  t'^n  Lev.  Rabba  s.  16  gebraucht. 

9)  liur  das  Liebliche  und  angenehme  gewähret  Beruhigung. 


112    

10)  ri'^p*'*!^'*  scMiesst  schon  in  sich  den  ganzen  Spruch,  da  es 
Gegensätze  in  sich  fasst:  Aus  Jod  (der  kleinste  Buchstabe) 
ist  eine  Stadt  geworden;  das  Unbedeutendste  "wird  häufig  sehr 
bedeutend.     VgL  lat. :  ex  musca  elephantem  facit. 

12)  Wortsinn :  aus  ihm  (dem  Walde)  geboren ,  und  in  densel- 
ben Wald  wandert  die  Axt  (um  den  Wald  umzxxhauen) ;  der 
Untergang  wird  von  den  Seinigen  bereitet. 

15)  Geringes  Geschäft,  geringe  ausgaben  (geringer  Aufwand). 
i<Ü^T  und   lÜ^T    sind  gleich,    nur  ist  im  Ersten  r  assimilirt. 

16)  Wortsinn^'  wenn  du  mit  dem  Morgenrothe  (d.  h.  früh)  etwas 
thust,  so  wirst  du  ersparen^   es  mit  der  Abendröthe  zu  thun. 

17)  JDie  Müde  war  früher  als  der  Mensch.  (Bekanntlich  wurden 
die  Thiere  früher  geschaffen).  Der  Stolz  auf  alte  Ahnen  ist 
eine  Lüge  und  werthlos. 

19)  Die  Festwallfahrten  zerrütten  die  häusliche  Ordnungsmässigkeit. 

21)  Wortsinn:  wenn  die  Hochmüthigen  aufhören,  Iwren  auch  die 
Magier  auf;  Hochmuth  ist  die  Quelle  des  Fanatismus.  In 
jener  Zeit  waren  die  Magier  die  Fanatiker. 

22)  Achte  nicht  darauf,  wenn  Jemand  zu  dir  sagt,  du  habest 
JSin  Eselsohr;  sagt  er  aber  von  Zweien,  so  verdecke  siej 
spricht  man  dir  Alles   ab,    so  ist  wohl  Etwas  daran. 

24)  Denn  Einer  kann  Kläger  und  Zwei  Zeugen  gegen  dich  sein. 

26)  Der  Fremde  wird    oft    dem  Einheimischen  vorgezogen. 

27)  Es  steht  dem  Menschen  besser,  sich  in  einen  glühenden 
Ofen  zu  werfen^  als  seinen  Mitmenschen  öffentlich  zu  beschämen. 
Siehe  noch  diä  Schlusslese    Kap.  53. 

Kap.  23. 

Dieses  aramäische  Spruch-Alfabet  (rtN:^'!«  Nn"»^  i^^'bßj  ist, 
wie  wir  bereits  erwähnten,  aus  einem  Büchlein  i?T^Ö*'ja  '^BD 
entlehnt,  das  in  Bezug  auf  Gnomen  Zusätze  zum  ächten  Sirach 
enthält.  Im  ganzen  Büchlein  aber  ist  das  aram.  Alfabet,  in- 
dem dieses  allein  nur  den  Gnomen  Sirach's  sich  anschliessen 
darf,  von  Wichtigkeit;  dieses  tragt  die  Spuren  des  Sirach'schen 
Geistes,  und  4  Sprüche  desselben  stimmen  sogar  ihm  wörtlich 
zu;  aus  dem  hebr.  Alfabet  hingegen  stimmen  nur  2  mit  Sirach 
überein,  und  das  leztere  ist  gar  nicht  mehr  als  Sirach's 
Zusatz    zu    betrachten,      denn    es    ist    ganz     aus     der    Gemara 


115    

fentlehht,   oder   sie  haben   eine  gemeinschaftliclie  ^Jn^Öc.     Fra- 
gen wir  nach  dem  Verfasser  dieser  Gnomen ,    so  •wird  er   zwar 
„Sira^   genannt^    aber  dieser  Name  kann  vom  Repräsentanten 
der  damaligen  Gnomilc,  Johua  ben-Siroj  hergenommen  seyn^  zumal 
■*  öa  im  Talmud  offenbar   nicht  -  Sirach'sche   Cnomen   ihtn  atige- 
schrieb^n  werden.     So  18.' B.  hier  die  Sprüche  11,  5.4,   12.  3. 
1,   25.  Wohin  noth  als  aram.   Spruch:   ^p^2:>    'j'Dai^P    fp-^'^T 
''"^fCso^    und  irtiir-Nb   gehört,   Vgl.  Sanh.  ÜO,  b.;  so  die  He- 
finaTscSenj    vmA  umgekehrt- W"erden'  vMe  '  Sitach'scho    erwähnt, 
'-'ohne  die  Quelle,   den  Sirach,    anzugeben.      Die  Entstehungszeit 
'  *   Öieser  Alfebete,  aramäische  und  hebraisrhe,  fallt,  wie  man  leicht 
"*''%ui  dliek^  Wechselseitigteit  entnehsnen  \anh,  ixi  die  ertten  tajfmu- 
'"''■ 'raschen  Jkhrhnnderte,   jene  Zeit  der  Gnonlü,    in  der  noch  Sirach 
'  *  Hepräsentant  derselben  war  und  sich  noch  Alles  an  diesen  knüpfte; 
das  später  zusammengeserte./^fef  hat  schon  Gnomen  der  Sirach'schen 
Zeit  benuzt.      "Wichtig  ist  das   hebr.  hier  nicht    aufgenommene 
'""Spruch-Alfabet  noch  in  formeller  Hinsicht,  da  es  yiele  gereimte 
'^  ■' 'Sprüche  enthalt ,  und  vielleicht  sind  viele  erst  später  verwischt, 
z.  B.  "Sj,    ^  u.  s.  w. 

5  ?j'*;:st:'*ti:?  ^3^*^^.  ^'"ö?.'?' Ti^^p' 
^ni^a  bi-'-n^  '^p"^^''"'^ 

1)  '^pJJt  Af.  V.  '^p'i  thener  machen,  'ehren,  ygt  Sir."38,'*i. 
,  Tlfia  iuTQOV  TlQOg  TaS  XQStaS*)-  Angewandt  auf  die  Ver- 
eisung Gottes  während  des  Glückes.  "  Vergleichende  Sprüche  mit 
_«;^ÖN  i.  1,  15.  26.  32.  62.  15,  13.  u.  s.w. 
2^)  ^i~Nb  Unsohn,  schlechter  Sohn,  eine  im  Araiaäismus  seltne 
__Composition,  vgl.  Spr.  19,  18.  —  3)  vgl.  den  gr.  Spruch: 
jjj  anuQfav  eXcc'/es,  Tuvrav  xoa^uc.  —  4)  Für  j^^i:  lesen 
:^\  :    '• 

•)  Vgl.  Tanthuma   i5  ,    d;    j.  Taanit  c.  3,  6;    Pesiqta  -  Rabhati  45,  a.  Ex.  Babba 
iSg,  a. 

15 
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Einige  TJ'''^5i|  part.  pass,,  welches  gramm,  richtiger  ist.  Hiel* 
finden  sich  Spuren  des  Nichtflexions-Reimes ,  der  nicht  zufällig 
scheint,  da  J^i^iJÜp  sonst  nie  vorkommt.  —  5)  Für  ^T^T 
^esen  Einige  Jjpbrri ,  was  den  Hauptsinn  nicht  ändert.  — 
6)  Vergl.  Ahot.   cap.   1.   y'^  fD'iJJa   p^r)*!'     S"'^^^™  Ende: 

i25"(pb  •«TN1  rtij'nb  An»;  Hesiod.:  jtoAAa'xt  ij  ^Vfinuaa  nöXig 

HaxOV  UV<^QOg  iTiaVQSl*  —  7)  VgU  Qoh.  11,  1.  dem  dieser 
Spruch  ganz  gleicht.  —  8)  d.  h.  drücke  dich  nicht  verfänglich 
aus;  vgl.  den  Talmud-Spruch:  i?lhi  "»Sii^  'nüib '^3V*l5b  "isb-  — 
9)  Vgl.  Sirach  12,  4.5;  Tanchuma69,  a;  Lev.-Rabba  19, 
a,  c;  Midrash-Qoh.  97,  b;  Num.  Rabba  272>  d;  Jalquth 
Qoh.  185  i  Ct  Dieser  Spruch  soll  durch  das  Schicksal  einea 
Thierarztes  entstanden  sein:  »,  Ein  Arzt  verstand  die  Geheim- 
kraft _einer ,  Pflanze  >  wodurch  todte  Thiere  zuweilen  belebt 
werden  konnten.  Da  traf  es  sich  auf  seinen  Strelfzügen^ 
dass  er  eine  todte  Hyäne  fand ,  und  er  belebte  sie  durch  seine 
Kunst,  sie  aber  hatte  Hunger  und  zerrlss  ihn.  —  10)  Ist  nur 
Nachsatz  v.  5.  ■: —  ll)  N^aa  ist  s.  v.  a.  Snsrt,  das  nicht 
Brautgemach,  Brautkammer,  sondern  Trau-Baldachin ,  Trau- 
Himmel  übersezt  Tyerden  muss.  Sinn :  die  Braut  ziehet  hin 
unter  den  Braut  -  Himmel ,  doch  sie  weiss  die  nächste  Zukunft 
nicht;  det  oächste  Augenblick  ist  in  Gottes  Hand.  —  11)  Hier 
ist    das    seltne  iit'^ä"l3    wieder    des    Reimes    wegen    gewählt; 

■r      •    i  •■. 

gereimte  Sprüche  sind  auch  im  Talmud  nicht  s^lten^  vgl.  Aboda- 

Sara  22,    b.:    i>n"i  .^-»-inna   i<ra^   3>n  Nbbä  Niri2a.  — 

12)  Vgl.   den  Spruch    der   Comiker : 

Qui   amat,    cui   odio  ipsus   est,   bis  facere  stulte  dico; 
Laborem   inanem   ipsus   capit,   et  illi   molestiam   adfert. 

13)  Vgl.  Sirach  11,  38,  (nach  der  Benseb'schen  Ausg.^  14, 
vgl.   Spr.   16,    31;    oben  14,   2.  3,    wo  dasselbe    von    einer 

7  Greisin  gesagt  wird.  "JÜ-^Ö  «•  v.  a.  NÜ'^D.  —  20)  Vgl.  Sirach 
9,  10:  fi7}  tynaraXinrjs  (piXov  agyaloVi  vgl.  Cicero: 
veteres  amicitjas  pro  consequentium  novitate  ne  fastidias.  -^ 
21)  Vgl.  Sirach  37,  B  (nach  Benset».  9.)  vgl.  Seneca:  consi». 
lium  tuüm  sie  apud  allos  slt,  üt  abs  te  aüctoritatem  acclplat.— 
Hierauf  folgen  in  ein  Kapitel  zusammengestellte  Salomonische 
Sprüche,  um  den  Targum-Stil  dem  Vulgär-Aram.  gegenüber  zu 
stetzen. 
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Kap, 


».  26, 

Die  YonKapitel  25 — 30  hier  zusammengestellten ^rsäÄZu/jg^n, 
JUährchen .  und  Anekdoten  sind  aus  dem  Midrash-Rahba  zu  den 
Klageliedern  entnommen ,    wo  zu  c.    1 ,   1 :    ^^Du  {Jerusalem) 
grosse  unter  den  Völkern  "    die  Erklärung  gegeben  wird :     Du 
grosse  an  Witzworten,    Scherz  und  Laune,   worin  sich  nämlich 
die  Jerusalemer  ausgezeichnet  haben  sollen,    und  der  Begründung 
lind  Beweisführung  wegen  werden  dort  dergleichen  überlieferte 
Witzfunken  und  Scherzhandlungen  erwähnt.      Der  Midrash  Echa 
überliefert  unter  allen  Büchern  der  jüdischen  Sagenliteratur  die 
buntfarbigsten  iind  mährchenreichsten  Traditionen  der  alten  jüdi- 
schen Weltj  das  zauberische   Geheimniss   des   Gegensatzes,     die 
Feenschönheit  des  Contrastes  scheinen  mit  dem  Griffel  jenes  Samm- 
lers im  Einverständniss  gewesen  xu  sein;    die  Trauerkunde  TOn 
Weh  u.  Leid  ,  die  erschütterndsten  Schmerzensmährchen  mischen 
«ich   unter  heitere,    leuchtende  und  fröhliche  Witzreden;    wie 
auch  die  liebgewonnene  gefährliche  Scylla  den  Rückweg  abau- 
«chneiden  drohet,  wir  sehen  ihn  immer  w^ieder  auftauchen,    in 
den  belebten  Strassen  Jerusalems  mit  dem  Aufknospen  der  Sonne, 
wie  er  sich  ausdrückt,  bis  spät  nach  der  zweiten  Nachtwache  um- 
herschw armen,   und  das  Gesehene  unter  dem  lieblichsten  Email 
Uns  vorführen.      In  den  zu  unserem  Zwecke  ausgehobenen  Tulgär- 
aramäisAchcn ,   aber  minder  schönen    Geschichtchen  sehen  wir  die 
lerusalemer  in  Bezug  auf  ihre  Nachbaren    launig,     frohsinnig, 
schalkhaft  und  spöttelnd,  aber  ohne  Dünkel;   eigenthümlich  und 
besonderlich,    aber  durch  eigenthiimliche  und  absonderliche  Ge- 
setze noch  nicht  festgehalten;  kränkend  durch  öftere  übermüthigo 
Aufgelegtheit,   durch  Wortwitz,    durch  schneidende  Vergleichun- 
gen,     aber    gutgeartet   und    gemüthlich,     und  im  Hintergrund© 
(c.  30.)  erblicken   wir   den  Riss  zwischen  Samariter  Und  Rabbi- 
niten,     wie  sie  in  ironischen  Spielen  kämpfen,   als  Epilog. 
1)   J<2^^3  (Gerichtsbezirk)  ist  schon  Bezeichnung  einer  Prorinzial- 
stadt  üherh.,   wie  die  Glosse  Jl2?n3  n'cn'3  richtig  annotirt;    in 
der  jüd.  Sprache  heisst  es  jezt:  das  platte  Land,  o.:  halach  alme- 
dina ,  auf  den  Dörfern  umherstreifen.    s'^/S  ist  nicht  d.  Constr. 
Lg.  183.  —  2)  y^^'Q  hier  in  der  weitesten  Bedeutung,  wie  3>^30- 
Stückf    Sachef  drei  Weisheitsstücke  d.  h.  drei  Kunststücke.  — 

15* 
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3)  'J'l!n'»5''3  bezieht  sich  auf  dieEmwohner.  ^'D'nJi  Inf.  Af.  isiib  für 
den   blossen  Acc.  —    6)  "IT^S    vergleichende,   einleitende  Partikel 
•'S,  mit  der  Bildungssylbe  p.  —  7)   ^^;'^b"^Ü^^  wird  gewöhn- 
lich .  in  der  aram.   Conversation  gebraucht,   ohne  die  Personen 
genauer    zu    bestimmen.    —      8)  Er    wusste    den    Namen    des 
Wirthes    seines  Vaters.  •'—     9)   Das   H'^^t    ist     ebenfalls    unbe- 
stimmt^    und    nur  durch     den    Zusammenhang    und    durch    die 
Folge  au  erlä'utern.  —      11)  '«Tai  hat  hier,   -wie  häufig  in  der 
Erzählung,    blos   fragende    Pronominalkraft,    es    steht    am    An- 
fange   des    Satzes  ,    um  dem   Satze  die  Frage  -  Kraft  zu    geben 
z.  B.    •'i'iÖJ*    ''Öl  und   habe    ich  denn    gesagt?    J>*t^    {(5}j  fijy\ 
und  weiss    ich  denn   (c.   26,   36.)?     Wo    aber  der  Nachdruck 
der  Frage  minder  hervorgehoben  wird   (z.  B.   c.  27,   14.   29» 
21.),   fehlet  sjj   ganz.   Da  "^J^  auf  Verben,   ohne  auch  nur  den 
Schein  einer  pronominalen  Natur,    bezogen  wird,    da  es  ohno 
Genua  und  Numerus  selbst  im   Hebr.   erscheint ,  so    ist   es  als 
Fronominalstamm    in    seinem  Zusammenhange  ( Lg.  237.)   auf- 
zufassen. '^'naä<  Lg.  112 ,  oben,  —  12)  '»i^'ina  =  '»'^na  l,g' 
117.   —     13)   033«  =  P?3nN   rabb.    o;_S3    Lg.  66.    Selama 
gehen  d.  h.  begrüssen,  —    16)    0"^^^  /ticcyi's  j  «ach  Musafia: 
jede  Art  Köcherei,  hier:  Gast-Mahlzeit.  — 17)  jltSO^N,  «()f(JTOV, 
das  hier  aber :  Hauptmahlzeit,  bedeutet.  'T^ii^S  v.  "^ii"!"  s  i^^'^'TS.^ — 
20)  '}"'3  nJT]  vertheilen  unter.   —    22)   "^Ti^  -  Ü;?^^   aus  fi-^Sj, 
tnüj   '>TÜ  allraälig  verstümmelt,  wenn  nicht  '!'n~''Ü  (Lg.  237.) 
zwei  Pronominalstämme,    zum   Grunde  liegen.  ■ —  28)   pl   pl, 
T.   ]'^  m.,  i^n  w.  —  32)  ^"l'Sin  ist  compon.  Lg.   226.  in  d. 
M.      38)  Der  Schlusssatz  ist  fragend  zu  fassen.   —      41)  "^-^ 
Lg.   64.    oben,      43)   b'^T'^l^    nach    gewöhnlichem  Umtausch  iiq 
Volksdialekt    vgl,  it^l'^i»  für    1U  Koriander   (Schwiadelkorn), 

Kap.  26. 

2)  "(^  mit  folg.  "r^  leitet,  wie  "13,  einen  Sata  ein,  in  der  Bdtg: 
während y  indem,  nachdem  ah  z.  B,  "J^^^JCl  tÜ  während 
sie  assen-,  ÜÜp'H  "^53  (3)  als  sie  aufstanden }  Nn^l'7  "Ja  (27, 
4.  23.)  nachdem  er  gekommen  war,  'J^poa'l-'JÜ  (28,  26.) 
indem  sie  hinausgingen,  {»^iC^-lä  (29,  17.)  nachdem  er  ab- 
geschoren hatte  u,  A. ,  aber  immer  mit  dem  Perf.,  während  "13 
auch  vor  dem  Imperf,    stehen   kann.     Die  Bedeutung  des  ^73 
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hier  ist  r  i:2 ,  denn  auch  rj  "ja  -wird  so  gehraucht  j  ehen  so  ist 
■jnjS-r-^  ::  ^•^i3~]a  voa  —  wegen ,  weil  (c.  27»  7.).  8)  J^J* 
TTiigär/für  'f\H  Lg.  232.  unt.  -j-iin  Lg.  243.  —  22)  ''^a 
partic.  für  inf.,  im  Vulgar-aram.  häufig  nach  relativen  Verben. — 

31)  VI  =  i^n  Lg.  123.  —  38)  '-^rx-^s   aus  n^r::"^ 
Kap.  27. 

1)  "\^  "53,  173  durch  Ahscheidung  vom  Nomen  entstanden,  wie 
—13  aus  3 ,  "»i  aus  ■:; ,  ^3  aus  3  u.  s.  w.  —  3)  ^rTl  ^ w^"* 
ist  Dankformel  ,  wofür  im  Rabb.  T^nis  ^'^"^"^  steht.  4)  Np^^'a 
$.  T.  a.  itp"3?.  —  6)  O'NSü  adv.  Die  Constructivf.  wird 
häufig  als  solches  gehraucht.  —  9)  "jN/^  ist  ganz  hier  im 
Sinne  des  NÖ«  —    28)   "t'^'n    ist    vulgär.  Aussprache    fiir  "I'^N, 

vgl.  28,  3.  yir]  für  Yia. 

Kap.  28. 

2)  {«'^BÖ—'a  (rahh.  'nS5!l~n"'3)  Haus  des  Schriftthums,  Schule, 
im  Targ.  (Ex.  33,  7.)  dafür  'jörNTl'S.  Gewöhnlich  umschreibt 
"3  (StTH)  den  Ort  der  Handlung,  also  in  gleicher  Bedtg. 
mit  73  Tgl.  '■'■jn""^3  1,  1;  N^?2-o— '3  1,  9;  Nr?^— ^3  1,  9; 
i«nbn-'«3  2,  28;  J<nX'in-"'3'4,  17;  J<n^D-'"^3  11,  10; 
*<^15""'rl  ^^'  2-  ^;1?~''r.  21^  8;  4<ni2r^'-'«3  31,  15; 
Nn2?3-1?5  - -»3  31,  18;  'i«n3-J--'3  34,  9;"iin-^3  40,  40; 
ita2n~"'3  41,  70  u.  A.  und  entbehrt  daher,  als  Antwort  auf 
die  Frage  wo?,  jedes  präpositionellen  Zusatzes. —  5)  i<*ir)X~'^i3 
Einheimische,  eig.  Söhne  des  Ortes  s.  v.  a.  f<n'3  ~ '';3  9,  1. 
S0~^l2i|  greiser  Mann.  —  7)  Das  Räthsel:  Neun  ziehen  ab. 
Acht  ziehen  ein,  Zwei  schenken  ein.  Einer  trinkt  und  Vierund- 
zwanziß  bedienen.  —  10)  rTX  seltne  luterjection.  —  ll)n3 
ist  dialettische  Form  für  ^3  Lg.  237.  in  d.  M.  t;3 "  ^3  ist 
bald,  wie   im  Syrischen,   zu  einem  Worte  rerknüpft,  bald  nicht. 

Kap  50. 

1)  "Nirö  =  '^"3    Kntaer,    Samariter.      2)    "3*13  t:  "«a^^Va.  — 
6)   «^i:^  ist  Abkürzung  v.   ^N3??3*»l5'',    «^   v.  ^3,^. 

Kap.  51. 

Diese  hier  unser  dem  Titel  ,,Jt3'T7  DirPi? ,  Rabha's  Atlego^ 
rien**  zusammengestellten  fünfzehn  Mährchen,  denen  sich  die  emble- 
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tnatisclien  und  sinnbildlichen  Mk'hrchen-Scherze  Jochauan*s ,  Sa-^ 
fra's  und  Jehuda's ,  des  indischen  Proselyten  (C.  33.)  in  Ge- 
staltung und  Tendenz  anschliessen ,  sind  die  unbiegsamsten, 
noch  bis  jezt  nicht  zur  Genüge  gelösten  nnd  entzifferten  sym- 
bolisch-verschlungenen  Allegorien  aus  der  talmudischen  Epoche. 
In  der  Form  von  See-Mährchen  vorgetragen ,  in  einem  scharf- 
ausgeprägten ,  reinaramäischen  Stile,  erheben  sie  sich  nicht 
selten  durch  ihre  malerischen  Bilder,  durch  ihre  phantastischen, 
scheinzauberischen  und  feenartigen  Zusammenstellungen  zur  er- 
Iiabenen,  blumenreichen  und  poetischen  Ausdrucksweise,  die 
jener  alterthümliche  wundergläubige  Sinn ,  jene  abbildende, 
versichtbarende^  obgleich  auch  seltsamliche  Darstellungsart  noch 
erhÖhete.  Eine  Schaar  von  Glossatoren  und  Commentatoren, 
seit  dem  geonäischen  Zeitalter  bis  auf  unsere  Zeit,  sind  in 
jene  aenigmatische  und  allegorische  "Weisheit  hineingelockt  und 
hineingeneckt  worden ;  Jeder  senkte  sich^  mit  neuer  Kunst  und, 
Methode  ausgerüstet ,  in  die  dunkle ,  gespenstische  Tiefe ,  um 
neue  Meermuscheln  heraufzuholen ;  man  qpnstruifte  nach  Ana- 
logien Wesen  zu  jenen  Phantasmogorien ,  man  suchte  bald 
eine  historisch  -  prophetische ,  bald  eine  ethisch  -  phllosophischa 
Deutung,  man  wand  bald  einen  Ariadne-Faden  durch  dieses  gan^e 
Labyrinth,  bald  lernte  man  j§de  Mähr  für  sich  anschauen  und 
deuten,  aber  bei  allepi  Herummeinen  ist's  noch  Keinem  gelungen, 
passend  und  natürlich  zu  sein.  Die  bedeutendsten  Ausleger  sind: 
Raschi  (st.  1104.)^  Salomo  ben-Aderet  (\A.  1305.),  Isaak  ben- 
jirama,  aus  Zamora,  in  seinem  Buche  JTipy,  und  Samuel Edels 
(st.  1683.).  Wir  gebep,  als  genügend  zu  unserem  Zweke,  blos 
die  Wortdeutung,  l)  ^3  ^3  Enkel,  Nachkomme.  '^)r"-\yTWii{ 
(r.  ti.yii)  es  erzählten  mir,  oder  '^b~'^tn  '^T'^lb  »cÄj,  ich  sah,'' 
«nd  gewöhnliche  Einleitungsformeln  dieser  Mährchen.  •^DTTia 
richtiger  TlinS  v.  n'ina  der  (See-)  Fahrer,  da  Formen  dieser 
Art  sich  nicht  verändern  Lg.  207.  2)  ''n'l|in  Femininalform 
▼.  «^iin  durch  die  weibliche  Endung  ''n  ti  gebildet,  (vgl, 
c.  21,  23 — 29.  "^n^Sli«^  so  TllD^T.  ^^3,^)  ^'^^  "*°  solche 
auch  im  tSanskritischen ,  als  abstrakte  oder  feminale  Endung 
(selten  m.)  findet  (vergl.  lat.  semen-ri,  mes-si;  später  ist 
noch  das  Suff,  on^  wio  ii-on^  hinzugetreten).  '»3  r.  2. 
b,  7#  20»   ist  blos   die    gesonderte  Präp.  3 ,   wohl  zu.  untere 
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sckeSden  Ton  dem  relatlvischen  ^!S  vor  Partidplen  oder  am 
Anfange  des  Satzes  z.  B.  t2M*»~"'3  (v.  11.)  welcher  Uef-,  a3T^3 
welcher  ritt  (y.  12.) ;  'imr:~"'3T  und  als  (  z  ^)ßH'3  )  wir  zu- 
rückkehrten  (c.  32,  6.j;  fi<:3Tl""'iD'l  und  wenn  du  sagst  (so» 
wann,  quando,  Zeitpartikel)  c.  32,  14;  i<n^{~"'3  als  da  kam 
(cap.  32,  140  u.  A.  —  6)  *^T::^  Saatplatz,  Ton  ^T3  «äen, 
streuen,  mit  mX  gebildet.  ~-  7)  ■J3''bj>a  für  'pn73  Lg.  150.— 
9)  "*min  V.  i<~)^n^  wo  sich  bei  betonten  Suffixen  6  Terkürzt« 
"rr^S ,  r:"^a~in3  Pluralformen,  obgleich  f<2ä«{  dabei  steht,  und 
es  Yon  Einem  gesagt  •wird.  —  lO)  i<l2"n ""  N^Ö  Fadenbreiie, 
eig.  einen  Faden  voll,  vgl.  N;0"'3~fi<;/3  {V^/Lia)  dass.,  ^b»*" 
VÖ"p  (c-  27,  19.)  Handvoll  u.  A.  ll)  D"^*;"^):  ist  bekanntlich 
der  Name  eines  weibl.  Nachtgeistes ,  ähnlich  den  Ghulen  Sa 
der  Tausend  und  Einen  Nacht,  von  denen  die  arab.  Mähr- 
chen sagen :  sie  ziehen  durch  die  Sandebenen  der  »chauerli"* 
chen  Wüste  u.  s.  w.  Die  jüdische  Sage  von  der  Lilit :  sie  wohnet 
in  den  fP'üsten  (Trg.  Jes.  34,  14.),  hat  langgelockies  y,  schönes 
Haar  {Enibin  100,  b.) ,  und  Flügel  (Nidda  24,  b.) ,  ihr  leib- 
licher Sohn  heisst  ^U77«w  (Batra  73,  a.),  [und  sie  ist  Königin  der 
Smaragd- Schichten  in  den  ff^üsten  (n5'n73T~n3r?3  Job.  1,  15.); 
der  männliche  Nachtgeist  aber  heisst  Liü  (^"^b^b  j.  Num.  6,  24.). 
Die  Hauptpersonen   der   jüdischen  Fabelwelt  sind:   "^b^b,   tT'b^bt 

^tp^b5>(r^p?ba).  "»nöuifi«  (c  40.)  b^to ,  p-ij,  m^n-nNb^, 

«2tp-flSba  (cap.  38.)  T/':")"?!  (iT'b''b — la).  Die  Aluka 
ist  die  jüdische  Ghule ,  aber  auch' Sjnibol  der  nie  zu  befrie- 
digenden Begierde.  Ein  blutsaugendes  vampyrä'hnliches  Un- 
geheuer, das  zwei  Töchter  Hab,  Höh  hat.  TJeb.  Hurmis 
■  Tgl.  Sanh.  39,  a;  Batra  73ra'i"'^;"l5)  „es  war  ein  Tag: 
sie  stiegen  in  den  Himmel,  und  hinab  in  die  Tiefe  (Anspie- 
lung auf  Ps.  104,  8.)  d.  h.  stürmisch,  dah.  die  hebr.  For- 
mel, —  16)  j,^,-,^  Nb'^n^i«  (vgi.Na;;^  J^r^T^iwy)  u.  ntat^a 

oder  ^2ln-^iu)  sind  die  Thiere,  '':5n">~'n3  u.  i<^2  i^biS'^n 
(c.  38.)  die  Vögel  und  ^ri^^b  (c  41.},  das  Seethier  ^der^^^ö. 
Fabelwelt. 

Kap.  36. 

Im  Gebiete  der  jüdisch-historischen  Fabelkunde  trägt  keine 
Sage  so  scharf  und  klar  das  Gepräge  des  orientalischen  Genius, 
als  der    Salomonische    Sagenkreis,    hier    zusammengestellt    als  ein 
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yiiht^ts  'mteimanüjrie;  rSTmim  aus  den  Talfiiuaen  tmd  Tatgu- 
meii  "jmsamöiehgetragen',  deren-Quellen  fdr  uns  noch  gemeiniglich 
ili- uttiügäiiglichen^   finstern  Und  unb^tretenen  Gegenden  hinfliessen. 

■  Keine  Sage'  hat  der  jüdische  Mythophant  mit  So  schönen  Pforten 
'itri  Rübltt-'und  3ipatagdeft  aufgebaut,    jt«»<?  mit  so  schÖneiln Sttome 

iimfliess'en  la'ssert ,     „  dessen  IJfer    (wie    das    ärab.   Mähtcheo   vom 

■  Pärddjes'esstrorfta  sagt)' Gold i  dessen  Sand  Perleii ,  dessen  Wasser 
•toteiidfer'  als  ^WoSchüs  Jk'^.'^^f  '""b'ie"  liier  läät^etSeilten •  drei  Bruch- 
'stiickfe,    2Wj  nämlichi   aus  dem  jerusalemischeh  Targum  zu  Ester, 

J^f/wäüÄ'deiii. Talmud- '(Gittin  68,  a.),  sind  über  Tausend  Jahre 
^Cl-;  als  3a^  Suleittianaw^  des  türkischeti  Ferdüssi^'  das,  vne  dei? 
'Türke  iö//j?  berichtet/  unter  Sultan  Bajased'll;  geftiTtigt  witt-de  } 
ihre  Darstellung  ist  einfacher  virLA  würdiger,  und  entschädigt  in  ihrer 
EihracliTieit  den  Mangel  der  poetischen  Ausschrnückung,  ^ie  Über- 
liarup't'^ie  ganze  Sageriwelt  dfei-'  MöSlemili,^  Ö.  H.'  der  jiraheTy  J^erser 
tinaTür^eri,^' so  weit' sie  3ie  alt- öd.  neulestameiitl.  GescKichte/  oder 
die  2eilf  des  Talmuds  berühret,  sich  in  deh  jüdischen  Schriften  weit 
iriiher,' unbefangener  "ijünü  irenier  aufgezeichnet 'find'e^r  Ich  wollte 
liier  ^weilen  auf  die  Parällel-oagen  des  Suleimanarne  aufmerksam 
iriacne'ri, ■  ühd'in  Noten  3l\&  Uebersetzung  der  ersten   zwei  Stücke 

ihitlhelleh*),  ßlleili  deirRäum  für  dieses  Buch  gestattete  es  ttilr  uichti 

,i'i'"",.  ,i'z'  :  'u,' .  lijv.IüiiiiM.i.x:,,;!;:;;   ■, .;,   , 

"  »J'mef  eine  Prob«  -t^on-T.  i-l7S  '    -  - 

*^  '^alonio  ,  Hbu  grOsWFnaclüfgeiitSiiij.'Käl  <tfer  Alllkeill^e  Und  Hocllgepl'icsenB  Tött 
J^)in]i^:Eu.de  der  Erde  bi»  eum  Andern'  als  Herrscher  eingesetzt ;  zu  diesel:  Würde 
hat  er  ihn  lange  vor  der  Geljurt  heslimmt  und  aüservrählt.  Gott  Hebte  ihn  innig, 
-«freihalte  ihm  di«  verschlossensten  Oefaeimi^sse,  und  theilte  ihm  die  unbekannteste 
und  yerborgeu^te  Weishei^slmude  ijiit.  Erkenntuiss  und  \Veisheit  verkündete  er 
ihm,  und  'die  iÖrforschüiig 'des  feerzent  Vom  Anbeginn  der  8ch5j>fuufi.  Er  scbauete 
li«f.in  ilic,  Harzen  seiner  fT-^chtfprdernden  Untertliauen,  vt-eiui  sie  Recht  vou  ihia 
iich  erbaten.  Keine  Lüge  konnte  in  seiner  Gegenwart  auf  die  Lipiie  steigen,  denn 
Er  kbfaiedden  Fremmen  vbn  «dem  Sünder.  Lichlftlanz  und  himmlische  Majestät  vrar 
über  ilin  sauft  hingegossen,,  die  Krone  der  herrschenden  Ge-nalt  schmückte  und 
prangte'  auf  seinem  "Haujpte',  die  gewiniiehdstfe  Awhiith'tiud  buld  hüllten  ihn  ein, 
^rie- »le,  se;tten  Vate^  David- einhjiltten.  Tag«  für  Tag  w«r  er  re)tien  Herzeotji  vrie 
■ein  dreizehnjähriger  Kuabo.  Am  ersten  Tage  «einer  IjTebeniahme  des  grossen  Rel- 
dJej  •na^te- rn«n  thü  Jtdidja  (Gett-tieb) ,  ■  Weil  eV  deti  Käuig  "des  WeltfcU«  innig 
lieble,  ^0,  steht's  klar  in  deu  heiligen  Büchern  geeeichnet.  <S«/onio  (Frisde-reich) 
hiess  er,  weil  der  Friede  zu  seiner 'Zeit  die'Welt  btherrschte.  Dann  hiess  er 
auch  Jian  (Bau-Meister)  ,  denn  er  begann  zu  bauen  da«  Heiligthum  Jefaora's.,  wia 
die  Schrift  es  erzählt.  Auch  Itltl  "X^^ott  mit  mir;  -wurde  er  genannt ,  -weil  der 
Hauch  Gottes  ihn  beseelte  und  uhteVit^tzfe.  Dann  hiess  er  endlich  Jata  (der  Ge- 
horsam für  sich  schaffende) ,  weil  er  der  grösste  Herrscher  war,  der  Herrscher 
des  Osten  und  des  Westen,  wie.  die  Schrift  »a«t  i  alle  Köui|^«. Gitterten  Vor  ihm. 
Alle  Völker  und  alle  Zungen  gehorchten  ihm ;  die  Dämonen  und  die  Geisler,  die 
Thlerwelt  nn'd  die  Dschinrten  waren  in  «einer  Gewalt.  Die  Fische  de»  Meeres  brach- 
ten ilim  (\eu  Tribut,  und  ebenso  die  Vögel  d«s  Himmels.  Die  Thier«  des  Wohn- 
laudes   und  die  der  Wüste,    freiwillig   gingen  sie  in   seine  Küche.    Er  fvar    reich 
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10)  Die  Islam-Sage:  er  bauete  den  Tempel  Sions,  Palmyras  SäUr- 
lengänge  und  den  Reichspallasi  Istachar  (Persepolis).  Diese 
Bauten  sind  Werte  der  Dschinnen  und  Dämonen,  keine  Men- 
schenkraft hätte  es  vermocht,  jene  Felsenstücke  aufzuthiirmen  mit 
Gleichgewicht  und  Gleichmaass.  Salomons  Tag  verfloss  in  diesen 
drei  Königsstädten.  Wenn  der  Strahl  des  Ostens  die  Zinnen  Sions 
begrüsste,  ging  S.  in  das  Heiligtlium^  um  Kraft  und  Weisheit  zu 
erflehen;  die  Chöre  der  Prophetenknaben ,  unter -<^ä5<i/"'s  Anfüh- 
rung, stimmten  Hymnen  an  mit  Cithem  und  Schalmeyen,  mit  Psalter 
und  Cymbelklang,  und  augestrahlt  Ton  Sions  Pracht  empfing  er 
unter  Psaltergetön  die  Sprüche  der  Ifeisheit  u.  s.  w,  Siehe  überh. 
die  gesammelten  Sagen:  Bossnöl  (v.  Hammer)  1.  Bd.  S.  147-257. 

Kap.  41. 

Wir  haben  bereits  oben  (S.  74.)  erwähnt,  dass  in  der  sleben- 
hnndertjährigen  talmudischen  Epoche  neben  der  Gnomik  sich  auch 
nur  die  iyhjb  oder  das  Lied  in  seinen  vielfachen  Vers chlingimgen  aus- 
bilden konnte,  und  dass  beide  sich  theils  in  rein-aramäischem,  theils 
in  hebräo-aramäischem  Style  äusserten,  je  nach  dem  Bedürfnisse  und 
der  Anwendung.  .  Die  reichste  Sammlung  der  aram.  Gnomik  jener 
Zeit  habeta  wir  bereits  in  24  Kapiteln  niedergelegt,  und  durch  eine 
Uebersetzung  oder  Paraphrase  mit  zuweiligen  Sach-  und  Spracher- 
klärungen erläutert ,  ohne  dass  wir  auf  das  Formelle  (Reime ,  poe- 
tisch-rhythmische Gestaltung)  Rücksicht  nahmen,  da  solches 
von  unserem  Zwecke  hier  zu  entfernt  liegt )  in  Bezug  auf  die  Lieder 
hingegen  haben  wir  die  Sammlung  viel  erweitert,  und  über  die  talm. 
Zeit  hinausgedehnt.  '  Denn  obgleich  sich  eine  schöne  Lese  aramäi- 
scher Lieder  aus  den  talm.  Schriften  zusammenstellen  lässt ,  ob- 
gleich es  an  Trauerweiden,  panegyrischen  Gesängen,  Segenswünschen,' 
Gratulationdiedem,  TOrzügKch  an  Gelegenheitsgedichten  nicht  fehlt, 
so  bieten  sie  sich  dennoch  nicht  in  dem  Maasse  dar,  dass  sie  ein 
Bild  der  aram.  Poesie  zu  geben  im  Stande  wären.  Ziur  Probe  theüe 
ich  hier  aram.  Sangweisen  ans  den  Talmuden  mit ,  bevor  ich  zu,  den 
einzelnen    Gegenständen    der   Poesie    im  Buche     selbst    übergehe. 


und  mächtig,  Eeiitz«r  Ton  onermesslichen  Gütern,  VMd  überreich  >rar  er  an  Gold 
uud  Silber.  JOr  legte  Sprüche  aiu ,  lelirte  i^ebeime  Kän*te,  omd  ofTeBbarte  deu 
Aitfiuchen  die   uuejidJicLiteir,   tiefsteu   GsiieiioniMe  u.  f ,  tt.    m   5.  w« 
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Ein  Panegyrjtus,  Sabbat  c.  9.: 

Ein  Segenswunsch  in  Räthsel- 
form,  und  die  Lösung,  Moed- 
Qathan  9>  a. 

'  '!?*"?  ~  ^'',1  Pz^ 

Sraut-VL.  Ordinationslied,  Ketub. 
17,   a-,  Sanh.   14,   b. 

I         •*    T  T  ••      T  T 


Ordinations  -  Lied   das. 

;  N3b  ?3äon - «b 

Eegrüssungslied,  Ketubot  17,  a. 

:  öbüJb  rfo^ö  n'''^3 


Lied  zur  Stimmung   zum  Ernst, 
Berach.   .  .   . 

;  la^n^üT  lb  -  ^i  '?2^n^öT  "jb  ~  "»l 


Erinnerungslied  an  hingeschiedene 

ii')'r}i_   N'^i.übi:  -  b^  tii^ri'ijfi« 
:  N'^b^^rtöb 

:  N'^ta'^'iSN-bis  i'^P.^.n*? 

:  misiuj   üiVp-i  :i3i^p 


grosse  Männer,  Moed-Qathan 

;iM3N      ''3'T.T      !^"'^"2;      >^3 

NnN~i3_  nps^_  "'S"!-! 

'"'Dw\  ■'a'vi 

pn:£''~'^2  bN^^'>P  "•a'l'^.    - 
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Vj;I.   die   Trauerformel :  Moed-Qathan   c.   3. 

!   S2-1    N-123    Vi<'T<0"^l    **^,1^1  ^IpT''   "*! 
Oder  Satire  auf  einen   Gelehrten,  Megiüa  28,  b. 

!  ^crn  '■^'^£5  Nrjqn  i«:2  '''n 

Die  grösste  Zahl  der  Lieder  aus  jener  Epoche  finden  sich  aber 
in  hebräo-aramäischer  Sprache  *) ,  wie  auch  die  Gnomenzahl 
in  diesem  Idiome  reicher  ist.  Ich  kehre  zu  den  einzelnen 
Stücken    der  hier    aufgenommenen    aram.  Poesien  zurück. 

Das  Aqdamut-Lled. 

Dieser  aram.  Hymnus,  welcher  der  pentat.  Vorlesung  am 
Wochenfeste  «vorangehet  (s,  Thore-Sahab  zu  Orach-Chajim  s.  494.) 
und  eigenthümlich  abcantiUirt  wird,  ist,  wie  wir  bereits  erwähnt,  Ton 
Meyer  Ben-Isaak,  auch  Chasan  (Cantarini)  genannt,  yerfasst, 
der  auch  mehrere  Synagogaldichtungen  Tür  einige  Tage  der  drei 
Hauptfeste,  für  Sabbate  u.  s.  w.  geschrieben.  S.  Zunz  d.  gottesd. 
Vortr.  S.  391.  — 

l)  ni"'1(2;  richtiger  Dv'^Tti;'.  2)  ^*••^M  zuerst,  anfanglich,  adver- 
bialisch gebraucht.  3)  'S."!  Pforte,  hier  Abschnitt,  Satz;  die 
Alten  theilten  ihre  Lieder  in  Pforten  (vergl.  TachhemoTÜy 
6  —  8)  Tgl.  den  hebr.  Hymnus  iriH'n — ^^'Ö  (v.  Samuel  ben- 
Kalonymos)  erster  Gesang  5  •^—  17.  12)  „Und  mit  einem  leicht- 
hingehauchten Buchstaben ''  nämlich  f^  (der  wichtigste  Buclt- 
stabe  im  Namen  Gottes)  vgl.  Midrash-TIUim  c.  62.  ?77ln  S^ij?!^ 

i:^■^D•:)  u;^")  Nb  rsTiinTa  prN'^ir'ia  tnx'ois  Nn'n^  ;  N^a  J<na? 

TiSyj  C'^'^IJ  ■'"»  "ins  ^7:J<;"iZJ  ^.öbi-'.  Die  meisten  Wendun- 
gen in  diesem  Gesänge  beziehen  sich  auf  Aussprüche  der 
Hagade.  —  16)  Vgl.  Chag.  14,  a. :  täglich  werden  Engel  des 
himmlischen  Dienstes  aus  einem  Feuenneere  geschaffen,  sie 
stimmen  ihren  Lohgesang  an,  und  kehren  in  den  glühenden 
Strom  zurück  s.  Tosefut  zu  13,  b;  Gn.  Rabba  s.  78.  — 
19)  In  einer  Handschrift:  ■'Ti;~i<?'7.  was  einen  bessern  Sinn 
gibt.  —  20)  Vgl.   ChuUn  9U  b.  ~  25)  Vgl.  Chulin  92,    aj 


*)  t'eher  hehr.  Lieder  in  den  Talmuden  T5I.  x.  B.  den  Se»en  eine»  lieh  Terab- 
•cliiedenden  fierach.  59  ;  die  vier  Proben  der  Lchrfähigkeit  MeJkachot  53 ,  >  ;  die 
trefflichen ,  bilderreichen  Trauerlieder ,  Mued-Qathan  »3,  b,  uni  viele  lii»  und 
da  zer>treuete  Dirhtun^ea ,  viele  mit  Gleicbiua«si;;keit  der  Sylbeu.  viele  mit 
Reim,    ticI«   miuirüch  zufammengciezt  au*   *chöuen   rielfarbigcn  bib!.  Phraten. 

16* 
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Tosefot  das.  —    32)   J^ä'^ÖH    Auswählung,    AusKebung,    hier: 
Er  (Gott)   ist  ihre  Auswahl    vgl.  Chag.  3,    a.:    *^2^n"^'£'5'   ÜnJ* 

tyi^Ja  nnN  i<n"'"üri  t^n^t  S-siüsjN  "^iM  intr:  öbi^a  rin«  t\i:'''ci}^ 

t^an  S.Aruch  unter  iün.  37)  Vgl.  Chag.  13^  b;  Shir-ha-Jlchud 
7/  27.  Ex.  Rabba  s.  23.  —  38)  Vgl.Berach.  6.  —  45)  Vgl. 
Easchi  zum  Hohenljede  5,  9.  —  46)  Vgl.  H.  L.  4,  ^-.Ex. 
Rahba  s.  23.  —  47)  Vgl.  Num.  Rabba  s.  2.  —  53)  Für 
Nnnn  lesen  einige  Jtn!n3  vgl.  Sanh.  99,  a. :  isn  "^sb  NrfUJ'a 
■^riN  Tl^-^iS  J<STi;n  'inb  u.  s.  w.  —  62)  Vgl.  Batra75.  67 — 
70)  Vgl.  Berachot  34;  Sanhedrin  99,  a.:  Alle  Seher  haben 
in  ihrer  Verkündigung  über  die  Zukunft  nur  die  Messiaszeit 
angeschauet ,  aber  die  kommende  Welt  (d.  Himmelreich)  hat 
noch  kein  sterbliches  Auge  geschauet.  —  70)  Vgl.  Taanit  31; 
Lev.  Rabba  s.  11.  —  75 — 80)  Eine  Beschreibung  des  Kampfes 
des  Liwjatan  (inilb  das  fabelhafte  Seethier)  mit  dem  -wilden 
und  riesigen  Bergstier  (^',£2""^nn  >  '^3~'^in)  vgl.  darüber:  Job. 
40.  Trg.-,  Ps.  50,  10.  Trg.;  Batra75,  a;  Lev.^Rabba  s.  13. 
22  i  Tanchuma  s.  i^'^ü^  ,  u.  A. 

Kap.  42. 

Dieser  liturgische  Hymnus  wird  der  Hafiara  am  zweiten  Tag 
des  Pfingstfestes  vorangeschickt  "und  eigenthümlich  abcantillirt ;  der 
Verfasser  ist  nach  der  akrostichischen  Anweisung:  Jakob  ben- 
J^eirLevtf  der  mit  Jakob  ben-Mei'r  (Tarn),  oder  J.  aus  Orleans 
nicht     verwechselt     werden    darf,      l)   Bezüglich    auf   Chag.    17. 

%xg  !ni^:2^n  «!in  ixmr^\  nViä  inan'^n  ix^^  nii«.  tuns  istl>er- 

BOnification.  —  2")  {«2i<  s.  v.  a.  N;J<;  "SS^  s.  v.  a.  i;^  des  Me- 
trums  wegen.  *T^yn  (Zahl)  hier  in  der  talm.  Bdtg.  r  ^ns)  (Chor), 
nämlich  die  pflichtgemässe  Zehnzahl  des  synagogalen  Chors,  Sanh. 
17,  b;  Abot  c.  3.  Batra  82,  a.,  u.  Vers  2.  ist  Parenthese,  oder 
auch  vom  Versbau  dieses  Gesanges^  wozu  auch  t'^n^a  (Reimzeilen) 
passt.  —  2l),  Vor  ihm  (Gott)  hm,  in  die  Fluthen  (iniö)  ziehet 
und  fliesset  ein  glühender  Strom.  —  4)  iJ<aTll5  Tür  NüTd;  'J"»ni3 
für  '5"''^iri3  V.  5  ;  "JirS  für  pj}  v.  11 ;  n:£  f.  iirrS  V.  12;  'ji"'  für 
^liT'^  T.  14.  u.  A.  sind  Unebenheiten,  der  metrischen  Sprache 
wegen.  —  15)  IniitT}  symbolischer  Name  v.  Mose. 
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Kap.  45. 

Dieses  alfabetlsclie  Lied  wlrcl  nach  der  pentat.  Lection  am 
ersten  Wochenfeste  cantillirend  vorgetragen,  und  es  ist  das  sciönste 
und  einfachste  der  aramäischen  Synagogallieder ,  obgleich  auch  hier, 
■wie  in  den  frühern,  jeder  poetische  Glanz  die  Strahlenausströmung 
der  zauberischen  jiid,  Sagenwelt  ist.  Dieses  und  das  vorhergegan- 
gene Lied  kann  als  Probe  der  Mose-Sagen  gelten,  die  an  poetischem 
Gehalt  gleich  nach  den  Salomo-Sagen  folgen  dürfen.  Vollständiger 
sind  die  Jlose-Sagen  in  dem  Midrash  n'«z373~m'i£29  (Constpl.  1516  j 
Vened.  1544;  Paris  1629;  vgl.  Schudt  jiid.  Merkw.  L  4.  Abth. 
2.  S.  390 — 99;  Gaulmyn  :  de  morte  Mosis ,  welcher  die  (25  a.) 
vorkommende  Rede  Josua's  in  Hexameter  übertragen  hat  (p.  64—" 
66);  das  nach  einer,  aus  dem  Morgenlande  erhaltenen  Hand- 
schrift von  Gaulmyn  herausgegebene  ?3^2T  TTCT2  Dn^üöb  'tüH^ 
fcV^'drt  V^jJ»  welches  übrigens  blos  eine  spätere  Bearbeitung  des 
obengenannten  Midrash  ist ;  die  meisten  Beiträge  aber  liefern  der 
Midrash  Rabba  und  die  Talmude, 

Kap.  44. 

Dieser  nicht  metrisch  abgefasste,  liturgische  Gesang  wird  gewöhn- 
lich   mit    den   Worten    eingeleitet:     Ypz'O   n3    )iy':2'ä    "»a*!    ^^i< 

Dieser  Rabbi   Simeon   ist   der   in  dem   Kanon   der   Kabbala    häufig 

citirte;    aber  nicht   er,      sondern  das   Alter   jenes  Buches  kann  ein 

Licht  auf  diesen  Gesang  werfen.  Abudraham  ^1340)  47,  a.  er- 
wähnt dieses  Lied  gar  nicht. 

Kap.  45. 

^  Dieser  Hymnus  ist  vielleicht  das  älteste  aram.  Lied ,    das  auf 

tms  gekommen ,  da  es  in  seinen  Grundzügen  bereits  in  den  talm. 
Schriften  {Sifri  col.  219;  Berach.  3,  a;  21,  b;  Sabb.  119,  b; 
5uibta39,  a;  So/Äa  49,  aj  Soferim  c.  19.)  erwähnt  wird ;  aber 
die  Alten  kennen  es  nur  als  nach  hagadlschen  Vorträgen  im  Ge- 
brauche, spä'ter  erst  wurde  es  Synagogal-Hymjuis y  und,  ähnlich 
der  Messe  Im  Katholiclsmus,  für  ausserordentlich  wirksam  gehalten, 
z.  B.  als  Fürsprache  iUr  die  Hingeschiedenen  u.  s.  w.     Vers  5 — 6 
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scheint  späterer  Zusatz ,  da  nicht  nnr  ihr  Inhalt  schon  darauf  hin- 
deutet, sondern  sie  in  den  ältesten  Citaten  gar  nicht  mit  erwähnt 
•werden.  Die  ausführliche  Bezüglichkeit  auf  die  Hagade  gibt  gröss- 
tenthells  Abudraham  in  seiner  trefflichen  Eiläuterung  f.  25.  26. 

Kap.  4G.  47. 

Diese  zwei  Kapitel  sind  Gebete  in  den  häufig  wiederkehrenden 
ÄeZicÄof- Gesängen,  deren  Ursprung  mir  nicht  bekannt  ist.  l)  In 
Y^li  wie '72 '^  ist  an  Nominalendung,  '^,^12  aber  von  '^53.  -2)  ^■''23"'D2'^ 
beziehet  sich  auf  ^"^^^12,  nicht  auf  das  in  Parenthese  stehende 
tTlpS^TS,  das  überhaupt  in  seiner  Bildung  eine  Zwittergestalt  hat. 
3)    "ja   wie   "J^     V.    6.   sind   bekannte  Kürzungen   für    i<:3,     N^b^ 

•''t't  xxxt 

Torz.  im  Vulg.-Aram.  —  4)  N''nU;~'n2  wie  pl.  ii'^n"t23~"»23  (v.  5.) 
sind  Beschreibungen,  um  Gefangene  zu  bezeichnen.  —  6)  ^p■^■^  ^* 
R-^'n,  und  an  als  Adverbial-Endung.Lg.  178  in  d,  Note.  —  7)'>3'3 
Contr.  aus  "^öitä  part.  Pa.  welche  in  derVulgär-Sprache  nicht  selten 
ist;  vgl.  die  treffliche  Bemerkung  des  Aruch  zu  ^D  f.  "^^S,  N'^^UJ 
f.  i<iriVi3  u.  A,^   womit  noch  'J'^Vn  für  pynn   zu  vergleichen  ist, 

Kap.  48.  49. 

Die  folgenden  zwei  mystischen  Lieder  (48.  49.)  sind  von  dem 
bekannten  Kabbalisten  Zsaai  Luria  (hl.  1550.),  Zeitgenossen  des 
Mose  Korduero  ,  für  den  häuslichen  Sabbat-Gesang  bestimmt  j  aber 
obgleich  die  Sprache  fliessend  und  leicht  ist,  und  nur  des  Metrums 
wegen  hie  und  da  verändert  od.  modificirt,  dennoch  sind,  in  Bezug 
auf  Verständniss,  diese  Lieder  am  schwersten.  Die  Bilder  sind  aus 
dem  Systeme  der  Kabbala  entnommen,  die  Sabbat-Feier  ist  perso- 
nificirt,  als  Braut,  dargestellt,  deren  Gemahl  Gott  ist;  die  Shechina, 
den  Geist  Gottes  vergegenwärtigend,  krönt  die  Braut;  die  Symbole : 
Wein,  Brodt ,  Myrtenstrauss  u.  s.  w.  spielen  hier  eine  bedeutende 
Rolle,  so  das  die  Farbe  dieser  Lieder  viel  Aehnlichkeit  mit  den 
pers.  mystischen  Liedern  hat.  l)  Die  Formen  pnOE,  N^Ti*  (N^Ti*), 
^^mS  (l'^miS)  u.  s.  w.  sind  des  Metrums  wegen.  "J TIISD  ~  i'pjl 
(das  Gefild  der  duftenden  Fruchte)  ist  kabbalistische  Umschreibung  der 
paradiesischen  Fluren,  vgl.  schon  eine  Anspielung  H.  L.  2,  5.  7,  9- — 
Für  'Jiri'ia'^lJa  ist  die  häufig  vorkommende  Lesart  'J'>nS'«IJ3  annehm- 
t>arer  wegen  des  Metrums.  —   2)   rib  beziehet  sich  auf  die  Sabbat- 
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Feier,  die  Braut.  NTnn  i<'liilS  (eiae  neue,  weisse  und  nette  Xisch-^ 
Decke)  bezieht  sich  auf  den  Gebrauch,  mit  blendendwelssen,  linnenen 
Tisch-Decken  den  Sabbat  auszuzeichnen;  über  dies.  Gebrauch  v» 
ininS  s.  Tvidda  20,  a.  —  l-^ri-l— nr^  zu  Häupten.  - —  ä)  Rechts 
und  links  (ist  die  Sabbat-Pracht),  zwischen  (unter)  diesen  ziehet 
die  Braut»  in  Schmuck  ziehet  sie  einher  in  Hüllen  und  GewänderA« 
Cip  wird  T.  einer  Braut  gebraucht  Jes.  61,  10  Trg.  —  4)  V^a 
(Jihemojui)  d.  i.  Gott.  —  JJT'CS  entw.  t.  iniO  oder  wirklich  t. 
*nOi  (arab.  msad)  Polster  ^  Pfuhl  y  traulieber  •Site.  UTTD  im  guten 
Sinne:  necken,  Muthwille  treiben,  scherzen.  —  4)  mS  ist  in 
der  Bedeutung  rip:?^ ,  im  Hebr. :  Jammergeschrei.  In  l^np?  (rür 
"rp^y ,  das  auch  Torkonunt)  hat  sich  die  männliche  Fluralendung 
an  die  ConstructiTform  gehängt.  "JTIS^  für  ITtZ'd  part.  Pe-al, 
so  wie  weiterhin  jT:;E3  Tiir  ^■»•»ÜS*,  des  Metrums  wegen.  ITTin  »""EIM 
^neues,  frisches  Aeussere^  ist  Anspielung  auf  die  Sage  Ton  der 
J7"ir''  nS'rS  d.  h.  Ton  dem  vortrefflichen  y  bevorziigUcJien ,  he~ 
würdenden  und  begeisternden  JLebenshauch ,  den  die  arbeits—  und 
sorglose  Ruhe  der  Sabbat-  und  Festfeier,  die  Wohlhäbigkeit  und 
Festlichkeit  herTorruft.  Eben  so  ist  ■J''^d:~i:5  'j"»n=»*1  «u  ver- 
stehen. 6)  Für  :}"in  Ist  richtiger  "rSTl  Freude ,  Frohsinn,  zu  lesen  ; 
dah.  es  masc.  ist.  TJTl^  scheint  blos  reduplicirte  Form  für  ^n"*, 
da  die  Auffassung,  als  contrahirte  passi Tisch eForm^  für  TlND"'  nicht 
passt.  T>'>nb  'n  '1  d.  h.  doppelt  Tgl.  Dan.  3  ,  19-  «tnd  ^rt  im 
Syrischen,  i<^^  für  iHH  des  Metrums  wegen.  —  8)  ^^riS'i;:, 
^•^mn  "{"»m"»  Tgl.  oben  ^"'mr?  'jESät''  t^-P  «nrn  die  drei  MjTT- 
tensträusse  oder  Blüthenbüscbel,  mit  denen  die  Frommen  am  Sabbat 
geschmückt  sind.  Der  Duft  der  Myrten,  Sinnbild  der  himmlischen 
Liebe.  Auch  "ITtlrrfl  ^'^n'lPS  bezieht  sich  auf  die  Myrtenstäusse, 
die  in  der  geheimsinnigen  Lehre  jener  Mystagogen  häufig  erscheinen. 

9)  Auch  hier  ist  eine  Beziehung  auf  eine  Sage  Ton  den  70  Kronen, . 
mit  denen  der  König  der  Höhe  fjtt!??'!  SSV^  )  die  Feier  der  Ruhe 
geschmückt.  Ueb.  ^^^STD  t'^'TDy  ▼§!•  14.  ^"«'TDi'  pJ^^UJ;  die 
Zahl  7  od.  70  ist  eine  runde,  vgl,  oben  cap.  32,  21.  40,  14-  38. 
ITfä  60  in  diesem  Gebrauche  23,  21.  31 ,  21.  32,  3.  4.  15  u.  A. 
"lErn'^T  weldier  da  krönet,  ist  Nachsatz,  ^"»^p  Geschmeide, 
Schmuck  (r-irgL  gn.  24,  22.  Jes.  3,  20.)  u.  dah.  Wortspiel  zu 
■}  TC  "^p   (die  Helligen) ,  wörtlich :  mit  dem  Geschmeide  der  Heiligen, 

10)  Der  PI.  hier  bezieht  sich  auf  |'^E3^.  t^'nö'l  (sie  sind  klar 
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angemerkt)  beziehet  sich  gew.  auf  Schriftauslegung ,  also :  in  der 
Schrift  durch  Deutung  ist  es  klar ,  'J'^T^'^MD  deutet  auf  allegorische, 
geheimsinnbildliche,  vgl.  DlJOtÜ"!  '^lü'l'^,  Schrift-Forscher,  Qamma82, 
a;  Shnh.  104,  b;  vgl.  Berach.  24,  a.  ]"iü'lib-p'^n3>  vgl.  Dan.  7,9. 
Mit  Ü'na  beginnt  ein  neuer  Satz:  wahrlich  der  Alte  an  Tagen  (Gott 
der  Vater),  fürwahr,  er  hat  viele  Wunden  geschlagen  (d.  h.  ge- 
züchtiget), möge  es  denn  sein  Wille  sein  u.  s.  w.  11)  „dass  er  sich 
seines  Namens  erfreue"  hat  Bezug  auf  die  Sage,  dass  der  Name 
Gottes  ( i^b^TÜU; )  durch  Exilirung  der  Juden  verloren  gegan- 
gen, und  jezt  nur  defectiv  bekannt  ist,  vergl.  Num.  Rabba  zu  6. 
«J1SS2  !^2'''7Ö5J1  UJ'nbäJl  Ö'ipa  UJ-^p.üa,  eben  so:  ttJ1b?3!n  tiZ5 
1"«^^n52  lüib  'n^DN-  —  12)  NÜ'l^'^  für  i<?3"T-i":;  des  Metrums  wegen. 
Öi"T:j  {die  helle,  sonnige  Gegend  v.  T:j  glänzen,  schimmern)  ist  die 
Gegend  des  Glückes  und   des  Schimmers ,    umgekehrt  "JlsiS  vergl. 

Y^^"^  'n'^ujy^uj  ü'^^n'i_  ü'^sn'jü  ini;h(ü'^-i'ifi,  'j'^c^i^:  sind  Deno- 

minativa) ,  wo  Reichthum  der  Gegensatz  zur  Weisheit  ist,  Batra 
25,  b.  —  13)  b  Niä  Hier  ist  ^  nach  dem  Constr. ,  als  eine  aus- 
führlichere, überflüssige  Bestimmung  der  Abhängigkeit,  wahr- 
Bcheinlich  hier  des  Metrums  wegen  häufig  erscheinend  vgl.  10.  13. 
i^N'^'O  f.  ■'SlSJÖ  (v.  'J'iys.  V.  a. '^:— 2?iOTc/e;z,  sanskr.reacZ/i)  welches  auch 
so  Kelim  c.  20  vorkommt;  aber  auch  die  constr. Form  kommt  schon 
im  Talm.  vor  (Sabbat  33,  b:  Nöt<  ''lä^'TÜ  "»"lln  tipS)  und  ohne,  ä 
ausdrückendes    J(   '."nlZ   Sukka  13,  b.  vgl.   üb.  Contr.  des  2?:    ^ö   f. 

*n:pD;  NDiuJ  f.  j^ni^To;  j  n^o  f.  n;^2>_q;  N;;ai<  f.  N^5;ai«(  =  N^^a^anN) 

u.  A.  jims  (Bräutigam) ,  Arusa  ( Braut )  kommen  im  Talm.  häufig 
vor.  —  15)}<ri2lDU5  def.'von  iJiSÜlUi,  wo  ^  aus  i  Verkürzung-  ist,  ob- 
gleich sonst  nur  e  sich  so  verkürzt,  im  Trg.  bleibt  das  i.  '^Uö  für 
•^tDö  des  Metrums  wegen,  wo  an  Stelle  des  Sheba  ein  flüchtiges,  loses 
i  kam.  —    Das  Akrostich   des  Ganzen    (ohne   den  lezten   Vers)  ist 

ü3in  b>y-\'b  pJ^ii"^.  ■•-?»•    1)  i<fi^^  -^^6  NPauj,  Nnirrt  wie  t<:^u3in, 

Np'^nS'  wie  J^p-inS?,  N"^Si,  (v.2.j  !SU:C2  ,  I^-1S«13  wie  ^-1E1U3  (v.3.) 
u.  s.  W..5  die  mystische  Einkleidung  der  Sabbat  -  Ceremonien  ,  wie 
oben. 

Kap.  50.  51. 

Der  obige  Hymnus,  'Jia'^  ?!''  mit  dem  Akrostich  JrNTiJ'^,  hat 
eine  leichte,  fliessende  Sprache',  dessen  Commentirung  ich  dah. 
hier  der  Kürze  wegen  übergehe ;  eben  so  leicht  und  verständlich  ist 
das  aus  den  babylonischen  und  palästinischen  Academien  stammende 
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Gebet  'rp'^B  Ö'P'',  der  Segen  spendet  für  die  Scliulen  in  Palästina 
und  Babylonien.  3)  if^rya  N-!in2  zuträgliche,  heüsame,  fdrder- 
liehe,  nüzliche  Weisheit,  rgl.   ^ri2    in  diesem  Sinne:    )iXn    ^ittl 

^j-  j^~,5-^  N^isöT  C"^^  ö^sni  n'-^ris  "^na  "^iv  ns^si"!,  Sabbat 

I56^al  — 4)in  ';;-|?2,  "»rsl  ist  -J-Suffii  fur  J«— ;  die  Nominalfor- 
men aber:  p»,  "52"^.  r^'^^n  das  akademische  Collegium,  der  wissen- 
schaftliche Verein;  so  nannten  sie  die  Akademien. —  5)  ^iVS"!?"^ 
hiess  der  Lehrer,  welcher  sich  mit  dem  Unterrichte  in  den  Sabbaten 
Tor  den  Hauptfesten  beschäftigte  (vergl.  über  Kalla  Berach.  6 ,  b ; 
ChuUn  124,  b.)-,  das  Wort  selbst  kommt  v.  VbS  et^v.  Ganzes,  Ab- 
geschlossenes geben.   «pnn?3"ffi'''^  ist:  Haupt  der  Akademien. 
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Glossar. 


d(. 


S'taÄ  m.  Flöte,  Pfeife,   eig.  wie 

^■^^n,  das  hohle  Ton-werk  ,  v. 

5SN  höhlen-,   das  Lat.  ambu- 

baja   stammt  dah. 
""3J?  n.  p.   Abbaji,    Oberhaupt 

e.  Schule   (r.   N2N,  eig.  pa- 

tricius^. 
j 

mi«   (pl.  ^-^IZI^^   ta.  Schilfrohr. 

■^aN  (inf.  'I^'^ü)  in  den  Lohn 
nehmen ,  eig.  gerere ,  conge- 
rere,  colligere  (vgl.  ^i~"),  ^a), 
dann :  colligere  in  suum  usum, 
servum  assumere.  Itpe.  ^iriN 

(f.  '^5^{n^^)  pass.  itpa.  ^anj« 

(f.  'naXnN)  sich  verdingen, 
i>ildl.  s.  einem  hingeben. 

*na»  (def.  J^'-iaN)  m.  Lohn- 
Kauf,  Lohn,  Preis,  bildlich, 
■wie  "liito,  das  Verdienstliche. 

»IN  1)  conj.  während,  indem  (die 
Zeit  berüc]tsichtJgend)vor  Par- 
ticipieh  Ut  Substantiven,  z.  B. 
Ü'n3^'1>?,  während  man  nagt, 
'T^Dpü'lN  indem  der  Mantel, 
«VnnN  (c.  6,  7.)  während  der 
Sand,  1|-pianN  (c.  22,  27.) 
WäKreiid  das  Brandscheit^-Ebien  i 


so  vor  Partikeln  z.  B.  N^li* 
Ni'lUN,  indem  ich  Nichts  ver- 
loren. 2)  (den  Gegenstand  be- 
rücksichtigend) in  Bezug  auf, 
aber  immer  mit  einem  conjun- 
ctlonellen  NebenbegriflFe.  3) 
Präpos.  zur  Bezeichnung  der 
Nähe :  am ,  auf,  um ,  in  u. 
s.  w.  z.  B.  Nn^lSt,  um  mehr, 
um  so  mehr.  Sehr  häufig  assi- 
milirt  sich  das  "i,  da  sich  HK 
immer  eng  anscliliesst ;  wo 
denn  nach  i<  ein  dag.  forte 
folgt ,  od.  it  verlängt  sich  ia 
N  z.  B.  ia«  am  Eingange, 
'J"'n'^nN  UOT  zwei;  N2pN  auf 
dem  Scheffel ,  Nä^B^«  am 
Rande,  Nr)3>'lN  in  Erwartung, 
in  der  Absicht,  "^iv^J«  auf 
der  Wurzel,  N'ö^ä^i«  ctx  den 
Naselöchem ,  i4"^ni2M  auf  der 
Breite,  NSiÜäJ«  iu  Bezug 
auf  Geld,  NJJ'^kVi«  am  Boden, 
i^OlÖN  zu  Ross  u.  A.  Zu- 
weilen werden  mit  'lii}  com- 
ponirte  Partikeln  gebildet  z. 
B.  bast    bei,'    auf,    und    als 
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Präp.  werden  viele  Verba  auch 
damit   construirt. 
i<1N      (hebr.     rj^» )      feindlich 
begegnen,  niederwerfen  (vw, 

^^JN^  )^^  (aus  1^  und  ij,  Irr) 
pr.  demonst.  m.  dieser,  der- 
jenige,   eig.   Verstärkung  des 

^•n^N  w.   Ohr. 

m  (def.  i<nN)  m.  Gans,  'i<-'^3 

kleine  Gans ,  Ente. 
•mJ«   (def.  i<-l^^{)   m.  Luftraum, 

heller  Raum,  überhaupt  Luft, 

V.  "^i^,   hell  s. 
^5'n^ii   ni.  Domhecke ,    Dickicht 

V.  ä'IIN,  Verzweigung,   Ge- 

häge, Strauchwerk,   gebildet. 

Der  St.   ist   n*lN,   vw.  H^V, 

^  «  TT  reiv. 

n'n^N  m.  Weg,  Pfad,  bildl. 
Weise,  Art,  v.  m~Ni  sanscr. 
vic  (und  auch  in  n"1~3  s. 
Wrag,    ab-ireV    gehen. 

N"»^iN  (def.  IS^n-^-nii^)  w.  Lehre, 
Gesetz,  v.  iST^. 

Pl5U3^4<  m-  Schuhmacher ,  Schu- 
ster^ 

f^B'ili^N   m.  hospes,  Wirth. 

»^5Ti<  m.  s.  V.  a.  ^a-jN  Stein- 
haufeuj  Hügel,  der  St. :  "^^T 
zusammenhäufen. 

JlJT'i*  pr.  pers.  3  P. :  er,  aus  rfn 
und  ^Jt  zusammengesezt.  ^in 
ist  identisch  mit  sanskr.  spa, 
gr.  a(pi,  lat.  SU-US  u.  s.  w. 
nach  den  gewöhn!.  Ueber- 
gangsgesetzen. 


N2'^t2~Nb!Di<  n.  p.  eines  Reptils, 
nach  Andern  wird  i<3'iL3'"iüb3 
gelesen. 

NiVn  (def.  J«rilrN)  w.  Stock, 
Stab,    aus   :i;N  gebildet. 

J^'^'rN  w.  Klage,  Trauer  y.  H^H 
klagen,    uXaXu^eiV. 

N^^^bN  conj.:  wenn  nicht,  aus 
{^^"ä-^bit  wenn  das   nicht. 

DDrN  und  Oöb  (pl  'J'^Oöb^  "• 
■jicsb)  m.  Itßr^Sy  Xonüg, 
Tiegel,  Pfanne,  Röstpfanne, 
Küchenkesselchen. 

t5)aÜN  m.  Nuss  s,  Y.  a.  t^JiN  - 
Ti:;N;  c.  53,  22.:  ich  streite 
über  Nüsse,  du  aber  streitest 
üb.  Pfirschen. 

'I^N  (s.  V.  a.  "^izp)  m.  laniger, 
Schaf,     V.    ^)2V  Wolle. 

":{<  (apoc.  ^N)  conj.  wenn,  Bedin- 
gungspartikel (Arab.  in  dass.) 

pjt  (s.  V.  a.  ;52}<)  pr.  pers.  pl.: 
wir.  Die  Endung  1—  erscheint 
als  Pluralendung  häufig  in 
Pronominen  L.   236.  ob.   S. 

Ott  (def.    N»5N   pl.    d.    N'DN) 

T  TT  T    —    T 

m.   Myrthe,    hebr.     D^!^,   T. 

unbekannter  Herleitung. 
NDN  nur    part.    lOM  Arzt.  Pa. 

■^SJ^  i.   iS^    (  =  "^SN";);  apoc. 

0^   (s.   V.    a.    ON'^ )    heilen. 
'nDN  (def.   iN^DN)   m.  Fürst  a. 

V,    a.   'iD ,   bildl.  Schutzgeist. 

aus  dem   es  verderbt  ist,  das 
N  ist  Vorschlag. 
■J^BN  (def.    «2'lCij)  m.  Schloss, 
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r^^z 


Burg,  PalJast,  v.  nSJt  (s. 
V.  a.  iTTJiN),  durch  die  En- 
dung  "r—  gebildet. 

NDin::iDi«  od.  'i£i<  m.  ist  das 
gr.  i^lTQOTtOSf  Vor- 
mund; die  Endung  OS  geht  häu- 
fig in  aufgenommenen  Wör- 
tern in   a    über. 

'r''2X  conj.  auch  wenn,  sogar 
(aus   ?p   u.    "^SK    componirt). 

"^CN  (pl.  '(""'2N  )  m.  Schmuck, 
Schmuckge  winde. 

)"'3'1Ü^N;  (def.  4<^D-)  m.  pl. 
der  Bedarf,  Lebensmittel,   t. 

*"::'^j:^N  VT.  Anfang,   Eingang. 

•npN  (def.  N"JJ:N)  m.  Bucht, 
die  Bai,  vorzüglich  in  zu- 
sammengesezten  Eigennamen , 

z.  B.  ir:'-i3r^n  tnpN  Ha- 

grunia-Bai;  ''[;;z'r'n~~N"^pi< 
Tulbanqi-Bai ,  OCl-j^yi-riir^y^ 

j4gma-Bci;  NiTiriü-  i<"^P^ 
Sunita-Bai ,  sämmtlich  ost- 
asiatische Städte -Namen. 


Nj-^^.-lpli«  (def.  «np'^^pN)  w. 
Frosch  T.  p"^P  ^'  ^*  ^• 
"npTp  hüpfen,  also:  der 
Hüpfer. 

Str^'IJ«  (def.  Nnr^")  w.Wittwe, 

^'<p">iit  m.  Geister-Geflüster,  »o 
der  Aruch^  welches  zum  In- 
halt passt;  Andere  minder- 
richtig :     Sturm. 

i«JN  (c.rr^x  d,  Nn-ri<pl.rahb. 
DTCJi*  )  w.  Feuer ,  Glut,  auch 
des  Fiebers,   v.  "(CN;  wt.   nJt 

=  aid--(a,  ussit. 

'"''CN  (aus  ""lU."}*  verstümmelt) 
n.   p. 

N*rJ«  (def.  NnnN)  ■«v,,Wfcib, 
Hebr.   JTJ3i«. 

NI'PN  n.  p.  einer  Stadt,  vor«, 
so  i<:^rJt~''2  Atuna-Burgf 
wie  dergleichen  viele  Städte- 
namen mit  ^»3  zusammenge— 
sezt  sind. 


n. 


aa  (def.  Ni2^  m.  eig.  Oeff- 
nungj  V.  Sz  ( VW.  ü"";)  höhlen, 
durchbrechen,  daher  Thor, 
Pforte f  Eingang;  ^ZZÜ  (aus 
i2~nN)  am  Eingange,  bildl.  : 
Abschnitt,  Abtheil ,  Strophe, 
vre'ü.  die  Alten  ihre  Bücher 
Und  Gedichte  zuweilen  in 
Pforten  abtheilten. 


•^53  reifen  (vorz.  v.  weibl.  Ge- 
schlechte)   VW.    *n53 ,    *1p3, 

p-l3  (def.  i«p*12)  m.  Riss, 
Bruch ,  N*"2T  «^13  Wasser- 
Sturz,   Wasserkanal. 

•psis  (pl.   def.   ir:''::i2)    m. 

Melone,  Pfebe,  v.  Vz  aufge- 
schwollen s,,  vgL  y2:£2  em- 
porschwellen. Ueb.  das  Wort- 

i8* 


tv. 


i54 


NTÄ 


bildungssufiiXTgl.  sanskr.fr»-o, 

lat.  m-o  (genu-/«o,    hoy-ino). 
I^^^Z    m.  das  durchlöcherte   sc. 

Zelt,    blldl.:   ärmliche    Hütte, 

Bettlerhiitte  ,    von  t<T3  =:  i>f  3 

löchern  (ggs.  NT  Sil). 
pT2    streuen,     werfen    (^'^05', 

'i?a),   hebr.    pT3. 
"ItS    (def.   Ji'ntS)    m.  Same  v. 

^t3  streuen,  dah.  '-itiÜ,Aus- 

saatplat2. 
"'S  (verstümmelt  aus   ^''3)   m. 

Haus,  blldl.:  das  Innere,   "^SN 

(f,  •'3  'iN)   im  Innern, 

••rsCc.  n"^;-,  def.j<ni3-)w.  d. 

Name  eines  Fisches ,  d.  pfund-' 
weis  verkauft  wurde* 

tl^tja  adj.  angenehm  v.  ÜÖ3 
angenehm  s.  Pa,  00^3,  Ü03, 
Duft  verbreiten, 

t3'^J>3  adj,  widerspenstig,  tre- 
tend, ausschlagend.  Die  Form 
ist,  wie  int3"'Ö3,-p'^n'n,  'T^iJT, 


l'^pi )  die  zuweilen  ganz  sub- 
stantivisch wird,  wie  in  p'^TT, 

p3  (pl,  f^ps)  m.  Mücke,  na- 
Vcaip ,    die   Gattung:  mulio. 

'n'^p3  adj,  m.  frühgereift,  früh- 
zeitig, subst.  Frühzeitiger,  s. 
V.  a,   "TiSS. 

■^3  i.  "^^ä"^  wüste ,  roh ,  unan- 
gebaut,  wild  sein,  s,  v.  a, 
hebr.  ^2>3,  dah,  h2?3  Ro- 
heit, Ungeschliffenheit,  'T^ifa 
Feld- Vieh  u,  A.  Itpa.  ^'3nN 
wüste ,  unangebaut  werden. 
Af.  'näi^t  wüste,  unbebaut 
lassen.    Dav,   "la  Feld  vl,  A.  . 

t'^3   (def.  NTI3)   m.   Riemzeug, 

n'n3  w.  s.  V,  a.  ^"la  (dah.  pl. 
'}3'13)Cypresse;  J<n";rSt-n'n3 
Trauer-Cypresse ,  eine  eigene 
Cypressengattung,  d.  auf  Grä- 
ber gepflanzt  wurde. 


:i. 


bl35)  mischen,  mengen  z.  B.  Vieh- 
futter. 

15  (def.  J^-^a  )  m.  eig.  Entscheid, 
dah,  Geschick,  Glück,  v.  "la 
sanskr,  cid,  gr.  oyiS,  lat, 
seid,  schneiden,  entscheiden, 

1!!a  (def.  ü-]i\s^)  m.  Wand,  v.  ^5 
sanskr,  cid,  gr.  ayid,  lat. 
seid,  schneiden,  theilen. 

T'^^H  m.  gaZear-ius,  Trossbube, 
Knapp  e(ggs.^aa  Held,  Ritt»). 


m.    s.   V.    a.    Jlb^p   Stock, 
Knüttel,  v.p]ra  -  >lbp  xoAaTT- 

T£lV,   schlagen, 
Wa  m,  J<5£^a  w.  adj.  kurz,   klein, 

V.  Wuchs,     der    St.    ist    ya 

(vw.  VT? ,   ytC)   abschneiden, 

kürzen, 
•^^a  m.  catulus,  junger  Hund» 

paDUJ^a  (def.  J«p;s ipna  )  m.  Sie- 
gelring;   der    PI.    ^ipisyjfla. 
NtH  abschneiden,  —   reissen. 


^^K 


l^o 


'Thll 


na  (def.  Nrta)  ™-  ^°Pj  «'S- 

Hauer,  Schneide,  r.  ta  hauen, 
schneiden. 

j:s^t5,  ns^n  (def.i<cs-;T5  pi. 

^■'123'lTa  )  m,  Gesetz-'^Volhtre- 
cker,  Executor,  aus  "^7  a  (Rich- 
ter) u.  r(2,  ui5  (Gott,  Götze), 
pers.  pot,  zusammengesezt , 
wie  das  lezte  sich  in  asTl» 
(Gottes -Speise),  ^lS""nS, 
^X:"3~'n3  (Gottes-Prlester), 
natürlich  auf  Götze  übertra- 
gen, als  Theil  der  Zusam- 
mensetzung findet. 

jlna  i.  jHa"^  imp.  "jria  sich  beu- 
gen, biiclen  (syr.   'JJ^a). 

t2a  (pl.  |"'23)  m.  Schreiben, 
Abkommniss  -  Schreiben,  Ur- 
kunde ,  Document. 

5'^a  u.  ";:a  (d.  «Va)  m.  Stop- 
pel,  Halm,  Spreu,  von  J'^a, 
uiXk-Oij  xi).X-(0,  kreisen, 
Umhertreiben. 

'y\'»3,  m.  Giaur,  Fremdling,  Gast, 
übertr.    Proselyt,    Neujude, 

V.  ^a. 
^•<a  m.  Pfeü,  -^^^a  (def.  Hiiy^) 

Pfeilschmidt. 

Seeungeheuer,  nach  d.  Aruch : 
Name  eines  Fisches. 

Np^^ba  (s.  V.  a.  Mp^^>5>)  w. 
ein  vampyr ähnliches  Unge- 
heuer der  jüd.  Fabelkunde, 
eine  blu*saugende ,  unersätt- 
liche Ghule;  naiin»3'l  der 
Goldgier. 


'n'^a  (Inf.  'n^^a'S)  lemen,  für 
hebr.  ^''27 ,  mit  2 :  etWas 
fleissig   betreiben. 

-1*23  (def.  K-^'^a)  m.  Studitnn, 
Wissenschaft,  s.  v.  a.  *l?/2Vn, 

V.  n.'oa  •=  n^r. 

•»ra,  K:a  (imp.  i;a)  schlafen, 
liegen. 

iri5  Pa.  i'ia  anstiften  (Streit), 
anreizen;    ''^ani?    pass, 

sa'^a  w.  s.  T.  a.  s-ß'ia  (re- 
dupl.  V.  *^a  =  ^'3  graben) 
Wassergrube,  Behälter,  Ci- 
sterne. 

■^Jn'ia    m.  Weber. 

T^-ia  (pl.  '}'^"]'''^3 )  m.  Name 
eines  Maasses  für  trockene 
Gegenstände. 

Ü'^a  (pl.  "f^^a)  m.  JSflOchen, 
dar.  Denom.  Pa. :  £"^a  Kno- 
chen benagen,  part.  £"15/3. 

'I^Ö'^a    m,  Stab,  als  Maass,  t, 

n^ia. 

'^;'2'^a  m.  der  ffeisse,  eig.  der 
Germane ,  dah.  Gegensatz  zu 
"^'vS,  Neger. 

^la  m.  Schleife,  räderloser 
Wagen ,  ähnlich  den  Karren, 
worauf  Delinquenten  nach  dem 
Rabensteine  geschleift  werden, 
NT^a-^ait,  auf  dem  Rücken 
der  Schleife.  Die  Form  ist  wie 
in  ^iWJ  der  Rest,  Ueberblei- 
sel;  'It;^  Verschreib ung,  Do- 
cument; an'i;  Leuchte,  Son- 
ne;  ri2ll3  Lobpreisung,  Ge- 
sang; natö  Ruhetag,  Sabbat; 
'^BUJ  Schönheit,   Glanz;  ^n"^ 
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?Öil)  Unke  Seite;  pb*:!  Fackel, 
Licht;  l-^T  Waffe;  üVip Friede, 
Wohlsein;  ^35  vellus,  Schur ; 
YTJ}  Gans;  b^p  Nacken; 
ükjp  Asche;  1*n  Rauch;  p)^o 
Tropfen;  U;D3  ( pl.  DTiZis: ) 
Denkmal;  iri"^  Geschik ;  "JSD 
Hunger^  die  sammtlich  hier 
vorkommen. 
I5p3   (def.  «"Töa)    Hl.  Brücke. 


[Würde,  Pracht j  "nnö  Ge- 
lieimnlss ;  ÖJ?t3  geheimsinniger 
Grund ,  Ursache ;  bpH  Ge- 
illd;  Db5>  das  Verborgene, 
Ewigkeit ;  ui^UJ  Sonne ;  Hns 
Eingang,  Pforte;  UJ^UJ  Reis, 
Bündel;  Ü~3  Speise,  Brot  5 
llj'^jl  Schwäche;  "^nS  Krone; 
fc5T  Satzung;  ^nn  Pracht^ 
Glanz;    ^-^n  Kampf ^    Krieg; 


U 


^rt^  J.  )TVl'] ,  Ihn*)  fett,  markig 
sein;  Itp.  "liT^N  fett  werden. 
Die  Assimilirung  des  D  ist 
wie  V\~\'2H  r.  7.  pn'^N  8. 
^SnN  c.  52,  33.  D3SN  74. 
!bUjvN  74  u.  A. 

Jpj  (s.  V.  a.  f|T)  pron.  ^em. : 
dieser  -  da  ,  er,  Ji'tj  '^3  wenn 
dieser -da,  versch.  v.  ^"^  aus 
^m  j  wo  13  nicht  vorhergeht. 

J<T1  (part.  iv\T,  imperat.  iirj) 
schauen,  sehen ,  mit  p  ,  wo- 
Lln  sehen;  63,  6:  siehe  hie- 
lier,  schaue  dorthin,  d.  h. 
sei   nicht   einseitig, 

«i;^^'^  m.  Honig  ( eig.  teigartige 
Masse)  v.  UJ^T  Ö e  IjJ  -  tüJ  , 
deps-o. 

Nän^^  (für  j<äinjT ,  def.  Nnän^") 

epic.  Fliege,  aus  demselben 
St.    wie   älät    gebildet. 

pn^l  ro-    Gedränge. 

•»I-Tj  (def.  tf^Tn)  m.  Trübsinn^ 
Misslaune,  v.   M"!!   trauern. 


^nT7   m.   eig.   das  Erhobene,   «c. 

T*   mit   der  Hand,    d.   h.   das 

Verfertigte,  Erworbene,   von 

^"11    sanskr.  dul. 
D311  (def.   NCD^'l)    xn.  Dukas, 

Fürst,     Kaiser,     aus    duk-s 

(dux)   entstanden. 
^'^'V,   m.    eig.    Verdichtung    (von 

:i2T,    arab.  aöl),   aber  schon: 

JVachs, 
il-irj   (c.    n^''"^ )   w.    Tinfc. 
"j'T    m.   Richter^   v.    "i-^. 

NPv  i-  i<'-13,  tA«-W,  empor- 
heben, heben,  von  d.  lauten 
Trauergesang,    inf.   '^■^*?~. 

?^i"T  s.  V.  a.  '^pi  m.  Palme, 
eig.  der  Schlanke  (v.  pi ). 

Vpi  (def.  Nrp-)  m.  Dattel- 
palme, V.  p"^  schlank  sein , 
Äl  ist  Nominaleadung. 

''iSP'^  m.  der  Bärtige,  Majo- 
renne ,  V.  "jp-  (JBütr/)  mit  dem 
adjectivischen  Bildungss.  dni. 


n^ 
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^n-^-in 


Tgl.   ^y^Z'  ''?^1^!'    *uP^ 
T.  ^72y,  fl:n,  ^p^- 

*T7  i.  I^T»  inf.  "ViO  wohiien 
(ei".  -  "^nfTinischliesseii,  um- 
kreisen). 

n-5  (pU  f  77)  m.  1)  nintrei- 
ster  Ort,  Hürdenreihe,  t.  "m 
sanskr.  dhri,  tenere.  2^  Zeit, 
Zeitalter  (eig.  wie  periodus  Y. 


Umkreisen    benannt) ,    bQdl. 

Söhne     der   Zeit,     der   Gfr- 

genwart. 
5^1    m.    Stufe,    Staffel,    Steige 

(t.  yr^  TW.  rj-^-7,  TOf;rw). 

2)  abstr. :  Steigung. 
Xß-^   (def.   ira^)   m.  Eintritt   (t. 

T        ^  TT 

TCT    ein  -  fre/<f«  )   dah.  Pforte, 
Thor;  babyl.  dafür:  32. 


n. 


^*lJn  umlebren ,  zurüclkeliren 
(rabb.  ^TH),  tw.  ist  ^ 
kreisen. 

V'Ül  (pl.  I^S'"!!)  m.  Reis,  zar- 
tes Blätterwerk,  Ruthe;  iniD 
•fl~^'ä  Ruthen  -  Sandale. 

f^"^"?!   u.  p,   eines  Dämons. 

^S'^n  (aus  "»3""^^  comp.)  adT. : 
jo  wie ,  "«DTi  "'S  um  so,  auf 
dass ,   damit. 

^Vrt  ni-  eig.  Jubd,  Lied,  übertr.: 
Freudenfest,       Vermählungs- 


feler,    'JTt   «313»   Braut-Ge- 
mach. 


'^Z'yn  (def.  tnsDSl)  m.ffeh- 
klage,  Trauer, t.  1SD,  Oipad- 
d^ia,  plangere. 

•^pBJl  m.  Gemeingut,  Gemein- 
acker T.  'nps  allgemein,  öff- 
entlich, entfesselt,,  zügellos 
sein. 

*1ir7*l!^  ™.  Gedanke,  das  Er- 
denken, s.  T,  a.  '^'^^n• 


1. 
*!'?■»    m.    Rose  (ggs.    «30    Dom). 


T. 


t1"2T  m.  ff^espe,  v,  ^^T  (Hebr. 
TS'y^  )  stechen ,  eig.  Stechung, 
Tcrgl.  in  Bezug  auf  Form: 
^5^23  Sühnung;  ^!<2t  Erd- 
schüttung ;  ^•^•sn  Sprechung, 
Ausspruch;  i>5|3S   r«n»j««ij- 


gung,  Schändung;  C''^W  Ver- 
achtung ;  TDJt  Veriietung, 
Absonderung;  TpB  Ahbefeh- 
lung ,  Gesetz;  '»!*?"  p  Heili- 
gung, Segensprechung ;  ^^^nn 
dg.    Neuerung,     dah.  Unbe- 


.  Jc&nntea,  IJiJtuiidiges  ♦  JTl2ü3 
.  .,  jLobjw-eisung,  ILßhsanß  ;  H^mp^ 
Brautschmückung ,  Schmuck y 
1^P\  Anordnung;  •}:!£:£  eig 
Vorborgenheit,  4ah.  Nqirden 
'l^lii!'  Umkrönung,  dah.Krone ; 
^^i>2  Entzündung,  Brennxmg, 
■dalu  Fackol ;  D^i'D  Beschlies- 
Sttng;  j!|V;rt  Kleidung,  Rüst- 
»mg;  ^:i3rt  Riss,  Verder- 
bung; |ri-st  Ernährung,  Ver- 
dienst; ^!\S>)ii  Messung,  die 
sämmtlich  hier  vorkommen. 

)V.  ^'  )Vr.  ^saufen;  Pa. :  ■'^zl, 
verkaufen,  eig.  znm  Kaufe 
bestimmen. 

*rit  (def.  i?nit)  m.  Reisekost, 
V.  I^t  s.  Y.  a.  •-i^,ij:. 

tJJn^t  nuSchmuz,  Rost,  Schmuz- 
decke  (d.  Sonne).,  Nebelhülle. 

Ti^^l  (def:  Ü^Ü^IT,  verk,  J^tj^iT) 
adj.   m.  klein,   gering. 

3:^T  m.  Wohlfeilheit    v.  Vf. 

)*1T  (P^-  p2nT)  m.  Lolch,  Trespe, 
Unkraut,'  ^i^dvia» 

nn5"«T  n.   p. 

V^f  adj.  xa.  verachtet,  gering- 
fügig v.  ^T. 


15»         w^        sn*"^ 

^n  (n.  »1.  F.  -^ÖT,  pl.  I^rr) 
m.  Wafie,  Werkzeug,  v.  'n 
spitzen ,   schärfen. 

NDT  rein ,  verdienstlich  sein , 
iibertr» :    siegen ,  besiegen. 

^T  und  ^t>  geringpreisig,  wohl- 
feil sein. 

^12\  m.  Tonstück,  Singspiel,  v. 
^12\  ipdXXaiv.    - 

^;t  (def.  i^rr^ST)  m.  Hurerei, 
Buhlschaftl 

T^Ät  adj.  m,  i^"^»}  W.  gering^ 
wenig,    V.   ^\. 

jript  aufrichten,  -hängen,  kreu- 
zigen, JiD'Tj'PT  (part,  pass.) 
Gekreuzigter. 

Nöpt  "w.  Höhe,  Spitze,  der 
^Klüm. 

^pT  Hüpfen,  gew.  Itp.  'np'^tN 
(part.  ^p^JTä)  in  dieser  Bdtg. 
vgl.  ayilQ-TÖtv ,  hüpfen,  c. 
"53,  17.:  das  Lamm  hüpfet 
und  das '  Blut  kommt  von 
oben,  d.  h.  "wo  übermässige 
Freude  ist,  da  ist  auch 
Unglück. 


n. 


l'^Sn  W.   Bund,     Freundschaft. 

Ts'^.m  (def.  i<'n^*\n)  m.  Lahm- 
iejt,  Gebrechlichkeit,  eig.  ge- 
bunden, V,  ^iX\_. 

tili*  m,  -l)  Gehöft,  Hof,  Hürde 
v«  '^Dh  eingattern.  2)  Klotz, 
Bgumst^mm,  Stock,  Hebr.'^p'n. 


Bijrin  m.  Strenge,  Muth,  übertr.: 

Frechlieit,   Starrsinn, 
•^h  adj.  weiss. 

>j'inn    (def.    «S'in)    m.    ^er- 
. '  ,Ä./ö>^Äe«V,  Untergang. 
J|^nn  m.  Schärfe,  Schaßide  (des 

Messe« ,  ?..tjhriiSwiTti*. -»'ili.. 


röi^in 
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^inrt 


S'in    (woT.  S'^n    ScWerdt) 

einschneiden ,    spitzen ;    bildl. 

Spitzfindigkeit,  Klügelei,  Sub- 

tilität. 
«ni5'l*n   w.  Waldung, 
fsd^n  (c.  iz-,   pl.  1^:2-)  w. 

u^brechnung^    Verantivortung , 

T.  i'liin   gebildet. 
J^NÜrt   w.   Sünde,  Verirrung. 
^n  lachen,  spotten.  Lg.  160  ob. 
T'Sn  m.  finster,   dunkel,    sbst. 

Finsterniss,  t.  'iDn   s.    v,  a, 

^Sn   dunkeln,    trüben. 
icbn  w.  Höhlung,   Raum-Um- 

fang,    V.    ^n   hohl  sein. 

p]rn  (def.  ^•£■-^  pi.  ^"'^rn)  w. 

1)  TVeide,  2)  wilde Narde  (ggs. 

ort  m.  yufl-og,  Sch-wiegerva- 
ter;  £251"  "^3  Schwiegervater- 
schaft,   bildl.   s.   T.   a.  tn. 

•Tum  m.   Wein. 
—  -I 

^"Ün  (pl.  "I"»"!^!!)  m.  Esel  (elg. 
d.  Rothfarbige),  'J'*'n.'::n~">:2 
Eselfüllen. 

in:n  (def.  NniSn)  W.  Bude, 
Bazar-Gewölbe ,  v.  J^;ri  la- 
gern,   zelten. 

P]öri  (def.  N2Cn)  m.  Scherben^ 
Töpfer  werk. 

aStn  (pl.  'j'^aJCn)  m.  Krug, 
Wasserkrug  (ggs.  ^3  Scher- 
ben). 

•l^n  (def.  N^in)  m.  Frucht- 
schnittj  Erndte,  v.  licn  mä- 
hen ,  schneiden ,  Tgl.  ^i2tn 
Schnitter. 

Vitl^  (def,i<2'>i:ri)  m.  Axt,  Beü, 


T,  Vft  spalten,  mit  der  En- 
dung  'y^  gebildet. 

(pl.  irpn  c.  nrj:»!)  vr.Feld, 

Acker. 

^n  rein,  edel  s.,  eig.  candidum 
esse.  Af.  *TniT<l3  frei,  edel  ma- 
chen ,   entsklaven. 

i<'nrt  (v,  "nn  masc.)  w.  freies, 
edelesWeib    pl.  def.  iinifnn* 

b~^rt  m.    Senf. 

•>-in  m.  Freier,  Edler,  v.  "Hrt 
eig.  canduit,  rein^  unbefleckt 
sein. 

i<"l'^n  VT.  gedörrter  Kuchen,  T. 
T!  dörren.  Ueber  die  Form 
Tgl.  Nn TS» Halle;  NnnD Herr- 
schaft, Macht;  N~nn  Schmuck, 
Glanz  ;  NttStZJ  Preis  j  die  hier 
vorkommen. 

•vli'nrt  (def  N'^inn  )  m.  d.  Schweig- 
same ,  eig.  tusus ,  obtusus , 
XO)(pOS f    stumm,    stumpf, 

?T'£rt  (mit  o  -  Stammrocal,  wie 

Vbn,  ahn,  TpVi  n^"?» 
'vi;:in,  >\rp)  pl.  rjTrn,  für 

li'IJn,  in  der  Bdtg.  wie  im 
Hebr.* 

b^nn  und  *^:irri  (pl.  ]"'):inn) 

epic. :  Katze,  Kater.  Der 
Stamm  ist  DM,  Mfl  (lat, 
cart-us,  franz.  chat^  altd. 
chaz~za^  deutsch  Kat-ze,  Kat- 
er) u.  .«/(^tj)  Dim.-Endung. 
Diese  Dim.-Endung  findet  sich 
in  ^^"'Itl  Nessel  (r.  ^Il)» 
^TTia    Junges  Mädchen  (t« 

na)  u.  s.  vr. 
19 


-i^ü 
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n2~^5 


-ü. 


i?3D    (def.    Nrlqts)    m.    Lyra^ 

Tonwerk, 
jrsü  Pa-el:  prägen,  einpressen. 
Ü'^'O  (inf.  ^ItDü)  braten,  cap.  53, 

1.:    brate    die    junge    Gans, 
.     d.   h.,   nutze   das  Beste. 
.12:113  w.  Tlfiy,   Werth. 
iJ'ta    lu.   Arabischer    Kaufmann! 
^^l-'^ö  m.  eig.  das  Umherwerfen, 

•  dah.UnstätigkeitjRastlosigkeit. 
tta   (def.   aJ2Vl   pl-    c.    lüü   def. 

X"'Üt3)  w.  Knochen  y   Gebein, 
vorz.:  Todtengebein,  N'^l2~12 

•  Beinhaus ,  bildl.  Trauer-Haus, 

•  ebenso    NBÜ-aa,     ^'»Totab^ 


(aus   NiöD-NItü)  Todtenacher 
(Acker  voll  Todtengebelnen) ; 

N':oü""p''r}u3  8.  Y.  a.  "pTiui 

riT3^5.VerwiinschungsformeI: 
es  werde  zermalmt  sein  Ge- 
bein ,  d.  h.  es  bleibe  keine 
Spur  übrig.  Der  St.  ist:  fiü  - 
|3j:~"i;  hart,   fest  sein. 

t*PÖt2  m.  Aufreibnng,  Unter- 
gang (v.  Gütern)  dah.  Cvn- 
fiscation,  v.  iS'2t3j  aufreiben^ 
regelmässig  gebildet. 

VjtjsQ  adj.  m.  secundär  v.  ü5Et2j 
der  Thörichte. 


tXe^'\  (def.  Nne^T"))  w,  Anleihe^ 
,  •  Abborgung,   '^  ?)t^i  eine  An- 
leihe machen.  .  „ 

R151  m.  angewö^t^  ge^ohpt, 
r  -v-  nb'J  «•  V.  a.  t]bN  (sanskr. 
lip ,  gT.  Xi(p  f  Im,  aksKf- 
'  ti> ,  Za6  *  i,  und  mit  p|b  .npch 
'    ^^.""0.  praeter -labi,  5]^,- ©•  | 


pro  -  labi ,      pjb  *  123     de  -  labi 

Sp^  1.  Ip'^"'  werlh,  theuer  sein, 

Af.:  werth  machen,   schätzen. 

"jnTS. , ^TlNi  m.  Drache,    (v, 

n-11   (def.  Np'^2)    ™'   Grünes, 
Kohl. 


ttibS  niederdrücken,  niederpres- 

^  sen,  dah.  rabb.  Tl33lD?3  Presse. 

jää    (pl.    l'^Wa)    m.  Scherben, 

Bruchstück ;     N»V  l'SJb  <fo- 

Äöi  Äe  Scherben  ? 


Js5 


'"ib   (aus   S"n5    mit  apoc, 
m.   Lüge,  Vergeblichkelt, 

«ib«  adj.  m.  (v.  aVl3>  J)^1p 
Stock;,  Knüttel)  eig.  «tockigt. 
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r:ib 


Bezeichnung  eines  bäurijctteii 
Menschen, 

!^  (def.  N53  pl.  *f»23)  m. 
Zahn ,    Schneidezahn, 

PlVs  yr.  Name  eines  synagoga- 

'  ■  len  Vortrags  ,  in  einigen  Sab- 
baten   Tor    den    Hanptfesten. 

■  Der  Monat  yor  dem  Haupt- 
fest hiess  i-rV5n  "^yn  (Aruch 
8.    T.    ^S   4),     und    es  gab 

'  eine  V^iVn—V'vÖ  inVS  "nd  eine 
^1M~'-'»p  r;rs(Aruch  das.) ;  es 
gehörten  dahin  niD^tJ  "S'^N 

'  "tin^ö;  und   ninzu;  :?2-in 

^nbN22J;dieParaschen  in  die- 
sen Sabbaten  hiessen  Mn'^'*lJ'*lS 
T'fy-i  (Berach,  8,  b,)  und 
wie  es  nach  dem  Aruch  (^^^J^'I5 

S^Vsrr  ■>i;'in2  niio  ■•n-'s-nn 

tlVST  NP3w"C2  u.R.Chananel 
scheint,  ^Aruch  s.t,^3:  ^j'^öNt 


s 

'n'lN~V^  riVa^)  ist  der  talm. 
Tractat  dar.  benannt. 

SS     m.    Becher;      N'-rpiCn'  i^" 
kostbarer  Becher,  '^~ ' 

)D3  (pl.  "prCs)  m.  1)  gedörr- 
ter Kuchen,  Zwieback,  2) 
schnlackhafter  Trank  aus   ge- 


dörrten Welaen,    Boluett  'ji, 

Rosinen. 

?23  (def,  Nn?iB3)  w.  Krip-pe, 
Trog,  Futterkorb f  von  NC3 
(WT.  N33,  J]^,  ajD)  ^eÄöÄ//* 
gewölbt  s.  'S  J?"::-!  denFiit-' 
terkorb  umstürzen,  JtVt32  SIT' 
ND^ISST  im  Schattend, Krippe 
sitzen,  d,  h,  an  der  Kripp»' 
weilen. 

n'nS  (def,  NS'IS)  w,  Strunk, 
Stock,  dah.  Kohl ;  ]"'3'n3-'i3 
Kohl-Platz,  wo  der  Kohl  in 
seinen  Strünken  steht.' 

S^S  (def.  »ans)  m.  ^eker, 
Feld]  O-vaAckeir- Platz,  r. 
i'^S   einschneiden,   -kerben. 

iWJISnS  (def.  N*n'r?3*n3)  w. 
fFiesel ,   Haustliierchen. 

»-"^D     i.    3?^5''    sinken    (in    die 
Knie),  niederfallen;  Af:  ^'^SI^' 
(part.  ^"^■^3*3)    niedersenken, 
bildl.    d.   Streit  beschwichti- 
gen,  entscheiden.         .       "  •» 

a'nS  zusammengerafit^-Bär^ftin 
(r.  den  Brüsten,  -durch  tJe- 
berfülle  der  Milch)  ;  ftp.  ;p3J< 
pass.;  mit  5l"^3   ist  >]-ia,    tvL- 

-  «ammenrafien,  verwandt  (ggs. 


Pirc 


■jj^^  adr.  nicht  ■    ktu^  iiegä^es 

■  Gehot  (ggs.    tljOSiV      -3^?? 

•ob  (pl.  'J'^^Sb  )  m.  Linn««ua^ : 

liinnendecke ,  in  die   Kinder 

gehüllt  werden. 


Sbab  ™.  IJbellarras^   Schreiber. 

if?^  V..  >?    gebildet  (d,   i«:'«2b) 

.■m;  eig.  Vertiefte,  (v.  ir  r  ib 

v^etuft  seia^  vgl .  Lochj  Litek-e^, 

'    ;idah.  t)ScMisseI,  Becken  (hebr. 

19* 
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a^),  N53t3  'j'^ib  unreines  Bek- 
ken.  2)  Börse ,  Tasche,  v.  d. 
Vertiefung.  "Ji—  ist  Endung, 
wie     in    "Jin^    (für    '}'^"3D), 

)'^^P_j  r^^3»  r^^-  "•  -^• 

tljnb  i.  Uinb'^  eig.  zischeln  (ae- 
thiop,  lahasa ^  \fv.  "inj), 
flüstern  ,  mit  ^  zuflüstern. 
tjb  (part.  i<"Oi<p,  -wie  t.  Nü^ 
2  port.  t2l"p)  verhüllen,  ver- 
bergen (sanskr.  lud.,  Aa-^O), 
lat-eo)  übertr.  verwünschen, 
fluchen. 
it'b  s.  T.  a.  i^-^Xr  wohin? 
tH'^'b  '"^355  wohin  die  Scher- 
ben ?  i^'^'p  ''Ebs  wohin  ge- 
richtet? ("^ers  s.  v.  a.  isnVs). 


5J52£'^b   w.   Verspottung,  T.   y-p. 
nüOb  (c.    n^Üöb)    w.    Räube- 
rei,    Räuberhandwerk,     von 

'»ODb  adj.  m.  def.  J^iitiöb, 
s.  V.  a.  CüSb  wenn  es  als 
Sbst.  gebraucht  wird. 

Npb  s.  V.  a.  N53,  (sanskr.  nac, 
1.  nec-are):    verletzt  werden, 
exstingui. 
ÜJ'^Jvb  adj.    m.  spätreifend,   sbst. 
Spätling,   Spätzeitiger. 

"JU^b  comm.  Zunge ^  Sprache; 
■'Nnbn  'b  dreifache  Zunge, 
Dreizüngigkeit,  v.  UibO^^''^") 
mit  a«-Endung-,  vgl.  gr.  y- 
XcHoGO',  kopt.  las,  arm,  liezu. 


N^iaa^  (def.  Jtnhiaü )  w.  Eng- 
pass ^  tiefer  Einschnitt,  aus 
tt'n2i>!D  zusammengezogen, 

^äÖ  m.  Ohnentgeltung  (v.  pi , 
wiebaiq^v.  b53),  aber  schon 
gew.  ady. :  ohne  Entgelt,  ohne 
Kosten. 

•naa  m.  Nachbar,  Mitwohner, 
Nebenwohner,  v,  ^a  einkeh- 
ren, wohnen, 

NS^IIÖ  w.  Goldgier,  od.  Gold- 

schacht,   eig.  Goldstätte,  von 

iJ-n    gebildet, 
nia    (j.    def.   m^-i'n    Jer.    50, 

38,    pl.   Ylpz)  w.   TVasser. 

Eben  so  die  Form  »TJa   (wie 

«ia)  mit  Suff.  \-inü  c.  42,3. 


liT!^  m.  Speise,  v,   'JT  nähren. 

i<T=in!0  n  p.  einer  babyl.  Stadt, 
nur  von  Juden  bewohnt, 
(i<Tir!5:~l3_  Mechusäer) ,  eig. 
Stadt,    Bezirk. 

tsnü  n.  ülTÜ  (def.  Nün^o)  W. 
Näh- Werkzeug,  Nadel,  v.ton, 
tjrt  zusammennähen ,  ÜHÜ 
rr^p^O  feine,  für  Ausbesse- 
rung  bestimmte  Nadel, 

UJ^rtÖ  m.  Schmerzempfindung, 
Leid,  v.'!2;n  leiden,  empfinden, 
eig.  agitari,  fervere,  vergl, 
pers.  gush-idenin  dieser  Bdtg. 

5>2l3?3  m.  eig.  Einprägung,  Ein- 
pressung,  Stemplung,  übertr.: 
Münze. 


^•^xir 


NV?C3ä  w.  Beschattung,  Becke, 
Baldachin,  Ton  ^t3  decken, 
vgl.   rT'Vö  Decke,  Hülle. 

^rr^ö  (j.  :inia_)  w.  Tod,  v. 

rr'/a    s.    t.    a.    m'a  sterben. 

JjQ  (part.  m'^Ü  )  zusammenkrüm- 
men,  legen  (piZ),   die  Matte.) 

Nibü  m.  Fülle,   cH^q  ipj-Nra 

Nadelöhruoll ,  VJ^'p  ~  J<"rJ3 
Handuoll^  i<Ü?in"i<i53  Fa- 
denbrei tevoU. 

«SO  (def.  Nn??3  pl.  l-^Vü)  w. 
1)  Wort,  Rede.  2)  übertr.; 
Unterhaltung,  GeschwätZjUe- 
berredung,  od.  was  sonst  da- 
mit verbunden  ist. 

«nVö  (def.  Nnnba )  w.  Sah- 
werky  Saline. 

n&?3  (Jef.  JtnS'D)  -w.  Maass- 
gabe,   Genüge. 

tliPDTT  m.  Geheimniss,  geheim- 
sinnige  Lehre^  v.  '^nO  heim- 
lichen, bergen.  Die  Schrei- 
bung mit  ü  entstand  durch 
Lautähnlichkeit  mit  dem  Grie- 
chischen. 

tl'^asa,  i<'^2a  w.  Fähre,  Floss- 
brücke,  Fährschiff,  t.  ^^5», 
Bild  d.  Scheidungs— Stunde  aus 
dem  Leben. 

a'TiPÖ  (def.  Ni'n:?»  )  m.  Abend- 
Gegend,  Westen,  gew.  Bei- 
name T.Palästina,  die  West- 
gegend der  Babylonier. 

nriBÜ  m.   Schlüssel  v,   firiö. 

-  !    -  -j 


i43  ^T\iz 

T     l 

^•wpj3  m.   Mantel^    Hülle ^    t. 


■^Up    umhüllen. 
N'IS,   NTTD  w.  Herrschaft,  An- 
sehen, Achtung, 

Ni?2-^":  (def.  i<P2?2'^':i )  w.  La- 
gerungsplatz, Raum ,  T.  JJi'l 
lagern. 

'^;.1"1Ü_(def.  NrT^ia")»)  w.  Perle 
s.  V.  a.  margari-ta. ,  wo  also 
blos  der  fremde  Nominal- 
stamm   aufgenommen  wurde. 

i'^T'^a  m.  Wasserrinne,  Trauf- 
rinne, Dachrinne,  von  St'^ 
lliessen,  rinnen,  sanskr.  sru^ 
sraw, 

T{^12  (def.  JCipü)  m.  Deh- 
nung, Länge. 

T{'^12  (def.  ^*2«:a_)  m.  Fell, 
Fell-Matratze,    Haut. 

WdJÖ  w.  Trinkgelag,  üljertr.: 
Mahl. 

i<n^  (def.  pl.  Nniny,  wie  T, 

^n73)  w.  \)  Stadt.  ^TZ-^I-^, 
Einwohner,  '»"UJ'^n  Stadt- 
Oberhaupt;  2)  Heiinat^  -^b 
i<ny  die  Fremde.  Vorgesezt 
■wird  i<D'!3  bei  manchen  Städte- 
namen z.  B.  iJ?"«5n:3~Nn53 
d.  Stadt  J^fecÄa^ia  (a.  Eufrat), 
wo  eine  berühmte  jüd.  Aka- 
demie war,  auch  ii"^iO  ge- 
nannt. , 

bna  (pl.  'J"'):nö)  m.  Gleich- 
nissrede,  Denkspruch,  v.  ^DJ3, 
äthiop.  masala  y  urtheilen, 
meinen. 

briü  (pl.  'J'>pn!2')  m.  dasselbe. 


ns: 


IM 


\r3 


3. 


nS3    bellen  v.   HlS  "*  3    s.    huhJc, 
■    gr.  ßaV^-SlVt    bellen. 

Pt>3  zögern,  säumen-,  Af.  vTSX 
Säumniss  machen,  Zeit  ver- 
schwenden. 

"ji:i5  m.  Fiihrer,  Hirt,  v.  *753 
praeire  (vgl.   hebr.   ^ij  3  ). 

'153  (def.  N'153  pl.  "j"^"}^:)  m. 
Schritt;  N^SnD-^  pl^S  e/- 
ie/72e  Schritte    d.   h.  feste. 

^35  m.   Meister,    Künstler. 

fi<''3TT3  w.  Gift,  Gabe,  -welche 
die  Frau  dem  Manne  mitbringt. 

Dlrr3  (def.  Na3m3  ,  ohne  PI.)  m. 
Kost,  Speise,  Frühkosf,  spez.: 
Brod. 

•^tnS    (s.    T.    a.    h3)    perf.    pl. 
*  "nÄns  S  1irt3 :  leuchten,  glän- 
zen.  Pa.   "IMS   ans  Licht  zie- 
hen ,    beleuchten ,    bildl.    ins 
Gedächtniss  rufen. 

tlT'DS    w.  Bewachung,  Vorsicht. 
^13    m.  Backenzahn. 

I3&3  i.  '2'^'*  nehmen ,  wegnehmen, 
imp.   pl.   ^iö  und  ^l^O,   nach 
-  der      Analogie      der      hohlen 
Stämme. 

^J?3  w.   Schnauben ,    von   ^^1. 
DieselbeForm  hat  hier :   !)^Bn 
.  Verbindung,     Vergesellschaf- 
tung;  ^2ip3   Erbeben,    heili- 
ger Schauer. 


nni>3  "W..  Werg    V.   ^153. 

1^33  und  i^sa  m.  der  Riesige, 
Ileldenmüthige ,  Held,  ve'rgl. 
•ji^pj  Riesen,  Giganten,  dah. 
hier  "'^BS  "" 'HS  Riesen- Sohn, 
Messias. 

Vö3  (imp.  Vd)  ausschütten, 
kämmen ,  krämpeln  (Wolle), 
Avv.   0C3,    "vvov.    05:3. 

■»l3C3   üherßiessen  f   viel  sein,    "vw. 

eben  so  vielgestaltig,   ■wie  in : 
fundere. 

ÜP3  nehmen,  wählen,  1X^53  den 
Schritt,  d.  h.  die  Richtung 
nehmen. 

'Tips  adj.  (n.  d.  F.  'n'iJJT )  auf- 
geklärt, V.  Weine,  säuberlich, 
y.  Speisen,  von  'ip3  (arab. 
naqada)  auszeichnen,  aus- 
wählen ,  nach  dem  Uebergan- 
ge,  wie  in  'na. 
;yp3  anpocJien,  klopfen,    stossen. 

5-13  (def.  Na"l3  pl.  V^ll  *'^^' 
^''il'lS)  m.  ^xi^,  Beil,  Käule 
V.  :>T-3  wv.  5^"*lrt)  nieder- 
schmettern. 
U;3  (def.  N-d3  pK  ^^'^3)  gew. 
■^=3    (def.   i<u5:  pl.   r-^- )   °^* 

X  X     T  '        •       X 

Mensch,  verkürzt  ans  tÜ3~N. 
Iß3""^,3  Menschensohn,  pl- 
*^3  ~  '^32     ist    blos    stilistische 

Umschreibung. 
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-^120    m»  Aderlassting    (eigent. 

:     Schneidung),   t.  ^S~ö  (vw. 

K^a)   schneiden,   aderlassen. 

~    Die    Form    ist     afestr. ,     wie 

■nVäO  {]•  i'äSO  mit  aufgelöstem 
Dag.  def.  t<nbsD)  w.  Zusam- 
mensteuerung,  Piknik,  v.^iD 
(VÄ;ZUsammenfliessen,  vgl.'^u; 
Geschenk,  v.i<"'"(2;  herzuführen ; 
von  dems.  St.  istii^^O,  Ge- 
schenk,- Aussteuer. 
fit'ISö  w.  Meinung,  Urtheil,   v. 

*1I1D,    meinen«^       ■      _- 
iX^^Hy  adj;  m.  piel,  imblM.Arara. 
{«■'iit!,  T.^'i•r),  i<iO,  d.Wur- 
taö  (pi-i-^räs  u-l^rj^s)  m.  Statt- 
halter,    Tgl.   perS.  iSÄacÄ«  -  o, 
praetor. 
PjiD  (s.T.  a.  ipp,   5]rt"43)  al^ge- 
müht,    -gehärmt  sein.     Itpa. 
P]aröM,  sich  in  Leiden  verset- 
zen ,    Mühe  verschaffen. 
Vy-'.  (^*^'"  V~'^^  m.eig.das2^ug 
GivÖiaV,    8.  Sindhu  \  das  aus 
Imlien  mit  dem  !N"amen    kam, 
dah.  ein  Gewand  von  solchem 
Zeuge.    (Mrc.  14,    51.) 
TlD  (def.  ^:nö)m.  Mark,  Grund- 
'    pfeiler  z.  B.  Ji^^in,  das  In- 
nere der  Erde. 
»»jpnö  m.  ^)'^Jr^D  -w.  dah.  Ol  tst:^ 
Nadel    für    Kleiderrisse     be- 
stimmt,  V.  masc.  "plö,  riss- 
haft,  gebildet.  Der  Aruch  er- 


klärt es. richtig;    Irg    ^nSW3 

\nr^D  (def.  «n'^Är^o)  w.  Bmd~ 
korb,  iLober,    Flechtwerk,    t. 

5r 0  (vw.  :ir,  ib  ). 

p^^O  w.  Np730  m.   adj.  ro/Ä. 

Ö-^D  (def.  «0^0)  m.  od.  Ntl-'D 
def.  itn'siO,  jerus.  'J'D''S, 
auch:  N*'::N'0)  w.  1)  Silber, 
pers.  «>n.     2)  ScJuitz. 

T\1'Z  (def.  NÖ"^D  pl.  ]"'B"^D)  m. 
Schwerdt ,  bildl.;  das  Krie- 
gerhandwerk. 

?]"«0  (c.  pl.  iB-^O)  m.  £«'</<?, 
Aeussere,  überff . :  Spätfrutht, 
Spätähre, 

Ü'ZO  ^dcf.  Nnsq)-  W.  iHa\evi 
Nagel,  hebr.  ?pf,  v.  ^0 
sec-o,   einschneiden.    " 

j<;so  (def.  NnSiö)  w.  G^- 
/cAr,  Fährlichkeit ,  von  "TSO 
gefährden. 

i<Vö  (def;  NnVo)  w.  Korb> 
Brodkorb. 

M^D  unterstützen,  auflegen,  bHdl. 
ordiuiren  (  durch  Handaufle- 
gupg),  Äum  Rabbi.  (Doctor) 
ernennen,  vgl.  J^S'^^D  Hand^ 

außegung ^   Ordination,    PlO» 

- 1 
motion. 

nii"^3Ö  (auch  ■Jini-^iO)  masc. 
OVVTjyOQOSi  nach  Ab- 
werfung der   Endung. 

p!l2Ö  m.  Ermüdung,  Erschlaf- 
fung; c.  53,  29.:  weainmci« 


noso 


im 


^^0*10 


Glück  mir  wohlwill ,  so  wird's 
nicht  ermüdet, 

^DSO   ro«  Schwerdt. 

»Ö  (def.  iSED )  ni.  eig,  das 
AufFassende^  Nehmende,  (vgl. 
jnö  Becken) ,  dah.  Eingang, 
Schwelle. 

^ö(s.v.a. 'li»^;:,  part.  ^;«l^)un- 
tcrsuchenJ  betrachten,  durch- 
spähen, 

J^D  Pa.  ^ITÖ  sa/^e/«,  eine  Pfer- 
dedecke auflegen. 

^tr^ö  m.  Vergehen,  Versündi- 
gung, V.  tT^^ö  Auschweifung, 
gebildet,  Ueber  die  Form  vgl. 
jÜDa  Spezerei;  'lp'^5  Lö- 
sung _,  Erlösung ,  Erhörung 
u.   A. 

?]'nÖ  (pl.  ni^_a  inf.  ■^Si'^G)  an- 
hängen, festhangen,  zugethan 
sein. 


12'^Ü'^Ö  m.  nach  Aruch  (von 
C^O'^Üö  abgetragenes  Kleid, 
Fetzen)  bildl. :  Buchstaben- 
gelehrter  ^  nach  dem  Gaon 
(v.  Ü^Ü'nö  Durchschneidung, 
Durchbrechung)  ein  Gelehr- 
ter ,  der  seinen  Gegenstand 
wie  eine  schwerfällige,  man- 
nigfach durchbrochene  Schrift 
(t]t:nnDÜ  nnS  )' zersplittert, 
wahrsch.  ist  es  eine  aus  Af-el 
ÜÜ'^Ö  (von  t:ä_'n)  gebildete 
Nominalform,  wie  Ö'^/O'^D  '^' 
0Ü"1D  (v.    DÜ'^). 

O'^Ölö  m.  Sophist,  Dialektiker 
(s.   d.   Aruch),    V.    DÜl. 

'^^Ö^Ö  m.  Mittelsmann,    Cour- 
tier, Sensal  j  die  Form  ist  wie 


V. 


ns»  (d.  «"n^»  pl.  ip'y^^)  m. 

das  Durchgehende ,  Durchbre- 
chende, Querbalken,  Riegel, 
V»   'n55>   durchgehen, 

ttj'^aü»  adj.  m.  stössig,  v.  üJ^S» 
stossen. 

Ji^5>  überfliessen,  -hängen,  dah. 
übertreffen,   superare. 

^i:ii>  m.  eig.  Messung  v.  ^S5> 
s.  V.  a.  ^3  messen,  aber 
schon:  Maass ,  später  noch 
bestimmter  y  Qab. 

TiS.^'ä  m,  eig.  Verschlossenheit, 


dah,  Gefängniss,  Die  Form 
ist  wie  in  hO^"il3  Schönheit, 
Bestes;  ^Ü in  Schwere,  Wich- 
tiges ;  "piZVJ  Vertiefung,  Tiefe ; 
tJ'lTa Lästerung ,  Schmähung; 
T^'-y'MH  Länge,  Dauer;  UJn^p 
Heiligkeit;  ia;i5>  That,  Ge- 
schichte; ^Ü^n  Gluth;  ^S^ia 
Mann;  tT^lN  Weg',  tW'n 
Zorn;  'Y\Mt,  Ohr;  üJü^pWahr- 
Jieit;  ^2T»i;  Katze;  '•\t^'p  Fleisch; 
^iZnrJ  Strenge,  Härte;  Munt 
Kleinheit;  p^HTheJl;  a'W 


Yi^ 
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ÄJÄ«;  135^3  Würze;  y:r~ 
Grnbe;  jCqa  Weinstock;  ^rTP 
Reichthum;  yfflp  Hand-Fiille; 
VznnKäse;  "jymLast;  "Jöni« 
Künstlichkeit ;  in~  Verdich- 
tung, Wachs;  Jlön  Lanze; 
*^Dp  Rauch,  Dampf;  'I'i^S 
Maulthier;  "jra  Käse;  p-es 
der  Beryll ,  Aquamarin  ;  ^2^ 
Zweig,  Lampen-Röhre ;  D'i^TJ? 
und  üilJO  Bogen  ;  ^t:^n  Stab, 
d.sämmtHch  hier  vorkommen. 

Vp5i>  m.  Stachel,  r.  Vp:?  ste- 
chen,   eig.  Stechung. 

NpT5  w.  Siegelring,  v.pT9  ein- 
graben. 

^2>  Pa.,  von  f^:?  (Ange):  das 
Atigenmerk richten  (auf  Etsv.), 
forschen.  Part.  "•''  :;■;  Forscher. 

*V:y  (def.nijV5  pl.  "J^^V:?)  adj. 

m.   d.   höhere,     obere,    sbst. 

der   Göttliche,   Engel, 
^^*5  m.  Höhepunkt  (der  Stadt), 

Marktplatz,    j^~y3    auf  dem 


Hochpunkte  d.  h.    Öffentlich^ 
>'.  7^,     Tgl.    hebr.  ti-iö, 
HV^P  (def.  Nnrb?)  "w.  Getreide, 
eig.  das  Eingescheuerte,  yon 

^"qy  (d.  «"lÖ^)  m.  Wolle  s. 
T.  a.  T:;i2 ,  vgl.  das  daraus 
gebildete  '>"l"i'^5  Flaum,  Flaus, 
ff'allgras, 

"i?,  fä'^  comm.  Schafe,  Kleln- 
rieh-Heerde,  /LP^ijXd. 

^py  •W.Ende,  Schlüss,  denom. 
V.  äpS»  Ferse.  Andere :  Höhe^ 
punkt,   T.    '2.py  Hügel. 

tr,'\y  m.  Frosch ,  s.  v.  a.  'jr^'^it 
eig,  Sumpfbewohner^  v.  i;T^ 
Sumpf. 

V\y  ( c.  n^"''")  w.  Schament- 
blössung,  bildl.  Geschlechts- 
vermischung, Tou  i<^:>  ent- 
blössen. 

Np*^2>  "W.   Schnhriemen. 

'nny  reich  werden;  Itpa.  rin3>rt< 
glücklich  werden  (eig.  z  t>«Ü3 
gedeihen}. 


D. 


I^K5  w.  wie  im  Hebr.:  Ackerwiu- 
lel,  bildi. :  Armengabe. 

tte  lÄ.  Eingangs  Rand^  eig. 
Mund;  tE^adv. nach,  gemäss. 

ÄTT.D  w.  Weite,  Breite,  von 
itns  "wedt  s. 

taps  ( def.  i^üÜS )  m.  Gewtfe, 
s;  V.  a.  ^2;  der  St.  ist  üe 
hebr.  la,  s.  wad ,  gr.  ßaft, 
plaudern. 


t:^S  m.  Gesang,  vorzüglich  li- 
turgisch-synagogaler    Gesang. 

^"^S  m.  Elephant,  sanskir.  JöW-ff, 
pers,  /Ji7,   arab.  fil  u.  s.  w. 

aVs  m.  Hälfte,     THeil    v.  aV©. 

iin'^TZÖS  n.  p."  einet  babyl. 
Stadt  (zwischen  d.  Euphrat 
und  Tigris),  Mto  eine  jüd. 
Akademie  war,  eig.  "•fiS 
i<n"'T2    Badita-Ufer.-, 

20 
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95©  adj.  m.  Ä^2S  "vr.  leer,  ledjg, 

••  T  T  :  -r 

inhaltslos ,  Tgl.  "»53  (•^J«2) 
adJ.,  Hiüssig,  unthätig,  unbe- 
>schäfl:igt,  T\*yQ  Unbeschäftigt- 
heity  ^'HIB  Lediger^  Hagestolz, 
CÖHbatair  u.  A. 

l^tjSbD  m.  Vorsteher  der  Küche. 

In'rDD  (def.  N'liiS»)  m.  hel- 
lijer  Vater,  Papst,  aus;  siCCTl- 
na     IegO'^\  zufaow^ngesezt 

und  gebildet.  r   ..   .-  - 

-     '     .  ; « ■ 
j»'^  in.  Weniges,  Mä'saigfcÄ^-^fnB 

^nälS  Wenige«,  Weniges. 


S'^AtlB  "VT.  Lecbsrhissen,  Vor»-' 
tost,  T.  5*15  s.  V.  a.  522, 
s.   ergötzen. 

N'^Jp^i'^P  -w.Jaf  TAriochaeitliche 
Mahl,  hesser  Jf'Ahö  yr.  s, 

itÜai'ri'IB  -w.  das   Gr.  JT^Og- 
S €  y  jLV  a ,    Aufnahme,  Em- 
.,  yfeng,  ühertr.  Eiapf*Äg*chrei- 
-rien,  JSeic^ptiair' dalU 

ttJ^B  m.  Deutung,  Erldärung, 
Auslegung,    V.  MJ^u). 

ibtiö  ( denom.  Yon  ^T'^b)  in 
Ketten    legen,    fesseln J    Itp. 

51i?;"^nB  -w,  Riss,  Einbruch,  bildl.: 
Liederlichkeit,    Frechheit. 

fitW*!5S  w.  Erhaltung,  Nahruag 
-'.i^ür-Jbä-^JS  Ö5^  (von  Öä) 
j>;:«»nältreo,  ^i^alten. 

^W  (def.  Ifföhs)  m.  TTttOa- 
vuyj^S  f  pers.  Liangenmass^ 
eine  dtsöh.   ^  Melle.' 


3>'1S  lösen  ,  bezahlen,  entgelten. 

p'IE  (-def.  KpnB)  m.  (halachi- 
scher)  Abschnitt;  indem  man 
die  Jialacha  (ND~tn  fl-  i.  reine, 
positiv  -  gesetzliche  Lehre)  in 
bestimmten  Brechungen  oder 
Abschnitten  vortrug,  hiess  der 
Vortrag  selbst  anch  Pirqa, 
verschieden  r.  f^'d'TI. 

p1*  i.  p^B'^  eig.  hrechen,  'bildl.: 
lösen  j  eine  Frage,   »'gJrsansTcr. 

prah,  gr.  GTTdQay ,  naQuy, 
iatewusch  frag,  bre«h^8aij  J0as 
Sanskritische  End-H,  welches 
$ciitBn  im  Jndogermanischeii 
nach  bestimmten  Gesetaefi  in 
K  od.  G  übergehet^  erscheint 
im  Ar  am.  auch  äIs  p  z.  B. 
py-tl'a.  .sahi  pB  s^.  wafi; 
plB  s.  prah;  p!0~3  s.  mih;^ 
p":^  s.'&A,  od.  n  als:  ,n:^""3k 
s.  ina^  (sprossen,  yirafhseu); 
rtT"B  s.  ruh;  m^p  5.  dah. 
Oder  als  5:  Ü~2  s.  wAh r, 
5)3  s.  TOÄ,  mah  n.  s.  w.  l5ie 
durch  Bindestriche  abgeson- 
derten Buchstaben  sind  die 
präpositionalen  Präfixe. 

IIJ'^B  m.  B-eitfir,.  T.,UJr}l?  ?f^'^> 
•arab.yiu«M5,  weil  e^  auf  ^«r^. 
(Persien)  kam,  vergL  94jiaHts- 
iha  Perser -Pferd.  --  --;i 

iiiJSpUJB  W.  weiblicher  'Bähe y 
^Rook'i  nach  €.  Aruchi^itpttJÖ."' 

*nnB    öffnen  <(4ie  Aujfeb),   ^*e 

Blindheit  heilen. 


^?^^ 


149 


"«T 


Npi52  (def.  Nnp-lS)  w.  WoH- 
tbätigkeit,  Milde,    dah.  fAc- 

Kpn^    (def.   NRp-jS)   w.  dass. 
-ri^w   (def.  itrprtx)   VT.  Funke, 

Schimmer  ,  t.  y^  schimmern. 
m2t  part.   DIX  binden  s.   t.   a. 

n^i:.  Itpa.  rnCJSN    verhun- 

den  werden. 
5rS    (pl.    /"»iri?)    m.    Galgen, 

Kreuz,  t.  s'?iC  hängen. 


n'^rV::  «.  v.  a,  n'^^Vs'2:  Be- 

tenile,    Nonne,  Betschwester 

T.     "IJÄ. 

"T^S    m«   tf^assedeitung ,   Kanal. 
^:?'<;S   w.  Demath^    Bescheiden- 
heit, Sittigkeit,  T.y:22  s.  y.  a. 

V^yZ  (part.  pass,  ;^''52i)  eig. 
schnaufen ,  dak.  wiehern  (Tgl. 
*13>3,  nSi)  ▼.  Eos*  u.  »om 
Vogel  der  Wüste. 


^ip  m.  Grah ,  v.  "n^p   s.  r,  a. 

■^Cn     graben, 
f^Tp    sprossen,    wachsen    z.   B. 

N":iX   Schilfrohr. 
VZ^xp  (zusammengezogen Tip,  d. 

rrK^p  def.  pl.  ^«rr^p )  adj. 

m.  der  Erste,  sbst. :  Vorfahre 

(st.  cnp). 

«'^?p  (def.  iXr\-:r':p)  w.  Waaaer- 
Eimer ,    Krug. 

frCS3?p  m.  Kessel,  Siedekessel, 
cueuma. 

?pp  (def.  NC^)  m.  Kopf,  vgl. 
s.  iap -ala,  XfyaAiy,  Cap- 
ut, Torz.  Nadelkopf,  bildl.: 
Nadelöhr,    sonst  auch  "2p 5 

i«''?ip  t?'.  Spitze,  Zinne,  Zacke, 
ans  -»rp  gebildet,    rgl.  jf^. 

tt'ip  (def.  Klip)  m.  zartes  Reis, 
i^almreis ,  das  ru  Speisen  ge- 
braucht wurde. 


Denom.  Pa.  Ü'^.Vip  (für  '^SfOJl 
L.  §.  54.)  i.  ancpl,  part. 
3">t:p^2:  d»  xetifyDpOg  han- 
deln. 

.*ri*p  (def.  «!m'J>]  m.  Sauere, 
Stumpfheit,  Ton  jTTp  ~  t'^P 
stumpf  sein. 

bÖ'^p^  (s.  V.  a.  t5"»p)  ra.  eig. 
Schnitzel,  Stück,  ron  fiöp 
schneiden ,    übertr. :    Splitter. 

»Tj^P  (f.  »rp^p>  def.  itn'rp-'p 

w.    1)    Misthaufen   (y.  ^j>  ) , 

nberh.     j4cher,     2)    SrmRche 

Bütte. 
^yp  -m.  tinmtta,  Geräusch  (na- 

turlautig) ,    rergl.  '(Cp^j?,    e. 

Ton    ["Z"^ p  )    hervorbringen , 
IZJ^'iüp  das  Tönen, 
rj?     ("def.    iscpj)    m.    SchoUei 

Steinchiiu 

20* 


Dia>i2 


im 


m 


0"ß:V.|>  (pl.  ^•^On-)  m.  Rolir, 
Schreibrohr,  xaAcf^^Og. 
Der  St.  Übp,  St.  T-w.  ü:p, 
gerade,  aufrechtstehen,  dah. 
t3bp  Tp&rt.  gerade y  stolz,  ö?p 
ÄoAr,  1i;2Sp  V.  d*p  Zimjnt- 
iZoÄr,  XlVVajLi-OV,  KlVVUf.l- 
ißflOV,  arab.  qalm,  hier  ü'^p 
Schreibrohr^  lat.  calam-us, 
dah.  calam-itas ,  Halmscha- 
den,  gr.  KäXaf^V-OS^  aJi<ä« 
halam,  Halm  u.  A.  Die  En- 
dung 05  ist  hier  an  einem 
auch  acht  semit.  IVorte  zwar 
aus  dem  Griechischen,  aber 
es  finden  sich  Spuren  der 
Endungen,  auf  -w,  os ,  as, 
jn  uralten  Wörtern  aus  der 
ersten    Zeit    des    Semitismus, 

z.  B.  -is:  tzJ-^arn  (v.  dVn), 

ttjiqsy  (v.  n3^),u3-^u;^n  (v. 

«j'^ri),  'd^aa  (v.  i^ ),  u;^a*in 

(uiünn   von  ü-in),  ü3'i^Vs 

(u;a  ?s  TT  (K  A  A  o(  «-/ff,  v.ijVs), 

ö'^ij'a  n.  p.  (v.Jr^a),  T'^^13 

aram.    (von  fi^ris);    auf    as: 

^'^i^   aram.   (v.   ^n3  =  "113 ) , 

liiirrn  aram.   (v.   5'n'7),   ?Ü13 

(v.  Ö13),  P'lij  (v.  :»*7.i«,iat. 

arc-a.) ;  auf-os  :  Tyina  (v-ls), 

Tji'^a ,  (v.   "^a ,  im  Aram.  pl. 

)T^ß.   ^-  ^'^2.)'    Öip'13_  n.  p. 

(v.  p"i.3  ),«;:>")£  (v".  i>'nö) 
u.  A.  ■  ■ 

ii'i^iüp  w.  Esse,  Rauchlucke, 
gr.  xd/uivog» 

'Öj?  «.  •'»ip^,    ^Sip_  s.   ^ü'ip. 
5>aj;>    (d.  jisap)    m.    das  '  Zu- 


sammengeraffte,  von  3)üp  s 
yüp  ,  zusammenraffen ,  dah, 
adv.  wenig. 

jiNsp  (m.  s.  rt-'NSp  für  ri'^n-) 

w.  Eifergluth,    Rache,  Ent- 
geltungsdrang. 
■jpSp  m.  Pflugschar. 

UDp  (def.  NüSp  pl.  l-^üÖf? 
und  liüDp)  m.^aass,  von 
U5p  ,  Hebr.  ÜÜ5p  messen, 
tlieilen  ;  vgl.  arab.  qisth^  hebr» 
qesitha,  ein  gewisses  Maass, 
DÖp  Tintenfass,  aethiop» 
qasüt  Wasserkrug    u,    s.   w» 

i-ltp   m.  Kürze,   Genauigkeit,  v, 

'jrjsp  m.  Jähzorniger,,  Unge- 
duldiger, eig.  der  Kurzmü- 
thige,     V.   'icp  kürzen. 

nsp  verletzen ;  Pa.  intensiv :  ab- 
schneiden, erschlagen,  bildl.*. 
entnehmen,  wegnehmen. 

^^itp  (def.  N^^isp  pl.  p-p) 
m.  Krankheit,  v.  t^iCP  kranl; 
sein. 

^P   (P^-  '("''Ip)    ™«   Kürbiss. 

^1j?  ^*  B^^'^^n»  Balkenkreu- 
zung, von  !Tip  kreuzen, 
bildl.:  Haus. 

j3lp  m.  Op/er,  d.  Dargebrachte, 

V.  :3-ip.. 

5>Ü^p  Pa-el:    hüpfen,  springen^ 

'»^P     (def.    N'^'np)     m.    Name 

eines  Würmchens  im  Sesami 

Hom, 


n%^'^ 


151 


«3;2p 


n. 


tT'it'l  W.  Ueberweisung,  Füh- 
rung ans  Licht,  Beweis,   v. 

i<i^  n.  p.  Raha,  Oherhaupt 
einer  Schule  (t.  S'H  Meister). 

M2"n   n.  p. 

113*1  m.  Herr,  aus  '2,'~\  gebil- 
det,   durch    die  Endung    6n. 

^'^  (pl.  i^Ä-n  rabb.  l^^^-i, 
def.  •^Xran)  m.  Herr,  Ge- 
lehrter, allgemeiner  jüd.  Titel, 
und  mehr  als  '^2'^  ,  Jl"! ,  "Tä. 
Es  ist  r.  ä1  durch  die  En- 
dung an   abgeleitet, 

«153^  w.  Habbinat ,  aber  schon 
überh.:  Herrschaft,  Obermacht, 

T.  "Jan. 

H''!l"n  "W.  eine  Münze,  weniger 
als  Vp?3   und  mehr  als  i'VO. 

tÖ3*1  bewegt  s.,  rauschen ,  büdl.: 
Ton  bewegtem  Gemüthe.  Af. 
^3"^}«  (part.-iJia'n'^)  wiey;^-). 

JjiTl  adj.  m.  strömend,  trei- 
bend ,    strudelnd. 

JT)^  m.  Geräumigkeit,  Erret- 
tung,   "Weite,     ggs.   Jip:?. 

*   TT 

^!in  m.    Granatfrucht,    die  im 

•.     Orient  sehr  geschäzt  u.  dah. 

Bild  des    glücklichen  Gedei- 


hens ist,  Der  St.  ist  Ja'^ 
markig   s. 

pTl">   adj.   fem,   weit. 

Dm  i.  briT*  erbarmen,  liehen, 
denom.  t.  ÖFTI  uierus,  barm, 
Pa.  sehr  lieben,  part.  fiFTT^ 
Freund. 

■jün^  m.  Gott,  eig.  Barmher- 
ziger. 

iZirTl  hervorbrechen,  hervorbrin- 
gen. Itp.  •JJn'init  entstehen, 
herrorgebracbt  werden  z.  B. 
i03   ein   Wunder. 

eil""-)  (def.  Ncr:"'-))  m.  i) 
Lauf  (y.  art") :;  yn),  Eile. 

2)  Kürze  (eig.  kursorisch) 
im  Vortrage;  NH^rr^l  CS*;:  in 
Kürze.  Die  Form  ist  'wie  in 
'j-''n  Fettigkeit,  'in'»T  Glana 
S.  91, 

■j-p-l  (pl.  'j'^ri;'^'^),  m.  d.  Erste, 
Vorfahr,  ggs.  j'^H?«  (Einer 
der  Neuzeit). 

^'!2'y  (  -  Ü'^ )  erhöhen ,  hoch- 
stellen. 

y"^2£"1   m.   Küchlein,    Junges. 

'^'32'y,  "'M'ilil  adj.  m.  dürfend, 
könnend,  r.  NUJ'^   dürfen. 

T        8 

nrj'1  glühen,  leidenschaftlich  s. 


». 


psttj  i.  pri";,  päa;%  Inf.  p^isja 

zurücklassen,  verlassen. 
päUJ    (def.    tapyö)    m.    Ver- 


lasser,    Erblasser,  d.  ninge^ 
schiedenet 
«ttjap  (def.  NDCsy)   W.  Irr- 


rT»a!3iuJ  ISA  pqiD 

Führung    in    Verges- 


tlium,  Verwickelung,  v.  ^53*^3 
verzweigen. 
fT^üiUJ    w.     eine   hesuchlusiige 

*  T 

JVa«,  v;  lä"ilj,  2wischentr*a- 
gerin,  Ohrenbläserin,  vergl. 
5iU5  Nachbar,  ^iiUJ  Nach- 
barschaft u.  A. 

^W  s.  V.  a.  hebr.  'nW  '•  gleich 
s. ,  übertr.   gleichwerth   s. 

*i<2b^\Z3  n.  p.  w.  ein  berüch- 
tigtes, ausschweifendes  Mäd- 
chen der  damaligen  Zeit. 

tU5^^^  m.   Sesam. 

^J3"ti;ÜT»ü,  "jÜ'^'UJ  m.  Ameise, 
winziges  Inseht. 

•^aTI?  (jerus.  für  };^nn)  m. 
Katze,  aber  auch  NIJUJ  def. 
JSri^3^^>  st,  '^2u5  schnarren, 
knurren» 

TTSTiÜ  m.  Tropfenfall ,  übertr. : 
Gussmündung. 

ti'y^  w.  Linie,  Reihe,  bildl.Ord- 
nijng,  T.   Ti25,  ser-o,  reihen. 

l'^a'vÜ^ÜJ  (».  V.  a.  'jinu;3U3)m. 
Genosse,  Freund,  Paranymph^ 

•nifTiD  m.  Edler,  Freier,  Fürst 
V.  'niri'vÜ  (v.  '^n  edel  sein, 
■wie  ^130  V.  '^3}  edel  han- 
deln. 

JtÜ';i3  s.  V.  a.  Uli:  herumschwei- 
fen ,  schwärmen  ,  rasen ,  "^Ü'IJ 
(part.)  Schwärmer,  Rasender. 
Pa.  "lauj  leichtfertig  handeln, 
xnit   3  gegen   Jemd. 

pjt2'>Ü    (def.   NSt:;^)    m.    Weg- 


bildl. 

senheit. 
'Jrt'^UJ  m.  Last,    Bürde,  t.  "inuj 

schwer,  lästig  sein.    DieForra 

ist    wie    in    ^rT'a    Strahlung 

(dah.   glänzender   Stein)    vgl. 

S.   91.   'JD"'"1  Zäumung. 
Vvjj    (def.   i<i:"i-*!3)    m.   Flosse, 

Finne. 
T'2J  Pa.  zurücklassen  von  TilJ  - 

i5^     liegen,     bildl. :     sterben, 

')73T~i<~3  zur  Unzeit. 

n^uy  i.  nsp-;  inf.  nsTpa  ßn- 

den.  Itp.  riSnuJN  pass.  Af. 
ähnlich  Pe. 

13'^V'I2J  adj.  m.  mächtig,  gewal- 
tig, sbst.  Machthaber,  Vor- 
nehmer. 

tu:  (def.  JSÖiÜ,  mit  SufF.  auch 
'»iX''3U3  =  '';2U>,  sam.  ÜIZ'^-Ö 
S  i<?2*3  ui.  Zeichen,  Merkmal, 
ff^/t-a,  rabb.  ■]— ÜD,  Merk- 
wort,   dah.  Name. 

T'Ü'l3  m.  Name  eines  Diamant- 
stichels in  der  jüd.  Fabel- 
kunde, der  zum  Tempelbau 
gebraucht  wurde,  und  den 
Salomo  durch  den  Geister- 
König   u4smedai  erhielt. 

Nny^'ij  (def.  Nnri::?"^u3)  w.  eine 

gehörte  (recipirte)  Gesetz- 
Vorschrift,  V.  i>ÜTl^  mit  dem 
Wortbildungss.  id. 
nü">l5  den.  V.  DÖTÜ  (Vereinsa- 
mung) irt  Bann  setzen;  Pa.:, 
n72"v2J    dasselbe. 


schweminTing,,    Wegspiünng^     pöU5   (pl.  'J'^^JD^)  •»■•  f^^*  ^M 


ntsa 


4^5 


::?n 


jiprikose  oder  Pfirsich  (nach 
dem  Aruch), 

"''  '    »   • 

HÖÖ  rulug,  beschwichtigt  sein; 

T  t 

Itp.  "iDniOJ*  beruhigt,  be^ 
schwichtjgt  vr«rden^  von  der 
Raserei. 

V^S'tÖ   m.  Tiefe,    Abgrund. 

;T^2":j  adj.  m.  schön,  glänzend, 
nach  der  Form  ^'^S'^  stamm- 
haft; >^J.T\  mächtig;  71?^ 
^''^ftig;  tSti^ gewaltig;  "C'^Vn 
kraftlos;  ^'^'^Jt  weit,  ausge- 
dehnt; 5]"^|vT  erhöhend,  auf- 
richtend; t;^~p  heilig,  Ton- 
kommen ;  \L"^riS  neckend j  spie- 
lend;  p*^n^  alt,  bejahrt ;  p">n53 


s'ÜBSf  angeaehm;  1^>1  be- 
gehrlich, lieblich;  J^iil  er- 
wünscht; '2,'^zT'i  geilebt;  b'^Vp 
geringfügig,  diesämmtlich  hier 
vorkommen. 

P'JU  m.   Sack,  Matte. 

id^XÖ  gelöst  sein,  übertr.  er- 
laubt sein. 

ft1"25  m.Name  symbolischer  Wesen 
in  der  Nähe  Gottes,  Engel,  von 
dem  Schlangen-Symbol  ^"1^» 
s.  sarpa,     so  benannt. 

?p"»n"r  (def.  Nn^p'^rrd  )  w.  Ruhe, 
V.  Streite  ,  Ergebung,  Schwei- 
gung, T.  pn'i;  (vgl.  stag-noy 
stock-en)   ruhen,    schweigen. 


n. 


T^an  m.  Bruch,  Verwundung, 
dah.  Verderben,  vgl.hebr.^i'ilj. 

3>Sri  abfordern ;  Itp.  iJznX  wün- 
schen. 

^iri     (def.    ti^,:in)m.    Streit, 

!l?3^n  m.  Fracht  der  Dattel- 
palme (t.  ^ün,  Palme,  ge- 
bddet). 

S]jP^n  m.   Starrsinn,     Eigensinn. 

tl'in  (def.  it'iin)  m.  TaVQ-OS, 
Stier. 

H'rm  (def.  Nn-Tin)  w.  Kuh, 

V-   riin  gebildet. 


n'TI   (s.    r.    a.    n?nn)    präp.: 

unter,   s.  L.  §.  66. 
?:ri  m.   Tisch. 
*?3n   (pl.    prSn )    m.   Schmerz, 

Krankheit ,   eig.  Verlassenheit. 
CP2in    m.   Sitz,     Thron. 
y^  (d«f.Jtrr'Vn)'w.Verschwen- 
~  düng,  Verschleuderung,   eig. 

Zerstückelung,   y.  {("^ri  -  S^t^, 

nVn  zerspalten. 

■."^Sn  m.  Drache,    von  "JD  «•  tan^ 
strecken ,  dehnen, 

V^n  (def.  Nb^n  pl.  l'^V^n")  m, 

Fuchs,  eig.  Gräber,  Aushöh- 
ler, T.  ^^r?  graben,  höhlen, 
vergl.    hebr.    SnVsTI     Graben» 


*i9ti 


i^ 


•fitt 


Kanal,  r.  demselben  Stamme; 
eben  so  ^JJ^TÜ  Fuchs  v.  i^y^ 
=  ^5>n,  dah.  ):^Mi  hohle  Hand, 
Handvertiefung ,  )j3>TC  Höh- 
lung (d.  Hand  ),  wofür  auch 
bsi'Ji  Höhle,  Hölle  u.  s.  "w. 


^33>n  (def.  Nn"^,  pl.^"«??«  L. 
'§.  187.  Amn.)  w.  Abhär- 
mung,  Fasten,  v.  ti':^  s.  ab- 

härmen. 
^nn  adj.   der  untere,  niedrige, 
sbst.   der  Irdische. 


Gedruckt  bei  Breitkopf  und  Härtel  in  Leipzig. 


V     e    r    r    u    c    h 

über    die 

maltelifche  Sprache 


znr 


Beurtheilung 

der    neulicli    wiederhohlten    Behauptung, 
dafs    fie  [ein  Ueberreft  der    altpunifchen   fey, 

and 

als     Beytrag 

zur  arabifchen  Dialektologie, 


D.      AVilhelm     Gefenius, 

PiofelTor  am  GymnaCnm  zn  Hciligeafiadt. 


Leipzig, 
bey    Fr.    Chr.  Wiih.    Vog«I.      t^io. 


Dem 


Herrn    Dr.    und    Profeffor 


J.    S.    Vater 


in    Königsberg 


mit    inniger    Hochachtung 


gewidmet. 


Ihrer  gütigen  Genehmigung  vertrauend,  bin  ich  fo 
dreift,  Ihnen  hierbey  einen  kleinen  Verfuch  aus  dem 
Felde  femitifcher  Sprachforfchung  zur  gefälligen  Prüfung 
zu  überfenden.  Die  ausgebreiteten  Bemühungen ,  die 
Sie  diefen  Studien  fchenken,  laiTen  mich  hoffen,  dafs 
auch  diefe  Behandlung  eines  fo  fpeziellen  Gegenßandes 
nicht  ohne  einiges  InterelTe  für  Sie  feyn  werde,  da  ja 
die  genauere  Ergründung  des  Einzelnen  dem  Gefammt- 
blick  über  das  Ganze  vorangehen  muTs ;  vielleicht  aber 
um  fo  eher,  wenn  es  fich  ergeben  feilte,  dafs  Ihr  ver- 
ewigter Adelung  auch  hier  heller  fah,  oder  hellerfe- 
henden  Führern  folgte,  als  man  hier  und  da  zuge- 
ben mag. 

Die  nächfte  Veranlaffung  zu  diefem  Verfuche  gibt 
mir  Hrn.  D.  Beller  man n's,  Ihnen  wahrfcheinlich  be- 
kanntes, Ofterprogramm:  Fhoeniciae  linguae  ve^tl^iorwai 
in  Melitenfi  Specimen  I.  Berolini  1809,  worin  die  fchon 
von  vielen  hier  und  da  geäufserte  und  noch  kürzlich 
von  Adelung  verworfene  Meinung,  dafs  in  der  Lan- 
deefprache  der  heutigen  Maltefer  uns  noch  ein  Ueberreft 
der    alten  phönizifchen   oder    karthagifchen   Sprache  er- 


VI  .wv«. 

halten  fey  ß),  von  neuem  vorgetragen,  und  durch  ein 
26  Seiten  füllendes  Vcrzeichnifs  malteufchcr  Wörter  aus 
Agius'  malteßfcher  Sprachlehre  belegt  wird,  die  hier 
auf   ihren   hebräifch  -  phönizifchen    Urfprung    Äurücl^ge- 

«)  Dicfe'  Meinung    vcrtheitligen  befondcrs    Jo.    Quintinus 
von  Antun    in   feiner   Dafcript.   Iifiilae   Melitae   (Graevii 
Tiief.  Sicul.  Th.  x5.),     Jo.  Ilenr,  Majus  in   zwey  fporirni- 
nibuj    lingnae   Punicne  in  bodierna   Melitanfium  fupeiliite 
(ebendaf.  wiedsr  al>p,cdruckt ),    und  G.  P.  Franc.    Agius 
tie  Soidanis   della   Ii«>j:^ua   Punica,    prelentamcnte  ufata    da 
M.ihdi,  ovvero  iiuovi  docuraenti,   li  quali  poQbno  fsrvire 
di  lume  all'  ai;tica    liiigua  elrvfca  t^!"}.    In   Roma    1750.  ß. 
X)as  letztere  ßucli  enthalt  cineGiciximatik  bis  S.  117,  ein  mal- 
tcfirciies  Wöiterrerz.  bis  134,  und  bis  197  ein  dergl.  iiai. - 
Tnahefifches.      Der   ciuficlitäVoUfte  diofrr   Bcliaupter  ift  der 
gelehrte   Majus,  der  cbcr  fein  Urthiil  nur  durch  weui^e 
ihru  durch  6tn  Jefiiiten  Ribier  de  üattis  mitgathcilteu 
Wörter  und  Phrafeu  beltimroen   Hefs,     und    der   IcLon  im 
Sten  Specimcn  mehrcrn  Jlrin;  eiungen  feiner  Gegner  dahin 
nachgibt,  dafs  der  Giunü  dar  Sprachü  zwar  arabilch  fey,  daf» 
Heil  aber  dennoch  darin  manche  altpuntfcbe  Wörter  erhal- 
len hättcii.  .  Hi-jrvoii  unleu  amScliluITe  des  Wörterverzeich- 
r.Kfes.)  DieEItrenheiten  der  arab.  Vn'.phfprache  verglich  er 
fo  vvmiealfi  irgendein  anderer.  Als  völlig  Jr.competeiu  be- 
wohn floh  dagegen  Agius,  deffeo  Vergk'iihungen  tc.it  dera 
Ilebiäifchen  ficli  nur  auf  einiga  vage,  gröistentheiis  völlig 
fjlfcke  RRininifcenzen  aus  hebriiifcliem  Sj^rathuntcrrieht  zu 
^rüiideu  fcaeJHen,  deren  Leerheit  fchon  Hr.  B  e  11  er  ma  n  n 
lii;iiänj>lich  gerügt  hat.  Eb^jn  fo  häufig  als  daillsbriiifcha  vcr- 
gleiqhi  er  auch  dasHetnirifche  und  etwas,  dr.%  er  Aegyplifch 
nennt.     Abaefehen  hiervon  bleibt  er  äuf»e»Il  wicJiti«  durch 
feine  Sanimhuii'cn  libcr  das  Maltcfifche  »n  fioh.     Falt  keiner 
Erwähnung  verdieueu  die  Tiaume  eines  V  allanc  ey  ,  der 
in  feinem   Eüay  on  ihe  Äntiouity   of  the  Irifh  I.angiiage. 
Dublin  1772  jene  als  punifcho  angenommenen  Wörter  dt  s 
Agiu»    wiedtsrhohlt,  und  mit  dem  Irländifchen  vergleicht. 
Ein  oiiUichtsvolIss  Unheil  über  diefe  Verfuche  fällt    Ade- 
lung (^Mithii.l-iteä  Tii.  1.  S.  415  ),  fchon  vor  ihjn  M  j  c h a  e- 
lis   (^Orient,  iinblioih.  Th.  6.  S.  lr(»)    ui:d  fo  viele  andere. 
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führt  werden  ("ad  origines  hebraeo-phoenicias  reuoean- 
tur").  Es  wärein  der  That  kein  kleiner  Fund,  wenn 
wir  auf  cinmahl  um  foviel  ficher  gedsTtete  Wörter  rei- 
cher wären,  in  einer  Sprache,  von  der  uns,  aufeer  etwa 
20  bis  30  in  alten  Schriftltellern  zufällig  aufbewahrten- 
GloUen,  nichts  als  das  unfeelige  Kreuz  der  Ausleger  im- 
Plantus  erbalten  ift  h).      Wie  intereffant  wäre  es  nicht, 

h)  Nach   des  VerftlTers  Ueberzeugung    waren  bey  weiten  die 
ineitlen,  die  Geh  bis  j«fzt  der  Eiklärarg   jenes  punifchen 
Eiückes  widmeten,    überhaupt  mit   dem  nicht  hinlänglich 
aufs  Reine,  was  eigentlich  Punüch  fey,  nnd  von  welchem. 
Grundfatze   men   bcy  der  Entzifferung   diefes  ifolirt  dake- 
hendea    Denkmabis    aiiB^ehen    folle;     ano    weni^ften   aber 
wohl  die,    die  des  Pnnifchc   für  Völlig  Htbräifch  hielten. 
Einen  richiigernGefiohtspunkt  konnte  mea  fich  fchonduvch 
die    VergleichuDg    der    von    Reine  fius      (hiftoramena 
lingase  punicae  in    Graevii    fynt.  variar.   düTert.  Vltrai. 
1702)  unJ.Bochart  (  Chanaac  üb  I!.  c.  i.)  aus  den  alten 
Schiifilteilein  gef«mmelten  jianifchen  Wörter  eröffnen,  di» 
fieylich  mit  dem    hebräifchen,    fo  \v;e  den   übrigen   Dia- 
lekten verwandt,   mit  keinem   aber  iäentifch  find.     Auch 
die  zahlreichern  Nomina  propiia,  die  gewifs   im  punifclicn 
fowohl  als  in  andern  morgenläadifchea  Dialekten  gröfsten- 
theili  Appellativ.!  waren,  geben  eine  bedeutende  Vetfchie- 
denheitvo«    den    an»    erhaltenen  Dialekten  an   die  Hand, 
nicht   minder   die    ivc-nigen   aus   Münzen   eroirien   Worte 
(die     Litte raitir    fiehe    in    Eichliorn»     Gefchichte    der 
neuem  Spraclikunde  Th.  x.  S.  454  ).     Wie  nothwendig  und 
iinerläfsüch  daher  dem  Erklärer  diefer  Stücke ,  felbft  wenn 
fie  unveni&vben  erhalten  wären  ,  die  hucLfte  Vorücht  und 
Sai'pcufion  des  Urthcils  bey  dem  Vortrage  diefer  Reihe  von 
kühnen   Conjecturen  fey,  fleht  ein  jeder  leicht  ein.  Wenig« 
ßcns   unrichtig  ausg'diückt   lind    auch  Aeufserungen,   w^ie 
diefe:    "Europa  komm:  vielleicht  von   dem    alten  phönizi' 
fchen   TJ  orte    Huraj-pa    her,    d.  h,  dag  Land    dsr  weifsen 
Menfchen.       Im    Hebräifchen    ift    »och    voihanden     nn 
albefceie,  und    Qi^{sj    facies."    Be  II  exman  n's  Hdb.  der 

bibl.  Litt.,  2..  165.      Die  hebräifchen  Worte    find  bekannt 
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zu  den  uns  bekannten  fünf  Hauptdialekten  de«  femitl- 
fchen  Spracbftanimea  noch  einen  fechsten  zu  gewinnen, 
ehrwürdiger  faft  durch  fein  Alterthum,  und  durch  den 
Glanz  feines  Volkes,  als  alle  übrigen ,  und  diefen  Dialekt 
als  die  lebende  Sprache  eines  vergellenen,  in  einen  Erden- 
winkel hingedrängten  Landvölkchens?  Wie  viel  ficherer 
könnte  man  nun  bey  der  Löfung  des  plautinifchen  Räth- 
fels  einherfchreiten ,  wenn  man  wenigftens  an  einer  An- 
zahl ficher  gedeuteter  Wörter  das  Verhältnifs  diefes  Dia- 
lekts zum  Hebräifchen  und  Syrifchen  erlernt,  mehrere 
feiner  Eigenthümlichkeiten  beobachtet  hätte  u.  f.  w. ,  und 
wenn  man  endlich  die  Hoffnung  hätte,  fich  durch  voll- 
kommnere  Kunde  der  maltefifchen  Sprache  zugleich 
eines  grofgen  Theils  des  altpunifchen  Sprachfchatzes  zu 
bemächtigen?  c) 

genug,  aber  wird  der  Anfänger  hiclit  glauben  gemacht,  e» 
cxjftire  wirklich  auch  ein  -phönhifches  W.oit  iu  dief^r  Zii- 
(ammenfetzting,  da  es  doch  der  Veif,  erft  felbft  macht  ?  Ebcn- 
fo  S.  \66:  ••  SpaHiam  heiTst  in  der  phönizifchen  Spraohe  Ka- 
ninchenland.    Im  Hebräifchen  ift  daron  noch  l^M-'  das  Ka- 
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ninchen,  oder  auch  die  Bergniaus,  vorhanden." 
c)  In  der  oben  erwähnten  Ueberzeugung,  dafs  wir  im  Maltefi- 
fchen noch  dieTrÜjnnaern  der  punifcheu  Sprache  beläficn, 
machten  diefen  Veifuch  fchou  der  oben  geraunte  A  g  i  u  s  (in 
einer  eigenen  Abhandlung  zu  Rom  1752.  4- und  an  meUreien 
Stellen  feiner  maltefirohea  Grammatik),  und  vor  ihm  Q  u  i  n- 
t  i  n.  Die  Deutung  des  letzten  ift  als  Probe  diefer  Manier  in  der 
erßen  Beylage  mit  abgedruckt  worden.  Da  fie  beyde,  die  doch 
w^ahrfchejnlich  richtige,  Uebarfetzung  in  den  Ausgaben  des 
Piauius  nicht  zum  Grunde  legen ,  fondern  blof«  einige  dem 
Mditclirdieu  ähnliche  Laute  aufraffen,  fo  würde  e«  bey  glei- 
cher Willkühr  nicht  fchvver  fallen,  es  auch  aus  dem  Deut- 
fchcn  und  jeder  beliebigen  Sprache  zu  erläutern.  Aach  Hr.  D. 
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In  der  That,   der  Gegenftand  war  geeignet,   die  auf- 
merkfame  Freude  eines  jeden  zu  erregen,   den  nur  ein 
wenig  Liebe  für    alte  Gefchichte   und   Sprachkunde  er- 
wärmte, und  ich  weifs,  welchen  freudigen  Eindruck  Hrn. 
D.  Bellermann's   Schrift    hey  ihrem    Erfcheinen  auf 
mehrere  bekannte  ehrwürdige  Kenner  der  Gefchichte  und 
des    Alterthums    machte,     welche,     felbft  Nicht- Orien- 
talißen ,  natürlich  einem  Manne  vertrauten ,   der  in  die- 
fem   Fache  überhaupt    rühmlich  bekannt,  noch   neulich 
durch    fcharffinnige    Deutung    der    Plautinifchen  Punica 
feine  Befchäftigungen   gerade  mit  diefem   fpeziellen   Ge- 
genftande  heurkundet,    und  fein  Urtheil  darüber  fo  vor- 
theilhaft  bewährt  hatte.      Freylich  lief«   auch  hey  ihnen 
der   Gedanke ,    ob    es  denn  nicht   hißorifch  viel   wahr- 
fcheinlicher   fey,    dafs   die  malteüfche  Sprache  von  den 
zwifchen  den  Jahren  S70  bis  1090  n.  C,  dort  herrfchenden 
und  auch  nachher  nicht  ganz  vertriebenen  Arabern  her- 
rühre,   noch  manchen    Scrupel  zurück  d)\  aber  gerade 

Bellermann  hat  wieder  eigene  Vcrfuche  der  Art  ge- 
znacht:  und  die  Vergleichungen  von  Ach,  Alla,  Baal,  Ben 
^rd  niemand  in  Anfpruch  nehmen,  wiewohl  wir  des 
Zeuf^niffes  des  Mahefiichen  nicht  bedurften,  iira  diefe  Wör- 
ter für  feroitifch,  mithin  möglich  punifch,  zu  halten.  Dafs 
«bei;  z.  B.  S.  12  aach  Donni  d.h.  nach  Aifias:  mir  fcheinC 
es,  mit  dem  plautinifchen  Avo  donni  (fey  gegrüfit,  mein 
H«rr)  und  ^i'ilN  verglichen  wird,  wie  will  man  diefs 
rechtfertigen?  Diefes  fühlte  der  Hr.  Verf.  auch  feiblt,  und 
fchvieb  deshalb  zu:  Donni  Itatt :  mi  parg ,  das  felhft  ge- 
maj^hte:  fignor  mio.  Nun  pafst  freylich  alles. 
d")  Die  Gefchichte  der  Herrfcliaft  der  Araber  in  Malta  und  die 
Vertreibutig  diefei  Dynaftie  durch  die  Norraänner,    findet 


diefea  mufsre  ja  aus  der  Sprache  felbft  deutlich  hervor- 
gehen,  'da   ßch  neu-arabifch  ^    foüte  es   auch  in   einem 
rerdörbnen  Patois   feyn,    doch  von  dem   einfichtsvoUen 
Kenner  femliifcher  Dialekte  leicht  von  einem  bisher  gana 
unbekannten  fechsten  Dialekte  unterlcheiden  JafTe :     Hr. 
D.  Bell  ermann  v/iderlege  ja  auch  öuadrücklich  Ade- 
lungs Meinung,    der  das  Maltefirdie  für  arabifch  hake, 
und  erkläre  den  nicht  zu  leugnenden  Umßand ,  dafs  das 
Maltefifche    mit    dem    Arabifchen    in    meurern  Wörterir 
übereinkomme,  aus  der  Aehnlichkeit,  die  das  Arabifche  mit 
dem  Hebräifchcn  habe,  eine  grofee  Anzahl  anderer  W  örter 
finde  fich  dagegen  nur  imHebräifchen  undChaldäifchen  e). 

man  am  ausführlichflen  in  Abela  Malta  illuilvata,  vcr- 
beiTert  von  Ciaucar.  Malta  177s.  Fol.  Tb.  j.  Bucli  u.  co- 
li t.  viir. 

e)  S.  5  lieifst   es:   Ab  ir.fuise  doniinis,   qui   Plioenices  et  Gar- 
iliaginienfes   infecuti  funr,    nominatim  a   Romanis,     «  Go- 
this  ad  annum  ß70,  ah  Aiahihus  ad  a.  1090,    a  NormaiHii». 
cet.     peregrinara    iilam    linguani  ,    de  qua    fcriplus    eit   is, 
quem  fupia  memovauimus,  A^ii  über,  ortum  tmxljje  a  vera 
ahhorret,      Adelungius    quidem     eam  ab    Arabibus  de\i- 
var.daiTi  opinatiir,  quoü  jilures Melitenfium  voces  cum  arablcis 
conueniant ,  id  qiod  negari  neutiquam  potefi;    veruntamen, 
cum  lingtia  iam  ante  Arabum  iuiperium  inualuit  in  infuls 
(??),    quao  iater  hanc  Aräbicamque  intcrccdit   fnuiiiiudo. 
eam   ex  il!'.  inter  Avabistniim  e:  II':bi\:isr:iuin2fiir.it3te  /ora« 
lenter 'Ji^  deinotiftraruiu  erudili.  Quuniquepluxes  voces  cum 
Usbraismo  tantum  et  Chaldiismo  c^nuaniaiil  (.S-  unten  die 
A.nmcrk.£mEHde  des  VVortervei2!.)et  Arabi^simpexiura  fuum 
in  portus  piaccipueet  litiora  exte.iderint,  piif<iu  colonis  iie- 
que  deltftis  neque  expiiUis  (^geneudie  Gelchiclite  f.  Abeia, 
wie  diefes  auch  die  duicbau&  arabilcljon   Nora,  piopr.   dor 
Infel  bevveifen)    lubentius  ego  cet.     Was  übrigens  die  Ur- 
faclien  betrilJt,    welshal»  üch  di«  Spracbe  der  Ai'aber  in 
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Der  Gegenftand  \vi7Tde  mir   fo  wicbtig,    dafs  ich  ihm 
bis   zur  niöglichften  Ergründung   meine   Mufse    zu  wid- 
men befchiofs,  bcfonders  da  eine  jede  Seite,    die  icb  im 
Specimen   (dem  einzigen  Maltefifchen,    was  ich  damahls 
befafs)   weiter  las,    mich  mahnte  noch  anzuitehen    mit 
dem  Jubel  über  den  neuen  Fund,    weil  mit  ihr   meine 
Bfforgnifs  wuchs,    es    möge    mit    diefcr    Verlallenfchaft 
des  alten  Tyrus  und  Karthago    nicht   viel   heiler    fteben, 
als  mit  fo  mancher  noch  heut  in  Runftliammern   geheg- 
ten Münze  von  Priamus,    Aeneas  und  den    heben  Wei- 
len aus  den  Werhfiätten  eines  Crateroii  und  italiänifcher 
liroquanteurs.     Die  meilten  Wörter  waren  geradezu  ^ra- 
bifcn ,  andere  behamen  erft  durch  die   Vergleichuns:  nät 
dem  Arabifchen    ihre   Deutung :    imr    bey   einigen   ftiefs 
ich  an,    die   entweder  wirklich    hebräifch  (Doiini,    bey 
B.  mein  Herr,    Sarjien  Himmel),   oder  weaer  hebräifch 
noch  arabifch  fchienen.     Zunächft  war  jetzt  mein  Beftre- 
ben ,    alles  über   makefifche   Sprache'  habhafte  möglichft 
voUftändig  zu  vereinigen.      Durch    die    Güte  des   Herrn 
G.  J.  R,  Heyne    erhielt  ich  Agius*    fehr   feltene  mal- 
tefifche  Grammatik  nebft  Wörterbuch  ,  die  einzige  Quelle» 
woraus  Hr.  Bellermann  fchöpfte,    bey   aller   ünvoll- 
ftändigkeit   jedoch  hinlänglich ,    um    ein    entfcheidendes 

Malta  crlilelt,  wjhiend  Ile  in  Sicilien  und  Spanien  nur 
einzelne  Wörter  in  <ler  Landcsfprachc  zuiücklief»,  f^  Enden 
ßcli  darüber  «ine  Aiizalil  trelfei.iler  Bemerkungen  beym 
Abela  e.  o,  O.  Th.  i.  S.  ögiff-  unmitleibar  vor  der  in  der 
Beylage  angezogenen  Stelle.  In  diefcn  Blättern  follle  zu- 
nächii.  nur  das  Päcium   diirgethau  weiden. 
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Unheil  zu  fällen,  womit  ich  V  e  1 1  a'a  maltefifchen  Auffatz  in 
Hr.Hofr.EichhoTn'8  Bibliothek  Th.  lo.  S.  210,  die  Ge- 
bet^formeln  in  Adelungs  Mithridate«  Th.  1.  S.  416  ff., 
und  einige  unbedeutendere  Beyträge  in  Maji  ifpec. 
linguae  Punicae,  und  Abela's  Malta  lUuftrata  ed.  Cian- 
tar  verglich.  Vergebens  waren  dagegen  alle  meine  und 
des  Hrn.  Verlegers  Bemühungen,  Vafalli's  von  Ade- 
lung, Eichhorn  u.  a.  citirte  Grammatik  zu  erhalten, 
und  fie  haben  den  Abdruck  diefes  Verfuchs  daher  nur 
unnothig  verfpätet.  Doch  auch  fchon  jene  aus  verfchie- 
denen  Quellen  gefchöpfte  Data  machen  einen  fich  wech- 
felfeiiig  hinlänglich  erklärenden  Cyclus  aus  ;  und  nach 
Vergleichung  des  hier  gegebenen  mit  den  Werken  über 
neu  -  arabifche  Dialekte  /) ,     bleibt  auch  nicht  der  min- 

/)  Die  von  mir  benutzten  Ilfilfsmittel  über  die  VulgärEprache 
überhaupt  ^varen :  Herbin  (fiSoö)  developpement  des 
principes  de  la  langue  arabe  moderne,  fuivi  d'un  Recueil  de 
Plirafes  etc.  Paris  i8<^3-  gr.  4«  (  Der  Verf.  verfpricht  euch 
ein  Wörterbuch,  woiüber  ihn  der  Tod  hin^veggenon3nlen 
hat)  al»  Wörterbuch:  Fr.  Canes  Diceionarlo  espanol 
Latino-Arahigo.  Madrid  i787«  3V0IL  Fol.,  auch  die  weit 
minder  vollftändige  Fabrica  linguae  arabicae  des  Do  min. 
Germ,  a  Silefia.  Romae  1639.  Fol.  ( übrigens  bequem 
durch  ein  lat.  und  arab.  Regifler).  Kleinere  BeyJJüge  gaben 
Forskais  Wörteriißearabifcher  Mundarten  inNi  ebuh  r  s 
Befchreibung  von  Arabien  S.  83»  mit  den  Entzifferungen  von 
Eichhorn  (Vorrede  zu  Richardfon.  Leipz.  »779.  80» 
und  Wahl  (Magazin  für  alte  Litteralur.  Th.i.);  und 
die  Colloquia  arabica  idiomatis  rulgnris,  fub  ductu  Sal. 
NegriDamafcenioüm  compofuit  J.  H.  Ca  lien  berg.  Halae, 
P.  I.  1729.  P.II.  III.  1740.  8-  (Da  die  drey  erfteu  Bogen  die- 
fer  Abhardlnng  fciion  abgedruckt  waren,  als  ich  diefes 
fchon  feiten  gewordene  Schriftchen  freundfchaftlicb  roitge- 
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defte  Zweifel  darüber  übrig,  dafe  die  raaltefifdie  Sprache 
eine  nur  durch  gewilTe  Provinzialifmen  ausgezeichnete 
Branche  der  arabifchen  Vulgärfprache  fey.  Das  fchwie- 
rigfte  Gefchäft  war  dabey  nur,  das  mit  lateinifchen 
Buchftaben  nach  äufeerft  fchwankenden  Grundfatzen 
gefchriebene  Maltefifch  immer  genau  wieder  zu  erlten- 
nen  ,  da  fchon  die  Entzifferung  der  von  For»käl  "oej 
Niebuhr  aufbewahrten  Phrafen  mit  manchen  Schwie- 
rigkeiten verbunden  war.  Doch  ich  fchmeichle  mir, 
dafs  die  Anzahl  der  Wörter,  deren  entfprechendes  ara- 
bifches  anzugeben,  ich  nicht  gewagt  habe,  verhälmirs- 
mäfsig  nicht  bedeutend  fcheinen  wird ,  zumahl  da 
manche  diefer  Idiotifmen  fich  vielleicht  überhaupt  nicht 
in  der  Vulgärfprache,  oder  wenigftens  nicht  in  den  bey 
uns  habhaftenQuellen  derfelben  finden,  und  ich  bey  unge- 
wilTern  Fällen  mich  überhaupt  aus  Grundfatzen  vager 
Conjecturen  enthalten  wollte.  Ich  zweifele  übrigens 
nicht,  dafs  mancher  Lefer,  der  vielleicht  Gelegenheit 
hatte,    auch  fein  Ohr  aa  das  Verftehen  des  Arabifchen 


theilt  erhielt,  war  ich  genöthigt,  einigen  hierher  gehöri- 
gen Erläaterungen  einen  Platz  in  einer  zweyten  Beilage  an« 
XU  weifen.  Zuvor  befafs  ich  nur  das  7te,  gte  und  lOteGefpräch 
daraus  in  Hirfs  Infiitucionibus  linguie  «rabicae  S.  557 ff.) 
—  Für  die  befondern  Eigenheiten  de»  maroccanifchen  und 
nianrifchen  Dialekts  verglich  ich  :  Fr,  v.  Dombay  grära- 
matica  linguae  Msuro -arabicae;  accedit  Vocabularium  lat. 
M«  uro -arabicum.  Viennae.  ißoo.  4- »  und  die  Bemerkungen 
bey  Höft  BeTchreibung  von  Fes  und  Marocco.  Achtes  Ka- 
pitel; vgl.  Michaelis  Orient.  Biblioth.  Th.  19.  S.86. 
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zu  gewöhnen ,  auch  da ,  wo  ich  es  ku  felfig  fand ,  noch 
manchen  Schritt  weiter  zu  thun,  im  Stande  feyn  wird, 
und  ich  werde  mich  jeder  öll'entlichen  oder  Privatzu- 
recht weifung    darüber  aufrichtigft  freuen. 

Zunächfi:  war  es  meine  Abficht,  den  Kenner  nnd 
Litbhaber  der  Gefchichte,  vor  einem  Irrthum  zu  war- 
nen, in  den  er  hier,  dorn  Orientaliften  vertrauend,  zu 
geralhen  Gefahr  lief.  Aber  auch  der  Kenner  der  morgen- 
ländifchen  Sprachen ,  der  gerade  jetzt  nicht  Luft  und 
Beruf  fand,  jene  Unterfuchung  für  fich  anzuftellen,  wird 
hier  wenigstens  in  möglichfl:  bequemer  üeberficht  zu- 
fammengeftellt  finden ,  was  die  angegebenen,  zum  Theil 
nicht  allgemein  habhaften ,  Hüifsmittel  über  dieCcn  Ga- 
genftand  ausfagen;  zumahl  da  Hr.  Bellermann  durch 
wngenaue  Benutzung  des  Vorliegenden  die  blofs  aus  fei- 
nem Specimen  anzuftellende  Unterfuchung  fo  fehr  er- 
fchwert  hat  (S.  die  Art.  JDonnit  Ilriaps,  Baal  Samen, 
Far.)  Auch  lehrt  die  Erfahrung,  dafs  den  bisherigen 
Entzifferern  maltefifcher  Stücke,  aus  Mangel  an  Paralle- 
len, manches  dunkel  blieb,  was  fich  durch  die  Verglei- 
chung  befonders  des  von  Agius  gegebenen,  leicht 
aufklärt. 

Mögen  dxefe  Blätter  daher  als  ein  kleines  Actenftück, 
welches  jenen  jetzt  erneuerten  Zwiefpalt  möglichft  ent- 
fcheide,  zugleich  aber  von  denjenigen,  bey  welchen 
jenes  Vorgeben  keine  fo  weitläufige  Widerlegung  be- 
durfte, als  ein  j3ey trag  zur.  Renntnifs    der  fo    ausgebrei- 


teten  Dialefete  der  arabifchen  Spraciie  angefehen  werden 
können    g). 

Ich  habe  zur  bequemern  Ueberficht,  die  Anordnung 
gewählt,  dafs  ich  i)  die  grammaiifchen  Eigenthümlich- 
keiten  des  Dialekts  zurammenftellte ,  dann  2)  dasjenige, 
was  fich  von  zufanimenhängender  Piede  auffinden  liefg, 
mit  Entzifferung  und  Anmerliungen ,  und  3)  das  Wör- 
terverzeichnifs  des  Ägius.,  vervollftändigt  aus  delTeu 
ital.  maltefifchen  Regifter,  mit  Vergleichung  des  arabi- 
fchen, folgen  liefg.  Da  Hr.  D.  Rellermann  nur  das 
letzte,  oder  einen  Theil  deilelben  gab,  fo  kann  auch 
nur  diefer  Theil,  als  eine  gleichfam  Schritt  vor  Schritt 
folgende  Widerlegung  feiner  Behauptung  angefehen 
vferden. 


g")  Selbft  in  Rückficht  auf  das  Hebrüifcho  und  Syrifche  bleibt 
es  immer  intcrelltnt,  die  maniiichfakhigen  Eifclieinuni^eti 
in  dem  grofsen  Gebiete  der  arabifclien  Sprache  zu  betrech- 
ten ,  da  lieh  fo  viele  Veränderungen  im  Schoofse  der  arab. 
Sprache  und  ihrer  Dialekte  wieder  an  das  Hebräifche  und 
Syrifche  anfchliefsen.  Dafs  man  daraus  keine  Folgerung 
auf  einen  nähern  unmittelbaren  Zufamraenhang  machen 
dürfe,  verftehc  lieh  von  felLft;  es  lind  diefes  Erfcheinungen, 
die  einraahl  tief  in  dem  Formenkreife  jenes  Sprachfiamnies 
gegründet  find.  Zum  Beyfpiel  nur  einige  neuarabifche  und 
xnaitelifche  Idiotifmen,  die  fich  im  Hebräifchen  und  Syrifchen 
wieder  finden:  die  Verkürzung  der  etßeu  Sylbe;  die  Aus» 
fprache  Jcun,  wie  im  Syrifchen;  die  Formen  hhabbeit,  wie 
n^SD  ;  jitnallam  ganz  wie  Hithpa. ;  der  Plur.  in,  Dual. 
tin,  ganz  wie  im  Syr. ;  die  Genitivbezeicbnung  li  Syr. 
>'!>  ghml  7V  für  ^s  u,  f.  W. 


XVI  "-^^ 

In  der  erften  Beylage  ift  noch  ein  Mann  redend 
eingeführt  worden,  den  jeder  leicht  fiir  einen  compctenten 
Richter  in  jener  Sache  erkennen  wird,  und  der  uns  zu- 
gleich einen  Begriff  von  der  Art  und  Weife  gibt,  wie 
man  fchon  früher  das  Maltefifche  zur  Erklärung  des 
Punifchen  angewandt  habe. 


Erfter   Abfchnitt. 

Kurze  Ueberficht   der   maltenfclien   Sprachlehre, 

nach  Agius   und  eigenen  Zufammenftellungen, 

mit  durchsehender  Verfi^Ieichuno:    der 

arabifchen   Vulgarfprache. 


§.   1. 

Allgemeine  Angabe   der  vorzügUchßen  Eigen- 
thündichkeiten   der  Mundart. 

Die  Eigenthümlichkeiten  diefes  fchon  im  netinten 
Jahrhundert  von  Arabien  ausgegangenen  Dialekts  find  im 
Allgemeinen  gerade  diefelben,  die  man  auch  fonft  in  den 
einzelnen  Mundarten  ausgebreiteterer  Sprachen  zu  fin» 
den ,  und  unter  dem  Nahmen  Provinzialifmen  zufammen 
zu  falTen  gewohnt  ift.  Am  meiften  fchliefsen  fie  fich 
hier  insbefondere  an  den  maroccanifchen  Dialekt,  wie 
wir  ihn  durch  Höft,  und  vorzüglich  durch  Dombay 
kennen,  an,  jedoch  wie  fich  erwarten  läfet,  nicht  ohne 
Abweichungen  und  Befonderheiten ,  die  die  Maltefer 
theils  ans  den  bey  ihrer  Einwanderung  herrfchenden 
Sprachgewohnheiten  mitbrachten  und  nachher  beybehiel- 
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ten  ,  während  fie  vielleicht  in  andern  Provinzen  unter- 
gingen, theils  erft  nach  jener  Trennung  bey  fich  ausbil- 
deten. Es  würde  fuh  wahrfcheinlich  manche  diefor 
kleinen  Verfchledenheiten  noch  genauer  nachvveifen  laf- 
fen,  wenn  es  uns,  was  jezt  noch  fchwerlich  möglich  ift, 
verftaiiet  wäre,  in  die  Gefchichte  der  Vulgärfprache  bis 
auf  die  Zeit  der  Einwanderung  der  Araber  zurückzugchn. 

Die  vorzüglichem  Eigenthümllchkeiten  beftehen  nun: 
i)  in  der  durchgehenden  Ausfprache  gewilTer  Buch- 
ftaben.  In  Hinficht  der  Confonanten  ift  wenig  auffallen- 
des, nur  2;  ift  betländig  £1  ,  nie  dfch,  mithin  f o ,  als 
wenn  «s  die  heutigen  Maroccaner  mit  drey  Punkten 
fchreiben  (Dombay  ().  6.),  wie  es  urfprünglich  wahr- 
fcheinlich durchaus ,  und  jezt  herrfchend  in  Aegypten 
lautet  (Herbin  S.  IV  der  Vorrede);  und  ^  fowohl  als  « 
ift  durcbgehends  gh,  mit  feltenen  Ausnahmen ,  wie  ata 
LIa-i,  da  doch  die  V'ulgärfprache  das  erftere  geradehin 
fo  zu  übergehen  pflegt,  wie  wir  das  hebräifche  v.  (Her- 
bin S.  7)- 

Dofto  ciiaracteriftifcher  und,  wie  es  fcheint,  völlig  ei- 
genlhümlich  ift  die  Ausfprache  des  'jL  durcli  ie ,  wie 
C_5'':  daher  ^~T-''-^  ^'<?^  Thor;  \j^-^-3  jiies  Menfchen; 
QjLr  kien  er  war;  (^^— ^-^  libien  Weihrauch;  ^-^iV_^ 
Jliema  Grnh;  -'--*/  nniedAiche,  J^^-i  hicfc  damit  u.  f.  w. 
D«her  auch  im  Plural  3er  Feminina  d)^  iet.  S.  (J.  3.  *). 
Schon  Ciantar  ().  12.  (f.  die  Reylage)  macht  darauf  auf- 
rnerkfam.     Selten  wird  es  in  e  ausgefprochen,  z.  B.  ctep 


•)  Aeufserfi  älinlich  ift  die  Jialektifuhe  Verfchiedenheit  de« 
liebrüifclien  und  arabifchen,  nach  welcher  das  eiTte  in 
.'.iifseiit  vielen  Fällen  i  für  L_  hat,  ^>j,  n:i^n'7,  Di'r'i; 
u.  f.  w. ,  und  des  fyrifchen  und  chaldäifchen,  wo  das  lange 
A  des  letztem  bey  den  erfteni  durchaus  O  iß. 


bey  Vella,  wofür  Agius  qtiep ^  v--jLiL^)  Buch;  iLv.a 
Sajet  Fifcher,  x^sL.*  seqia  Kanal,  eine  Ausfprache, 
die  auch  das  Maroccanifche- kennt,  z.B.  (jiLj  mähe- 
fich  biefc,  damit,  lautet  dort  besc.  Aber  die  gewöhn- 
liche Äuefprache  durch  ä  ward  dadurch  nicht  ganz  ver- 
drangt.     Wir  linden:    /'•-^   far   Maus,     dar   j-b    Kaus, 

dlam  ^-"^  Finfternifs  *). 

Eine  andere  gleich  durchgehende  Spracho:e^vohnheit 
ift  das  Leerausfprechen  des  erften  Stammbuchftaben ,  was 
aufserdem,  dafs  es  im  Aramäifchen  herrfchend  war,  fich  auch 
im  Jyrifcheji  und  viaroccanijchen  Dialekt  des  Arabifchen 
findet.     (S.   Norberg    DilTert.    de  lingua    Maroccana  §. 

VIII.)     Z.V^.  trieqlixx     üi-j^JaWeg;   hjut    CL>j~^   Hau- 

fer;    fghir    r-f-*-^    klein;     rmied    ^^-^y    Afche ;     Ishap 

(__,LxJ  Speichel.  Daher  auch  bey  den  Präformativen  der 
zweyten  und  dritten  Conjugation,  und  derVerba  j-«,  als; 

n'ghiTc  für   ij^-^->    wir    lernen,     iCghallem    für     *wX_u_S 

wir  lernen.  Das   C_.5  und  ^   wird  dann  als  Vocal  gefpro- 

chen ,  nicht  blofa  Icun  für  {^y-i.  (f.  unten) ,  fondern  auch 

it  für  <^\  Hand.     Eben  fo  in  der  Vulgärfprache  und  bey 

den  Syrern.     Für  ^   und  wird  u  gefprochen. 

In  den  meiften  diefer  Fälle  wird  aber  fowohl  im  roal- 
tefifchen  aU  maroccanifchen  auch  ein  Vorfchlags-Buch- 
ftabe  vorgefeizt.     S.  das  Nähere  JJ- 9-  no.  i. 

•>  Es  konnte  hierbey  und  überh4upt  die  Frage  entflohen,  ob 
bey  der  EatzifFerung  des  maltefifclien  mit  aiabifclien 
Buchßaben,  diefe  dialektifchcn  Corruptionen  der  Ausfprache 
mit  aufzunehmen  feyn,  oder  nic'ir.  Die  Gewohnheit  der 
MaUefcr,  wolcho  ihre  Sprache  felbil  nicht  fchreiben,  könnt« 
nicbtt  entfcheiden.   Dombay  und  Herbin  weichen  aber 
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Minder  bedeutend  ift  es ,  wenn  in  einzelnen  Wörtern 

unfere   Mundart   andere   Vocale   wählt,    als   die    Schrift- 

j 
fprache  kennt,  z.  B.  I  für  O  in  Libien  für  /^^LaJ  Weih- 

rauch;  diuja  oder  ilia.ua  für  l.-A-Si  Welt  u.  f.  w.  Dom- 
hay  0.  I-.  hat  eine  Menge  dergleichen  Beyfpiele  ans 
der  Vulgärfprache. 

2)  In  der  eigenthümlichen  Bildung  gewilTer  gramma- 
tifcher  Formen ,  wovon  der  herrfchende  Gebrauch  der 
I  Plur.  Fut.  für  1  Sing.(().  9.),  die  Formen  wiegebc  inx geht. 
du  haft  gebracht  (0.  ir.  Note),  die  Genitivbezeichnungen 
tigh  inx  g^-^  vor  Pronominen  ((J.  5.  2.)  die  aufFallend- 
ften  find.  Mehrere  derfelben  haben  ile  mit  der  Vulgärfprache 
gemein. 

hier  Ton  einander  ab.  Der  erße  ahmt  auch  im  Schrei- 
ben   jene    Proviuzialifnien   nach ,     z.  B.    ^    ^Jj    elly    für 

(^ ^JvJf    elledy  welcher;     der   letztere    erinnert    dagegen, 

dafi  auch  die  Gebildetem  in  der  Converfatioii  diefe  Aus- 
fprache  bäufigft  befolgten,  fie  aber  nie  fchrieben,  ohne  be- 
fonderer  Nachlä/Tigkeit  befchuldigt  zu  werden.   Er  fchreibe 

daher   in    den   Gefpräclien     (^ 5Js.Ji    mit    der   Ausfpracha 

tlly;  C->.-A=>  ausgefproclien  habeyto,  wofür  Domijay 
ilik/A-s.  haiv.t.  (S.  §.  12.).  Hier  kam  im  Ganzen  nichts 
darauf  an.  ward  nur  Gleichförmigkeit  beobacluet,  und 
der  Lefcr  davon  unterrichtet.  Ich  zog  aber  Herbin'* 
Weife  vor.  weil  iie  dem  Goftum  der  arabifchen  Sprache, 
*  die     auch    fohon    in     ihrer    älteren    Periode,     gleich    der 

franzößfchcn  und  englifchen  ,  lieh  immer  etyraologifch  za 
Ichreiben  bemühte,  wenn  fie  gleich  in  der  Ausfprache  da- 
von abging,  angemeffeuer  fehlen.  Ich  habe  deshalb  für 
li  uekher,  wie  der  Maltefer  ftatt  elli  aus  elledi  fprichr, 
nicht  J  fondern  <.f«>.-H  gefchrieben ,  für  nies  /;*Lj 
rieht  ^j*».->.-J  Menfchen,  ii5,V-^— «  li«  imhierec  gefegnet 
u.  f.  w. ,  worauf  ich  bey  der  unten  vorkommenden  Ent- 
aiiferuno,  UückGcht  zu  nehmen  bitte. 


3)  In  gewilTcn,  dem  Dialekte  eigenthümllchen ,  Wor- 
ten ,  die  fich  fonft  gar  nicht ,  oder  die  fich  wenigßens 
nicht  in  diefer  Bedeutung  finden.  Vesq^  bey  Cian- 
tar:  intfch  fehr,  ieq  wenn,  cqeiqen  jdein ,  ganz  bcfon- 
ders  aber  das  häufige  ghad  er  hat  gefagt,  Fut.  ighid, 
ji'ghid  Imp.  ghid  (f.  das  Wörterverzeichnife),  wodurch  faft 
durchaus  li^-^  erfetzt  wird.  In  den  femitifchen  Dialek- 
ten findet  fich  nur  n^,y  ermahnen,  befehkn,  betheueni, 
feyerlich  erklären  (häufiger  als  zeugen'),  aber  es  wird 
auch  keinen  Einfichtsvollen  die  Erfcheinung  befremden, 
dafs  fich  ein  Wort  aus  der  alten  femitifchen  Sprache  nur  im 
Hebräifchen  und  dann  in  der  Umgangafprache  Eines  arabi- 
fchen  Dialektes  erhalten  haben  foUte,  während  es  die  ara- 
bifche  Schriftfprache  nicht  kennt,  gerade  wie  fich  hier  und 
da  ein  Homerifcher  Ausdruck  nur  noch  in  Kreta  und  Tarent 
erhielt,  während  er  den  übrigen  griechifchen  Schriftfiiellern 
fremd  ift,  und  wie  eine  grofse  Anzahl  von  Wörtern 
aus  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens  in  einzelnen  deut- 
fchen  Provinzen ,  fich  in  der  deutfchen  Schriftfprache 
durchaus  nicht,  imd  erft  im  Holländifchen,  Englifchen, 
Dänifchen  wieder  findet.  Ein  ähnliches  Beyfpiel  ift  noch 
Chabir  bey  F  o  r  s  kä  1  im  Yemenfchen  Dialekte :  Gefährte. 
Im  Arabifchen  ifi:  die  Bedeutung  gar  nicht,  denn  j-»^-j^.< 
kundig  gehört  nicht  hierher,  aber  "^nn  im  Hebräifchen 
und  Aramäifchen  ift  bekannt  genug.  Einige  finden  fich 
fonft  in  der  Vulgärfprache:  gbin  bey  Dombay  ^_2J-'^-^-^ 
Stirn,  feqnin  (jjj;f-Si-9  Schildkröte.  Dergleichen  Eigen- 
thümfichkeiten  gibt  Dombay  litt.  r.  mit  dem  Bemer- 
ken: Denique  vulgus  in  communi  fermone  vtitur  voca- 
bulis  proprlis  quae  arabica  non  funt,  vt  ef/dr  teftudo  etc. 
Da  unftreiiig  wenigftens  einige  der  maltefifchen  Ausdrücke 
auch  in  diefe  Klalle  gehören,  fo  wird  man  bey  einigen 
es  überhaupt    aufgeben   mülTen,    fie  nachzuweifen ,    zu 


mahl  da  es  felbft  an  einem  vollftändigen  Wörterbuche 
für  das  Neuarabil'che  l'ehlt. 

Beyfpiele  von  Wörlern  mit  modifizirten  Bedeutungen 

find:    ZJ^rZ»  Malt,  ein  mahl,  x\rab. '-:-»/-'- Schlag;  c S'^-'*^ 

ghandlf  Marocc.  ich  habe,  Maltef.  ich  habe  auf  mir,  ich 
muffi.     C1j--ä-3  Krumen,  Maltef.  wenig. 

Oefters  find  die  ßetleutungen  beybehalten ,  und  nur 
die  Wörter  felbft  auf  mancherley  Weife  verändert.     Für 

Nofs  ift  arab.   «-i-^a-j   Hälfte,   was  die  Vnlgärfprache  in 

JSioss  :y=!-^  verdirbt  (Domb.  S.  n);  Taal  kommen  fcheint 
Arab.  ^^^ ;  U  welcher  ift  elli ^  wie  die  Vnlgärfprache  für 
C_<wJ!  auöfpricbt;  ti^h^  feltener  ta,  tagh  für  ^'--Ä^, 
^La-j  Zeichen  des  Genitivs  n.  f.  w.  Eine  Menge  Bey- 
fpiele diefer  Art  gibt  Bombay  g.  12.  litt.  1.  m.  o.  q. 
Hierher  gehören  wohl  gröfsteniheils  die  wenigen  Wörter, 
deren  Entzifferung  wir,  wegen  zu  grofser  Entfernung  vom 
Arabifchen,  nicht  mehr  wagen  durften.    Was  endlich 

4)  die  Aufnahme  fremder  Wörter  betrifft:  fo  ift  es 
bekannt,  vvie  fchon  in  dem  älteren,  noch  mehr  in  dem 
neueren,  Arabifch  fo  manches  Wort  unferer  occidentali- 
fchen  Sprachen  Aufnahme  und  Bürgerrecht  erhielt,  zu- 
mahl  in  Bezeichnungen  von  GegenÜÜn Jen ,  die  von  den 
Europäern  entlehnt  wurden  Bekannt  find  {ja-^-^s^ 
^<w..A_>.i"  camifcia.  r  *-'t-^^  fella.  Vergl.  befonders  dieaus 
dem  Spanifchen  entlehnten  bey  Bombay  5.12.  litt.  5.  und 
viele  andere  S.ioo,  Dafie^bc  ift  nun,  nur  etwas  häufiger,  im 
Maltefifchen  der  Fall,  dals  nämlich  jenem  ikrabifchen  itallä- 
nifche  Wörter  untermengt  find,  wie  fich  diefes  aus  dem 
ümftande,  dafs  in  den  Städten  Italiänifch  gefprochen 
wird,  leicht  erklärt,  und  was  um  fo  leichter  gcfchehen 
konnte,  da  jenes  Arabifche  überhaupt  nicht  gefchrie- 
ben  wird. 


Bey  weiten  am  häufigften  find   diefes   nun  ebenfalls 
Bezeichnungen     der     von    den     Europäern     entlehnten 
Gegenftände,    z.  B.  Kleidungeftücke ,    Titulaturen,    Mo- 
natenahinen  u.  dergl.  *) ,     auf^erdem  aber  auch  anderer 
Dinge,   doch  meiftens  Co,    dafs  der  arabifche  Nähme  da- 
neben   gebräuchlich    blieb.      Z.  B.    Unidita  auch  Thera 
Feuchtigkeit,  Are  znch.  Hhennia'Ro^en;   Qolp  ^.h.colpo 
auch  Darb  Schlag;  Eriede  auch  Verriet  Erbe.     Selbfi  mit 
arabifcher  Flexion:  jeruinnah  er  wird  ihn  zerüören,  bey 
Agius;  liberaiia  befreye  uns,   im  Vater  unfer.     Auffal- 
lend ift  die  ftärkere  Mifchung  mit  dem  Italiänifchen  in 
der  erften  Gebeteformel,    wo  noch  nom,  vohinta^  tenta- 
tioni,  mala  vorkommen,    wovon  die  zweyte  nur  tenta- 
zionif  die  dritte  gar   nichts   beybehält.      Diefe  Willknhr 
des  Sprachgebrauchs ,    die   auch  zum  Theil  in  einer  Un- 
lauterkeit der  Quellen,    woraus  diefe  Formeln  gefchüpft 
wurden,    ihren  Grund  haben  könnte,  darf  übrigens  bey 
ler  Sprache, die  nicht  gefchrieben  wird,  ohnehin  weni- 
ger befremden.     Beynahe  völlig  rein  lind  dagegen  Agius 
Gefpräche,  und  das  Vellafche  Stück.     Der  letztere  hatte 
auch  aus  bekannten  Gründen  mehrUrfache,  Purift  zu  feyn. 

Unrichtig  ift  übrigens  die  Angabe  in  Adelungs  Mi- 
thridates  (Th.  I.  S.  415),  dafs  Bayer  im  Thefauro  la  Cro- 
ziano  Th.  I.  S.  44  auch  Proben  deutfcher  Wörter  im  Mal- 
tefifchen  gebe.     Dort  fteht  blofs   die    vage  Vermuthung, 

*)  Dabin  gehören  :  Q mies  Htm A;  Qnlziet  calzone  Beinkleider, 
Zarhun  fcarpe  Schuhe  (  jct  und  uii  fiod  arabifche  Endun- 
gen^ ,  hoqli  Schralien  ;  ferriul  ferrejolo  Mantel ;  (^ap-pel 
capello  Hat;  ^jo^oi«  feggio  Stuhl ;  gkuanti  inguanti  Ilai.d- 
fchuhe;  Signuria  Hetr;  Mrßier,  IleiT  oder  mch  dem  Sprach- 
gebrauch :  Vater;  endlich:  Januir,  Trär,  Marzu,  April, 
Mejn,  Gignu ,  Ginnet,  AuiHu,  Oiuber,  Iraber,  CLmber, 
nur  der  September  ift  Sciabar  e  (aiip,  mitbin  anbifch.  Viele 
Beyfpiele  gibt  noch  Giantar  a.  a.  O.  §  15. 


ob  nicht  Ard  im  Vaterunfer  deulfch  fey  ,  die  fich  bey  eini- 
ger Kenntnifs  der  Sprache  von  felbft  widerlegt.  Die- 
felbe  unrichtige  Angabe  fteht  fchon  in  Michaelis 
Orient.  Bibliothek  Th.6.  S.  ii6,  woraus  fie  Adelung 
vielleicht  entlehnte.  Gerügt  hat  fie  fchon  der  Recenfent 
in  der  Hallifchen  A.  L.  Z. 

In  wiefern,  nach  dem  hier  gegebenen,  Adelungs 
Angabe,  "dafs  die  Sprache  des  Landrolkes  ein  verdor- 
benes Gemifch  von  arabifchen ,  deutfchen  und  italiäni- 
fchen  Formen  fey ,  in  welchem  jedoch  das  Arabifche 
leicht  vorwalten  möge"  abzuändern  oder  zu  modifiziren 
fey ,  fieht  der  Lefer  felbH:. 

Was  die  Orthographie  jener  fremden  Nahmen  betrifft, 
fo  fchreiben  freylich  die  eigentlichen  Araber  diefe  aufge- 
nommenen Wörter  mit  ihrem  Alphabete;  was  ich  aber 
bey  den  unten  vorkommenden  EntziiFerungen  um  £o 
weniger  thun  konnte,  da  ja  dieMaltefer  felbft  fie  gar  nicht 
fchjeiben ,  und  fie  mithin  in  eine  Schriftfprache  wirklich 
nicht  aufgenommen   find. 

§.    2. 

Artikel. 

Agius  gibt  ihn  auf  folgende  Weife  an: 

Nom.  Rl ,  e,i  der  z.B.  elborma  der  Topf,  ehna  das 
Wafler,  F. Julian  der  Sultan,  I fciatan  der  Satan.  Man 
fleht,  dafs  wie  im  Arabifchen  das  o  vor  den  Sonnenbuch- 
ftaben  Verfehlungen-  ift. 

Gen.  ta^  tal,des.  Gemgha  ta  w/ej  Verfammlung  von 
Menfchen,  Sajet  tal  ^hjafar  Vogelfanger  (S.  das  Wörterre- 
gifter).  Es  ift  die  maurifchc  Genitivbezeichnung  'i/  z.B. 
«_>LäJ^J(  Va  ^-x..*«  fij^r  del  kfcaby  Theil  des  Buchs.  Vor 
den  Sonnenbuchftaben  fällt  dann  das  1  des  Artikels  aus. 


S.  Dombay  S.  2j.  69  und  auf  jeder  Seite.  Für  die 
Wortfügung  ift  zu  merken ,  dafs  dieferj  Genitiv  auch 
elliptifch  gebraucht  wird,  fo  dafs  ein  leicht  hinzu  zu 
denkender  Nominativ  davor  ausgelaiTen  wird.  So  kom- 
men vor:  ta  harra  ^j-^  '^  (Mann)  des  Feldes,  Land- 
raann  :  ta  rahhal  — ^^~^j  ^  (IVIann)  des  Herumziehens, 
Beduin;  tal  mahhfra  8y-*-i-»J^  Va  (Tag)  der  Vergebung, 
Bufstag  *).  Hr  Bell  er  mann  S.  ir  ficht  hier  das  rab- 
binifche  h>D.  Ueber  die  Genitivbezeichnung  vor  Prono- 
minen  f.  (J.  5. 

Dat.  Lei,  le,  dem,  das  eine  mit  afilmilirten  Artikel. 

Abi.  Men,  Mennu,  menghand,  <\~'k-z.  jj^  von.  Als 
Voc.    gibt  Vallanceyja    '«--j   an. 

Im  Phir.  dalTelbe.  Fem.  ebenfalls  dalTelbe,  nur  dafs 
für  den  Nominativ  1  angegeben  wird,  V Oin  die  Mutter, 
ein  Unterfchied  der  fchwerlich  in  der  Sprache  ftatt  fand. 

•)  Als  eine  andere  Spur  diefes,  mir  fonft  uubekaunten,  Gebrau- 
ches fehe  ich  an  bey  Forskäi:  Hack  eddidjadj  im  Ye- 
menfchen    Dialekt:    Eyer.       Es    ift   diefes     wahrfcheinlicU 

^l-^JsJI  lJL^  (^quod)  gallinaä  (.eft),  denn  ^Ji;^  ift  im 
Yeraenfchen  Dialekt  Zeichen  des  Genitivs  (Her bin  Vor- 
rede S.  II.)  auch  vor  Suffixen  :  Ilacki,  Hackak  bey  Forskäi, 
Als   ausgelaffenqn   Noininativ  kann   man  fich    ij.l     Kinder 

denken,  denn  -^U^JvJl  li  ^'3\\  Kinder  der  Henne,  find  Eyer, 
Dombay  S.  59.  (Vergl.  im  Syr.  ]i\i!£i  Deut.  £2,  6.  und 
feibft  Hiob59,  16.  Diefes  fcheint  mir  wenigden*  die  wahr- 
fcheinlichftc  Entzifferung  jenes  Auedrncks,  und  die  Uerreu 

Eichhorn  und   Wahl   fcheir.en  leibit  auf  die  ürinren  von 

o 

y^^    vehementiori    congreHu   inivit,     und    uJL^»    merda 

nicht    viel  zu    bauen.      Deutlich  findet    f;ch    die  obi^e  El- 

lipfe  auch    in   den    Eigennahtnen     malteüfchet    Ortfohaften, 

als:  Tal  Ilagir» .    Ta  Airam,  Ta  ßuha,  Tal  Cherba  u.  f.  w. 

S.  Abela  ed.    CiantarS.  265  —  321. 


N u  m  er  US. 

Die  Dualenduug  lautet  <?t«,  als:  tnein,  Jdein ,  Cent  ein, 
elf  ein  ,  zwey ,  zwcy  Künde ,  Jahre,  Taufende,  und  A  gi  u8 
bemerkt  S.  86,  dafa  der  Dual  im  Nomen ,  nicht  aber  im 
Zeitwort,  ausgedrückt  werde.  Bey  den  Maroccanern  fcheint 
er  ganz  zu   fehlen,   denn  Dombay  läfst   ihn   aus,   und 

\-j^-^  wird  bey  Höft  als  Plural  aufgeführt,  aber  Her- 
bin fchreibt  ihn  indem  Recueil  des  Phrafes  im  Nomi- 
nativ (^-\  und  fpricht  aus:  ayn,  wie  hier.  Siehe  S.  158. 
Für  den  Plural  mafc.  Iteht  in  in  beyden  Cafibus ,  wie 
in  der  Vulgärfprache   (z.  B.  durcligebends   in    Erpeuii 

Pentateuch).  \m.  Fem.  ietixix  '^'^  1  nach  $.1.1.  als  hniet, 
ommietlxix  k^Jl-Ä-j^  cLasI  Mütter,  Töchter ,  aber  auch 
aty  als  trieqat  cAJi.}..h  Wege.  Aufserdem  ift  viel  häu- 
figer der  fogenannte  Plur.  fraetus  von  allen  Formen.  Nies 
Meiifchen,  £/z)tHänfer;  ij/ie^  Städte,  Provinzen;  Firien 
Mäufe  von  Far;  grieden  dallelbe  von  giordien;  ßaten 
Herrfcher  von  Sultan;  Sciaten  Teniel  von  Sciatan;  Oqbra 
Gräber;  Smeiijct  Himmel.  Die  entfprechenden  arabifchen 
Formen  flehe  im  Wörterverzeichnife. 

§.  4. 
T'^ergleichungsgrade. 

Der  Comparativ  bildet  fleh  durch  eziet,  z.B.  ezict 
qaddis,  heiliger.  Die  Conftruction  ift  fonft  unbekannt ;  aber 
das  Wort  ift  deutlich  «><-f/  mehr,  hey  Forskai:  ^ay^VZ. 
Der  Superlativ  durch  vesq  fehr ,  als  tajeb  vesq  fehr  gut, 
am  bellen,  Jahihh  vesq  C^^"^"^)  ^^^'^  g^^*  ^^^^  ^^^ 
Wort  vesq  gibt  Ciantar  an:  uufch  fehr,  genug.  Im 
Arabifchen  kenneich  kein  Wort,   welches  ich  damit  ver- 


gleichen  möchte,  es  fcheint  mithin  ihnen  völlig  eigen- 
thümlich ,  und  man  dürfte  vielleicht  eine  Spur  davon  im 
Aeihiopifchen  '-\D^  addere,  accumulare  oder  PTH  raulti- 
plicatus  eft ,  multum  fuit,  wovon  nO  multum,  copio- 
fum,  nimis  (Caftell.  Heptaglotton  S.  313)  fuchen.  Im 
Maurifchen  herrfcht  aJLaJ»  kobäla  Cchr. 

§.    5. 

Perfönliche    Fürwörter. 

I.  leua  ich.     Maurifch:  ^-j'    ena,    hi,er  Maltefifch  aus- 

gefprochen  nach  §.  i.  i.     Vella  fchreibt  auch   heiia. 

Mnti,  Liti  ^  ent^  du.     Es  ifi:  nicht  angegeben,  dafs  das 

erfte  das  Femininum,    das  zweyte   Mafc.    f ey ,    vielmehr 

fteht  unten  in  der  erften  Bitte  immer  inti  als  Mafc,  und 

Hüft  bemerkt  ausdrücklich ,  dafs  ts-*^^    das  Fem.  für  das 

Mafc.  gebraucht  werde,  wie  man  überhaupt  auch  im  Verbo 

gleich  incorrect  rede.      T>u  (o  Weib)    heifat   bey   ihnen 

'-^-f->''-J^   eigentlich  ihr  (Weiber).    Vergl.  Dombay  §.43. 

Hua  er ,  hia  fie ,  im  Vater  Unfer  auch  ia ;   aufser  dem 

auch  daq ,   diq.    S.  0.6. 

PInr. 

^hJma  wir,   bey  den  Mauren  l-*-^^   nach  Bombay 

und  Höft. 

Olltom,  auch  Jiitom  ihr,  bey  Bombay  *-Ä.j{  entiim, 

Hiivia  fie.     Höft  bemerkt,    dafs  die  Mauren  l-*^   für  ' 

f-^  Tagen,  die  Form  des  Bual  für  den  Plural,  und  Bom- 
bay (j.  43.  iühxx.  entiima  und  entum ,  hiinia  und  hum  pro- 
mifcue  auf. 

2.  Bie  Genitiven  bilden  fich  durch  Anhängung  der 
Pronominalanhange  an  die  Sylbe  tigh^  oder  tagh,  und 
Agius  gibt  alfo  an:  tig/ä  mein,  tighaq  dein,  tighu  fein, 
taghna  unfer,  tagtujom  euer,  tahkom  ihr ,  %.  B.  Signuria 
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tishaq  deine  Herrfchaft,  ßli ffler  tanai  un^r  Vater,  Hohs 
tanai  unfer  Brot ,  wo  das  gh  übergangen  ift,  wie  in  den 
Gebetsformeln  durchaus:  ncvi,  volinita  tiah  dein  Nabme, 
dein  Wille,  nnd  in  no.  2.  Lijeni  tihech  dein  Nähme.  Es 
ift  wohl  durchaus  keinem  Zv/eifel  unterworfen,  dafs  diefes 
eine  Abkürzung  der  in  der  VuJgärfprache  herrfchenden 
Genitivbezeichnung  ^*-Ä-^  metagh  bey  den  Marocca- 
ncrn  cmtagh  (Dombay  8.27),  nach  Herbin  ( S.  32) 
am  herrfchendften  ^-^i  fey  *),  und  zwar  um  fo  weni- 
ger, da  in  einem  alten  maltefifchen  Paradigma  des  The- 
feu9  Ambrofins  bey  Vailancey  (f.  nur  J.  D.  Michae- 
lis Orient.  Bibliothek  Th.  6.  S.  11?)  noch  vollftändig 
aufgeführt  ift:  a  dar  das  Haus,  viitta  dar  des  Haufes  u. 
f.  \v. ,  wozu  ivlichaelis  freylich  aus  Unknnde  diefes 
Gebrauchs  S.  1 1 5  wunderlich  genug  commentirt.  Einige 
Jalire  fpüter,  wo  er  (Th.  19.  S.  92)  diefen  Gebrauch  aus 
Hü  ft  beybringt,  würde  er  fich  feine  Conjectnren  erfpart 

*}  Herb  i  n  a.  a.  O.  lagt:  Le  genitif  eft  femblable  au  nomina- 
.^  tif,  mais  quaiid  il  defigue  une  appartenance,  on  la  rend  par 

la  particule   cIJC-j    b'tää,    qui  eft  une  corruption  de  m'iäa 

Ci      -  ^     tti      «_  o       - 

cl_Ä_^  appartenant  a,  exerople  c3/-Lm»JI  <_>LÄ-^}  le  livre 

o        s  "^        -         o    - 
du  Toleur,  ou  bien    öfl-*iJi  M-*"^  V^^^^^«     Vergl.  noclx 

S.U.  der  Vorrede.  cLÄ-^  Eigenthum  ,  Beßtz,  ward  aber 
auch  fclion  früher  in  der  Schriftfpraclie  fo  gebraucht,  und 
fchon  Caftellu«  (IJeptaglott.  2174)  belegt  diefen  Ge- 
brauch mit  Beyfpielen.  Die  Auifprache  mit  »_»  gibt 
Forskäl,  indem  er  aufführt:  betai  mein,  betak  dein, 
welches  natürlich  ^cLi_.i  ^_i;LÄ_^  z«  fchreiben  ift. 
Gäntlich  verkennen  das  Wort  Forskäls  Entzifferer  Hr. 
W  ahl  (Magazin  für  aiteLitteraturTh.f.S. 40)  und  Hr.Hüfr. 
Eich  Lern  (Bibliothek  der  bibULitteratur  Th.  I.  8.6^9). 


haben.  Völlig  richtig  erkannte  alfo  Adelung,  oder 
wer  die  Anmerkung  zu  den  makelirchen  Gebetsformeln 
fchrieb,  in  MilTier  tanai  das  maurifche  vi^tana  bey  D  o  m- 
bay  S.  27  *). 

x.Yixe  Dativen  gibtÄgius  ganz  übereinftimmend  mit 
Dombay  an,  nämlich  mit  verdoppelten  L,  ab  Z,///, 
Lileq ,  Lilut  Lilna,  Lilqom,  i/ZÄ/zo/«,  wofür  D  o  m  b  a  y 
S.  29:  c_5-^t'/  *iO-^J,  sJ_aJ  lies  Ulli  ^.  LJLJv^^J, 
-».-X-X-aJ^  -»^ä-X-aJ,  Wahrfcheinlich  entftand  diefe  Ver- 
doppelung durch  einen  Misverftand,  dergleichen  in  der 
gemeinen  Rede  fo  viele  find,  aus  dem  LH,  welches  den 
Dativ  vor  Norainibus  mit  dem  Artikel  bezeichnet.  Aufser- 
dera  kommen  auch  BeyTpiele  der  einfachen  Form  Ghid  li 
il  «X-*-c    fage   mir  vor. 

4.  Die  Ablativen  bilden  fich  durch  Anhängnncr  der 
Pronominalanhänge  an  men  Cs*  und  menghand  »X-a.^  r^*^ 
5.  Aufserdem  kommen  die  bekannten  Anhängeformen 
der  Vulgärfprache  (f.  nur  Vaters  Handbuch  S.  302),  theils 
als  Accufativen  an  den  Verbis,  theils  als  Pronomina  pof- 
felTiva  an  den  Nominen  vor.  Zu  bemerken  ift  etwa  noch, 
dafs  das  Pronomen  der  dritten  Perfon  durchaus  u  lautet, 

als:  fehmu  ^-♦-^>«.  fein  Theil,  gihu  ^-a-a_s.  er  bringe 
es,  wie  im  Maurifchen ,  wo  Dombay  §.  48  bemerkt: 
AfHxum  tertiae  perfonae  hu  cum  nomine  coalefcit  et  u 
pronunciatur.  e.  g.  »»X-a-x   abdu  **). 

*)   Obige  Vermuthung  über  die  Entftehung  des  t'igh  war  fchon 
abgefetzt  worden,  als  der  Verf.  auch  in,  Giggei  Lex.  Aiab. 

o   -  -    - 

die  Bemerkung  fand ,  dafs    «_j"    "«d     k_j    in  der  Barbarey 

und  Malta  Genitivbezeichnung  fey. 

••)  Dahin    gehört  unter  andern   Forskäls:    ala   haadu    As 

A->«-a_j    ganz  und  gar,  wo  Hr.  Wahl    um    das  U    verle- 
gen üt ,  und :  Ad  bo  minhu,  Iß  noch  etwas  darinnen,  d.  h. 
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§.  6. 
Uebrige  Pronomina. 

I.  JDemonJlrat.  Heda  m.  hedf  hedi  f.  diefer,  äieTe. 
Bey  Dorabay  ().  44.  '^^  mafc.  jj.X-/',  vf'^--'^  fem.,  ftatt 
delTen  auch  ieda^  und  i(?£Zi,  nur  corrupte  Ansfprachen. 
Daffelbe  ift:  /Jedem  m.  kedina  fem.  ^  welches  auch  Ve IIa 
gebraucht.  Plur.  Iledaiai ,  Hedaima^  eine  Collectivform 
nach  der  Analogie  de»  folgenden  hedaq  plur.  htdaiiq. 

JDaq ,  hedaq  vci.  diq ,  hediq ,  hediqa  iexa.  jener,  jene, 
ganz  wie  bey  Dombay  $.45.  und  Forskäl  a.  a.  0. 
<£\'^s I  <i^'<S^  m.  «^^^^  42X-'6<_/-  fem.,  wovon  die  Form  mit 
Ha  in  Yemen  gebräuchlicher  fey.  Plur.  dauq ,  hedauq  m. 
dauqa,  hedauqa  f.  D  o  m  b  a  y  gibt  fiir  beyde  Gefchlechier 
•ä^i  diik  illi,  illae,  d^jö'^   haduk  hi ,    hac. 

2.  rtelat.  Li,  illi  welcher,  indeclin.  Es  ift  diefes 
nichts  als  abgekürzte  Ausfprache  des  gemeinen  Lebens  für 
t^^sJi  welcher,  und  deffen  Fem.  und  Plural,  wie  Her- 
bin S.  92.  not.  und  Dombay  $.51.  zeigen.  Der  erftere 
fchreibt  auch  tf-Xj'  wenn  er  elly  auszufprechen  befiehlt 
(S.  135)»  ^'^^^  auch  von  mir  durchaus  gefchehen  ift.  Der 
IVIaltefer  geht  nur  etwas  Aveiter,  indem  das  noch  verkürz- 
tere  li  bey  ihm  herrfcht.  Im  Malteüfchen  auch  häufig 
für :   dafs. 

QolhJiat ,  «^^  ^-^='f  wer  es  fey.  OoluihJiet  tX-S-l^  ^ 
ein  jeder,    vergl.  Herb  in  S.  137. 

^JL-«  *_j  iLs    wo  ho,    ii->    nichts  mit  dem  hebiäifchen 
Hl2    gemein  hat.     Auch  :  Ma  arefufch  icli  -weifs  (_es)  nicht 

^-Ü       Ä-?,.=  i     L*o  ,     wo  das  ü   nicht    das  Danaraa   der 
Coranausfprache  Teyn  iLaiiu. 


( 
§.   7. 

Zahlwörter. 

Agius  gibt  hier  dreyerley  Zahlwörter, die  erften  nach 
dem  gegenwärtigen  Gebrauch ,  die  zwey  ten  aus  M  a  j  i 
angefjihrteni  Specimen  vom  Jahr  1718»  die  dritte  aus  Me- 
giferii  defcriptio  lufulae  Melitae  vom  Jahr  1606.  Die 
Abweichungen  find  im  Ganzen  unbedeutend,  und  es  Tol- 
len hier  nur  neben  der  erften  Reihe  und  den  entfprechen- 
den  Formen  der  Vulgärfprache,  die  vorzüglichfien  in  Pa- 
renthefe  ftehen. 

UihJiet  »X-^^3  eins  (no.  2.  vechet,  no.  3.  Oac/ictl); 
tnein  ^j-^-^'  zwey  (no.  2.  x.tneity  tue);  tlieta  ^-j  "^'i 
arhgha  vier;  hhamfa  fünf;  fitta  fechs ;  febgha  fieben; 
tmegnia  ^-Jl-4.-j  acht;  des2,ha  nach  Dombay  »X-x-^^-j 
tefud  neun;    ghafcra  ^j-*^-^    zehn. 

Alle  Zehner  verlieren,  wie  in  der  Vulgärfprache,  hin- 
ten das  //  daher  hhdafc,  wofür  no.  3.  nur  tafh  (ji-c  tX-^i 
eilf,  mit  vorn  weggeworfenem  Elif ;  tjifffc  (ji- — =Lä_j 
zwölf;  tlittafc  ißj^"^  dreyzehn;  arbatafc,  chimi/iafc, 
Jlttafc,  fbatajc,  tmintafc ,  Jatajc  (no.  2.  dfchatafc,  te- 
fatafc  )  neunzehn. 

Gheferin  (j^/-**-^  zwanzig,  tletm  dreyfsig  u.  f.  v.-. 
Mia  i^y^  hundert ;  elf  «— iJ5  taufend ;  elf  ein  (^^^  zwey- 
taufend. 

§.  8- 
Zeitwort. 

Agius,  der  keinen  Begriff  von  dem  Bau  einer  raor- 
genländifchen  Sprache  zu  haben  fcheint,  hat  die  Wörter 

hluih  «r*~=»/ er  hat  geliebt,  und  qien  o'-^^  als  Paradi- 
gmen aufgefteilt,  welche  unten  folgen  follen;  zuvor  ift 
es  aber  nt^ihig,  aus  den  fonftigen  Angaben,  befonders 
denen  des  VYörterbuchs ,  wo  öfters  grammatifche  Formen 
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mitgenommen  find,  die  eigenihümliche  Formation  des 
regelmäfsigen  Ve^bi  zufammenziiftcllen.  Ich  folge  der 
Anordnung  der  Grammatiker  für  die  arabifche  Vulgär- 
fprache,  in  welcher  bekanntlich,  wie  im  Maltefifchen, 
da»  Fut.  Praefens  ift. 

s.  9. 

Praefens  oder  Futurum. 

f.  Die  elfte  Perfon  des  Sing,  bildet  fich  tlurch  ein 
TOrgefetztes  w,  als  uctkei,  iienda,  ueftahh,  nesqot ,  jjelvi 
ich  wiege,  erfülle,  öffne,  ruhe,  drehe  (die  Stammwörter 
fiehe  hn  Wörterregifter)  u.  f.  w.,  gerade,  wie  die  erfte  Per- 
fon de»  Plural^  aber  diefe  ift  es  auch,  denn  diefe  ge- 
braucht der  gemeine  Araber  nach  einem  Solöcifmus  für 
den  Sing.  Herbin  S.  56  meldet:  Dans  la  converfation 
et  dans  les  ecrite,  qui  ne  fönt  pas  tres  foignes,  au  lieu 
de  la  premiere  perfonne  du  fingulier  on  f«  fert  de  celle 
du  phniel,  et  Ton  dit  ana  nejqot  >>'Ä>->  Ul  je  defire,  mot 
ä  mot;  je  deürons.  Dombay  §.  ;6:  Saepiffime  cum 
prinja  peifona  fingularis  numeri  adhibent  pluralem  verbi  vt 

jßVi  Iji  ana  necnl^  ego  comedo.  Auch  fchreibt  aufserdem 
Dombay  durchaus  lo.  Man  wird  dabey  an  ähnliche  So- 
löcifmen,  z.  B.  favons  bey  Moli  er  e,  ich  han  im  Platt- 
dcutfchen  denken.  Im  Maltefifchen  war  diefes  nun  fo 
herrfchend  geworden ,  dafs  es  der  Grammatiker  gerade- 
hin fo  aufführen  konnte  *).     Man  urtheile  jetzt ,  wie  fich 

*)  Nach  Her  bin  (Vorrede  S.  III.)  ift  jenes  N  ffir  die  erße  Per- 
fon aufaer  der  Barbaiey  auch  in  Aegyptea  Lerrfcliend.  In 
den  fytifchen  Provinzen  fey  dagegen  dafür  ein  i_»  vor  der 
erften  Perfon ,  z.  ß.  '  j^_i^)  L_i.-Är  hhafez  hada  ich  be- 
wahre diefes,  und  S.  173:  ^^j^  /J  ich  werde  nicht  ver- 
geffen.  Ift  vielleicht  diefes  blofs  «us  ^  verdorben,  wie 
fo    hiiufig   j».    und     •     iu    einander    übergehen?     Wäre  das 


Hrn.  D.  B  e  11  erma nn's  Erklärun» ausnimmt,  die  S,  8  fo 
lautet:  7/eOTm«z  io  credo.  1?^;^  2  per  apocopen  ex  1>CN  b 
Tum  credens,  crcdo.  Hebraeorum  ijj  n  a  Melitenfibus  "»i 
feu  'j  elFertur,  prima  littera  N  adiecta,  ad  mod.  Hebr. 
in  I.  Plur.   Fut. 

Was  den  Vocal  betrifft ,  der  zwifchen  dem  Präforma- 
tiv  und  dem  erften  Stammbuchitaben  ausgefprochen 
wird,  fo  ift  diefer  am  häufigften  e,  wie  im  Ärabifchen, 
aber  einige  haben  auch  o,  als:  ?iorbot ,  jioscrop,  jtoqmos, 
noqghot  ich  binde,  trinke,  tanze,  filze;  vergl.  bey  For- 
f  kill:  töttloh   *7aXL!j  du  willft,  tödrob  v/--^  du    fchlä'^rt 

Bey  denen  der  2ten  und  jten  Conjugation  *),  werden 

dia  Präformativen  leer  gefprochen  (nach  der  allgemeinen 

Regel  §.  I,  I.),    ftatt    dafs   fie  fonft   im    Ärabifchen    mit 

Darama    lauten,     daher    n'^halletn^     n'velli,     nemmen^ 

*  -  j 
yCemmen  ich  lehre,    drehe,    glaube,    wofür  fonft  ^Xj^J^ 

u.  f.  w.  Noch  häufiger  wird  hier  aber  ein  Elif  als  Vor- 
fchlagsbuchftabe,  mit  dem  Laute  e  oder«    vorgefetzt,  z. 

B.  enghanni,  für  ^-^-X-»  enhlialhel,  enqaddes^  enrahci^ 
enjaqqar  ich  finge,  bin  fchwanger,  weihe,  erziehe,  bin 
trunken ,  oder  injellem  grüfse ,  eben  fo  vor  dem  Partizi- 
pio  imhierec  für  »^L^-«  gefeegnet.  Vor  dem  M  pflegt  fich 
dann   das   o  zu    aflimiliren,    als    emmiit    ich  fterbe,    für 

nicht,    fo  kann  es  kaum   Zeichen    der  erften  Perfoii  feyn, 
und  ift  denn  vielleicht  das  pleonafi.  uj  mit  elidittem  Elif. 

Aahnlich  jeoer  Sprachgewohi->heit  iß  auch  der  luauri« 
fche  Solücifiuii«  bey  Höft  ULa_a-j{  »ntina,  ihr  (Weiber) 
für  ts-Ä-H  anti,  du  (Weib),  welches  Icutere  für  du  (iMaiiu) 
gebraucht  wird.  Vergl.  Dombay  §.  43. 
•)  Ich  drücke  mich  der  Kürze  wegen  fo  nus,  wiewohl  es  in  den 
neuarabifcheu  Grammatiken  rieht  Sitre  ift,  von  Conj.  f. 
If.  Iir,  zu  reden.  Sie  nennen  diefs  Verba  derivata ,  als  paf- 
fiva,  trenütira ,  reciproca  u.  f."  w.     S.  H  e  r  b  i  u  S.  77  folg. 

B 
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C>^*-J  yi'mut,  enrnut ;  emmieri  für  eiimieri,  Ji*mierif  iSiX-^-i 
ich  bin  ungehorfam  *). 

In  den  Entzifferungen  nait  arabifchen  Buchftaben  ift 
diefer  Vorfchlagsbuchftabe  nicht   auegedrückt,    (S.  Seite 

7,.  Anm.)  mithin  ift  z.  B.  enhhabhel  nur  3— a-st  ge- 
fchrieben  **).  Derfelbe  Fall  ift  bey  den  Verbie  med.  j 
und  med.  geminatae  f.  unten. 

Agius  nennt,  nach  feiner  Unkunde  der  morgenlan- 
difchen  Sprachen,  diefe  Präformativen  Artikel,  und  gibt 
daher  an:  JS/z,  In,  n  fey  der  Artikel  für  die  i.  Sing. 
Fut,  oder  Praef. 

2.  Die  erfte  Perfon  des  Plural,  erhielt  nun,  um  fie 
vom  Sing,  zu  unterfcheiden,  die  Pluralbezeichnung  l/, 
S^l.  (wie  diefes  im  Hebräifchen  und  Altarabifchen  nur 
in  der  3ten  und   zten  Perfon  der  Fall  zu  feyn  brauchte, 

h'6p'> ,  'l^ppl ,  '^^pn  5  ^^^pn)*  ^°"  ^^^^^  jenen  Formen 
kommen  daher  Plurale  vor,  als  iietqlu,  nemleu,  iiefthhu 
wir  wiegen ,  füllen ,  öffnen  u.  f.  w.  iiorbtu ,  noscrobii, 
noqomfu ,  noqoghdu  wir  binden ,  trinken ,  tanzen  .  fitzen 
—  enghannu ,  eiihhalblut  enqadfu  wir  fingen,  find  fchwan- 
ger,  heiligen  u.  f.  w.  (Arab.  ^^XJi_Ä_j^  !^\-«J^  i_^_3ii_i_S 
u.  f.  w.).     Dombay  §.  26.  bemerkt:  Vulgus  caret  Moza- 


•)  Diefer  Vorfchlagsbucbfiabe  iß  der  AusFprache  der  Mauren 
eigen.  Dombay  §.  15.  S.  14 :  Ad  facilitandam  pronuncia- 
tionem  faepifTime  in  communi  fermone  Mauri  piaeponunC 
literam  Elif  e.  g.    i^,l_j_^i  embdrek  pro  d^^Lu.-.*   fauftus, 

benedictiis,  t<.L<._,wl  esmaivi  pro  c<*1-«..-a«  caeruleus ,  cae- 
leltis.  S.  nocb  §.46.  Vergl.  Höß''a  Befchreibung  von  Fes 
und  Marocco  S.  220.  Norberg's  Dill",  $.  VHI.  Auf  dio 
eilte  Perfon  des  Fut.  oderPräfen»  wendet  es  übrigens  keinix 
▼on  allen  an,  und  diefes  fcheint  den  Mahefern  eigen. 

**)  Eben  fo  fchreibt   Her  bin  ^_Ä-^   *mi«. 
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rio  rafato  et  nasbata,  et  huius  coiilugationis  perfonae  con- 
ftanter  ybique  manent.     Primae  perfonae  pluralis  numeri 
faepius    -3  addunt  e.  g.  'y-~'j-^^'^-^  imchriigiu   pro   ^  r-=^ 
exibinaus,       i^-ijfr..l    nadrihuhu     percniiemus    eum  pro 
Ä->^->^j,      Aus  den  Vellafchen   Stüclieii   gehören   hier- 
her incattrn,  Lr-'^^-^J   wir  vergröfsern,   inghidu  'jv^.-a_s_j 
wir  fagen,  und  im  Sing,  ificattnr ,  inghallim,  inghit  ich 
vergröfsere,  lehre,  fage.     Noch  einmahl  ftehe  hier  auch 
Hrn.    Bellermanns   Art,     fich    das   Räthfel    zu  löfen, 
S.  7 :    Nahligru   oltraggiamo.    (Es  ift  b/"^^    '^^^^    belei- 
digen)   Tipn*3     calumniamur,     ad    verbum:     fumus  ca- 
luniniantes.     Forma  mixta  e  pronouibie  ^J ,   5];n'  et /;crr- 
iicipio  D"'"ipn.       MeUtenJes  vocalem   U  pronornini  abla- 
tam  participio  addunt^  termiiictione  pluralis  abiecta;   ex 
Ö'i'^p'n  13   fit  ^*^pn'3,    qnae  formationis   ratio   e    muhis 
fequentibus  exemplis  omnis    dubitationis  expers   patebit. 
Die   Exiftenz  der  Form  erhellt   freylich    aus  jenen  Bey- 
rpielen ,   aber  die  Wahrheit  einer  folchen  Erklärung  kann 
wohl  aus  nichts  in  der   Welt  erhellen.     Doch  es  ift  ver- 
driefslich,  folchen  Mifshandlungen  ernfthafter  Sprachge- 
genftände  länger   zuzufehen.     Auch   dem  fonft   einfichts- 
vollen     Pcccenfenten     des     Bellerm  annifchen     Spec. 
in  den  Götting.  gel.  Anz.    1809.  81.142.  fcheint  der  Ge- 

brauch  unbekannt,  denn  er  fchreibt  iV'aA/z^rw  jJi~x\  das 
o  der  Coranausfprache  gehört  aber  natürlich  gar  nicht 
hierher. 

3.  Die  zweyte  Perfon  des  Sing,  bildet  fich  regulär  mit 
t,  telvi't  taghntel  ,  targici  V5*-^  f  J'-*-^--'^  2"^/*^' 
du  drehft,  thuft,  kehrft  aurück. 
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Vom  Feminino  kommt  kein  Beyfpiel  vor,  auch  ift  es 
im  malteüfrhen  Paradigma  (§.  ii.)  nicht  aufgeführt,  Joch 
bähen  es  DombayiFHerbin    und   Ca  nee. 

4.  Der  Plural  der  iten  Perfon  hat  ein  angehängtes  11  '^z 

niemahls  W7Zß  051    z.  B.  taqrau   |.*;-^-J"   ihrlefet,  lojcloihu 

ihr  trinket.     Herbin  S.  57  ftellt  ebenfalls  als  Paradigma 

3  3  0  ~ 
LkNÄÜ'  auf,  und  bemerkt,  dafs  im  accuraten  Schreiben  diefes 

^    wohl  gebraucht,  im  gemeinen  Lehen^aber  nie  gefpro- 

chen  werde.     Es  gleicht  diefes  dem  IlebTäifchen,  wo  das 

Nun  paragog.  auch  ftehen  und  wegbleiben  kann. 

5.  Die  dritte  Perfon  des  Sing,  und  Plural  bildet  fich 
durch  *s ,  meiftens  ohne  folgenden  Vocal ,  als  i  ausgefpro- 
chen:  ibqi  ^5-^-^-^  er  weint,  ibqa  er  bleibt;  vergl.  bey 
Forskäl:  Idji  c;-=fi  er  kommt.  (S.  die  Hauptregel  §. 
I ,  I.).  Doch  kommen  a;ich  vor:  Joqghod  iX-xJi-j  er  fitzt, 
und  bey  Vella  jaghmel  3--*--*— i  er  thut.  Bey  den 
Präformativen  der  zweyten  und  dritten  Coujuga- 
tion,     und    denen   der   Verba  y-^   und  furda    ift    jenes 

durchaus  der  Fall.  Ijoqqar  ^  ibiereq  f-^\f  '^/^i  ^^  ^^'^- 
fchliefst,  fegnet:  vergl.  icun^  igkifc^  ihhob  er  ift,  lebt, 
liebt.  Eben  fo  fpricht  Forskäl  aus:  Izauvidj  er  hat 
geheyrathet,  wofür  Herbin  ^v/:  yzaivedj  il  s'eß  ma- 
rie   (en  Yemen)  fchreibt. 

Der  Dual  im  Verbo  fehlt  ganz. 

§.     10. 

Praeteritwn ,  Imperat. ,    Inßn. ,  auch  übrige  Con- 
jugatiofieri. 

I.  Vom  Praet.  kommen  im  regulären  Verbo  äufserft 
wenige  Beyfpiele  vor.  Doch  als  3.  Praet.  Satar  y-Ä-v* 
er  hat  verborgen,    Fem.   c.   fuff.    hhasrettui    is~*^^- 
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li e  ift  mir  ein  Verluft  gewefen.  i .  Perf.  ghaudltu  bey  V  e  1 1  a. 
(Sonft  auch  ohne  Vocal).  Die  übrigen  Formen  werden 
im  folgenden  ().  beym  Paradigma  erläutert. 

2.  Der  Imperat.  hat  eine^Vorrchlagsbuchftaben,  £^/?^Ä/r, 
esma,  agkmel  ^  oqckod ,  ^-*'   ^-♦-*«1  u.  f.  \v. ,  öffne,  höre, 

thue,  fitze.     Aber  kul  ^^  ifs. 

3.  Von  Infinitivformen  find  die  gewöhnlichßen  Jethh^ 
iiebhh^  nefhh,  auch  Ilbil  ^  Kßm ,  Sfin^  qtip.  (Vergl. 
A  g  i  u  s  S.  9  5 ).  Aufserdem  der  Inf.  Conj.  II.  teslim ,  wo- 
von Dombay  S.  29  fagt:  In  vernaculo  idioraate  vtuntur 
Mauri  frequentillime  Masdaro  feu  Infinitiuo  formae 
JJ-'-^-^-'"   tanßr. 

4.  V^om  Part.  act.  kommt  vor  z.  B.  qeghdin  ^j^A-sb» 
die  fitzenden.  Häufig  ift  das  Part.  Paff. ,  aufeer  welchem 
im  Maltefifchen,  fo  wie  in  der  Vulgärfprache,  nichts  vom 
Paffivo  gebräiichlich  ift.  Beyfpiele  find:  mahhlul,  magh- 
X-ulf  mehliTnuiniii  aufgelöfet,  gefponnen  ,  gewärmte.  Her- 
bi  a  S.  70  bemerkt  bey  dem  Paffivo :  Ce  paffif  n'eft  point 
d'un  ufage  univerfel;  dans  l'arabe  vulgaire  il  n'y  a  qae 
le  participe,  qni  foit  g^neralement  ufite. 

5.  Wie  fchon  in  der  Note  zu  ().  9.  bemerkt  worden, 
pflegen  die  Grammatiker  der  Vulgärfprache  die  übrigen 
Conjugationen  nicht  als  folche,  fondern  als  eigene  Verba 
derivata  aufzuführen.      Hier  find  Beyfpiele  derfelben  im 

MaltefiCchen.  Conj.  IL  ghadda ,  gJianni  '»N-c  y  jj-Ä-i 
übergehen  ,  fingen.  S.  bef.  0.  9,  i.  Conj.  III.  Siefer  j-sLjm 
er  ging  aus ;  ibiereq  er  feegnet ,  ^z'— f— ;  Part,  embiereq  ge- 
fegnet ,  <^/—^-^  5  emmieri  ^/^  j  ich  bin  ungehorfam, 
emmieru  wir  find  ungehorfam.      Conj.  IV.  Ahhqar  /-*-^^ 

er  hat  geringgefchätzt.       Conj.  V.    Tethhajfar,    j.***-sr^ 
läffeft  dir  leid  feyn ,  ganz  die  hebräifcbe  Ausfprache 
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ixvc  tataUhaJJar.     Diefelbe  hat  Forslill  z.B.   in jithäl- 

läm  für     j».-X_J,-_Ä__j    er  redet,    und     Her  bin    S.  136 

Js_A-Ä^A-A_j    L^   ma  h'tetqajed    ne  vous  y    attachez    paö. 
Conj.  VII.     Enhhahbeit     C^-j^x-:s:\    ich     werde    geliebt. 

Conj.  X.    Jstahhha    i~x.s^^\   fich    verftecken.      Mefthhi 
fchamhaft  Part.  X.  von   <3-^, 

}:   11. 

Paradigma  des  Verhi  feyn  nach  Agius  S.^off-, 

mit  Entzifferung. 

Fraefens. 
Jena  hu  oder  hua  j-^  ^-j'  ich  bin. 
Mnti  hu  >-^  t5-*>-^'    ^^^   tift. 
jyaq  hu  ^^    ^y^i  dicj  hia  45--^    jC_j-i  fie  ift. 

Flur. 
Ahhna ,  Ontom,  JDauq  humma ,  d.h.  U^  '^^^z  j».-Äj' /  l^^J 

Imperfectum  ,    Ferfectum  und  Fluscjuamperf. 
Jen  oder  f<;7Zß  ^o/z^  ich  war,  bin  gewefen,  war  gewefen, 

...  ••    «t  ..     .►    **^ 

Jßnt ,  JLnti  qont  <-*-a.£S3  ^~a-jI/   «~»,-ji      J» 

Z)ß^  //zc«,   diqa  qienet     cj^-^^  S\'^  1    0-jL:3    .sX-^i       J, 

*3  Der  letze  Buclifiabe  wird  auch  bey  Dombay,  Forskäl 
dutcbaus  leer  gefprochen,  mit  im  Vellafcheu  Stücke 
)i.avciT(\t  .»hamiltu  vor. 

•*}  Iii  den  Gefprächcn  kommt  zvTcyniahl  vor  »e&c  du  haft  gebracht 
(^geht  ich  habe  gebraolit^,  eine  Form  ,  die  im  Aiabifchen 
gir  nicht,  bekanntlich  aber  im  Aetbiopifchen  Cl'^^JJ  J" 
baft  gethan)  die  herrlchende  ift, 

***)  Auch  mit  Beybehaltung  der  gewöhnlichen  Ausfprache 
kommt  vor  g/i«J   er  bat  gefprochea. 
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Plur. 
Ahhna  qonna 

Ontom  qontii  *) 

Uauq  qienu  **). 

Futurum. 
Benenn  ich  werde  feyn  ***).  '  ' 

-  Tcun 
JcuTit  im  Fem.  hi  tqun 

Plur. 

Mnewm 

Tcunu 

Jciinu,  in  Fem.  Humma  Icunii. 
Obgleich   das  Futurum  fonft  auch  das    Praefens  aus- 
drückt,   fo  war  doch  in    diefem  Verbo  dafür    nur    ^-* 
gebräuchlich.     Agius  bemerkt  ferner,  dafs  es  häufig  mit 
vwta   t5-^>— «  quando ,  und  ghat  »^^    conjngirt  werde. 

Imperat, 

Qu7i  ent ,  enti  ^5-*-^'/  C»_j|  (j-^=>  f   fey  du. 
Jqun  hu,  hedaq .  tqun  ki,  kediq  fey  er,  fey  fie. 


*)  Herb  in   S.  58  bemetlt  zu   Faqadtom  •  Dans  la  conveifa- 

j  o  -  - 
tion  on  tlit  Faqadtou,  f»,_j  p<_*_r .  mais  jamais  an  Arabe, 
qui  a  re<ju  de  reducation  ne  Tgcrira  Celon  celte  prononcia- 
tion  vicieufe.  Cette  maniere  de  prononcer  cette  fecoiide 
perfonne  elt  commune  a  tous  let  verbes.  S.  137  hat  derfelbo 
i»_Ä-/\_X-f  ^    ^~x-X,.»-s    mit  deiÄUBrprache/aa/tou,am(;/roa. 

•*)  Eine  eigene  Form  für  die  5.  Plur.  Fem.  wie  .  i  a  V 
kennen  die  Grammatiker  der  neuarabifchen  Sprache  Her- 
bin, Bombay,     Cane«  ebenfalls  nicht. 

*••  )  Auch  bsy  den  Verbis  mediae  Vau  et  med.  gem.  findet 
fich  die  doppelte  Foim  neun  und  encun ,  nhhoh  und  enhob 
wie  §.  9,  I.  bey  der  3tea  Goiij.   des  reoiilären  Verbi. 
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Flur. 
Qiinu  ontovi  feyd  ihr.     Die  übrigen  Perfonen  find 
bIo8  Inverfionen  des  Futuri,    wie  die  3te  Perfon 
des  Singular. 

Der  Optativ  wird  mit  li  (d.  i.    tf^^Ji   0.  6.)  dafs  um- 
fchrieben ,  z.  B.  X,i  /e/m  i€qun  dafs  ich  wäre. 

§.   12. 

Paradigma  eines  Verbi  med.  geminatae  nach 
eben  demfelben. 

Praejens. 

Jena  rChhob      «r^^    ^-»^   ich  liebe. 

^nti  Vkhob 

JDaq  ihhob ,  diqa  tUioh. 

Flur, 

AhTma  iCMiohhu 

Ontovi  Vhliohhu 

X)auq  ihhobbu ,    daiiqa  ihhohhn. 

Iwperfectnm. 
Qont  enhiwb  u.  f.  w.  (wie  fchon  im  altern  Arabifch). 

Fraeteritum. 
Hhahbeit  ich  habe  geliebt  *) 


CCi-^  Od--. 

')  Eigentlich  41:*_a_a_=>.  wie  C:i>S~^^  Aber  Herbin 
bemerkt  8,32:  Dans  la  conveifation  on  prononce,  comme 
s'il  y  aroit  im  Ya  ä  la  place  du  fecond  Dal  toutes  les 
fois,  qae  ce  Dal  fe  trotive  eorit,  et  Ton  dit:  Madayto 
i!l'j-\-c  j'ai  etendu,  Madayt,  Modayna.  II  arrive  memo 
dans  les  ouviages  ccrits  exi  laiio-ue  vul^aire,  de  trouver  ce 
Ya  ecrit  a  la  place  du  ]3al.  Nous  allons  en  donner  des 
exemples   etc.     Et    felbft   fchreibt  S.  136    äJC_>.-a_>    und 
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Hhabheit 
Hhab,   Hhalhet, 

Flur. 
JIhdbheina 

Hhabbeitit    (f.  oben  zu  Contu) 
Ilhahbeu. 

Imperfecttiw. 
Wwb  iiiti  liebe  du    u.  f.  w. 

Alle  übrige  von  Agius  aufgeführte  Tempora  findblofse 
Un.fchreibungen  für  diejenigen  Tempora  und  Modos,  wo- 
für die  Araber  und  Maltefer  keine  eigenen  Formen  haben. 
Conj.  Fra'eJ.  Imperf.  und  Futur.  Bleta  iciin  li  rena  ri'kobb 

t7*-=r  U!   tsJvif  (\^-X-.J  t5-Ä-^    weil ,    angefehen    dafs    ich 
liebe  (concio/iacoja  ch'io  ami,  aniaßi.) 
Ferf.    Flusqjiamperf. 
Meta  icun  li  iena  qont  hhabheitweil  ich  geliebt  habe, 

hatte. 

FaJTivum. 

Praef,  Ie7ia  hu  mahhbub ,  mahhbiiba  Ich  werde  ge- 
liebt. Imperf.  Perf.  Pluequamperf.  iena  qont  vialihbuby 
doch  könne  man  es  auch  enlthähbeit  t-*-A_A-c5r  (Praet. 
Conj.  VII.)  geben.  Fut.  Iena  n'cjuu  mahhbub.  Optat. 
Allah  iriet  '^^ri  *-*-'•  U  iena  encjiin  mahhbub ,  wollte 
Gott,  dafs  ich  geliebt  wäre.  Subjuuct.  Blefc  yjL.^j^ 
encun  mahhbub  oder  ^''ciihJiab ,  teulihab ,  ienJihab ,  n''en- 
hkabbu,  tenhhabbu,  ienhhabbn  (Fut.  der  yten  Conjuga- 
tion)  dafs  ich  geliebt  werde,  u.  f.  w. 

fpricbt  aus  halayfl.o  ich  liebte  ihn.  Viele  Beyfpielo  gibt 
Dom  bay  S.  22.  §.30.  der  aber  Oz-jj^»^  *^.^S  f^hreibr, 
und  hühit,  redit  (pricht.  Völlig  anslog  itl  die  Bildung  des 
hebraifchen     ri"^^D. 
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§.  13. 

Einige  Adverhia  und  Präpoßtionen. 

Fein  wo?  wohin?  woher?  bey  Herb  in  (^-6-'  Fain 
ou?  Bey  Fers käl  ift  häufig:  Fenteriich,  teßir ,  tidgi, 
wohin  gehft  du?  Ghal  fein  (^-^  c^*  wodurch?  Hern 
hier,  da,  Arab.  ^S-^  heue.  Mal  gewp  lies  ghal  gemp 
<-*_/,_Ä.  ^^7.  zur  Seite.  Ghal  hhin  per  cofta,  mithin  vom 
Räume.  (Im  Arabifchen  ift  (j-i^-^*  damahls,  (j^-r^-H  lj> 
del  heyn  nach  Herbin  in  Yenien :  jetzt.  Aber  es  könnte 
doch  derfelbe  Ausdruck  auch  in  einem  andern  Dialekte  von 
dem  Räume  gebraucht  worden  feyn.  So  ift  *  sL*M.Jf  J  bej 
DombayS.iio  illico).  Ghal  hhauna  per  qui  *).  Meta  (J*^ 

waj)n.  Elluvi  i^y4^  heute.  Ghada  ^X-i  morgen.  Fithagda 
5j\_i  tX_s_j  übermorgen.  Elbieragh  ^y' — J — ''  geftern. 
Fmbaghad  bey  Vella  imbagat  etwas  nach,   C\.x.i  (^^ 

Jß'a    -X-cLamJI  gleich  jetzt.      Aul  elleil  J-f-^^  ^J^    vorige 

Nacht.     Laul    iemes      \jt*—.-o\     ^^'S\     und   elbierahh   tlula 

5y:;'f      li     ^^LaJI     ehegeftern,    bey  Bombay    S.  iii: 

(^:i.j-LxJ!  j^f  ewwel  elbarahein ,  bey  Canes  tj**'*^  J»*  ^y* 
Zmien  ilti,  Zmien  kadim  tempo  fa  (ilu  wird  auch  im 
Wörterregißer  durch;   alt,  gegeben,    wahrfcheinlich  ans 

(sji  verdorben).  Fuq  ö^— ^  auf,  über.  Geua  ^^— ^ 
in,  innerhalb. 


O   J 


*)  Das  Adrerbiura  hhaun,  hhauna  ift  ^f-i>  1  hi"-  S.  Gal- 
len berg  in  Hirt's  Iiiftitulionen  S.547  iSiS^^  ^1^  Clfj\f 
bift  du  hier,  mein  Herr  ?  und  S.  537  ^v,^i^  «.fE?  J.*s  Lf*^ V 
•w»8  habt  ihr  hier?  welches  Hirt  unrichtig  überfelzt  . 
quaenam  eft  res   iUa  Icuis  apud  vos?    Vgl.  "Ot.  c  S.  27. 
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Zweyter    Abfchnitt.     ^ 

Proben    zufamraenhangender    Rede  im    Malte- 
filchen ,  nebft  Entzifferung  und  Erklärung. 

1.  Gefprächsformeln  aus  Agius  S.  113-  115. 

Sahha  i  Jlgnuria    tighaq  ^^]j    .  ,  , ,  ,  ^k>     a) 

$cy  gegrüfst,  mein  Herr! 

Merhhha  hiq  ^^_^  Lx.r.^.^       h  ) 

Sey  willkommen  ! 

Oqghot  ^_x-s\ 

Setze  dich. 
Ilaiin    i  ßsgiu  c. ) 
Da  ill  der  Stuhl. 


a)  Eigentlich:  falva  fu  dominatlo  tua.     „^ja     er    iß    geTund, 
wohl  gewefen;  nur  befremdet  das  a  in  fahha,    da  man  als 

Fem,    Cl*^  falva  «■/?,  erwarten  follte.  Das  Subilaiuiv  ^^^ 
kann  es  wegen  des  folgenden  Nominativs  nicht  wohl  feyn. 

l  fignuria  ift  italiänifch.     tighaq  für  Vtighaq     »<C— sV Ä_j 

if't  oben   §.  5 .  2.  erklärt. 

l>)  Bcy  II  ölt:    ^hS.-i    Iju-»-^    feyd  willkommen.     Anderswo 

gibt  Agius  an:  Merhhha  hiqom  achua    s»^!    ,^5^^   La^  <« 

feyd  wilJkommen,  Brüder.     Dombay  S.ii2gibt  {^.--^  :..« 
auch  durch  :  falve. 

c)  Eaun  f.  S.26.  Anna.  Siggiu  ift  ital.  j"? »^o^jo.     /  ift  der  Artikel 
\\    jiit  ailLmilirtem  J^ 


aS 


Scminneq,  ^fj.,   ^|  ^^^^  ^|     ^^ 

Wie  ift  dein  Befinden  ? 

p{f  t^dJl,  <q___^I,a_i-  05-/-Ä  tf) 
Wie  gÄTes? 

Wohl. 

Gebe  fctahhdein  ,     ^-<-\-i='    j^^-*'  tt^-*-^  ■  A 

Haft  du  Arbeit  mitgebracht?    (Fo  als  Frage   mufs  es   wohl 

genoninien  werden,  wenngleich  Agius  kein  Fragzei- 

cheu  hat.) 
Geht     achdem    ^vN-^^    c^-a^ä 
Ich  habe  Arbeiten  mit  gebracht. 


d^  iji,!  und  iJ:-:\  was?  wie?  Dombay  S.  iii.  Herbin 
S.  103.  Es  ifi;  zufammengezogen  aus  JJ^  tsS  quid?  bey 
DoiTibay  S.  20.  Daraus  zufsmmengefetzt  ift  ^f'..!^::. 
^ZiVj  deshalb,  in  der  eilten  Gebetsf&rmel.  Der  gewöhn- 
liche Grufs   der  Araber  ift  fonft  c5jLo    yliji    wie    ift    dein 

m   3 

Befinden?    Hierzu   kenne    icli   keine   Parallele  als      ,.^  vis 

w 

f.  V.  a,     jSfci»  »»V,  potentia.     Cafiell.    S.  2083- 

e)  Eigentlich:  wie  gehft  du?  {jvs  einhargehn,  war,  vyie  es 
fcheint,  befonders  in  der  zvrevten  Corj.  gebräuchlich,  f. 
Ghadda.  Qlf  ift  die  gewöhnliche  Ausfprachc  der  Neuern. 
Sonft  fagen  die  Araber.-  C»j}    «_^«.i^^ 

tM  tu 

ff)  Häufig  iß  imarab.  a!?  iXiäI  c_*>J3  \^\  ich  beGnde  mich 
Wühl,  Gott   fey  Dank, 

/)  Wörtlich:  Attulifti,     aliquid  (]quod)   facias.     Bringen  ift 

t_!l_.:b.     für    c^_A_-».      ^  S.   das  Wörterregifier  unter  gibu"), 

.  Ueber  die  Form  gehe  f.  §.11.     -«iX-ä.   er  hat  gedient,    aber 


auch  :   gearbeitet. 


r 
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Sem  ghad  har^a  ?      \t-i   ^'^-^  (j-f-**     g  ) 
Wat  fpricht  man  draufsen  ? 

:jrafc     Jci    gha^a?      X-=.L=»  ^^    <^f~^  ^') 
Ift nichts  vorgefallen? 

Seein  inanaf  men  gdid.     <^i<>^   i}-»   o^  U«  ^^C-i     f ) 
Nichts  neues,  das  ich  wüfste? 

g)  Sein:  gleich  darauf  folgt  Sein  faft  in  demfelben  Sinne,  nur 
hier  fragend.  Ilt  es  ein  Plaralis  fanus  vou  •..  f  In  dem 
Vellafchen  Stücke  gegen  das  Ende  fielic  Sehern  ebenfalls 
für:  Dinge,  wclil  für  Sthen  oder  Schin.  Ueber  gliad  f. 
$.  ii  3.  und  das   Würterregifler. 

/i)  i^f"-^  «venir.aceidit.  (Viele  Phrafen  damit  gibtCaiTes  Dizio- 
nario  Espanoi- Arabigo  f.  v.  fuceder").  Äi»l^  etwas  führt 
Dom  bay  $.55.  alsgleicLbedeutend  mit  ^f;,  und  bey-  den 
Mauren  ge\v6li«licU  an.  S.  aber  fchon  Caftelli  Hepta- 
glott.  8.1152.  Als  in  Aegypten  gebräuchlich  nennt  Her- 
bin S.  111.  ;^-Ls.*  Auch  das  ^:>.  das  bey  H  er  bin  für:  etwas 
ßeht.  fcheint  verwandt.  Z.  B.  S.  135 :  .Ji-.  äI  Ü{.>  L«  es  bleibt 
ihm  nichts.  Das  vorhergehende  ,.;i  wird  nicht  beLeraden; 
auflallender  ifi  aber  das  cochmahls  aneehänote  fc  an  sara, 
was  auch  nichts  anders  als  ^^  ift.  Zu  Beyfpieleu  diefes 
Anhängens  in  der  Ausfprache  and  zugleich  des  völlig  ple- 
onaftifchen  in  der  Conßruction  diene:  Ikefifch  ^^  ^^iS^ 
bey  Forskäl:    es  iß  genug.     B'Ia  mrefufch  ^    äS-eI    L« 

ich  weifs  nicht.  Herbin  5,143:  ,^  l^-rT  .^  ,^\ 
combien  vous  m'aiinez.  S.  noch  not.  r.  Zuweilen  fcheint 
es  auch  ohne  Negation  den  Begriff;  nichts  gehabt  zu  haben, 
(wie  perfoune,    jamais),   daher    ^^i     ^^ä.  plane  nihil. 

i)  Seein  f.  not.  g.  Da  die  letztern  Worte  völlig  deutlich  find, 
fo  ift  es  wohl  mehr  als  wahifcheinlich ,  dafs  in  dem 
manaf  die  Bedeutung:  ich  weifs  nicht ,  liegt,  vielleicht  auch 
dafs  hier  indem  fo  fehlei  vollen  Agius  ein  Druckfehler  ftatt 
findet,  nurmöchle  ich  nicht   entfcJuiden ,    ob  maraf  d.  h. 
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t 
Mufc  ta  jtit     C\S.h  li   ^-^  L^     k) 

Nicht  das  geringfte. 

Ghidlio  fcb Uli,  fch eilt,  ochti.   ts^'/  ^^^^-^'^  45-^^^^  J  *>>^  /) 

Sag  mir,  o  Geratter,  Gevatterinn,  meine  Liebe. 

Gkalamagebc  etfalmighaq?  ■^'^  ^ULII  dVAus.  L«  cfi'v«  m) 
Warum  haft  du  nicht  die  Kinder  mit  dir  gebracht? 

Ghandom  fciaghntlu  i^-X.*c  ^^  {»4<^'^  oder  ^y-^^J^»^^  n  ) 
Sie  find,  (zu  Haufe)  befchäfiigt. 

0,-cl  l^  ich  weifi  nicht,  oder  manaraf  d.  b.  <J..x.i  L^ 
daff.  zu  lefcn  fey.  Das  Stammwort  ti  -  ift  es  wahrfchein- 
licu,  ui)d  die  erftere  Verrauthung  wäie  leichter,  aber  ich 
kenne  noch  keine  Bej-fpicle,  -wo  die  etße  Perf.  Sing,  mit 
S  vorkommt.  Ich  habe  daher  oben  das  letztere  aufgeftellt. 
Ein  Weg  zur  Erklärung  des  Manaf  eröffuet  fich  übrigens 
vielleicht  durch  off  conofci  tu  (Wörterreg.  f.  v.  Donni"). 

k")  Die  Deutung  von  Mufc  befriedigt  mich  nicht,  doch  kenne 
ich  fonft  das  Wort  nicht.     Unten  fteht  dafür  Meufc  in  der- 

o   -  j  »■ 

fclben  Bedeutung.  vljU'i  iß  eigentlich:  Krume,  von  C\» 
klein  bröckeln.  Dombay  bemerkt  §.'i2. ,  dafs  das  Volk 
es  jitat  ausfpreche.  Im  IMakefifchen  konirot  noch  die  über- 
getragene Bedeutung  hinzu.     S.  unten  :  ftit    neddavar, 

O  Obige  Formen  find  aus  Ca  lies  Tom.I.  S.  591  396.  In  einer 
Note  bemerkt  Agius,  dafs  Ochti  vaciwQ  Schwefter,     und 

chia  bey  Dcmbay  *s\^  m  b».=i  chai ,  chuj»  mein  Bru- 
der, für:  mein  Lieber,  meine  Liebe,    flehe. 

m)  Ghala  weichet  auch  noch  im  Wörterreg.  unter  ^/ia  in  der 
Bedeutung;  vrarun» ,  vorkommt,  wagte  ich  zu  fchreiben, 
wie  oben.     Sonft  ift   in  der  Vulgärfprache   dafür    jüiLr- 

und    iß-i'S     eigentlich:    ob  quid,  daher  könnte  das  unfera 

ob- 
wohl aus   is»  und    is\    zufammengefetzt  feyn.       ^{kh    iß 

Flur,  von  ^Jula   Caft eil.  S.  1553. 
»)  Wörtlich:  fie  haben  etwas  zw  ihun.     (SSX::-    ich   habe.     S. 
da»  Wöriciregtiier,    Dä»  h  in  ^hanUhom  ift  verfchluckt.  S» 


DarboJihra  engilhom.     ^^♦-4-^ 

Ein  anderes  mahl  will  ich  fie   mitbringen. 

U  miefc  qauuin    (jH^-^    \ß—^i  p) 
A  2  i  u  s :    ftanno  forte. 

Nizu  chair  V  AÜa.     ^UJ  ^^-^  1-/-F     q) 
Gott  fey  Dank. 

Achlar'taiha  melataitm{v\G\\.tati}ii) (^*->^a^  «««  ^-^aIsaLäJ 

Du  haß  mir  eine  gute  Nachricht  gegeben. 

Ghidli  jonqfoqfc  fei  ghaga  ä-äLts.  ^^^  .»LaJu^  J  Aa-c    r) 

Sag  mir,  fehlt  dir  irgend  etwas? 

Le,  nizu  chair  VAlla.     *-i'l   j.^^    1^ /-?"'/   ^ 

Nein,  Gott  fey  Dank. 


darüber  $.  5.  no.  5.  Zur  Rechtfertigung  de»  letztem  Schreib» 

art   läfst   fich    anführen    Schiiidji       ,jsry_^     bey    Forstäl 

er  vFird   kommen,    wo   das    ^j*    prae£xum    Fut.   wie    ^i 
gefprochen  iß. 

o)  vy^  Schlag,  muts  im  Maltefifchen  die  verwandle  Bedeu- 
tung mahl  gellabt  haben,  denn  Ciantar  in  der  Bey. 
läge   hat:     mit  darha  mmlt.  hundertmahl. 

p)  Ueber  j^ii^   vergl,  Dombar  S.  20- 

q')  Nizu  fcheint  nur  nachläillge  Ausfprache  für  nigzu,  wenig- 
fteni  w^ird  rv_=i.  (:-=>  in  diefer  Bedeutung  verbunden 
und  ei  möchte  fchwerlich  ein  ähnliche» gleichbedeutendes 
Wort  geben.  Der  Araber  Tagt  fonft:  äWI  «Xt5)  Gott  fey  Dank. 


r)  Das  Stammwort  von  jonqfoq  ift  (j<aÄJ  minor  fuit,  defc 
cit.  Das  (S  Praefixum  hatDamma,  wie  $.9,  1.  bemerkt 
worden.  Uebrigens  ift  hier  völlig  deutlich  diefelbe  pleo- 
luAifdie  Seteung  des    ^    wie  fie  Note  h.   bemerkt  ift. 
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Seira?      s). 
WiUft  du  gehn? 

3Ieta  targia,     2"^/"*    ls-*-^ 
Wann  wirft  du    zurückliehren. 

Ftit  neddavar,   j-i-^-^    C-Li-s     t^ 
Ich  werde  wenig  zögern,  nicht  lange  ausbleiben, 
ital.  poco  ritardaro. 

Jffa  narau      ^^j-'^  if.-s\-^.J 

Wir  werden  es  fogleich  fehn. 

El  meut  ta  N.  N.  hhafrcttni  g^f*^^    o^    'i  Cj*3l     u) 

D^r  Tod  des  N.  N.  ift  mir  empfindlich  gewefen. 

pew  qien  ijjua  oder  tejjua  v)    ,  ,  ,  ^   ^\^  j»_^. 

Wie  fehr  war  er  von  Verdienft. 

Alla   heq    riet     i(/    »^-^  «^^^     w) 
Gott  hat  es  fo  geordnet. 


i)   Deutlich    A^^    für    tv>w      weggehen,    nur    ift    die    Form 

undeutlich. 
t)   von     ^i     hintenfeyn,  zögern.     IV.  zurüskweichen. 

■u  )  von  MxcL    einen  Vcrlult  leiden.    11.  denfelben  beybringen. 

v)  /^Hfl.  Diefes  Wort,  welches  unten  in  der  Geft»It;(?^«a  wieder 
erfcheint ,  getraue  ich  mir  nicht  eu  fchveiban  :  da  is  und 
tes  wahrfcheinlich  Artikel  und  die  Piäp.  ü  find,  fo  würde 

fc»i>  lux,  lumen,  fplendorviel  für  Geh  nahen,  wenn  es  nicht 
™^'  U^  gefchrieben  wäre.  Zu  fern  liegt  wohl  L»^ 
wovon  ein  Derivat:  laudabile  fiudium,  meritum  bedeutet. 

w")  S^^^^heq  f o  ,  kommt  in  den  Gebetsformeln  öfters  vor. 
Holt  hat  auf  die  Frage:   wie  befindeli.  du  dich?   die  Ant> 

wort:  .«Ls.  ^^    fo,   fo. 
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lahhafra  tjem  qien  jaf  jah  J^P    z,^    |»  "^   ^f"*^  ^  x) 
Ach,  wie  grof«  war  er  von  VerftancJ ! 

Tbeqqmifc  iziet      «^Z'  i5-*"  t5-'*"t      .  "* 
Du  machft  mich  noch  mehr  weinen.  Bey 
Agius:  non  nii  fate  piangere  piu. 

m 

TethJiaJJarfc  le     ^    ^5-^  ^**s\_Ä_j       y ) 

Agius:  non  ti  dolere. 

Rlqol  shandna  n^gkaddn  men  kdina  e  trieq. 

Wir  alle  mülTen  denfelben  Weg  gehn. 

Tahelhhaq,  imwa  qieii  jejfuavefq.   ^'^  C>\  j^^  ^y^  ^^^ 

Allerdings,  aber  er  war  fehr    verdient. 

Oolhhat  ighit  heq  S^  *Xa*J  *\2>.t'^ 

ledermann   fagt  fo. 

Alla  jatihh  bh)  el    Genua.     ä-Ä_:LI  jl-^Js-x-»   äJiH 
Gott  gebe  ihm  dem  Himmel. 

Elghomor  ibqa  lileq     .^i^J  ^-^.  j-*-^-^^ 
Das  Leben  bleibe  dir. 

Mla  iatiq  effahha     A-cfi\-«tJI    .sLaJo-S-j     i^XJ! 
Gott  gebe  dir   Gefundheit« 

fc)  tfm^  b  o,  oder  rae  iacturam!  Dio  letzten  Worte  Gnd 
dunkel.  Jahhfep  ift  von  *_**«*=>  nachdenken ,  aber  jaf? 
Ift  /  das    o    vor   dem  Futuro? 

y)  Die  gte  Conj.  fchoint  die  Bedeutang:  lieb«  leid  feyn  lalTen, 
gehabt  za  haben.     Ueber  die  Form  f.  §.  lo. 

a)  S.  Ghmnd  im    Wörterregifter. 

aa  )  Tahelhhaq  eigentlich  :  die  Wahrheit  ift  gut,  auch  im  Wör- 
terbuche für:  daddoverot  zwar,    allerdings. 

i2>)  W'alufcheinlifih  zu  lefeu:  iatihu. 

c 
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JJleq     uqol,       ^V_^.J     cc) 
Dir    auch. 


Einige  andere  in  Agius   zerßreut  flehende 
Phrafe?i  ßnd : 

O  fei  dhhna  ^-^  cf^  Lj  oder  O  qeni  ahhna  ^*>'  j*^  4 
o  quanto  fiamo  (fortunati  o  diffaventuri )  Ausruf  der 
Freude  und  der  Trauer   dd ). 

Jeq  nie  neghletfc         cf^   la-X-x-S   L^     ee) 
Wenn  ich  nicht   irre. 

Ali  el  uedeii,     6*^^-^'    ^"^"^^ 
Gib  das  Ohr  her,  höre  zu. 

Miir  ghand  daq  el  qhirj^-*^^^  *^^^  «>..a-s  ^  Vattene  da 
quel  grande  Demoiiio.  (  Qhir  fey  ein  grofser ,  mäch- 
tiger Dämon  Kg.). 

ec)  üqol  und  «Uen? 

dd,)  Herr  D.  Beller  mann  8.45  erkennt  hier  das  hebräifche 
Ni~!n>;''V;in,    gleich  witalg,    als  wenn  S.  i2    des  Spet. 

Donni,    ^^iüä     mir  fcheint  es  (deun   Agius    hat  mi  pare") 

mit  ''3i'7N  mein  Herr  rerglichen  wird,  als  wenn  Val- 
lancey  Alla  ibiereq Gott  feegne,  durch  das  Irliindifche  lall 
heira  dhuit  mögeft  du  doch  Bufse  thun,  erläutert ;  uad  gleich 
fpashaft,  als  wenn  Blumauer  Virgili:  Infanduin,  re- 
'gina  —  durch  Infantinn  traveftirt. 

#«)  Jeq  für  wenn  ift  häufiger,    ober  olino  ein   bekannte«  arab. 
Wort,  das  ihm  entfpräche.  — ■ 
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s.     Drey  Vaterunfer   aus  Adelungs    Ml' 
thridates, 
a)  aus  Maji   fpec.  Unguae  punicae. 
Mißier  tanai ,  inti  li  dal  fema     a  ) 

Imbierec  i  nom  tiah  ^). 
Cia  il  Art  tiah  c). 
/fl/?^  mamluna   il   Volunta  tiah 
Kif  ßl  Jetna  t  hec  ßl    Art 

«)  JVLiJfier  Ital.  Herr,  im  Maltefifehen  aber  für  Vater  ge- 
bräucLlicli.  Ein  anderes  Beyfpiel  gibt  die  Beyla^e,  ^vo  ^Hf- 
feriethom  ihve  Väter  gegeben  ^"ird.  Die  üe'jertragung  ift  »m- 
logmitderTonOvA^  welches  auch  fnr  Vatsr  fteht.  Z.B.  in 
der  Verbindung  t^JvA**»  L>Ij  mein  Grnfjvater.  tanai,  diete 
Ausrpraebe  durch  ra,  ti  Rult  tagh ,  tigh  herrfcbt  in  diefen 
Gebetsformeln   faft  dnrchaut.     S.  übrigens  §.  5,  *.  Li     §,  6. 

D«/ kann  italiänifch  fejm,  aber  auch  maurifch,  vro  li 
und  iS^  mehrmahis  in  den  fonftigen  Verbindungen  des  «_> 
Torkommen. 
&)  Imbierec  f.  $.10,  5.  tiah  wofür  ÄgiaB  t'ghaq  fchreibt. 
Das  Verfchlucken  oder  das  Weichausfprechen  des  ^  findeC 
fich  auch  in  Isfaltna,  für  —  nach  deine  Harirebafc. 

«)  Da  fich  für  Art  fch-nrerlich  die  Bedeutung  Reich  nachTrei- 
fen  läfst,  mufs  man  es  wohl  mit  Adelung  für  einen  aus 
der  3ten  Bitte  entitandenen  Fehler  nehmen. 

JL")  mamluna  vielleicht  mamluva,    DieCe«  wäre  wenigstens  gans 

s  5  j  ü   - 
genau  das  Fem.  des  F%it.  paHiri,  welekes  i<aJi_»w«    lautet* 
Ueq,  S.  oben  not.  w* 

C   2 
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JJ  Hops  tanai  coillium    atina    illuin 

jt^-M-W     l-A-A-Li-cf      C^—'J^      l-I_clj'^     '„/.«rLf 

Mt  afjlrha  Dnuhietiia,  chij  huahna  ii'aghßu  a  Vuhrai  <?). 
U  via  tamehl  Jchei  li  nacau  ßl    teutationi  f), 

iJifff  liberana    dal   malo 

Alies  tiah  ia  ilJDiguia  viit  Tißa,    collohs  g)  hiafin  alla 
Dejem. 


«)  Dnubietna,    Hier  die  doppelte  Pluralform    vljb^i.     Unten 

im  Wörtertegifter  Dhup  i^^i>^  Uehet  die  Form  ■  von 
n'aghflu  f.  §9,2.  Uebrigens  glaube  ich  nij.t  Adelung, 
dafs  l  verderbte  Ausfpraclie  für  r  fey.  -  Väjc.  \yäE«,:  ver- 
nacliläfligen  (die  Sünde  ?  ) 

f)  Die  hier  gegebene  Lesart  tamehl  welche  die  Auflöfung  des 
ganzen  Verfes  fehr  leicht  macht,  ift  aus  dem  Abdruck  de» 
Majus  in  Graevii  Thefaurus  Siciil.  T.  XV.  Das  -wohl 
nur  yerfchriebene  tamclii  im  Mithrid.it  es  mufste  den  Er« 
liilärer  natürlich  irre  leiten.  Wörtlich  alfo :  und  mache 
nicht  (etwas) ,    daf«   wir    fallen   in   Verfuchungen.  ;ä 

ift  pleonaßifch,  wie  not.  h.  gezeigt  worden.  S^sSj  von  k  5. 
fallen.  Es  ift  ganz  diefelbe  Auflöfung,  wie  in  der  Mauri- 
fchen  Formel  no.  52.  des  Mithridates :  Tf^'a  lät  kuhhluna, 
natfadcliullowa  ..  nicht  bringe  un«  dazu,  dafs  wir  ein- 
gehen ...  -— 

g")    ji'iX.-s:     cur,  quare.  Doxnbay  S.  109.  'lTigni«\itj  VcUa 

digna,  fonft  im  Arab.  mit  andern  Punkten  La-S^  Welt. 
Tijia  hält  Adelung  ffjf  verfchrieben   «us  Tistat ;   höchß 
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b)    aus  Hervas  faggio  prattico,  S.  178. 

JSäiJjiema,  li  inti  fi   '  Smeijet 

CL«|.L»-*-    i   45-^'    i?«^-^^    ♦    .   .    ♦    .     »    ♦ 
JcMw  imkades  Ujem   tiheek 

T/J/'cÄi  Ijfaltna     ^-Us. 

Jc«7/  maghmul  dach  li  trity  kiph  ph'  ißema  uhhefda  Pklart 

^^^,v^     j     i:\.^i.^^    l.»  ^  -U    ^   /*) 
Ilhohjna  ta  kuglium  atihhuna  üum 

Ahfrinna   min    diuibietnUy    ph?ia    Valiltna    iialüifru  viin 
hata  halina  k  ), 


•wahrfclieinlich  liegt  aber  die  o&i»«  Form  zum  Grunde,  nur 
jnit  einiger  Verderbuiig  (Germ,  a  Silelia  S,  784  )•  Aelinli- 
eher  wäre  auch  '^Mclj^i^S^    Cafiell.  i484« 

Ä)  !J:X-^  f.  z.B.  Canes  T.I.  S.  165.  Uebrigen»  ward  die 
Stelle   von    Adelung    etwas   misverftandeB.       Ohne  <ia^ 

^V^  fleht  es  in  der  dritten  Formel. 

i)  atihhuna.  Da»  hu  ift  entweder  derfelbe  Vorfchlag,  wie  oben 
hnahna  für  lxr:>!  wir»  oder  vielleicht  das  doppelte  Prono- 
men :  gib  es  nns. 

t)  jix   mit  ^   c«nftruirt,   wie  öfters,    -phhal  iß   nnftreitfg 

jLs:  ficat.   Dombay  S.  112.  vergl.   §.63.,   von  dem  be- 

s  . 
kannten    ^l^^  ftatu«,  conditio.      Die  letzte  UroCchreibung 
von :  unrarn  Schuldnern,  findet  fich  auch  in  no.  47.  49  "^^ 
50.  der  Adeln  ogfchen   Gebeislormeln ,    woraus   zugleich 
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U  giaJünnyi  nachhu  ß  tentazioni  l), 
jyia  harijna  min  (ttic)  lud   deni  m) 

c)     aus  der  Doctrlna  Chriftiana  linguae  Melitenfia 
und  der  Parifer  Sammlung.  S.  121. 

MiJJiei'nay  li  inti  ßs -fmeviet 
Jitkaddes   Ismech 
Tidchi   Saltnatech 

Jcitn  li  trid  int,     chif  ßs ■  fema ,    hegda ßard 
Hhobziia  ta  choljimi  atina  illmn 
XJ  alihfrilna  dniibietna ,  chif  ahhna 
nahhfrii  lil  min   hhat  ghalina 
U  leddahhalna  ß       Tigrif 
Jzzda  ahhlisma  mid  -  deni.   Avien.     n) 


ti  ^ 


erhellt ,  d&fs  min  ocler  men  f.  v.  2.  m«n  wo  aliquis  tey. 
S.  aucli  <lie  foigontJe  Formel,  Auch  no.  51  bey  A  d  c  1  u  11g 
iß  gewifs  aza  Lina  für  aza  delna  zu  lefen ,  und  nicht  ein 
perfifches  Wort  zu  vergleichen. 
1)  Sehr  fchwierig.  Nur  nachhu  iß  offenbar  f.  r.  a.  nacau  in 
der  vorigen  Formel,  nämlich  (».lÄj  wir  füllen,  nicht  ,.,^ 
wir,  was  im  Maltefifclien  gar  nicht  vorkommt.  Hiervon 
würde  bey  der  Deutung  von  gxahinnyi  «oszugehen  feyn, 
aber  über  diefes  vielleicht  auch  verfchriebene  Wort  ent- 
halte ich  mich  für  jetzt  meiner  Vermulhungen. 

m)  deni  wohl  von  Ij^   malum  intulit,    deterior,    nequam  fuit, 

wovon    «xaJJ!»    Vitium.     Obige  Form  finde  ich  nicht  in  un- 
fern Wörterbüchern. 
«)  Da  diefe  Formel   fchon  durch  die  anderen  hinlänglich  er- 
klärt ifi: »    hier  nur   einige  Abweichungen.       Ahhfrilna  für 

Jghfr  lilna  f.  §.  5,  5.     Leddahhalna   IäLs»^    55  ^    "V*"'/  odi^i 

«JjA.^'    fehr  häufig.     Izzda  ift  )il^    Ahhlisma  verfchrieben 
für  Ahhlisna, 
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3.  Kleiner  malt efif eher  Auf f atz  des  bekannten  litte- 
rarifcaen  Betrügers  Ve IIa  ^  aus  Eichhornes  B«- 
biiothek  der  hibl.  Litterat ur  Th.g.  S.  210.,  hiermit 
einer  nach  den  übrigen  Nachrichten  über  die  inaU 
teßfche  Sprache  hin  und  wieder  abgeänderten 


Entziß-i 


eritng. 

Die  eigene  italiänifcke  üeberfetzung  des  VeHa  iß  liier 
der  Bequeirlichkeit  wegsn  als  demfclie  Interlineaiübcr« 
Istzung  gegeben. 

Le  ile  ha   illa  la  ö)  ^^    "SS     l^\  'S 

(Es  ift)  ein  einziger  Gott, 

Muhavied    hu  iiihi  ^;; ?-^^    y-^    »N-*-:^ 

Muhamed  ift  der  Prophet 

mibghut  min  rabna  '    ■  »  ->/   Ct*   O^-x-x,-« 

gefandt  von    Gott, 

liefe  p)  jaghmel    iddin  ^^-jOOI   t>-»-x,j    i/iv-f 

dafs  er  xnache   das  Gefetz 

n  dejem  ghandna    incattru  q)  Ly-^-*-*    LS<X_;_ft      ^1i^ 

und  immer  raüHen  wir  mehren 

il  hair  Lalla  ^^  jH^^ 

den  Dank  der  Gottheit 

o  )  Wünlich :    non  Deu«  nifi  Dent. 

»)  Bje/c  damit.     Im  Manrifchen  fehr  häufig.   S.  Höfi  S.  4o3fF. 

Dombay   §.58'       Beide  fchreiben  j^L>»     welches    Höft 

.   aber  der  maltefifchen  Ausfprache  ähnlicher  hefch  ausfprichc. 

Piofenmülier   zu   d.  St.   hält  es  für   eine  Zulammenzie* 

hung  aus    ^ij  .     N  o  r  b  e  r  g  a.  a.  O.  für  contr.  aus    (jÜjIj 

pro  eo  quod. 
g)  Ueber  Ghana  cXis  f.  not.  n.  zu  den  GeTprächen  und  da« 
Wörterr<?gilter.  Die  Form  incattru  iß  dem  Lefer  bekannt 
genug.  S.  §.  9,  2.  Vergl.  Callenberg's  Gefpräche  bey 
Hirt  S.540.  ^Oy-*  ^^sjyL  jS^j  iO:!^  deu$  muhipli- 
cet  gxatiss  veftias,    als  Danifagungsformel. 
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<^äW    0,-Js\    ^.jb 


u  inghidii    ghala 
und  fagen   in 

d&jem  il  hamdulilla  r). 
Ewigkeit  das  Lob  Gottes. 
Hedan  s)   il  hruf  ghamiltu 
Diefe    Schrift  habe  ich    geitiacht 
hiefc  Tiuri  li  nies  \j^  5 

damit  ich  zeige  den  Menfchen 

Li  f)  takra  hedan  el  cteb         v»-_jl_Ä,Xi  f 

welche  lefen    diefes  Buch 

iddiar  codma   tat 

die  alten  Wohnungen    der 


(^liX^  1/-*-^ 


ti  L,4t\.i>    fLjvxJt 


c3,Jl 


L*.-ji  c5^n  iUuJi 


LJLcU.-  ^lliUii 


^Z/ef   Zf   hiimma  v)     taJtt  '-^^ 

Städte,  welche  vt'aren  unter 

ijfultan  taghna  fidna  LStN. 

unferm  König,     unTerm  Herrn 

ifena   1105,  u  jhedan  LL)'*^"^    4-?    55^S  *^-^^ 

im  lahr  iiö?,     und    in  diefem 

il  ditab    inta    li   takra  i/"*"^'   ^^^^    C^-Ji    *_.-LiLjJl 

Buche,  ihr   die  ihr  lefet 


iJfiV  r)   il  huetem  tal 
hnden  möget  das  Siegel  der 


li  Ajl2.^ 


o\ 


r)  llamdu  Ulla,  Anfang  der  eißen  Suie,  daher  wohl  [die  bej- 

behaitene   Coianausfprache. 

*)  Hsdam  f.  §.6. 

t)  Li  f.  ebendafelbrt, 

«)  Hvnima  die  Dualforni   för  d«n  Plural  5,5,  1. 

v)  Diefe  Worte  heifsen  cigeniüch  :  tu  <j»i  legis»  inveniet,  ein 
Solücifraus ,  den  icii  iiicLt  aufzulüreu  weifs. 


V— -<i>»_*       rL^'i 


f2> 


Asj 


lisma  za  iv)  diar  codma 

Kahmen  der  alten  Wohnungen, 

hiefc  iwbügat  x)  ß  tieltt  — ^—.^   ^^  w-^w     ..i 

damit    hernach   im  dritten 

ctep  tacrakom  ahiar  Jl~^' 

Buche  ihr  es  lefet  belTer 

ghasc  fedan  TnafTiboinfc  y)       ts^  ÄXi.*Aff\L«  J^f^>uJ^J 

weil  in  diefem  ihr  es  nicht  findet 
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r"^!/-*-^ 


.>S>^\^J\^U^   V. 


\  c 


Ö.,-^^ 


e  ''IIa  ckif  ivimiJTohm 

alles,  wie   es  feyn  mufs. 

//  hnif-  ghamiltu 

diefea  Buch  habe  gemacht 

hetia  hac  Thsni  bin 

ich  Hac  Theni  Sohn   des 

Blußfa  biesc  inccttcir 
Muftafa,  damit   icli  mehre 
il  hair  li  nes 
das  Heil  den  MenCchen 

u    inghallitiihom 
und  üe   lehre 
fchem  z^  ß  digna 
die  Dinge  in  der  Welt 
uglial  dejem  iiighit 
und  in  Ewigkeit  fage 

U  ileha    Miihamed   Ürftdla.       .^^  ^•^— '/-^^   '-^-*-^ 
e$  ift  keiner,  als  Muhaiued  der  Prophet  Gottes. 


«X-jk-X-j 


(H«i    c^^ 


i;i  ^ 


w)  Za,  was  focft    la  Uutet. 

X  )   Auch  §.  15. 

y)  g^'«/c  nach  Hrn.  Prof.  R  ofenm  ül  ler  aas  ^^^  ,^  aller- 
dings analo^ifch.  £s  kommt  weiter  nicht  vor.  Auch  die 
folgenden  Auflüfangen  gehören  Ueirn  Rofeumüller. 
^  -J,      Ax. :  necello  elt. 

z  )  Ueber  Schem  f.  not.  g.  zu  den  Gerprächea. 
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4.  Majus  im  Spec.  linguae  Punicae  meldet^  dafs 
ein  Sprücliivort ^  welches  J uguftinus  (Jenn. 
XI f^.)  als  punifch  anfuhrt,  fich  noch  im  maltefi^ 
fchen  finde.       Es  lautet  im  lateinijchen: 

Nfimmimi  qiiaerit  pcßilcntia ,    duos   Uli   da ,    vt  du- 
cat  Je. 

Im  maltefifchen  nach  Ribier  de  GattiSf  der  es 
dem  31a jus    mittheilte: 

11  Jlus  iffltiech  peJI ;    tiiei  attieh,  li   iehdoc    iiikella, 
oder  das  letzte  auch  fo :    iitmur  belt  in'inek.     aa) 

aa)  Es  fcheint  diircli  Schreib-  oder  Druckfehler  entftanden  zu 
feyn.      Völlig  klar  iß    dicfes  im  erßen   Worte,    wo  ßatc 

ftus  gevvifs  flus  (j^^A?  obolus  zu  lefen  iß.  Zu  IJfitieh 
fcheint  mir  am  entfprechendßen  das  ätliiop.  *iri'D  delidera- 
vit,  ooncupivit:  dafs  (ich  aber  Wörter  im  Aethiopifchcn  und 
Maltef.  erhalten  haben,  ohne  im  eigentlichen  Arabifohen  zu 
feyn,  wird  auch  aus  mehrern  andern  \vahrfcheinlich.  Arab. 
wäre  es  dann  zu  fchreiben  tSUXij  verlangt  von  dir.  Tnei 
attieh  ^Issf  (jjyo  ,  für  das  erftere  fprechen  die  Maltefer 
auch  tnei ,  tue ,  f.  die  Zahlwörter.     Li  iß  bekannt,     iehdoot 

entweder  von  cCOofc  duxit,  «bduxit,  w^o  aber  das  00  nicht 
wohl  zu  erklären  iß ,  oder  von  ötX4>  welches  vielleicht 
nach  einer    Verfetzung  f.  v.  a.     pHT    im    famaritan.    und 

tjü»i  iro  arab,  war:  duxit,  abduxit.  Inkella  i^i3  ^^s.  i 
Deutlicher  iß  die  andere  Stelle:  i^JL«    Ü^a^   ^j-ishiS, 
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Dritter  Abfchnitt. 

Wörterverzeiclmifs ,    nacli  Agius,    vervollftän- 
digt  aus   deffen  italiänifch-maltefifclien  Tlieile, 
und  den  fonft    zerftreuten   Angaben  der  Gram- 
matik *  )  ,    mit  beygeletzter  Entzifferung. 


Ach  ^'  Bruder.  *  Achua  Brüder,  arab.  Collectivform 
^y^  auch  »«s^^«  Achuq  dein  Bruder,  arab.  ^*-=^/ 
bey  Bombay  ßatt  deffen  v^T'i — :^    diak. 

•)  D»  bey  diefem  WörterrcgÜter  des  Agius,  wie  der  Angen- 
fchein  lehrt ,  von  VoHitändigkeit  gar  keine  Rede  ilt ,  fo 
konnte  auch  hier  gar  kein«  Rücklicht  daiauf  genommen 
werden.  Die  Wörter  aas  den  Sprachproben  des  zwevttn 
Abfchnitts,  befondcrs  wenn  üe  ohnehin  deutlich  oder  dort 
erläutert  worden  find ,  lind  nicht  nochmahls  aDgeführt, 
einige  wenige  ausgenommen,  bey  deivcn  eine  üeberücht 
der  Stellen  nützlich  war.  Dage«:en  ilt  hier  Agius  Wörtet- 
regilter  ^anz  aufgenommen,  auch  die  Wörter  deren  ent- 
fprechendes  arabifche  mir  noch  unbekannt  ift;  und  ver- 
vollftäadigt  aus  dem  ital.  malteiirchen  Anhange.  Diefer 
Theii  des  Buches  ilt  zwar  auf  der  einen  Seile  fehr  ergiebig 
«n  Datis,  aber  wegen  mehrerer  fehr  unwörtlicher,  faft 
falfchen  üeberfetzungen ,  fchwer  zu  gebrauchen.  Bey  den 
daraus  entlehnten  Artikeln  wird  es  betbnders  bemerkt  wer- 
den, zuniahl  wenn  es  dann  Schwierigkeit  macht.  Die 
Wörter,  die  Hr.  D.  Bellermann  nicht  tufgenommeu 
hat,  find  mit  einem  Sternchen  bezeichnet.  Seine  Revocs- 
tio  ad  origices  hebraeo-phoenicias  ift  nur  hier  und  da  für 
drejeuigeu,  welche  das  Specimen  nicht  befitzen,  beyge- 
fügt  worden ,  damit  der  Lefcr  wähle.      Andere  lexicoaia- 
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Ahh  tal  gjjijf  '-^s4'^  ^'^7^  leiblicher  Bruder.  (Dom- 
bay  S.  7.  Voces  fethatas  cum  Damma  pronunciat 
vulgus,  vt;  <-5^-^  g-üv/pro^^ü/ renter).  Im  ital. 
Theile  auch:  hhu^  iiehmlich  vor  dem  Genit.  und 
Pronora.  vergl.    D  o  m  b  a  y    ^.  49. 

Ahhqar  pX--»'  beleidigen,  geringfchaizen.  imhhqru  wir 
beleidigen.  S.  (j.  9,  2.  (Hr.  B.  'ypn   cxploravit.) 

Ahlirasc     cry— ^^    rauh,  hart. 

Allah       ^^^  Gott.     *Iva  halla  und  Hhaq  Alla  bey  Gott 

vergl."  **^''~^   bey  Gott  und   die  Partikeln     tff  ^     ^,1 

ja  (Herbin  S.  122  )  und  *-x-^    wahrhaftig,  z.B. 

h;;-^'  ^^    per  Dominum  bey    Caftellus.       Alla 

ibiereq  (nicht  Allai  biereq)  '^/'•^^  *>^^i  Gott feegne. 
Alla,  Alla  ghala  fbaqtni  Mein  Gott,  mein  Gott, 
warum  haft  du  mich  verlaiT«!.  Das  ghala  kommt 
auch  in  den  Dialogen  vor.  f.  not.  m.  Ob  das  letz- 
tere Wort  aber  in  diefer  Bedeutung  maltefifch  war, 
läfet  lieh  bezweifeln.  Agius  verweifet  auf  einen 
Artikel  shaqtni,  diefer  ifi:  nicht  da,  wohl  aber: 
sahaq  avanzato  (arab.  *.-*••;■'*  praecefllt,  praevenit). 
,  Lafcio  in  firiaco.  (.  ,0*-^»  lallen,  verlailen).  So- 
weit richtig.  Dann  folgt  die  unrichtige  etym.  Be- 
merkung: ma  e  il  medifimo  fignificato,  poiche  chi 
ü  avanza  ,  lafcia  i  Compagni  addietro.    Dafa  Sahaq 

phifcbe  Angaben  für  die  raaltefifche  Sprache  fiehe  inCian- 
taTs  Aiugabe  von  Abels  Malta  iiluftrata  T.  I.  S.  265-321. 
nämlich  geographifohe Nahmen,  die  aber  äufierft  kenntliche 
und  bekannte  arabifche  Appellativa  lind.  Aufserdera  die 
maltefifchen  Nahmen  der  Fifcbe  in  Forst aTs  Fauna, 
wieder  abgedruckt  im  Getoälde  von  Malta  Th.  3.  S.  39. 
Diefes  Regiftcr  des  Agius  legte  auch  Y i^W&nctj  zum 
Grunde. 
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wirWich  im  malteßfchen  vtrlafjen  bedeute,  be- 
hauptet er  felbft  nicht  als  Thatfache,  fondern  fncht 
nur  jene  beyden  Bedeutungen  in  Verbindung  zu 
fetzen. 

Ammen  oder  Emmen  er  hat  geglaubt.  Nemmen  ich  glau- 
be,  nemnn  wir  glauben  niufs  im  raaltefifchen 

befonders  in  Conj.  II.  gfrrjraurhlich  gewefen  feyn, 
deren  Verwechslung  mit  der  4ten  fchon  E  r  p  e  u  i  n  s 
in  der  Vorrede  zum  maurifchen  Pentateuch  berührt. 

Ära  s'iyi  auch  Pia    ^V  Gehe.     Dombay    0.  57. 

Ardu  Speck,  fchwerlich  arabifch  ,  vielleicht  verderbt  aus 
lardo,  mit  deraArt.  Ailardo,  in  dem  man  mit  dem 
Artikel  auch  das  L  wegnahm.  (Hr.  ß.  t>"ti 
Mantel,    Schleyer.) 

^ria;;  riur.  Rtuha  tiüITig,  weich,,  weichlich.  Ver=-1.  v*^f 
feucht,  frifch,  weich  feyn. 

*Ata  l-ii-c  er  hat  gegeben.  Nati  -ich  gebe  ^^-la-x-j.^ 
(Hr.  Bei  1er mann  S.  25,  lieht  hier  \'nh:  )♦ 
Ati  elveden  Cj^^^^  45-*^-*^  hÖre  zu.  In  den  Ge- 
beten  häufigr. 

B. 

Baal  3"-*-^  Herr.  Agius'  Worte  find:  Scrivono  altri 
Baal  per  Dio  ^all  Ebreo ,  donde  nacque  Baal 
Samen  Dominus  Coeli ,  fignore  del  Cielo,  poiche 
Samem  Cielo,  da  noi  Sema  chiamato.  Es  erhellet 
hieraus,  dafs  Baal  Sanien  nicht  als  maltefifch  auf- 
geführt werde,  v/ieHr.  Bellermann  thut. 
-  j  - 

5a^c?a  Verabfcheuung   v.    (ja-»o   halTen,  verhafst  feyn, 
s      - 

(jä-»-J      Hafs  (B.  V.    123    treulos  feyn. ) 
Bai  da     *^-J   Ey. 
*Baitra  ,   tin    laitri    Feigwarze  ,    fjco.    Vert^l.      , ^ » 

res  üblongiür,  carunculae  fimilis  excrefcens  in  pn- 
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dendis  feminae  oder    ^-^'-j  pufinVa,  tuberculum  In 
corpore ,  Warze ;    tin  (j-^-J*  ift  Feige. 
*(Bala  ^>  er  hat  gegeffen  )  JßLla  ifs ,    ebelghu   dafs    fie 
effen.    Im  äiliiop.    ift  es  das   eigentliche  Wort  für 
cITen,  im  arab.  mehr  verfchlingen. 

Ballut   lo^V-j  Eiche ,   Eichel. 

Bagra    ^j-^-i   Ochs,  Kuh,  auch  Schimpfwort  für  ein  Weib. 

*Baqa  '-X-J  fut.    Ihqi   er  v/eint. 

Barra  'i~j  draufsen.  Barrani  c^-^j—i  auswärtiger,  ta 
barra  (  Mann)  des  Feldes,  Landmanns.  üeber 
diefe    Ellipfe    vor    dem  Genitiv     f.    die  Note   zu 

^-  '•  . 

*Basc  unten,  niederwärts,  fchwerlich  arab.   wohl  italiU- 

nifch:  balTo. 

Beäui  pl.  Beduin  Zelt-Landbewohner,  (arab.  '^^'^^.f  ^- -{)♦ 
Selbft  Agius  kannte  es  als  arabifch. 

Beit  plur.  Blut   (  C'^-j^~>  )    Häuf  er. 

BeUf  Bin  Sohn.  Die  beyden  folgenden  Beyfpiele:  Ben 
pharnafah  und  Beni  te  mutha  bey  Bellermann 
find  aber  im  Agius  nicht  fo  geftcllt,  dafs  fie  für 
maltefifch  ausgegeben  wurden.  yM-j^-i  ift  übri- 
gens auch  arabifch. 

So  S  '       " 

Beut,  «^-Ä-J   Tochter.  Plur.  bniet  C^^<-J^   Töchter. 

*Bethha^'-^-i  Hof,  Vorhof. 

s    - 
Bieb  oder  Biep  vW  Thor,  Thür. 

SS 

JBir  j^-i    Brunnen, 
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*Bu  und  jihu  Vater  (v.  d.  Gen.)  in  niehrem  Zufammen- 
fetzungen ,  auch  verrtärkend.  Bu  iüiaggiar  grofse 
Steine,  Feiren  d.  b.  j-^  ^-^^  Vater  des  Felfens. 
Bu  ghaddam  Sperber,  bey  Donibay  kj^^s.^.^^ 
Dafs  »J  überhaupt  den  Nahmen  vieler  Vögel  vor- 
gefetzt werde ,  ift  bekannt ,  aber  die  Zufammen- 
fetzung  mit  ghaddam  (wiihrfch.  rs^^vr.  vorauit  avi- 
de)  ift  in  dieser  Bedeutung  unbekannt. 

*Bzengkul  fico. 


*Cuinblor  Dill,  luminello. 

*Cqeiqeji  klein,  liomrat  öfters  vor,  ohne  ein  bekanntes 
arabifches  Wort,  das  ihm  entfpräche. 

Ch.  d.  h.    ^  od.  ^   feiten   für   / /  die  jedoch  häu- 
figer duTch/Z7i  auegedrückt  werden. 

Chaßr  j-k-s.  vergeben.  Im  Vaterunfer  auch  ohne  ch 
auegefprochen. 

<?  o    - 

*Chait  la-A-ii   Faden. 
^Cltall  y^   Effig. 

Challa  J=»  er  hat  losgelalTen.  Challini  lafs  mich  los. 
Wegen  des  a  an  cJialla,  welches  doch  nur  die  Ko- 
ranausfprache  hat,  und  des  /  in  Challini ^  welche» 
das  fem.  feyn  würde,  das  aber  der  neuere  Araber 
nicht  unterfcheidet :  kann  man  vielleicht  anneh- 
men, dafs  ihnen  -^»^  in  diefer  Bedetuung  im 
Gebraach  war.     (  B.   r\hr\  er  ift  krank  gewefen.) 

•CÄflrwfchaue,  V.  Lr-y-Ä*    Acht  geben. 
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*Charecc  barra  trafportato,  fortgefchafft ,  hinausgefchafFt. 

V.  ^/-^  hinauegehn  IV.  hinausfchaffen.  ^J^-^ 
wer  draufsen  iß,  draufeen.  Bey  Forskai:  Charcdj 
drauföen. 

Chiles  gelöfet,   Frey.   v.    ü<a^     Über,  \-acuu8  fult. 

Ciarcir  allmählig  quellen.      Ciarcura  Tänzerinn. 

D,  i  u.    '^,  ^^, 

Dafra  s^*-^  geflochtene  Haare ,  Zopf.  (Hr.  B.  nach  den 

Corrigendis  von  "^Dh   nähen). 
*  {Dakar  f^-^'  fcheinen)   Idhherli    J/-^-f     C8  fcheint  mir. 

S.   darüber  Dombay  (J.  71. 

* Dahhal  fommoq  ^-^  ^-^i>       intrare  fac  08  tuum  ,     im 
ital.  maltef.  Theile  für:   ifs. 

*T>ahhla>>^^^    der  Bufen,  das  innere  einer  Sache. 

("Dai/ia  ^--i^  er  hat  geweint)  Iddemah  ^'-V    er   weint. 

JJaifqa  Schlag,     Stofs,  v.  öi    anfchlagen,   z.  B.    an  die    ] 
Thür.  \ 

Dar     -J    Haus. 

'J^ardir  trüben.  Endardar,  Endardru  ich  tr.  wir  trüben. 

Elma   in^dardar    trübes   Waffer. 

Dar  dir  Uebelkeit,  Neigung  zum  Erbrechen.     (In  unfern    \ 

Wörterbüchern  finde  ich  die  Bedeutung  nicht,  )  ■ 

*Debba.  Pferd,     Stute,    Zu^thier.     Plur.     Dujeh.     Arab.    | 

5  *  -        e  i;  -  £?  w  —  I 

t-jfi  f   ^_jb   Plur.    v'^^  jxivientum,  | 

^ ' :  "  i 

Deep    v**^  Gold,  bey  Dombay  ausgefprochen  Deheb,    i 
Dejaq    fein ,    f.  v.  a.     Oi  und   cJi-A-ä^#  \ 

*Del  yio    Schalten.  ? 
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JDtf/Tz     {ii     Blut,   bey  Dombay  demm. 
Uendula   Schimpfwort  für    eine    jüngere    Weibsperfon, 
ßracciofa,  Jporca.    Vielleicht  eine  Art  Quadril.  ans 

y^    gemein ,      verworfen     feyn.    Hr.    B.    erfindet 

nVi  riilT    Bettelmammfell. 
*JDieglia  ^i^  Wcinftock.  D  o  m  b.  S.  69. 
*L>ieqa  tal  qalb     'r*-^*-'^    '^    ^^    Ekel.     Im  arab.  ob 

pabuli  inappetentia  laboravit  pecus.    Vielleicht  dafs 

es  im  maltefifchen  allgemeiner  war. 

*Dlam  ^SLü»     Finftemifs. 

*JOiiup  ta   lahham    ^^^^   '^   «ri;-»^  fleifchliche  Sünden. 

t-'jJi    iß  Collectivform  von  «r^i  Sünde,  Schuld. 
Donni  mir  fcheint  es,  bey  Agius  mi  pare,  mi  fembra, 

mithin  von  ^^^  meinen,  glauben.  Im  ital.  mal- 
tefifchen Theile  werden  als  Synonyma  angegeben 
idhherli  o/^~:  ^®  fcheint  mir ,  ieq  ma  neghUtfc 
i£^  kLxJ  !.«♦♦♦♦  Wenn  ich  nicht  irre.  Durch 
einen  wenigftens  fonderbaren  Irrthum,  wenn  es 
nur  Irrthum  ift ,  nimmt  Hr.  B.  in  fein  Wörter- 
regifter  als  Ueberfetzung  auf:  fignor  mio  ,  und  nun 
ftand  das  hebräifche  "»iSlN  unbezweifelt  da,  wel- 
ches, als  im  arabifchen  durchaus  unbekannt,  nebft 
mehrern  andern,  auf  einen  hebrüifch - phönizi. 
fchen  Urfprung  der  Sprache  mit  Sicherheit  hin- 
deutete. Damit  der  Lefer  felbft  urtheile ,  ob 
Agius  nur  daran  dachte ,  dem  maltefifchen  Worte 
jene  Bedeutung  zu  geben,  mögen  hier  feine  Worte 
ftehen:  Donni,  mi  pare,  mi  ferabra;  vocePunica,  e 
fi  legge  nella  Scena  di  Plonto  in  Poenulo  j8.  I  Com- 
mentatori  per  fpiegarla,   ft  fono  accommodati  coli 

D 
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Ebrea ,  con  animo  di  rintracclare  il  vero  fignifica- 
to,  ficcome  ci  avvira  eruditamente  il  Reinefio,  ed 
tiua  lettera  di  Vincenzo  Schonucc,  prelTo  il  Grevio, 
fcrille  il  primo:  havo  clowii^vox  jahttationis  Poeni 
e/Z,  ILbreorum  id  ejt  vive ,  falvns  fis:  Doiini  ex 
Adonni  id  eft  Jalve  JDomiue  mi.  In  virtü  del  no- 
Itro  linguaggio  verrebbe  a  fpiegarfi  havo  cioe  han^ 
off  conoici  tu,  Donni  mi  pare,  conofct  tu,  che  mi 
parei  ma  quäle  fia  il  vero  fignificato  e  da  giudi- 
carfi  da  Perfone  piu  di  me  fagaci.      Vergl.  Gallen- 

berge  Gefprache  5, 7.  und  6, 3 :  c/Ji'    cf  f  ja,  wie  ich 

glaube,    vgl.  Hirt's  Inftitutionen  S.  553. 

J)orj  fruchtbar.  (  ;>   Menge,   Ueberflufs?) 

^Driehh  ^V^    ^^^' 

E. 

*Eggieleb  mit  den  Händen  fchlagen,  vergl.  *1^.ä  j^ercuITit. 

*Ernma  oder  Imma    *-«^     aber. 

JEngkara  ungerechte  Auflage ,  Verpflichtung.  N'engkariafj 
ich  lege  euch  (?)  auf.  N'engkariauq  wir  le^tix 
euch  (?)  auf.  Im  Ital.  raaltefifchen  Theile  ift 
taßa  dadurch  überfetzt.  Das  arab.  Wort  ift  fchwer 
zu  finden  und  läfst  nur  Vermuthungen  zu.      Aehn- 

llch  find  /-~T  ungerecht,  tyrannifch  handehi,  wo- 
von es  Conj.  VII.  wäre,  nach  Agius  S.  75.  wird 
;t  wenigftens  öftere  durch  gk  ausgedrückt:  oder 
^jS  II.  IV.  jemanden  wider  Willen,  mit  Gewalt 
üwlngen  und  ^^'^-J'  Zwang.  Der  Ilccenftnt 
in  den  Götting.  Anzeig.  1809,  142.  vorgleicht 
j\S..ii  f  L>^A-2>  ccyyxpstx* 
■•'  Esfel  J-i-A*)  unten. 


*  Fjjur.  Im  ital.  maltef.  Theile :   ta  fuq  eßur   für :  Tan* 
zerinn,  v.  yl-*«   tanzen ,  fpringen. 

Efcqar    /-*-^'  Menfch    v.     feiner    rother   Gefichts färbe» 
(B.  V.  nnp'"  Frühe,  oder  "jrs'U}  betrunken  feyn.) 


F. 


c 


*  Fahhal  J-=K\_i  gemäfteter  Stier,  Zuchtftier ,  auch  als 
Schinapfwort  für  einsn  Libertin» 

Far  trafportato,  vgl.  j — '  fiiehn.  Durch  einen  IMis^ 
verftand  de»  ital.  Textes  hat  Hr.  B.  ßendere ,  es- 
tenfioiie.  Die  Stelle  ift  aber  nicht  einmahl  zwev^ 
deutig,  auch  im  ital.  maltef.  Theilc  S.  196  fteht 
es  für    trafportato. 

Far    /L-J    er  hat  gekocht.  Rlma  far  /(-i  Li?  das   Wafler 
kocht.     Flhorma  faret    «^^Li  A-^^jOf    der    Topf 
kocht. 
s  ^ 

*Farj^  Maus.  Plur.  F//i<r«  ok"~^  ^^äufe.  (S.Dombaj 
S.  26  $.  41.) 

s  -   ^ 

*  Farac  g/-*   Fröhlichkeit,    Troft* 
Faraq  ^^     er  hat  getheilt» 
*Fedua  I^^X-*    Bcfreyung. 

*  Felihma  Ueberlegung,  Unheil.    Ffhhein  höre  zu.    (»>-^i 

einfehn.  II.  lehren.  V.  nachdenken.  Bey  Forskäls 
Fahimt  verftehft  du? 

*  Feqruna  (%,^jS-i   Schildkröte.     Dombay  S.  66.   vgl. 

S.  12.  no.  r.  wo  es  mit  unter  die  Wörter geVechnet 
wird,  die  in  der  Schriftfprache  gar  nicht  vorkommen! 

*  Ferqiin  piccol  demoniOi 

t)  i 
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Fetlih  ^-i  öffnen.  Imp.  Eftahh.Vr<ittNeftahh,Nefthhn 

ich  öffne,  wir  öPüien.  Fetahh  fommu  *-♦-*  ^-v 
er  hat  feinen  Mund  geöft'net,  fetahh  hhalqu 
mX:^»  ^-3  er  hat  feine  Kehle  geöffnet,  beydea  im 
ital.  Theile  für  :  er  hat  geredet.  Fetahh  ghaneihh 
er  hat  feine  Augen  geöffnet,  für  risvegliato, 

Fethha    Oeffnung,  Rifs. 

Fieghu  Landgut,  Herrfchaft.  (  ölj  fuperior  fuit  ?  oder 
aäIs    fructus?) 

*  Flus  tal  hhud  im  ital.  Theile  für :    altes  Geld ,     wohl 

,y<^\  li  ij^y^  eiferne    Münze. 

*  Fuq  ö^   oben. 

G  und  Gk    für    ^ 

*  Gbin  Stirn.     In  der  Schriftfprache  nicht,    in    der   Vul- 

gärfprache   bey  Dombay  S.  12.     i^.-^-^f  vgl.  Ca- 
nesT,  II,    156.     Das  Wort  hat  übrigens  überhaupt  ' 
eine  Menge  verwandter  Bedeutungen   in  den  femi-  j 
tifchen  Dialekten,    die  ich  in  meinem  hebr.   Wör-  I 
terbuche  unter  :2:j  zufammenzuftellen  gefncht  habe.  | 

*  Gevigha  ta  nies   \j^->  'i  äcI-^-ä.  Haufe  von  Menfchen. 

*  ILl  gemgha  Frey  tag,  Verfammlungstag ,  fonft     *-*-♦-=» 

und  ^-♦-^•^   ?>":♦ 

tu 

*  Genua,  ^■=*  giiina  bey  Dombay:  das  Paradies. 

Geua  ^^^   drinnen,  bey  Forskal:    djiia.    Geuaßhh  (?) 

ennejsu  im    ital.  Theile  für:    rannichiato. 
s        -  J 
*(?«//a^Korb,Sack(-Ä-3 '  3.-=»   repofitorium  ,  f accus) 

Gibu  er  bringe  es.  Gibli  bring  mir.  Gibuli  bringe  es 
mir.  In  den  Gefprächen  Gebe,  Gebt  du  haft ,  ich 
habe  gebracht.     Fut.  engibhom  ich  will  Ixe  railbrin- 
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gen  ü.  f.  w.     Alle»  von  v'-^  für   s*aä     bringen, 
welches  fchon  im  altern  Arabifch,  häufigernoch  in  der 
Vulgärfprache  vorkommt.     Herbin  S.   136;   v^-^ 

<-i-^i  J  bring  mir  Licht,    vgl.  Gaues  T.  III.  S. 
506.     (Hr.  B.  V.  an*»   geben.  ) 
Gineh ,   und  gnieity   Garten,    Gineina,  Gneien  Gärtchen. 

(»^»-^.  Plur.  ö'-*-=T»  Garten.  Es  fcheint,  als  ob 
im  maltefifchen  dieColIeciivformals  fing,  gebräuch- 
lich gewefen  wäre,  wie  in  den  arab.  Dialecten  öf- 
ters. S.Eichhorn  über  die  Mundarten  S.  35.  Ais 
Deminutiva  hat  Caiiee  T.  II,  326.  i^}^f  ^aa^«) 

*  Giordien  pl.  grieden  Maus ,  Mäufe.     Arab.      tl>^  -i  r— =?• 

P^'  (J:^W'  <lie  letzte  Form  bey  Ca  fies  T.  III,  221. 

*  Gkriezen    im    ital.   Theile :    faitci.     ( Vergl.  *_a3L_ä 

vorax,  helliio,) 

Gh,  ^  und     g"« 

*  Ghad  erhatgefagt,     maltefifches  Idiom.     Imp.   Gkid, 

fut.  ighid,  •ii's.hid  ;.  perf.  inghid^  ji^ghidu  und  inghidu, 
häufig  in  nenGefprächsformeln ,  und  beym  Vella. 
Vgl.  darüber  ().  i.  3.  N'ghidu  el    Koddiefa    i^w^_*ÄS 

IM  t 

^A^iX'iJ^  wir  lefen  die  MelTc.  Ob  es  mit  ^  oder  ^ 
zu  fchreiben  fey ,  läfst  fich  nicht    enlfcheiden. 

*  Ghadda  '«^-^  f '  welches  aber  im  maltefifchen  in  der  2ten 

Conj.  gebräuchlich  war  ,  vorübergehii.  S.  oben  die 
Formel;  E.lijol  ghandna   Ji^ ghaddii  u,L'W.  Ghadda 

qodäiemi  ^-«'vX-i  !tX_£  er  ift  vor  mich  gekommen. 
Ghadda   ghal   ohhra  ^\j-^  e^    Scs^s.  er  ifl:  zu  andern 
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übergegangen.        Gkadda    qoddiem  qol  hhat  für; 

avanzato,  eigentl.   er  iftvor  einen  jeden  gekommen, 
s 

*  Ghadira,    Ghdira,      /-f^-=     Sumpf, 

*  GhajaJ?     v^  Bewunderung. 

*  Ghajät    latro.      (i=-A-s    wäre  fchreyen ,   v.  Trunkenen, 

Kindern.  Bdlen  ift  auFser  ^-J  auch  <?>-=  /  c^ 
das  Bellen.     Hiervon  fcliiene  diefes  ein  Plural.) 

Ghain  (ji-Jt     Auge,  Quell. 

e  -   o  j 
Ghakda ,  fonft  ü«^-*-:;  Flechte  ,  Band. 

Ghalaq  elbi,eh     v'--i--^    (JL\_c  die  Thür  zufchliefeen. 
Ghallem ,  j».-^-^  er  hat  gelehret,     N'ghallem  ich  lehre. 
Auch  bey  VeUa, 

Ghain,  .*-s  .Vatersbruder.  Ghamt  Vatersfchwefter.  J5c« 
ghammi  Sohn  meines  Vatersbruders,  (Hr.  B, 
■>>2y'"|:2.     mein    Landsmann.) 

■*■  Ghammiel  fruchtbar,  v.  J-fr^*  tragen,  welches  auch  in 
vielen  Derivaten  von  Fruchtbarkeit  der  Bäume  ge- 
braucht wird. 

Ghana,  fingen.     Eii^lianni,  Rn^hannu  ich  finge ,  wir  fin^ 

gen.  ( i^-s.  II.  fingen. ) 

Ghana     Fieichthum.       N'aghniq  .ich     bereichere     dich. 
iV'<7j/27.z/^07;z  wir  bereichern  euch.  ('^IV.  bereichern.) 

o    o   _ 

*  Ghand     »x_i..s     bey,  auf.      Ghandi  <s<\Ss.    penes     m» 

eft  ifi:  im  maroccanifchen  die  gewöhnliche  Um- 
fchreibung  für:  ich  habe.  S.Dombay  0.6:.  Hier- 
an knüpft  fich  im  maltefifchen  die  verwandte  Be- 
deutung: ich  mnfs.  Z.  B.  ghandom  Jciaghmlu  fie 
haben  etwas  zu  thun,  fie  müITen  thun;    ghandna 
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incattru  wir  haben  zu  mehren,  wir  müITen  meh- 
ren ,  ghandna  n'ghaddu  v/ir  haben  zu  gehn ,  wir 
muffen  gehn.  So  viel  fchon  oben.  Aufserdera: 
Ghandii  iati  t-^":?  2«X_i-s  welcher  zu  geben  hat, 
geben   mufg,       der    Schuldner.       Ghandu    eddein 

j^oJI  SiXi-s  der   die  Schuld  hat,    daff. 

Ghaqqal  3-Ji-s     Einficht ,   Verftand. 
Ghaqqa  Scheltwort  für  ein  Weib. 

s-  s  - 

Ghar    i)  /^  Höhle.     2)  ^Is  Schande,  Schimpf.   3)  Neid. 

äü    , 

Gharb  V/-*  Abend,  auch  Nom.propr.   Efcemfce  tgharrab 

Vz-^-J   u**-»—^-'!  die  Sonne  geht  unter. 
Gkarma,  auch    Gharnia  tal  qamhh    ^^-fr-*-^^     '^      ^-'*/-* 

Getraydehaufen. 
"  GAa/c  (jüLc  er  hat  gelebt.  Fut.  Nghifc,  nghifcuy  ighifc. 
"   Ghafc  weil ,   bey  V  e  1 1  a.   Ughafc  aber, 
(^Ghafc  (j-^-c   mager  werden,  verfchrurapfen.)  "^  Ighafcefc 

f.  /?  rannichia.   Jilghafcejc  rannichiato. 

Ghazeh  ^^^-»^Lj:    Kinder. 

Ghazel       I )  trennen ,  j^:-«     2)  fpinnen,  .5/-=    fut  n'agh- 

zel,  Tiaghzhi. 
Ghemba  Kern  der  Weintraube  und 

Ghenep    Traube  felbft.      ( V^-*-'      Trauben^) 

*  Gkerk   el  General  fungus  Melitenßs,   eine  Pflanae  auf 

s  o 

Gozzo,     und  Heilmittel   gegen  die  Ruhr.     *-'/— ^ 
ift  Wurzel, 
Ghogiol  Kalb.   0*r4  Plural  fiir  daff,  S.  oben  Ginein.) 

*  Ghclf  dier  Hintere     (lt-ä  penis). 
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Hh.       (für  ^     und     ^  ) 

(^Hhaha     V-x-ii    verbergen.)        Jßahhba  Conj.    x.     fich 
verbergen. 

Hhabha     i)  Liebe  "v.   v-=»  lieben.        2)  Korn,      *_a.~» 

S  3     3 

Dual,  hhaptein.    Plur.  Ilhbiib        V>-*-=*»         Auch 
mhhabba  dalT. 

Hhabib   v-f-^-^*  Freund. 

*  Hhabar  und  lihhar  etwas  Neues ,    Neuigkeit.      Arab. 

j[>^     Plur.  j-l-A-i^U 

Hhabbel     ^—* — :*     fchwanger  werden.    Fut.  eiikhabbel, 

enhhablu.     Inf.    Ilhbil. 

5  o 

Hhadar  Hochzeitgalt:  wie  es  fcheint  gebildet  von  /«^-=^ 

Brautbett,  Lager,  viel).     ^\cs^^  zu  fcbreiben. 
Hhai  i^-^     lebend.     Hhaja   2^=»  das  Leben. 

*  Ilhait  Ia_jL2>  Mauer.     Hhait  ohhjdioii   im  ital.  Theile 

für:  ediß-Jo ,     wohl    v.  (j*«^   fchön. 

Hhalla  er  hat  gelalTen ,    3^*       Part.     MahJiluL 
Hhalleitji  abandonato ,  rilafciato ;     viell.  ift  zu  lefcn  -  te, 

denn    die   Form    ift    ganz  wie  hhabbeitu  ihr  lebt, 

mithin:  ihr  lafst. 

*  Hhallaslu  lo  pettino  er  hat  ihn    gemishandelt ,      von 

U**^  rapuit ,  furripuit ,    diripuit. 

Efel. 


Hhami    ^5-«^  /    warm. 

*  Hhammiema     ä_^L«._ä.     Taube. 

Hhamra,  art  hhavira  rothe  Erde.  Mafc.  Ahhmar  /-♦-=*^ 
roth. 
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Hhajjs  Gefangnifs,  v.  Bellermann  ganz  roisverftanden. 
Im  Agius  fleh.:  Bagno  detto  in  Malta  Prigione 
^/5cÄi/zz;/(Sclavengefängnife)  e  nel  fignificato  degU 
Arabi  Ritegiw.  Im  ital.  Theile  wird  Prigione  di 
Schiavi    überfetzt    durch:    Hhaps    ta    IGera,      von 

So, 

(j**_x-aL  Gefangnifs ,  und    J^--*^     der    Gefangene, 

(Caiies    f.    V.   Efclavo).         Hr.    B.   glaubt,   dafa 

Uhaps  bagno  bedeute. 
s 
Hhaqem  ^^<^  Herr  ,  Richter,  Fürft,  Podeüä. 

s^    - 
/ii^flra  8;l-=-  Strafee.     (Hr.  B.  hVn    Pfad.) 

Ilharhifc   arab.     (J^-^j^     kratzen. 

*  Hhares ,  oben  Char es  fiehe  !  von  u*'j~-^    feben,  Acht 

geben. 

f 
iy/fflrraMenfchenlioth  V.  e^^  feine  Nothdurft  verrichten. 

So 

Hhasba,  Hfiep  Nachdenken,  Urtheil.     Arab,        *^-*<*-_i>. 
s     -    , 
Plnr.     «-»L**»-^« 
3     , 
Ilhatevi      ^^      Siegelring. 

Hhaten ,     Ilhatent    Verwandter ,     Verwandtinn.      Arab. 

(;j*=*  mafc 
Ilhazen   ^f^    für  Vorrath  ,    Getraydevorrath  forgen. 

5 

Hhdeiua    (j-i*^^     Freund,     Nachbar. 

Hheggia  grofses  Verlangen,   von     g>^  wornach  ftrebcn. 

Hnemda   Ruhe,  Hheviet  ruhig,  von  *>«^»    ruhen. 

*  Hherba ,  Hhorha     im  ital.  Theile  für  :  edihzio  wohl : 

Ruine   v.    v.r^  zerftören. 

e  -  - 
Hhlas  (j^iV-Ä.     Befreyung. 
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Hholqa  catenaccio  f.  v.  a.    ä-JLX-s.   Ring, 
Hhejjs     ^-i-^   Brot. 

s       -    O    J 

Hhofbien  (^)l-A_M»-=>•  nachdenkend. 

I. 
laßii  vecehio ,  Alter.  Wenn  es  diefe  Bedeutung  wirklich 

ö 

hat  i  fo  entfpricht  es  dem  arab.  (j-- — *•-**»'—»  f  und 
fpricht  fich  vermöge  einer  dialektifchen  Verrchie- 
denheit  fo  weich  aus,  als  das  hebräifche  -ciiii. 
Aber  es  ift  zweifelhaft,  denn  Agius  fagt  davon: 
La  forza  di  quelta  parola  poco  o  nulla  conofcinta 
da*  Mahefi,  poiche  non  fi  dice  quafimai,  fi  non 
a  ragazzi  e  bambini  in  atto  ,  che  vengono  ad  ef- 
sere  accarezati.  Diviene  da  lajius  vecehio  la  voce^ 
ch'e  Egiziaca.  PalTeri.  Diefes  Liebkofungswort 
konnte  allerdings  die  angegebene  Bedeutung,  abcn 
auch  manche  andere,  h.nben.  Die  angegebene  könnte 
auch  nur  etymologifche  Folgerung  des  Agiua 
feyn,  worauf  dann  wenig  zu  bauen  wäre. 
JJHand.  Ji^tfi« Hände, bey  Ciantar  yt.  Ueber  die  Fona 

f.  $.  1,1.  Bey  Callenberg  13,5:  >^'^}  deine  Hand. 

*  leh  fi  eh.  S.  195. 

*  Jeq  wenn ,  fo  auch  in  den  Phrasen.     Im  ital .  maltes. 

Theile  find  aber  auch  die  Ausdrücke:  ma  S.  19t 
rai  pare  S.  192  dadurch  ausgedrückt.  Im  arab. 
fchwerlich  nachzuweifen.  Im  äthiop.  ift  ähnlich  3'» 
utique,  equidem,  profecto,  ne  forte,  oder  ^^^nifi. 
Itqatta  cinlösbar;  ift  es  vielleicht  gar  nicht  arab.  und  aus 
dem  ital.  verdorben,  wenigftens  exlftirt  daneben 
noch  im  maltefifchen :  ta  ri6(jattar,  S,  194. 
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K, 

s 
Kadim   ^>ä      alt. 

*  Iiafar  er  hat  geschworen, 

*  Ka7itar     j^-^   Zentner. 


*  Kantra  Bogen,      ä^Ials  Brückenbogen,  Brücke,  franz. 

Cintre,  ital.  centino. 

*  Kartalla      ^■^j-^     Korb. 

Ixafam    &^*»^   Inf.  i?y?wz  theilen.  fut.  iiaqfumy  napfmu. 
Kaßna  Theilung,  Rils. 

Kaui  iSyi   gesund ,  ftark. 

-^^^"■f  ^^^i     Bogen. 

"^  Kera    ^j^^    Hausmiethe. 

*  Knißa    äamÄSs     Kirche. 

*  Kjciur   />^    E,inden,  Schaalen, 

L. 

Z'O.tmia  Brunnen ,  Cifterne :  das  bekannte  JLat&mia,  Läu^ 
tumia  (Aizf,  to«;j)  Steinbruch,  fteinernes  Gefäng- 
nifs.  (Hr.  B.  v.  D^>2   loS  d.  b.  aber  nicht  absconfio 

'TT 

aquaruin,  fondern  :  abrcondens  aquas  ,  womit  auch 
X^^eff  latea  verwandt  fey.) 
J^efgha  Otter,  bey  Dombay  S.  66  ***^  vipera,  den- 
noch vielleicht  enlllanden  aus  45-*-^^^  Vgl.  B  o- 
chart's  Hieroz.  II,  561.,  wenigftens  kann  ^-kJ 
nicht  leicht  Stammwort  feyii.  Auch  Canes  i^t  nur 


6o  .-^^ 

Leill  Nacht. 

Levi  t5>J  drehen,  fut.  nelvi,    nevlu. 

5,3 

*  Lgkap     v''-^-^     Speichel. 
Lihieii  ö'->>-5      Weihrauch. 


.i 


Loqma    und    Loama    tal.    hhops     ;— A__ä.i    ii    * 6,.Ji_J 

Stück  Brot.     (Hr.  B.      Dn^). 

M.   . 

*  Ma  i^L-«    WalTer.  *'Elmamejet  todtes  WalTer.    Für  ioJi 

hat  Domba)'  S.  107:  C^.~^-'^  mejit.  Elma  qiqhet 
Ov-=b>  ^X"^  eigentlich:  fitzendes  für:  ftehendes 
Waflfer.  (  Sonft  auch  '^-ii/•  U!  fchlafendes  Waffer). 
tal  Mahhfra  (Tag)  der  Vergebung,  Verföhnung,  s^.^, 
Ueber  die  Ellipfe    f.  die  Note  zu  ^.  2. 

*  Mal   hhaiin    im    iial.    Theile  für:  erlebt,  eigentlich: 

trJV-^-^   ^La)  er  hat  das  Leben.     'Sy-^      ift   in     der 
Vulgärfprache  f.  v.  a.  '^^^i  einer  der  etwas  hat. 

5    '  u 

*  Blamhar   y-^-*--*  Sitz  ,  bef.  Thron ,  Richtftuhl. 
Mana   er  hat    für   Getraydevorrath  auf  ein  lahr  geforgt. 

i^3 *     cibaria     apparare  ,     comparare.     *— jj — « 

provifio  annonae.     Gaues  T.  III,  178. 

Maqghad    *N-R-S_^    Sitz. 

*  ßlarfe  Ziijeg  ^-i;}  J   /-*     Hochzeltgaft.     Das  Zvjeg 

fcheint  ein  Plural  von  ^^J-    Bräutigam  und  Braut, 

welcher   wahrfcheinlich  beyde   bedeutet. 

3    , 

*  Marghai  i/*c dafl"., wahrfch.  v.  g;'-^  Kranz,  Brautkranz. 

*  Mara  bey  Dombay    ^^j--^   niera  Weib. 
»  Marhat     ^-i  j-^    Ring,  Kette. 


ßlarhut  part.  von  ^-^y«  gebunden. 

^    o   - 

*  3Iasctu  er  hat  ihn    gekämmet     *-I=-ii-^* 

*  3Iatrnura  s y^-»-^-^  '  Ort  zum  Aufbewahren,    unterlr- 

difche  Scheure.  Höft'e  BeschTcibiing  v.  Marocco 
bey  Michaelis  (Orient.  Biblioth.  19,72):  „Das 
„reine  Korn  wird  in  INIatemoren  oder  Kellern  in 
,,der  Erde  verwahrt,  in  welche  man  zuvor  ein« 
„gute  Menge  Stroh  gelegt  hat.  Wenn  darauf  die 
„kleine  Oeßnung  wohl  zugedeckt,  oder  solcherge- 
„ftalt  zugemauert  ift,  dafs  der  Regen  nicht  dnrch- 
, »dringen  kann ,  fo  hält  lieh  das  Korn  fo  lange,  als 
„man  es  will."  Es  erhellt  hieraus  von  selbft ,  was 
von  Michaelis  Vermuthung,  dafs  Matemonenftatt 
Matemoren  zu  lefen  fey  ,  zu  halten  ift. 

lildina     Ä-i_j^«^     Stadt.. 
ßledd       «^-^     Verlängerung. 

S  ,  S  3 

'^-  Medien  jj-?*^--*  /   er"^^^"-*     Schuldner  und  Gläubiger. 

Meli  inf.  anfüllen,  fut.  nemla,    nemlu. 

Meri  ungehorfam  feyn,  widerfprechen.  £miw/tfri,  JEmm/erzi 

ich  widerfprecbe ,  wir  widerfpre«hen.  (t?/-«  lU.) 
^-   31  e fei  45-^-^     gehn. 

*deßa  das  Fühlen,  Taften  v.  u*»— <♦ 

*  3Iefrahh  Wüfte ,  arab.     ^z-**—*     Weiden. 

*  3Ießhhi    erröthend    (vor  Schaam)   Part.  Conj.  X.  von 

t5-^       puduit. 

*  Aletlvff  Trunkenbold,   eigentlich   Verfchwender ,  von 

V*-^  verfchwenden. 

*  Meufc  tabelhhaq  in  derlhat  nicht.  S.  die Gefprache. 
Jleut  der  Tod. 
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MielahJi  gefalzen  von     JS^A_«     falzen. 

Miet  fterben.  Imp.  iniit.  fut.   emmut,  cmmutu. 

*  Mieta  Auflage  auf  Waaren,  (  -"^'--^     Zufuhr    bringen  ,  ir* 

gendwo  Handel  treiben?) 

*  Mira  bey   Dombay  S.  94:    *-f/-^    Miraja  Spiegel. 
Mim  la  fronte  oliata  col  fanto  •battefimo. 

Mijmimi      ^y~^^-^  /     erwogen. 

e    -  -  '  '  ' 

Mnara  j>La_^    Lampe,    davon   Mnaria  Erleucbtung,  Fell 

des  Petrus  und  Paulus  in  Malta. 

Mlalet  Wolle. 

»  Mqareh   harter  Mann.     (v/-^=  IV.  moerore  afFecit?) 

*  Mramma    Gebäude     ( f/     bauen ,   wiederherßellen.) 

N. 

Nahahh  g^~>  er  hat  gebollen.   Inf.  nehhh. 
Mafahh  p-^-^-'^     er  hat  geblafen.  S.  190  iü  anch.  iiisrcvido 
durch  nefahh  gegeben,  wohl ;  er  hat  aufgeblafen.  Inf» 
nefhh. 

*  {Nahh  ^'--J  er  hat  geweint)  Iniüih  ^^-M  er   weint. 

^    - 

*  Nar    j-'— >     Feuer. 

*  {Naza  ^/-^    er   hat    beraubt)  Mnazza  beraubt. 

*  Nefet  «X-äJ  er  hat  durchgefteclit ,   ift  durchgedrungen. 

*  l^e^a  Weiber.    Arab.  ^'**^    ä^^w-j» 


5  -    - 


Nghama  *--«l-*-J     1)  Straufs -Vogel.     2)  Völkergewühl. 

Tgl.  Cafielli   Heptagl.   S.  2345. 
5  <j  ^ 
*  iVo/jr  arab.  verfetzt  i-i-Aa-i    Hälfte.   S.  oben  J-  r»  4* 


O- 

Ocht    c^i    Schweßer.     Ochti  meine  Schwefter. 


Si  e    =i 

Omm     ^^    Matter.    Plnr.     Ommiet    olw«  ^       Maroccan. 
lutnma  Mutter. 


P. 

Ffchara  »/L-i^    frohe  Nachricht, 

Q,  o  feltener  li  ♦ 

pahar  Plur.  O^^ra  Grab.  (  j^--^  Vlur.  j-^-- Jt-S  . 
im  maltefifchen  eine  andere  Collectivform. ) 

pabieza  Schimpfwort  für  ein  unehrbares  Frauenzimmer. 
Man  könnte  an  u^-^Ss  fähigere  femitiam  den- 
ken.    Hr.  B.  b::3     Lämmchen. 

(  padas  )     Enqaddes ,     Bnqadju  ich  fejere ,    wir  feyem 

(die  MelTe).  cr-«^*      confecravit,  fanctificavit.  Bey 
Canes  T.   II,  461  dicer  mifa. 

Oaddies    y*k-Ji.\J>     heilig. 

^al   3i3>  er  hat  gefagt. 

*  fala  2-X_3     Seegel  des  Schiffes. 
^ali   !^V-5  und  ^-X-3  röften,  braten. 
Qain     ^'jf     aufgeftanden. 

*  Qamhk  ^.*Ji   Getrayde.   QamJih  m'gholli  <s)ix^  ^^J 

geröftetes    Getrayde. 

*  (pamas  er  hat  getanzt.  Arab.  o^H"*/    ^as  verw.  ua*S 

ift  fpringen ,  gallopiren  )   Fat.  Noqmos ,  Noqomfu. 

^ammafa   Tänzerinn,  auch  Schimpfnahme  für  ein 

Frauenzimmer. 
gara  J^'  er  hat  gelefen. 
parah,   ^arap  genähert,  benachbart,  von  ^-r'r^* 

*  garba  Wehklage  eines  Kranken.  (  V/^»    Herzeneangß  ?  ) 
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*  (Oarad  '^j^  zerftören)  leqenla    *-J'y-^J    er  hat  ihn 

zerftört. 

*  Qarahh  mortifico,  vgl.     ^j-^  verwunden. 

s  -o  - 

*  QargTia      ä-c^-s  Gurke. 

e 
Qojjies  u*-A_*»«-3   Prieller. 

*  Oatagh     ^-la-s   truncavit,  aniputavit.    laqtghu  A*l3-X_j 

lo  rovina. 

s 

Qhir    Ji>-^-^='   gtofs. 

5  O 

Qehrit   '^-i  j-^-^=>    Schwefel. 

5   o 
Oelp     v^-^'      Hund. 

*  Oem  nies  arab.  u*^-^  ^>-*  Menfchenhaufe. 

*  Oghat  <>^-^s  i\tzen.  fut.    Noq^hot ,  Noqoghdn,    3  perf. 

loqghod.  Part.     Oeghdin,  gaghdu    fitzende. 

*  Oiehh,fel  qiehk  müGu,  vgl.    2:^-^=>  demerfit  in   aquam 

vel  terram. 

*  Qicqu    aber. 

*  giamar  Schreibzeug.    Vgl.  Her  bin  S.  226. 

*  Qoddiem  ^f*N-i»  vor. 

Qoddiafa     ä-**-jA-5   Mefle.    S.  Ca  «es  II,  461. 

S  S   J 

*  P^ff^     *-Ä-3  Korb,  nach  Bombay    S.  92:    cophinus 

ex  foliis  contextus. 
e     =     j 

*  Oolla  Ä — l — 9    Krug,    Waffergefärs.      poUa  ta  faffra 

z~i-AM   !i  Ä.X-3     Reifegefäfs. 

s       O     J 

*  Ooton  y—Ia—i'    Baumwolle.    Qotna  die  BaumwoUen- 

pflanzc. 
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*  Ooz  domenico  (  cr^-N-^  ? ) 

ptiep    v^-^»     Buch.  Plur.    ^otba  ä-aJLSj  Bücher. 

*  Ouqqu  Ej. 

R. 

Ma  *!;•  fiehe. 

*  Rata  im  ital.  Theile  für:  Bezirlx.  sl-Jy    Collis  tumulus  ? 
Rahba    ^^j-  er  bat  erzogen.     Rahbi.  Inf. 

*  Raghad  -^-^j-  zittern.     Jrtoghod  zitternd,  aus  der  VIII. 

Conj.     Roghda  das  Zittern. 

o   - 

*  Üag^Äfl/ir  blöde,  Blödigkeit,  Zittern.  Arab.  o^cy  trepidus. 

s 

*  Rahep     V"^'/    Mönch. 

■^  ta  Rahhal  Bediiin,  eigentlich:  (Mann)  des  Dorfes, 
oder  des  Herumziebens.  y-^r  ift  ziehen,  wandern, 
von  Noraaden,  3-^/  Reifegepäck,  3-^/  Aufent- 
halt des  Nomaden,  zumahl  auf  der  Reife,  vielleicht 
auch  Nomadendorf,  wenigßens  ftebt  Rahfial  vor 
mehrern   Nom.    propriis    in  Malta    vs^ahrfcheinlich 

in  diefer  Bedeutung:. 

c 

*  Randaii    die  Faßen.      Ift   es    vielleicht  verdorben   aus 

Quarantania ,  Quarantaine  f.  v.  a.  Quadragefima, 
careme?  Dergleichen  Wörter  pflegen  wenigftens  häu- 
fig bis  zur  Unkenntlichkeit  verftümmclt  zu  werden, 
fo  z.  B.  ^uber,  Imber ^  Ciiribtrt  für:  October,  No- 
vember, December. 

Ras  u-'*^     Haupt. 

Rajul     Sy^j     Apoftek 

£ 
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*  (liafaq).     Refäq  avvicinato.     Erfaq  haun  komm  Ir 

her.     Refqu  Iq'haun   bring   es   mir.       Vergl.     <- 
darreichen,  zum  elften  vielleicht  <-==*^^'  VIII.  adhac... 

Riehh    ^-.j        Wind. 

^  Rmied  ^L^/  ^^*^^^- 

RoqhOy  Ruqba,  Reqha  Reiterey.     Auch  im  Ärab. 

Rqieq   ^-^-f-^/      ^art,    fein. 

S,  LT«  /      feltener  (j^    und    y» 

Saha  Finger.    In  der  Schriftfprache  ^-*-*c5 ^     bey  Bom- 
bay  S.  85:    (^-x-A-Aö     im  Plur. 
Sahaq    avanzato ,    Jehaqni     in'a%"anzo ,     vgl,      (Jü 

praeceflit.     S.  Alla. 

s 

*  Sahihh       ^..a^x»     fchön. 

(_•   • 

(Sashar)  T'eaghar    ^-^-j  fich   klein  machen. 

^  so 

-    Sahhar   arab.     y-^     Zauberey. 

■■'   Sahhta    Verwüftung ,    Fluch.       Das  erlte    von    '^-•— 
verderben ,  das  andere  von  ti_^  yu.  veriluchen. 

*  Saffa  heiter ,  von  der  Luft.  Arab.     ' — s — >a   heiter  feyn, 

Li-Aö     Heiterkeit. 

Saikt  tal  hhut  »3^-scvJ?  IS  äLa-as     Fifcher,     auch    ohne 

Beyfatz.     Sajet  tal  ghjafar     ,-iUa-JI    Ji  i' — * — «j 
Vogelfänger. 
*^  Salahh  mortifico.  (^A-*«  u.  ^^^  das  Fell  abziehen?') 

(Sallam        ^X^  grüfsen)  Fut.    Jnfellem,  Enfelmu. 

So, 

Saqt-if    v-iÄ*«     Dach. 


.jss- 
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Saqqar  er  hat  veTfchloffen.  Fut.  Enfaqqar,  tfaqoar, 
ifaqqar  ,  pl.  enfaqqru.  Arab.  ,,~.v.-*«  bef.  in  der  er- 
ften  Conj.  gebräuchlich,  die  zweyte  nur  infpeciellen 
Verbindungen,  wogegen  im  maliefifchen  die  zweyte 
herrfchend  zu  feyn  fcheint. 

Saqqar  auch :  er  ift  beraufcht,  Arab.  Conj.  JV.  Unter  den 
Eigenheiten  feines  neuarabifchen  Pentateuchs  hebt 
Erpenius  mit  heraus:  4)  quod  fecundam  conjn- 

gationem  t~*^-i  ufurpet  pro    quarta       ,-^-jf^ 

(  Saqat  C^S^  ruhen )  Fut.  nesqot,  nesqtu.  Seqta  Still- 
fchweigen. 

Sara  und  jßjfara  ßreiten ,  befonders  mit  der  Fauft 
(  y — ü  III.  dair.  Es  fcheint  gegen  die  Regel  (j« 
für  J^    zu  flehen.) 

Satar  j-J^-***     verbergen.      Satra  Schhipfwinkel. 

s  0- 

-•    Sehmu    fein  Theil.     (  {»^  Pfeil,  Loos ,    Tlieil). 

Scma  U^  Himmel.  Plur.  Smenjet  vgl.  CLli^^  ^^txjL»,*« 
und  ähnliche    Formen. 

Sena     *Äv-  Jahr.  D  ual.  Sentein,  (S.  Callenb.  6, 2  5)  Plur.  Siiin, 

Seqia  XasU*  Kanal,  WalTerleitung ,  Span.     Azeqitia,  (Die 

ausNiebuhr's  Reife Th.T,  149 bekannte ägyptifche 

WalTermafchine  heifst  bey  ihm  ^•t'/''^  <j«>j  ^xil^w^  ^ 

Serp  ital.  Serpe ,  Schlange.  (Hr.B.     ^"2^) 

Sghir   Jfy-'^*^      klein. 

*  Shkun  im  ital.  Theilo  für  beraufcht,  neben  andern  Sy- 

nonymen; vielmehr:  erhitzt  v.  (j^ä?  heifs  werden. 
5 

*  Shhihh  ^^    ftark. 

*  Sidi  i?«5u-w  mein  Herr.     Sitti    sP^    meine   Frau.     (In 

Callenbergs  Gefprächen  herrfcht  i^^  mein  Herr.) 

£  i 
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*  Signor,   Signura    tighi  clafT.  S.  die  Dialogen. 
'*   Sie f er  ,-iL«»     er  reifet  ab. 

9   . 

■•'  Sigha  iLclJw  Stunde;  auch:  Ein  Uhr.  Galiicismn-, 
denn  Agiüs  fetzt  hinzu:  fecondo  l'Oralogio  fran- 
cefe  ufato  in  tutta  Malta.  Saghtein  z  Uhr.  C  al- 
le nb.  Gefpr.  3.)    Tliet ßghat    3  Uhr   u.  f.  w. 

Sliema     &^ — ^  Grufs.    Seliewe*)  ghaliqom  acliua    t--'^— -«' 

Kj-sit    j^XaXs    feyd  gegrüffit,  Brüder,  der  bekannte 

Grufs.        ?|^  aS^ii    ift  gar  kein  Antrittsgrufs,  wie 

man  hier  und  da  fälfchlich  annimmt.    S.  nur  Oten. 

43,22.  Richt.6,  23.  Dan.  10, 19.   iSam.  20, 21.  Tob. 
12,  17. 

*   Sorm    ^j-^     After. 

•  5rfl;j  plötzliche     Blindheit,    bey  offenen  Augen.     (Von 

V/^  fchlagen  ?  mit  Blindlieit.  ) 
'^^    Sriet   im  ital.  Theile   für:    heiter,  neblt  andern  Syn. , 

sc  - 

wahrfch.  heitere  Winterkälte,  vgl.  ^,*^  kalter  Tag. 

*  Suf    ö^^  Wolle. 
•■   Suq  9>*-    Markt. 

■    Sultan  j^jlJa-L^     Fürft.     Plur.    Slaten    tJii»^^-*"^ 


Sc, 


o^* 


•■  Scaqq  Rifa,  ron      uJL;;     zerreifsen. 
Scaqra  fem.  von  Efcqar    roth.  w.  f. 

■  Scehha    ä_jI-^     Jungfrau. 

"  Scebgha  Schlag,  und  Sciabba  bi  deihh  mit  den  Hän- 
den llrciten. 

'■  Seein  leer.  Sollte  daraus  See/;/  in  der  Phrafe:  Seein 
manaf  iiieti    gdid  (S.  29)  zu  erklären  feyn? 

•)  Die  Ausfpjracbe  e  für  a,  *_    findet  fich  auch  bey   Hüft  und, 
N  0  t  b  e  r  g  z.  B.  äJs-aJLv.    ijin«. 
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Schhun  ingravidato ,  von     (j  ■^     anfüllen. 
Sciaghar    j-^-^     Haar. 
Scia^hra   Wüfte,    arab.     t?--^  ? 

^ciahh    «5?.-*w       geizig. 

SciaJiar  efalip  September,  .r-5-^  ift  Monat,  v^-^"-*- 
aber:  der  blätterlofe  Baum.  Daher:  der  Monat  der 
blätterlofen  Eäume  ,  was  pafl'end  wäre.  Eine«  Ge- 
brauch für  diefc  ümfchreibung  des  Septembers  ken- 
ne ich  nicht,  denn  bey  Canes  ift  dafür  t\>^^  /€-*"♦ 

Sciaqlip  Felfenabhänge. 

Sciatan    ö>-^-^-'''  Satan.    Plur.  Sciaten     (j  f  ^^-^« 
So-  '    * 

Sciehh     .^-A_^     Alter. 
1^    - 

e  -  - 

Scrara  ^^j-^  Funke.  (Im  maltefifchen  ift  häufig  die  Fe- 
ir.ininalform.  wo  in  der  Schriftfprache  das  Mafculi- 
num  herrfchend  ift.  S.  Hhdeina,  Mnara,  Sliema, 
Tina,  Toqba). 

T,  ^     lind     ^^  einigemahl  C>^ 

Tahaq     uJL«>Jr  einfchliefsen. 

Tabelhhaq  in_  der  That.     S.  die  Gefpräche. 

Tflir/a  Wüfte  (  j-J' /    jjJ  perdidit,     'iji  flaches  Land.) 

Taffa  er  hat  eingetaucht.  ( '~i^  fchwimmen,  überfchwem- 

nien?) 

Taghwcl   ezzahai-y    el  uart     ^/>-''  /      J~^s~        3^-*-*-J' 

die  Blume ,  Rofe  hervortreiben ,  hervorbringen,  wie 

Takap   »7«— *■.— !     durchbohren. 
Tala  haim  komm  hierher.  Forskäl:  TäaZ^  komm  her. 
Scheint  v«?rfetzt  für  ^o^   accefiit. 
•    Tuqtlr  quellen.     Inf.  II.   v.  r^-  ftiüavit  aqua«  guttatira 
defluxit. 
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*  Tarbia  Bübcben ,      Madchen.  Arab.      V/-'     f-     c5/-J'  f 

Gefälirte,  Freund,  Frcundinn,  Deniin.  traibn  von 
Strohpuppen,  in  Bezug  auf  ein  Nationalfeft  der 
Maltefer.     Agius    S.  i8f. 

*  Tavjar  mit  den   Händen  ftreiten. 

Tarra  zart,  weich.     {  ,~'^  faftvoll,  von  zarter  Haut  feyn.) 

Tarret  eäcmia  Ä-A_.<iij>-H   Ci^S    une  feritk  atteneriace,  ei- 
ne Wunde  erweicht  fich. 
e 

*  Tanil  3-Ji^-^  Verlängerung. 

'■■  Tav.nl  fchaue,  im  ital.  maltefifchen  Theile.  ( J;l— la 
lang  feyn.  VI.  Den  Hals  vorftrecken  um  zu  feheu, 
wie     'Ip'^    ii^i  H^hraifchen.) 

^•'   Tcgkdeb  nein,  eigentlich:   du  higft.  v^-^ — '♦ 

*  Tegirif  fteile  Felfen,  vom  Sing,  tegrij.  Arab.  <-Jy^  /  ^^y~»» 

""  TelcqMs^von   »JLX-L»    lalTen. 

TetjtfZ  J-Ä-j   er  hat  ge\vt)gen.     Fut.   netqcl ,  netqliu 

*  Terter  /--yj'     er  hat   gezittert. 

Jeslim  j«»-A_X_*w-j     Inf.  II.  grüfeen.  —  Teelinia  GruPs. 
Tenm     j)  f>-J     Zwilling.  Plur. — m     2)  Knoblauch /^^.j'» 

"*   Tfaila  kleincsMadchen,  demin.  von  ä-X-a-I?» 

*  Twm      I  )  After  i-U-^Jf     2  )  Feige  (j>-^» 

*  Tqellem  er  hat  gefagl.     (j*-^  II.  u.  V.) 

*  To/yia  After.     Arab.    v^ä-j     Loch. 

*  Tricq     »^H/-^     Weg.  Plur.   Tricqnt. 


U.    u.  V. 

'^  F'adaf  und  Fadap  Schleuder. 
{  F'ala)  Nvelli  confegno,  do,  vgl.  J*  opem    tulit. 
f^ara  li    <s'^^    ^^    nachdem  dafa. 

T'arda    plur.    Vard    ■>.r^    Rofe. 

^  Felgia^  auch  Ulgia ,  Olgia  Fläche,  Gegend,  Provinz. 
(Arab.    ^^^) 
Uejq  fehr.  f.  (J.  4. 
L'ezen    o  ^^    er  hat  gewogen. 
{'erriet  v^./l^  Erbe. 
Uetia  offenes  Feld  ohne  Abhang.     L^     uta  Ebene^ 
Do  mbay   S.  9S. 


X  ^ 


rff  ö  I     Ekel. 

5   . 
Utieq   ö^j/    hart,  feft,  beßändig. 

s  ^  t 

Zaibar      j-f-J/     Haar,    Zotte. 

Zanni  tx  hat  gehurt.    Arab.    ^-J/    I.    11. 
Zcra   ^/^    er  hat  gefaet. 

Zebbiehh       ^L-uö    Färber. 

Ztf/za     i)  alle  fleifchliche   Sünde.     Arab.  ^/       Schwel- 
gerey.     2)  Hurer. 

ö   c  - 

"^  Zeuc    ^if     ein  Paar,  zwey. 

*  Zirr  Flafche.         /     zir  aqualis.  Dombay  S.  92. 
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Noch  mit  einigen  \'V orten  mag  jetzt  die  Frjge  berülirt  wer- 
den, welche  Michaelis  (Orient.  Eiblioth.  B.  6.  S.  117)  auf- 
warf,  und  Majus  vor  ihm  bejahete,  ob  denn  nicht,  zugege- 
ben, dafs  der  Giund  der  Sprache  arabifch  fey,  wenigftens  eiiiiae 
Wörter  darin  ron  den  allen  Phöniziern  und  Karthagern  aufbewahrt 
wären?  Ein  gewffes  Critcriiira  diefer  Wörter  würde, es  dann  leyn, 
wenn  fie  fich  im  Arabifchen  gar  nicht ,  woiil  aber  im  Hebiäi- 
fchen  und  Chaldäifchen  fänden.  Aber,  abgefehen  von  der  ^n- 
w^ahrfcheinlichkcit  diefer  Erhaltung  einzelner  Wörter  durch  das 
Zeitalter  der  Römer  und  Gothen,  fo  findet  lieh  in  dem  uns  bekann- 
ten Spiachvorrathe  keines,  worauf  jenes  Criterium  pafjte,  und 
felbft  einige  vorgefundene  \vürden  keinesweges  zu  jer.em  SchJufTe 
berechtigen,  da  die  S.  5  angegebene  Urfaclje  bey  weitem  näher 
liegen  würde.     Vergl.  noch  not.  g.  zur  Vorrede. 


<  > 


Elfte    Beilage. 

Ans  Abela  Malta  illultrata  edir.  Ciantar.    Malta 
1772.  Fol.  T.  1.  p.  634« 


5.    i:. 

Ma    ieruditillimo    Giovannenrico    Majo,    coire   srchc    divcrfi 
ahri  ciuüiii  Scriitori  foiio  d'  avvifo  contrario    ai'   reiitiineotu  del 
rol^ro  Iftoriografo ;  che  per  aliro  dalla   fpcricuza  ncn   raeno,    che 
dalla  r.igione  vien  conferiuato.     Jfr.peiciocche  baßa  TcfTere  leggier- 
u»er.te  informato  üella  iiugua  Arabica ,  e  della  cdierna  Maltcfe  per 
conofceiet   che  tra  loro  non  vi  Ca   altro   divnrio  ,    che  nella  pro» 
ntinzia.     Infatti  gü  Arabi  facilmeiue   jnie:>dono  il  i:i!£,Ui£i:io  de^ 
Malteü,  e  quelti  queilo  degli  Aiabi.     Per  Iq  che  i  noitri  ciitadiiii 
Tolentieri  alEKono  alle  Mefle  de'    Sacerdcti   Maror.iti,    cd  Arabi. 
che  c|ui  rov^entte  capitaiio;  ed  iiitciidoiio  buona  parte  delle  parole, 
che  da  loro  fi  profFerifcono.     E  noi  ftelu  ne  fecinio  lo   fper:'n:rnto 
ranno  1749^  io   occahone,     che   trovaudoA    qui   di  paila. 
Roma  il  degnifllmo  Arcivefcovo  di  EdefTa  Monlignov   D.iji  ..:r,.)ti 
Agemi,  Ti  cottipiacqiie  di  farci  Tonore  di  celebrare  il  S.  Sacnlixio 
nel  noliro  Oraiorio  dio^efiico  ,    ficche  ebbimo  irttto  Tagio ,    e  pia- 
cere  non  folo  d'  intendei^e  leArabiche  voci.  ch'egli  profFerira;  ma 
anche  di  offeivaie,  che  quelle  fuoiiavano  lo  ftelTo,  che  le  Malteil; 
fcbbene  con  qualche  divario  delle  vocati,  maillme  dell"  Ey  e  dell* 
I;   la  feconda  delie  qua'.i  talfiata  da'  Miltcli  fi  aggiiigne  allapvinia: 
per  cigiou  d'  efemplo.gli  Arabi  uicotio:  heda,  tehi,  hnena,  jUm; 
ed   i  Mäkeü   le    ptonautsiauo:     hleda,    tihei ,    hniena,    fliem.     Nt 
luaraviglia  recar  debbe,  che  i  Maltefi  abbiano  per^to    il  loro  an- 
tico  Puuico  liii^uaggio  colia  iunga  praiica  de'  Saraceni;     poiche 
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fappiamo  effere  Itato  ayvcnuto  lo  fteffo  adaltri  popoli.     Cofi  quegU 
Arabi ,  i  quali ,  conie  abbiam    detto  di  fopra  nel  §.  3, ,    abitaronu 
cogli  AiTi'icani,  figiioieggiati  da'  Roraaiii,  pofta  in  obblio  la  loro 
faveiia,  oppararono  la  Italiana,  elaLatina,  boncbe  corrottamente. 
Cofi  aiiche  gli  Ebrei ,  legnaudo  Aleffandro  il  Grande,  per  la  lunga 
dimo4a,  che  fecero  neu'  Egitto,  iieü'  Afia,  e  nella  Grecia,  perde- 
rono   il  naturale  loro  lingiiaggio;    talche    fu   loro    d'uopo  d'appa- 
rarlo   da'   iibri;      como  alTerma   il    P.  Giacomo  ßouldiic  (De  ecci. 
polt  Legem  cap.  5.):    ««Ipil  Judaei ,  quorurn  maxinia    pars   Afiarn, 
Aegypium  et  Graeciara  incolebant;  in  Hebraica  iiiigua  iiovi  eÜent, 
atque  peregrini,  earnque  uiscerent  ex  libris,  ut  110s  Graecara  ,  He- 
braicara  et  Latinam."  Ma  da  quali  fcritttue,    o  Iibri  apparäre   po- 
teano  il  Maltefi  il  gia  perduto  Punico  linguaggio?   Aiizi  con 'fon- 
damcnto  giadicara  Fi  puö,  che  niolto  prima  delT  invafione  de'  Sa- 
raceni  la  Punica  lingua  in  Malta  foiTe   ftata   corroita   colla  pratica 
delle  diverfe  nazioni ,  che  dopo  i  Cartaginefi  qui  dominarono,  cioe 
de'  Greci,  de'  Roiaani,  e  di  niiovo  de'  Greci,    e  pofcia  de'  Goti, 
e  che  fotto  il  rcitersto  luiigo  dominio  de'  Greci,    i   Maltefi  allet- 
tati  döll.i   eleganzp ,  e  foaritä    della  Greca  favella  aBbiamo    trafcu- 
lito   il  barbaro   loro    lir.gurggio  cnlle    Puniche    Icttere.       Inf»tti 
avcndo  noi  fatta  fopra  di  cio  inatura  riüelHonej  a'obianio  trovato, 
che  ie  ifcrizioni  qui  fatte  re'   fecoli    balli,    precedenti  "alla  inva- 
fione de'  Saraceni  non  fono  in  altra  lingua  ,  che  nella  Greca.  Due 
ne  rapportaramo  nella  Not,  IV.    di  quefto   Libro  ;    an  fraramento 
d'iin  altra,  conferviamo  nel  noftro  mufeo;    in  an  pezzo  di  marrao 
bianco,   in   cur  era  incifo   l'epitafBo   d'una   donna   di  condizione, 
noniaia  Ciifpiaj  il  cui   norae   a   caratteri  Greci  chiararaente   vi   (i 
lecfTfi;  il  qua!  marnao  e  fi  nella  forma,    che  nella  qualitä  ,    fimile 
a  quello  delle  laplde  fepolcrali  de'  Chrifliani  de'  tonipi  baffi.    Goß 
pure  di  Greca  maniera  fouo  le  pitture,  che  ue   rimaugono  di   qua' 

tenipi. 

§.   rj. 

Noi  ben   fappiamo,    che   Giovanni  Quintino    nella  fua  Defcri- 

zione  di  Malta  afferifce,    che  i  Maltefi   de'  fuoi   tempi,    cio  e  del 

fecolo  decimofefto,  intendcano  alcuno  voci  de'  verfi   Punici   della 

Scenal.  dell'  Atto  V.  del  Penolo  di  Plauio:     anzi  lappiamo  pure, 

quali  fieno  le  dette  voci :  e  per  dare  niaggior  forza  al  noßro  argo- 

raento .  ftimianio  bene  di  qui  rapportarle  col  fignificato ,  che  anno 


appicDTo  »U  odisrni   MaltcG.      Eccole  dunque  in   grazia  degU  eru- 

diti  Lei>'»itori,  e  fpezialjnente  dej^Ii  Arti^uari.     Sit,  che  da' Mal- 

tefi  pronunciafi /iJ,  cio  e  padrone ,  e  ßdi ,    mlo -psdrone ;    itia  nel 

eenere  feharnir.ile  11  dice  fitti ,  mia  padrona  :  chla ,  col   Cafpirato, 

mio  jratello :  le  aai ,  non  vivsnte:  itmau,    die  da"   Rlaiteii   proiiun- 

ciafi  itmehu,  fperano :  mit  fliem,    canto  falutii    mit  darba,    cento 

volte:  rhem,  da'  Ma)teli   rehem,  matricc :  dicefi  anche  ralima  ,     ri' 

-r-rfo:  fcmfci,  catrunina  :  hini  prelTo  a'  Malleii  ihni ,  mio  Jiglio :  rca- 

,   da' iVlaltefi  r^hienet  o  rchien,  angoli,  cantoni:  lohom,  la  tnadre: 

in'furiitheiit,     da'   MalteG  mljjerietliom,    loro   padri :     motliin ,    da' 

\iAieii.  viohtin ,  tlonati :    delli,  omhra  mia:  tyfel,  fanciuHo :  hyth, 

iiici,  o  cuce:  ma  qai  ireglio  farebbe  il  dire  ghit  colla  G  gutturale, 

e  ii<;ninca  ui  dal  verbo  dire,  o  conforta  :   la  qnal  voce  prefa  per 

:me  forianiivv>  iigniÜca  Pajqua :  chont ,    io  era,  o  tu  eri ,  fecpndo 

il  pionorne,  che  vi  fi  premette:  hem,  g^uai,    o  avverbio  colä:  Ji- 

r ,  che  da  »icani  Maltefi  pronuncieft  debber,  ■procaccla  :  yt,  mano  : 

.mina,  in  quella  parte,    o  colä :    net ,    totalmente:  Jelli ,   faluta: 

:c  cnila  C  afpira'ta  ,  da'  Malteli  ä«c^  ,  tuo  fratello:  jithna,  noßra 

pudrona,  corae  auche  da'  rvlalteli  fidncr,  ncjiro  padrone '.  hinna,  r.oftro 

Ji^lio ,  e  da'  JNlalteli  diced   ciicLe  binha,  di  lei  figlio :  gebuhiin,  da* 

Md'.tefi  gebuhoin,  gli  portarono :  fucc,  conduci ,  o  car.duce,  Tecondo 

il  pronome  precedente:    rfc,    da'  Malicfi  uufch,  ajjui:    barba,  zio 

materno;   che  pur  coPi  chiamaQ  in    qualuhe   parte   d'fr.Tlia.     Soth, 

ottura,  o  per  metafora  cuopri,  o  cuopre ,  fecondo  la  perfoiia,    cui 

fi  riferifce:  «os ,  nta:  elicom,  da*  iMaltefi  ghalicon  colla  G  aTpirata 

nella  gorgia,  cio  e  per  voi  altri :  alem  ,  per  colä:    ea.iec ,  da'  Mal- 

tell  ghanec,   ti  ajuto. 

Anmerkungen. 

,   Chia.     Dombay  hat  dafür  i.;'„>.   cJiai      uud     Lj^ä.  chuja  rasin 
Bruder.  S.  29. 

Le  aai     ^_s.  ^^ 

Itmeliu     \^j^_^.li.j    von     «c«»..!:-     wruifchen,   hoffen. 

Mit  hej  A  g  i  u  s  fteht  uiffir  tiiiali  hundert,  wie ia>  arab.  *_jl «« 

Daiba  auch  iu  den   Dialogen   in  diefer   Bedeutuug. 

Rehcm  ^,r>.     Mutterleib. 


Rahina,  die  Stammwörter  (t-^^-f  und  -_jii.  bedeuten  nicht  ru- 
hen, ATohl  aber  T^uhh  p.!,  quievit.  Ob  diefes  gemeint 
ilt?  nur  wüfste  ich  ma  dann  kaum  zu  deuten.  Am  walir- 
fcheinUcliften  ift  es  ^j— izbr  lieh  anlebnen,  ruhe«,  mit 
Verwechslung   des     ^    und     •,. 

Jemfci   ^,„jii*_4._>   er  gebt. 

Echie:i  vcrpi.      .^£   ,-    Plur.     •  '    CfZb^f    Winkel. 
Mifferislliomi  S.  die  erfteBittp,  S.  33.  Hieraus  fuiit  man  zugleich,  dafs 
CS  einen  weiblichen  Plural   erhielt,  wie  ?Ti3i«?. 

JlloJuin  ^Av_l2_«_,<>   von   Li;_c   geben, 

DffZ/i  f.  Del   im  Wörterverzeichnifs. 

Tyfel  yS.ls   Kiiibo. 

Hyth    hl'-i.    für  Lja.;'.   er  hat  genähet. 

Chit  er  bat  gefügt,  ift  bekannt;- das  andere  ift  liLra.!  urbcm 
munivit. 

Oflern  ift  im  arab.  voüfiändjg  ^,^^£_.':>  iX— >_-S  des  Oßerreft 
(^  Ca  lies  T.  5,  54-)  ßbcr  es  war  wthrfcheinlicb  '\u\  Ge- 
brauch, für  diefes  Feit  Vorzugs  weife  0> /, c  Fell,  zu  ge- 
brauchen. 

Cliont  und  hem  find   bekannt. 

m 

Dcbher  «JÄ  dispofuit,  inßituit,  rcxit. 
Yt  bey  Agiu»  i(Z.  S.  darüber  §.  i,  1. 
Sälli  es  fehlt  das  M ,  wie  überhaupt  dief«  Wörter  auggezeichnet  in- 

carrect  gefcbriebcn  find. 
CVjoc  bey  Bombay     £t;.d.     dein  Bruder. 
Gchuhom  f.  das  Wörtexreg.  tmter  Gibu. 
Ufifch  bey  Agius  vcfy  f.  ^  4« 
Barha  italiänifch. 

5o/^/i  ftopfc  za ,  iß    A-**-   von   Csm,^ 
Ghanec    v^.J-c  er  hat,  dir  geholfen. 
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Zweyte   Beilage, 

enthaltend  einigre  Zulatze  aus  Callenberg's  ara- 
bifchen  Gefprächen.  (Siehe  S.XII  der  Vorrede) 

Zu  S.  16.  Anm.      Die  angebliche  Bezeichnung  dar    erfien  Perfou 
durch  *^    iii  in  diefen  Gerprächea  faß  durchaus  herrFchenc!, 

00,  00- 

z.  B.  (-_V*-J    icl»  weifs  ,  *-^JLj    "^  verftehe  5,  11.  6,4. 

S0.25,  9,  5.  11,  5-4«5-  »2»  4«  »3.  7'8««'  f-^«  Aber  darses  weiter 

nichts,  als  das   pleonaftifche    , .-  mitelidirtem  Elif  fev,  bac 

fchou  Gallen  b.  durch  die  Orthographie  angedeutet,  indem 

o     ;<  ' 
er  zuweilen  z.B.  5,11:    c 3^*-J    roit  Hamza   fchreibt. 

Zu  S.  13.  Anm.  1.   verg!.    ^^_Ä_jl    für     *_Ä-Ji    iÄr,  beyCallen- 

berg  dial.3.  S.  5.  unten. 
Zu  S.  26.  Anm.     Ganz  genau  mit  der  maliefifchen  Ansfprjiche  Tteht 

colloqn.4  (S.  7  unterlle  Zeile)  ^.»j_gJ  hierher.       /  ,  ^K-^ 

fleht  z.  B  noch  15, 12. 
Zu  S.  29.  AniD.  h.  Ganz  hierher  gehört  der  Gebrauch  des  ^(-^ 
in  C  a  1 1  e  n  b  e  r  g's  Gefprächen ,  wo  es  in  Fragen  für :  ein  a 
hinter  dem  Verbo  fieht.  9,6:  jj«v>jiJl  ^  ^^  *JOjc: 
feyd  ihr  etwa  bey  dem  heiligen  Orte  Vovüberge"aitt.eji  / 
12,  4=  (•— €-^^-^~^j-**  S?"  b"'/-*-^-^  kennt  ihr  etwa 
ihre  Offiziers?  (Ift  das  uHv^j  für  ^  'l.f  als  Plur.  fem.  nicht 
eine  Spur  der  im  Maltefifchen  herrfchenden  Form?)  no.  5: 
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(jj;^  j^^Ä-V,-!?..  j  1) oft  du  fie  etwa  gtfclui  ?  13,1:  (^ü  ^U'^.'ü 
Lad  du  etwa?  Vgl.  noch  Gofpr.  i.  S.  1.  Z.  9.  13.  Gefpr.  4: 
S.  7,  Z.7.  —  GeraJe  fo  im  Malielifclica  :  gaiajfc  fei  ghaga, 
Jß.  etwa  irgend  etwas  vorgcfalleji  ?  und  S.  31:  Jonqfo':fo 
fei  gha<:a  fehlt  dir  etwa  irgend  etwas?  wo  nun  gav  kein 
Pleonafi^uis  mehr  übrig  bleibt.  Auch  bey  der  Entziirenmg 
nmf»  das  j^:  doppelt  gefchriebeu  wctder.  Vieileiclit 
dafs  auch  :  Gehe  fctalihdem  (S.  28^  dahin  gehört. 

7a\  S.51.  Anm.  q.     r\sJ^  ^h^    danken  f.  Gefpr.  g,  n.. 

q     _ 

Zu  S.  52,  w.     Das  öfter  toi  kommende //p<;  ift  vielleicht  auch  .jv.^A 
zu  fchreiben  ,    wie   in   den  Gefpiäclicn    öfters.   z.B.  6,  6: 

rJCj  »^/.i>  fo  früh,  la,  2.  14,9:  (.\^^-f  *i^-^      fo    f«y    es. 

Ti;l   2,   Z.  14, 

Zu  S,35,  y.  vergj.   18,  9:     der  ganze  Hof    ^_>..X_c     O—a^o-SX-j 

betlauert  ihn. 
Zu  S.  35,  a.  über  3iijper  Herr,  Vater,  Ift  noch  xu  vergleichen,  dafs 

Gefpr.  5,  1.    die  Tocliter    ihre    Mutter  anredet:    ^    _.Ä_«. 

mtine  Frau,    für:    meine   Mutter. 


\ 


£)  i*  t)  n  u  n  3 

'öec 

öffentlichen   ilnbadbt 

für     ö  i  e 

(Sabbatf)^  unb  5  ci)  et  tage. 


[2>en  5Cnfanj  cine^  jeben  ®ottc5fctcn|!e^,  tmdft 
btt  ?Sorbercr,  «oc  öie  ^eilige  2ai><  trctenö^  mit 
folijcnöem  @c6cte.  ] 

3n  3ut)er)1c^t  aufweine  gro^e  ©ute,  betreten  wir, 
0  0ott!  Dein  y;au5,  beten  ^iuvjeflrecft  iti  ©ctte8futcf)t, 
\?or  Dem 'Tempel  Deiner  ^eiligfcit,  .Ewiger!  wir  lie^ 
bcn  t)emer25o{^nnn9  Statte,  Den  Ort  wo  öeine  S^re 
thront;  5Bir  beten  fiiicnt>  »or  tir,  o  (^iger,  unfec 
^cl)6pfer!  Üa^  tne  ©ebet  ju  t-ir  ouffletgen  jur  ©neu 
^enjeit,  nad)  Deiner  granjenlcfen  ©üte,  ix\)bxt  m$ 
mit  Deinet  treuen  ^ulfe.    kirnen ! 


r 


Cr<>n 


[  hierauf  folgt  j  e b c  ^ m  a  l    ein    blr  n  t'^  «  p    (Scfang 
unö  fotann  tu  ®«b««  nat^  b«  vorgcfc^ri^bencn  Ordnung.] 

A 


[JDer  ^orSctcr  unb  bi<  ©emcinb«,  a&wcc^felnb  ^crö  um  ^cr^.] 

"^'^n^  .♦J1'^5?  ^f^P^  "ipJ^i  ♦"5^.  nl-Tin^  niD 

j  V  t:  T   :    t:       •  i-   :  -    •  •  •   ;     1      t    •        •• -:  v  t 

T    -  :  -         •— :  T  :    IT    •    ;  )v  t       ••  ^:  -^  •  t- 

n^n  ^s  *  ^'' I  ?I''D  -  j^  nun  ^3  r'' □'py^  aliD 
...     .     .j.    j ._. .       ...    .     y.   ^  .^       ^ 

:•  T-         Jv  T  •  -:  T  :t   ;    •  ••  i    v: 


iii.  92.   ffalöisfiieb  fiir  bcn  e^mtf).) 

Tob     lehodoth» 

SlicMic!)  ift'^   tm  (Swigm  banfcnt   i?6c^(l^r!   beinern 

tftamm  Tingen!  ~  bc«  DJJorgen«  bcine  &\\tt  rühmen,  be« 

•.2i6cnbö   beitte  ^«tertrcuc ;  —    unter   0aiten;©piel  «nb 

-."S^fttUcc,  äum  Senfm^  »onbcciparf  crwe^ft.  —  ijerr!  bcine 

.25?frf«  ergoßen  mi(I),     fr6^lid)  fing'  ic^   beine  ^^aten.  — 

SSie  gra^  finb  bcine  ^^nten^  ^;evx !   wie  tief  bie  96ttlid)ett 

^cbanfcn !  —    Sie  Unvernunft  jle^t  tai  nid)t  ein ,  Um 

benfcnbe  begreifen  nic^t:  —    wenn  Sre\)ler  grünen  gleich 

bem  ©rafc^  wenn  alle  Uebelt^ätcr  blu^'n:    bamit  |ie  ewig 

unt^rgeljen !  '■—    benn  bu  bifl  ewiglid)  ergaben ,   ©Ott !  — 

eief)c!    Uit\t  geinbe,  Jjcrr!   beine  §einbe  fommen  um; 


—    3    -^ 

y\2)2]  Tly  :Ti''\p:  iTTfi^  nln-^^ns  *;'  n-53 
*;'  T^;  '3  Tiin^  n'rr  D-;j:pni  d^:?;/!  »nn-b'? 

lUn  bcn  ^orabenben  ber  ^ef!c,    teirb  an   ber  ©tcüe 
biefeö  ^Pfalmö  ein  anbercr  gelungen.    <Ste^e  an  i^rem 

-'l  ^5Dt?i'3  ♦^?^l  HDtf;  t:npnn  S^.^n^  (^^0^6.) 

jppi  ?^,^,^;f?  ^^'^^'  n^3  'p;-!  ^.^inpi  |ü-p1^5i 

♦  ;p^5  n!:5<i  3nj:5 

Ue6clt^öter  fahren  f)in.  —  2(6cc  wie  bc«  S©albj@tier« 
Ätonc,  (leigt  mein  Sporn  empor:  «Wein  2llrer  glänzt  vm 
frijAen  Ode.  —    5c^    fc^e  Suft   an   flolscn  9?ettern  ,    t(^ 

^ore  Sufl  on  Ucbeltf)dtern,    bie  roiber  mid)  fid)   fe^cn.  

5Dcr  gromme  grünt,  wie  <)>almen ;  SBipfeU  ©o  fd)iegt  bte 
€eber  Sibanon'^  empor!  —  SSSa^  im  jjaufe  (Sctteö  \ief)t, 
was  in  feinem  «öorbof  grünt ,  —  mug  nod)  im  i)od)\ttn 
21lter  blüf)'n ,  -immer  frifd)  unb  faftveü  bleiben ;  —  mu§ 
lehren,  baß  ber  ^err  sered^c,  mein  ^ort  c^n'  alfm 
^abel  fei> 

Jitgaddal. 

(^orb.)    18er^errlid>t    unb  geheiligt  fei;   ber  37«me 

>e4  i?errn  in  ber  SBclt,    bU  er  nac^.  feinem  Sol)(gcfrtaen 

gcfc^atren;    fein   Kecd)   walte  in   unferer   unb    bei  garten 

^Jauüö  ^ifraeU  iilxniitit,   nun    unb   immevöar.    imen. 

A  s 


—    6    — 

T  V   -:  V   ••  T  •    T   :   -  T  :  )  .v        :        t   ; 

1       T     :  -    •-:      )  IV  T   :  t    ;-   •   :         )iv   t:        •=■  -       l:-"3-. 

Jiv    '^^     J    ••  T         :  T  :       )ivT      "^  :  t     ;  -     : 

-    :        •     -  t;  V   :     :   -        t  :  v  : .  -   :  t   :   ^        :  -t.  :     , 

?)t^Tn]  tjjj-jnppjsi]  .c^^lp^D^ini^  lny?D5^n»' 

(^orB.)  Su  fottit  txtt  Ewigen V  beinen  ©ottlr 
UeSctt  von  ganjem  Jjecjm,  ganjcr  ^eele^yttb  gauiiin« 
tßcvmögcn.  ©te  Sßoctc  ^  bte  td)  bir  jc^t  befehle ,  .folleit* 
bir  jtet«  im  ipcrjen  bleiben;  bu  foUft  fie  beinen  Äin; 
J>ern  cinfcljarfen  unb  immer  bavon  rcben;  wenVt  bu  ju 
^oufe  fi|e(l,  ober  auf  ber  SHcife  bifl,  wenn  bu  bidf  niit 
bcrlegfl  unb  wenn  bu  aufffe^jt.  95inbc  jTe  j»m  Seiche» 
an  beine  ipanb;  trage  fie  aU  '^orbcr^ouptbinbe  jtrifcfjen 
beinen  ^tugen  unb  fcbrctbc  fie  auf  bie  <Pfo(tcn  t>mt^ 
^aufeg  «nb  an  bcinc  "i^ore,  ' 

Wehaya.  ,    ,       ,,^,j,.^, 

SBcrbcc  t^r  bemnac^  meinen  &tUtm  gc^orcften^PL  bte 
iä)  cud)  je|t  evi^eile,  bcn  Swigen^cuvcn  (^ott,  von  9<«»JS«0»^ 
Ji^erjen  unb  von  ganjer  @eele'  ju  lieben  unb  i^m  ju  btenciv 
fo  Witt  i^  eurem  2anbe  Siegen  geben  jur  recf)tm '^Sciif^ 
Srü^regen  unb  i^pdtregcn;  bnmit  bu  bcin  ©ctreTbe,  beiiieti 
,  5Öto|l  unb  btin  Oel  ctnfammelfl  ^  'an<I>  unll  id)  'CSraß  fic 
beirt  *^ie^  tt)acl;fen  laffen  a«f  bem  §«J&ö^  ba^  bu  |n  «fi>»r. 


—    7    — 

V      ;-:■.:-;  •.;•)•.•        vT  :     T    •  t  ":    t   T    : 

n'yi)  :  önVii^hnn^n}  Dn-iis*  üv%  D^'^i'Öil 

TT  Vi-  :  •  -.  T    -  V        "   T :  VT   t:       I  - 

.,. ..  f.  j ..       _     .    ^ .    .. . ..   _      .    ^ 

V    -:  T    t-:t     .    -         V    ••  :         ••   -        V    ■•  :  :"      |^    -  i 

■   '-'■■''  ruht  ;^-^    ■•■■'     ■'  •■  -'^-^^-^^^ 


*  '*  w.^. 


|tabe|t  im  UcbcrpuiTc  ipütct  cuc^  aber,  biij  euer  i^evj 
nic^t  tjerfü^rt  werbe,  ba^  ii}v  ctira  abivctd)ct  unb  onbcm 
©6ttevn  bicnct  unb  fie  änderet.  Ser  3ocn  beS  (Siüigeii 
würbe  bcu  J^twmci  fl[>tc  ettcf>  vevfd)ffcfen,  5a|  fem  tHegcti. 
f4nie,*b(c^rbc  würbe  if)r  ©ewiic^^  nicljt  hervorbringen  nnÄ 
t^r  nrnrbct  6a!6  ju  ©runbc  ge^en  wott  öcm  guten  (£rbrei<j^> 
trt«  ber(£i\?fge  cticf)  gicbt.  gaffet  alfo  bfefe  Sorte  JH  J^crjett 
unb  ©emutfie;  bnibrt"  fle  euc^  junt  ^dd^tn  oiif  bte  S^antf^ 
iinb  traget  fTt  ülö  '^tirbcrhaiiptbinbe  stüt'fdjen  euren  ^tugeitv 
tcfjrer'  fre  eture  e6f)ne ,  um  befldn'btg  bavon  'ju  fpred}e!i>. 
iötnn  bn  s»  ,&ÄUfe  ff^eit  ober  auf  ber  SK^ife  Mf!;  »eiVü  *tt 
tief)  f;m!egjl  ulib- weiin  bu  aufftc^fr;  frl)veibc  fle  -  Ätf  •' i«ie 
■^M'cftfrt  betne»  -^aHfc«  unb  au  beine- '5;i)or(?.  ■«  -' :::-.:.j 
*  S^anrtt'^^r  iri)Ö'''iure  Äinbcr  ift  6rtn'  gmibe*;  tä^  brt 
Cirlge  euren  .?iclrcvn  5U  geben  ge'fdjivorcrt,  {nnge^a^t  Wo«; 
L  ;.  nieder/ ^  Ifljißc  bcr  ^imuifi' i!ber*bcr  Srbe  fen»  ivivb 


—    8    — 

•  •             VT           't  :           V  ••  -:     T    : -    T : 

I  TT     -  •      '             -           :    T  :              T           :            •.•••;•••;- 

...     .  ;              ......  T          T  T  :              VI-:            •   : 

:            T  V      •  ^:-    t:              :   •             t         v           v     :  -  : 

Dp^1':>i^ ;; ':«  vQP'd^^.^  D^t^/ip  DAT^m  ^nlifö 
D5^  nl'ri^  Dnvp  n^P  Qpnjjt  'n^5!?ln  'i^^ 

(^^or)  ^wige  SÖa^r^cit  tjl  fein  ©ebot;  — 
^eiliger  0lau6e  bleib  eö  fuc  unjj;  —  ^c  nur  ijl 
©Ott  unö,    au^ec  il)m  O^tcmanö. 

Wayomer, 

•'^cr  Swige  fprac^  ju  iOJofc^c^^  tote  folget:  SSttbt  mit 
^tn  itinbem  SifCÄeU^  unb  fage.  i^nm:  ,fie  mit  allen  if>re» 
ißac^Eommen  foüen  an  bk  €cfc»  i^rer  ^Iciber  «Sc^aufaben 
Mtac()etw  unb  an,  btefen  @d)oufabeu  eine  ®d?nuc  von  bun; 
jfflblauec  SSBoUe  befe(ligcn.  JDicfe  foücn  eurf)  ju  ^c^aufabct» 
bienen^  ba^  i^cr.fic  fef)ct  unt>  euc^  aller  ©ebote  bcS  Stüigcn 
imntxt/  nnb  ji«  j^Ueti  nicl)t  aber  eurem  iperjen  unb  euren 
^(ugen  nac^w^nbelt,  bit  ,euc^  auf  3tb«>eße  ful)ren.  3^ 
»erbet  baburc^  meiner  ©ebotc  gebenfen,  fie  galten  ^  unb 
eurem  ©ott  ^eilig  feijn.  2icö  hinjbet  Swtge ,  euer  (Sott,  bet 
.i4  euc^  au^  i)3Iiiraim  geführt  ^abe,  um  euer  ©ott  ju  fcyn, 
^dj  ber  Swige,   euer  @ott! 

2)er  Cwige/  euer  ®ott/  j|t  brr  wa^rc  ©ott! 


—    9    — 

(  SSj)  r  6.)  S((Ic6  biefeö  tfl  gewtf  unb  wa^r^aftfg, 
unb  inni^jl  übcvjcucjt  finb  wir,  ta^  er,  t)er  ^»ige^ 
Wrtfcc  0ptt  if^,  uui)  feiner  au^er  i^m.  ^ctüid)  f)at  cc 
fic^  an  uttö,  feinem  ?öoIfe  3ifr<»^t  bcwd^tt,  un6  gerettet 
auö  bet  ^prannen  ©cwalt,  unö  gerächt  an  unfern  ^cxt 
folgern  unb  unfern  geinbcn  vergolten  nad)  ^er^ien|l» 
S)ec  Muiac^tige,  ber  grc^e  unt»  unerforfc^Iic^e  ^inge 
t^ut,  SOBunber  p^nc  3^¥f  «c  erhielt  unö  am  ßeben  unö 
(ie0  unfern  guftwe  roanfen  j  Qu9)öarao  ^at  er  und 
gcrid^t,  Sßunber  unb  B^id^cn  »cII6rad)t  im  ^anbe  bec 
^inber  (S^amö,  feine  @trafrut[)e.f£^Iug  alle  ^rf!ge6or; 
iKn^iJKijraimö,  fein  2>oIf  ^i^taü  aber  rettete  er  au« 
i^rer.ÜJliiteiur  völligen  i^retf)ett,  feine  .^inber  führte 
er  burc^  ."öa^  jert^eiltg.^efr  unb  i^rc  gcinbe  unb  ^er; 
folger  »erfcnfte  er  in  ben  ^IbgtiUib^  Xia  crfannten 
feine  Äinber  feine  SiÜmac^t,  brad)ten  Q^reiö-unb  S^wU 
bi^ung  feineHi  D^amca,  unterwarfen  jic^  bereitroiHtg^ 
feinem  göttlichen  9{cicf)e,  unb  üOlofc^e^  unb  ^it  .^inbfz 
3ifracP0  jlimmten  fceubou\)o(i;(5iefdng.e  an.  ^uß  ^Uec 
SHunb  ertonte  ee:_  ^cj  unter  .i^e^p.  i^^^^.'*:^\ 
ip,  Sroigcr,  bir  gleid)?        ...     -,  „  -  .,  ^ 

(S^or)  2Ber  unter  ÜOldd^ten,,  (Ew'get J^bift 
gleiä)?  7—  mx  fo  V)er^ecr{icl)t,.  ^eiiig  n)i^  bu?  — »^ 
gurc^tbar  im  2obc,    SÖS^nberüoÜbringer  I 

(53i^jrb.:)  Xjn  üCÜem  ©lanj  bcr  »D^ajejldt  |ira^It<^ 
beine  J^errUcl)fcit,  alö  b«ine  ^inbcr  eö  mit  'klugen 
ioS^iit,  wiebubaö  üHecr  vor  i5Kofd)e^  ^er  jert^eiltcjl» 
„•pieö  ij^  mein  ©Ott  I '*  cr()cbcn  fie  i^r  Sieb  un» 
fangen  : 

(Sf)or)  ©Ott  nur  i|^  ^6nig,  bicfec  mcia 
©Ott;  —■  er  ujirb  regieren  in  (iwigfeit. —  S^nwitl, 
id)  preifen,  f)od^  il)n  cr^eb^n  1 


-^    id    — 

•  C^otB.)  So  ^ct§t  c6  in  tJ«  ©d)rift:  bec 
Cwige  l)at  ^foacob  befreitet,  ^at  i^n  crlojl  '"autf  bcc 
Ueb€rm4d)ttqen  ^aiit».  (gelobt  fct^efl  i)u  (Ewiger, 
ter  bu  2fifr«ft  crlof'tcjT.     5(men.  ' 

J&crr,  unfer  ©Ott  I  la^  unfer  Qf^ieberlecjen  in  5nc* 
bcn,  unfcc  (Jmacbcn  jur  ©efunb^cit  fepn !  breite 
ober  tinö  ttk  ^ecf e  bcine«  gticbcnö,  mac^c  önö  voff« 
fommenct  burc^  bcincn  SKat^  unb  ^tlf  un6,  um  beine$ 
tflamcm  wiflen»  SÖefd)u|e  un«,  wcnbe  ab  tjon  un« 
Seinbe,  Äricg,  junger  ünb  ^tubfal,  Ia§  jeöcö  Un? 
<j(ü(f  tjonimö  weichen  unb  b^icg  und  unter  beiner  ^^i^S^I 
^d^atten,  bcnn  bu  bift  ©Ott,  ber  urtö  bewahrt  unb 
tefd)trmt,  bu  bifl  ein  aUmad)tiQiv,  oHerbarmehber  unb 
ÄÜgnabiger  ^err.  ^Öcwa^re  unö  beim  ^nit  unb 
^•inge^en  jum  ßeben  unb  ?$riebcn.  ©ciobt  fetjejl  tu, 
Ewiger,  bet  tu  bie  ^ede  beö  ^rieben«  breitefl  öbct 
ttn«,  über  bein  ganjcö  SSolf  Sifraei  unb  übfet  3tcttf 
fd^olajim.,  ^inen!  ..;.' 

' '  S)u  bijl  ?)ct(t.9/ 0  ©Ott!  unb  in  fjciüQh  Dlu^c 
^^'diit  Uik  *^Hi[f  I)ernicber  4if-atte6©cfd)affent,  ?Cuc^ 
bem  »IHenfc^en,  in  beinern  Sienbilbe  gcf^affen,  rooütcjl 
tu  burc§  J^eiligfeit  bir  nd^er  bringen  uhb  auö  beincc 
4panb  cmpjtng'  er  ta^  ^bttHdit  ©efc^enf  bet  SKu^c» 
(am  eabbat^.  --  gurten  i]fa(l  bu  bcnjlebtcn^afli  itt 
f^zt  SDBoc^c  geheiligt,  i^n  jum  (Eabbat^  cingefe^t, 
(am  Scfiatl'nb  — "  gejt?  unb  ^eijcrtagc  gabfl  bu  autf 
^tebe'i^mju  feiner  Srcub*  unb  @eelenru{}c;  äud)  bie* 
feu^ag  i)a^  bu  eingefeit,  jur  ^etügcn  gci^ci)  unb  i^er« 
funbigt  ttjaib  er  bucd)  bcin  ^ciligcö  ^ort  al^i  • 
'""'(^xn  ®al>kt^)  ^ie  ^inber  ^ifracl  fottcnb'cn  Bah 
6Ätf)  '6eobacf)tim/  ba^  fic  ndm(rd}  bcn  Babbaü)  bei 
allen  i^ren  D^ac^fcnimcn  feiern,!  a(6  einen  ewigen 
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^un^.  Sroifcf  cti  tnir  unö  öcn  ^int>ertt  5if?"«fl'^  f«?^ 
fccr  <Bahhat\)  ein  3^*^^»  f^i?»  <»wf  ^^'<1'  ^^'^"  *"  f^^* 
^aj^en  f)at  tcr  ^tvlße  Den  ^immcl  unt»  biy'  (Jr^c  gc* 
niad>t,  am  Siebenten  aber  i)at  er  gefeiert  unD  fein 
3iicl  errei^fc"-  -*  /;         ':'  ,  ■ 

(3Jm  ?icuiai)r)  53fQfct  am  OTeumpiib  Me  ^ofaune, 
öm  ^epertoge  unfcree  J^l^cö,  ^ö  ift  ©efe^  in  Si^ftael, 
SSeroriJnumj  bcö'  ©ottel  3>Q<»fob'tf. 

(iam2Sctfcf)nan96tage)  5tn  tiefem  ^a(je  fu!)nt  man 
cti(^,  um  eud)  ju  retnijjen;  ^cn  ollen  euren  ^unDen 
foUet  i^r  vor  bem  Ewigen  rein  rocröcn. 

(2lB  öen  an&crn  .^auptfcftcn)     'SDiefctJ   jint)  tie  5^1^* 
ted  Qjwigen,  an  Denen  i^r  Zeitige  ^etfammlung  t?er* 
fWH&igen  foüct;  jet)e6  ju  feinet  3^^^* 
'.   »'  ••  •  '•'    •   ■■'"  ■ 

p^n^  nnia>)^  T]^^t>n  nniyiD 
pp^  N^iJ;?  "^^^IP'?  n^5  hyy  ^r\y\'  |1::t i-2i 

:]?^  npj^;  Dnj^' 

-  T  -   :   T      ■•  :   T  :  -   t  :      J  ■  -  -   :  t    -        ••   :  ••  : 

— ^— — -  — - 

J  i  t^  a  v'1  d  a  1. 

bii  i?crvn  in  bev  5Selt,  bic  er  nac^  feinem  ^o^lgefuüeu 
8e!ii;)affcn ;  )cin  ^tid)  tvalte  in  unferer  unb "  bee  gaujen 
•^«fcSf  3fÜfl<?l^  £€cen«j?it,nun  unb  immerbar.     21racn. 

'  (®efti.)  Amen,  yehe  scHaieh  rabba  inebarach 
leal.im  .  ulea'jauie  äkmayä  (  CDer  97amc  bei  S^tvxn  \(^ 
gelobt  nuu  imb.  immerbar.) 


*«*^:ri'.i  Dipl'in^l  nK^ri^.i  mp\p')  •qnsn^  c^ort.» 
^in?|n2  ^r^ipi  nct:;  'p^nn^i  n^yn^i  -^inm 

I  •  T.,  .  ;  •!.-...  ._.-;•;  T-:>> 

"••••      .»*••■•,         .TT";        tt;-        ti'        t  v*:"* 

:  j?p5<  )^m)  5<dS^5  n'pt^l 

CBirchath  Scheba)   am  <^ahbatf)  wie  folgt,   an  t>e|t 
^c(l<2(6enöen,  wie  ön  c^rcm  Orte  ju  finden.]    : 

yn^;  DDnn   für   öen   ea66ath;:C6en>. 

^crt  I  offne  meine  Sippen^  öag  t)etnen  Oluftm  met» 
?Kunt)  üerfunbe»  '  »  '^''^ 

©elobt  fetjjl  Du,,  (Jtt>t<jer;  unfcr  ©Ott  unb  ®ott 
unfercc  ^orfal)rcn  5(6ca|)am,  "^i^dtiat  unö  3a«c>>^f 
<5ro§cc,  atlmdc^tigcr  unt)  e^tfurcl)t6acer  ^m !  *2lUcr«' 
^ci)|lc0  SCBcfcuI  (Schöpfet  aKcc  Xi.ingcl  Du  et|oej;^^{^ 
ÖJnaDc  unD  ©Ute,  tu  gcDenfcfl  Der  Q^otfabren  ^xomt 
niigfcit  unD  (tcbct?on  fcnDejl  Dii  i^ten  fp4tcn  Üiatbfomß 
men  »Srlofung ;  Du  oUein  bW,  befreie)!  unD  befcbü^cjKr 
©clobt  fet},e(!  Du/ iSwiger,  ^brat)ain'ß  (5cl)U^. 

.^errl  Mgew altig  bifl  Du  in  iSroigfeit,  DU  belebjl 
tKe  "^^oDten  bieDer,  unenDlicb  ijt  Dein  JpeiiJ  Wlit  &i\dof 
«rna()r|l  Du  Die  SebenDen  unD  mit  uneiiDlicbem  virbar? 
tuen  ivecf (l  Du  Die  ^oDtej) ;  tu  ^^c\\  Die  2Ü3anfenDcn, 
f)ei(jl  Die  ^ranfen,  I6fefl  Die  ©cbunDenen  unD  ifcMH 
treu  Deine  Suf^Ö^  Denen,  Die  im  Staube  rul>en. '  SÖ3cc 


(^cr60  ©cbenebet^et ,  gepriefen,  Angebetet  unb  \>tti 
f;errUd)t  fej?  ber  9iame  be«  2Ulec^elligiien  unb  Soben«; 
würbigften.  Sc  i|I  über  alle«  ^ob^  über  oüe»  '^rviö  eri 
^aben/  ben  bte  ^üt  tt)m  ^eben  lann.    ^men* 
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tfl  wie  ^U;  aUm^dfti^l  —  wer  i]t  t>ir  gfeid)?  — 
^u  icötcfl,  bckb|l  unD  bringj^  Spdl  (Belebt  fi'i;e(l 
tu  v^tüiijer,  Der  Öii  Die  ^oDtcn  wktxx  biUh\k* 

^u  bi(l  t)eiii9 ,  Dein  Oiamc  ^ciiig ,  un&  Di«  ^eV 
ligcn  preifen  Dii)  unaufhörlich,  ©elob:  fcpcj^  Du  (^w» 
§cr,   l)eiligcr  ©Ott  I 

2)u  l)afl  Den  jiebcnten  ^aq  Dir  (jenjei!)t,  al« 
135ollcnDungö;5^i)cr  Der  <Sct6pfun(}  Deö  ^pimmelö  «nö 
tier  <£rDe ;  vor  allen  anDcrn  ^acjen  ^a|l  Du  i^n  gefei^net, 
unD  mebr  Denn  alle  ^c\^c  geheiligt,  fo  (Ic^t  ee  in  Deiner 
^et)re  befd)rieben :  X)a  voÜenDet  warea  Die  Spimnul 
unD  Die  <^rDe  unD  il)r  ganjeö  .^ecr,  l)atte  ©Ott  am 
fiebcntcn  ^age  votlcnDet  fein  ^erf,  Daß  er  gemad)t, 
er  ru^ete  am  ftebenten  ^age  von  allem  feinem  ^erfe, 
t)M  er  gemact)t,  feegnere  Den  ftebenten  ^ag  unD  l)ci; 
ligte  il)n,  Denn  an  Demfeiben  rubele  ©ott  von  allem 
SQSerfe,  Da«  er  gefcbaffen  unD  gemacht  botte» 

^err !  unfer  ©Ott  unD  ©Ott  unferer  ^orfa^ren  1 
f)aU  5ßoblgefallen  an  unferer  Üiul)e,  ^eilige  unö  Durc^ 
Deine  ©ebote  unD  gieb  un6  unfern  ^^eil  an  Deinem 
©efe^e!  fdttige  unö  au6  Der  ?$ulle  Deiner  ©ute  unö 
erfreue  un6  Durd)  Dein  ^eit ,  reinige  unfere  ^erjcn, 
Da^  wir  Dir  in  9ßal)rl)eit  Dienen.  ^a%  o  Ewiger,  unfet 
©ott/Deine6  ^eiligen  @abbat{)6  mit  2iibi  unD  aGol)l; 
wollen  un6  tl)cill)aftig  werDen ;  la^  3ifrael,  ^a^  Deinen 
O^amen  ^eilig  verebrt,  Üiu^e  an  i^m  finDen.  ©elobt 
fepefl  Du,  Ewiger,  Der  Du  Den  ^abbatf)  ^eiligeft. 

^crr,  unfer  ©Ott  I  ^abe  58So^lgefallen  an  Deinem 
^olfc  3ifracl  unD  an  feinen  ©ebeten,  fü^re  Den  wahren 
©otteöDienjl  wieDcr  ein  in  Dein  .^eiligi^um.  SRimm 
Hz  Opfer  unD  ©cbete  ^ifraelö  mit  Ükb(  unD  3ßobln>oli 
(en  an  unD  lai  Dir  feine  ^nbctuncj  f^et^  angenef^m  fet>n. 
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(«m  ^cjtmonb  ttnb  am  '^AbHtlf  m  ten  Seflwoc^en  wtrb 

f)m  einjjefc^altct.] 

( 0  <5wigcr !  unfcr  ®ott  unb  ®ott  imfcrer  '^attv, 
lo^  unfct  ^(nbeufcn  vor  beinen  ^eiligen  lljton  gelangen^ 
«tinnew  bid)  güabcnvott  unfcr  unb  unferer  ^orfa^ren^  gi; 
fccnfc  beiucö  ö)C|albtcn ,  bcö  Spro^Ung^  bctncö  treuen 
.JDicncrß  2)a\)ib,  gebcnfc  beiner  geweiften  (STAbt  ^icrufc^at 
lajim  unb  beine^  öanjen  ^ol!eö  Sifvael  ®cl)enf  un6i?ul6 
unb  Siebe ;.  (Snabe  unb  Erbarmen,  gviebc  unb  ©ejunb^cit 
an  btefcm  'tage 

b(i  SReumonbe«  —  bii  fÜJatjot^felle«  —  tti  ©uccot^; 
fejleS. 

©ebenfe  unfer  in  Siebe,  erinnere  bid)  unfer  jum  ^e; 
gen,  unb  erf)alte  un«  am  fieben.  IHac^  betner  gnabcnvoüen 
^cr^ci^ung  fd)i4|e  unb  fd)one  unö,  jle^'  unö  bei  unb  er» 
fcarme  bi(S:f  unfer.  3«  ^^^  fc^aucn  unfere  21ugen,  benn  b'tt 
6i(I  ein  i^6nig  bec  ^ulb  unb  bcö  Srbavmcn6.) 

D,  t)a^  unfecc  ^(ugcn  c6  fd{)c«,  wenn  tiu  bic^ 
nad)  3^"^"  ^^^  Erbarmen  tt)cnt)c|l.  ©elobt  fctjcfl  tu 
^•wigcr,  ^ec  t)u  Um  Ü)^ajcfldt  nac^  3'0"  weiiDcjl. 

SSit  bcfcnncn  »or  t)ir,  t)a§  t)u  unfet  @ott  bijl 
wnt)  bec  ©Ott  unfrec  ?23orfa{)ccn,  immer  unb  ctpig  bec 
^oct  unferee  Gebens,  bec  @d)ilb  unfereö  ^eilö,  bu 
bleibefl  für  «nb  füc.  2Bii:  bauten  bij  unb  lobpieifcu 
tidf  fiic  unfer  2eben,  baö  in  beinen  ^dnben  lüQt,  füc 
unfere  @ce(cn,  bie  bir  befo(){en  finb,  für  ^k  SQSunbcr^ 
bie  bu  unö  tdglic^  erjeigf^  unb  für  tk  unerforfcblic^e 
@üte,  t>k  bu  ju  jeber  3«»t  «"^  ©tunbe  offcnbarfl. 
VlÜQÜÜQitl  uncnblic^  ifl  bein  (Erbarmen  I  SiÜbarm; 
^er^t()crl  nie  i;6r(  Um  0nabe  auf,  bciu  garten  vmc 
immcnbar» 
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[Slm  e^anufal}  wirb  l)'m  dngef(^dtct.J 

CSßir  bauten  fctr  für  bit  wunbexbaun,  nidcl)ti9e»  Zf^a* 
leti/  für  ben  Jöctftanb  unb  bic  Sßefcctung,  btc  bu  gcUiilet 
ixnb  für  ble  ^rie^e  bic  bu  gffü^rt  ^afr,  für  «nfcr«  ^^oxt 
fahren  in  jenen  'Jagen,  um  bii\c  Seit. 

3n  ben  ^üttn  Matithjahu ,  0b^n  be«  i^o^enpricftcr« 
Jochanan  Chaschmonav  unb  feiner  ^6^ne,  afö  bai  gric; 
'<^if4)e  SRelcb  iribcr  beln  ^T3olf  S'f'^««!  auffr^nb^'  um  bcinc 
£cr>re  6ci  ihm  in  ?3cracfi"ent)eit  ju  bringen  unb  ii  v»n  btit 
neu  ®ef«^en  nbjuleften,  ba  ftanbcfl  bu  i^m  mit  beinern 
«nenblidjen  ^Tbin-men  in  feinen  9'i6tf)en  bei,  bu  fampftejl 
feinen  Äiampf,  füt)rte|t  fein  3ied)t  unb  übtejt  wunbcrroU« 
tfiadjc.  .  2>ic  i?elben  gab(l  bu  btn  ©cijwat^en  'Prei«, 
bit  lOien'ge  bcn  SSenigen ;  Unreine  würben  bii  95eute  bet 
Steinen  unb  §rcüler  unterlagen  ben  §rommcn.  Sic  0üm 
ber  mußten  ben  ö3otte6vere^rern  rccic^cn.  Sa  gldnjtc  beitt 
^eiliger  SRame  burd)  bie  gansc  SSJelt,  unb  beinern  ^olfe 
warb  i?c1l  unb  Svettung  in  jenen  5agen.  Ü^un  traten 
fceine  Äinber  wicber  in  ben  (S^or  bcineö  ^empel^,  fäuber; 
rcn  beincti  ^>rt(Iail,  reinigten  bein  i?eiligt§um,  erleue^teteil 
beinc6  'J<mpel^  5Sorf)6fc  unb  weihten  bicfc  acht  Chaaucai»« 
5agc  bcm  San!  unb  2obe  beine*  ^eiligen  iJ^amen^O 

§üt  alleö  t>iefe6  fei)  feein  9?ame,  o  S^cxv,  tmmccr 
bat  gelobt  unö  ^od^gcpriefen  6t6  in  (Jroigfeit.  ^Koge 
öüeö,  roaö  fca  lebt,  feir^ulfeiijen  unö  t)cinen  €Ramcn  in 
2Bal)r^ät  prcifcn,  Slllmdd^tigerl  Du  bifl  unfet  ^cif 
itnt)  unfcrc  ^ilfe  immer  unt)  ctvig,  @elobt  feiiejl  tu, 
(Ewiger,  ^tütjütiger  \\t  Dein  Oiame,  Dir  gebührt  öic 
^ulDigung. 

.6c^enfc  unö  unt)  Deinem  ganjen  QSolfe  Sifrael 
gricDen,  Glücffcligfeit,  8eegen,  ©naDe  unD  ^r? 
barmen.  Unfcr23ater!  fcgnc  uns  alle  mit  Dem  £id)tc 
Dcince  ^ntlil^cs.  Denn  mit  Dicfem  ^ic^te  gab|i  Du  un* 
©cfe^c  Dcß  Sebcne,  iluU  jur  ^ugcnD  unD  föollf ommcn; 
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f)cxt,  ©eegen,  ^arm^crjtgfett,  «SGo^Ifetjn  unl)  ©lucf ; 
feligfett*  ■  9R6(jc  eö  t)tc  gefallen,  t>ein  löolf  ju  jcöec 
"S^tt  unt)  ^tunbe  mit  öeinem  ^tiet>cn  ju  bcglucfett» 
©elobt  feijej^  tu  Ewiger,  t)u  6c(jlucf(i  öcin  ?öofP 
Sifracl  mit  grieöcn. 

9Jl63en  t)it  t>ie  Sßorte  metncö  ?[J?unt)e6  unt)  t»ie 
<5ct)anfcn  meine«  ^erjenö  Wohlgefallen,  o  Ewiger, 
mzin  ^ett  unt  ^clofet ! 

[^m  ®ab&öt^  ^tht  ber  ^orbcter  ^ifc  wicber  an.] 

a^n^^^  b?i  :D5<5!f-b]  püjni  D\i:Ji^n  ^i^p^i 
nä*^!']  ♦  np^i  1^^5  inpiS^n  '5? '?t^'n  Dl"?  '"  '■ 
rpy\  :n^  n^^^  Inp^N^p-^sp  'li'^^n  DI"? 
n?^  ü  "'S  iHk^  ::;ip;i  T?^'n  Qt^Ti^  D^1^J< 

-:  -  •      v:  TT  V   -:  :       -    :  t   « 

I"        -:       ■•  ■•  I"  t:         t  -        I  '    '^ 

S^n  Dp.y:  vb^)  pn^^  ^1^5^  ^C'??^ 
-yn^^iD^p^  Hjlp  jl'^s;.  ^^?  ^^nf^jn]  nü-in  yn^n 

m  '  - 

W  a  7  e  c  h  u  I  u, 

®a  vottcnbct  waren  bte  X^tmmcl  unb  bie  €rbe^  unb 
i^r  ganjce  i^ecc,  alfo  ^attc  @ott  am  jicbenten  'Za^e  feilt 
SBerf  uoöcnbet,  bai  er  gemacht,  ru^ete  am  fte6cntcn  5age 
ton  allem  feinem  Sßerfc,  ba«  er  gemadjt,  feegnete  bcn  fitbtnt 
ten  ^ag  unb  getilgte  i^n,  benn  an  bcmfelben  rU^te  @ott 
i>on  allem -^erfe,  ba5  er  gefd^affen  unb  gemacht  ^«tt«. 

Baruch  ....   Magen   aboth. 
©eto6t  fpi;c|l  bu,  (£ivigcr!  unfcr  ©Ott  unb  (Sott  unferec 
fSorfa^ren   2l5ra^am,   ^i^d)at  unb  ^aacob,  großer,  all; 
mächtiger  hrö  «^rfurc^tbarer  ^errl    2Hler^ic^(le«  SSBefen! 
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•   T  T   -:   -   :  -    :  t     :  ■  t         )  ■•  t 

tt:  vt-'t:  TT  T  :It  — 

yüD  Dl^  hn2  Id::;^  n"il:i  nnsi  n^^'n^a  i1d^*j 

•   T  T  :  :   •  V     :         -  i-  T         T    :  -  :  '^:  - 

'j'^"iD  Dy^  nji^-ps  n^Jöi  'i^^nt:^  Tinni^i  n2'^M 
?]^-!l^  ny^  p^2)  rür\^2  •irri'p.N  '^  u^^n:ni 


©c^ipfer  &cg  X?imme{ö  «nb  ber  (5rbe!  5u  warfl  frctl  bec 
^atcr  @(^u§^  bu  wirft  bie  lobten  wiebcr  erirccfcn  iiac^ 
bfiner  ^öer^eiffung.  Jjcillgec  ®ott,  of)nc  Q)(e(cl)en !  Ser  bu 
bfinem  ^olfe  om  Q)abUtf)  bte  9tu^c  gebotft  unb  SSo^Ige? 
fallen  baran  finbcjl ,  wir  bcenen  bic  in  ^^rfurcfjt  unb 
fcanfen  bcinera  ^eiligen  3^amen  tagllc^.  ©u  bijl  bte  dueüt 
bti  ©egcnö,  ber  ®ott  beö  SKu^mg  unb  ber  S>tvv  bee  §rie; 
benö,  bu  f>fl|t  bcn  eabbatf)  geweift  unb  ben  ficbcntcn  la^ 
QCfegnet  unb  vo\ü\\,  i>a^  and)  biin  ^olf  in  heiliget  9vu^e 
i^n  feyre,    ber  ed^öpfung  ^o^ere*  2(ngcbcnfen. 

Elohenu Rezeh, 

Sroiger !  unfer  @ott  unb  ©ott  unferer  ^orfa^ren  !  S>ciU 
SBo^lgefaüen  an  unferer  SRu^e^  ^eilige  mi  burd)  beine 
©ebote  unb  gieb  unö  unfern  5:^eil  nn  beinern  ©efc^e; 
fattige  un«  mi  ber  ^ülle  beincr  ®üre  unb  erfreue  un« 
burd)  bein  ^eil.  Steinige  unfere  ipersen^  bn^  wir  bir  in 
fSial)v^üt  bienem    £«$  un«/  <Sn)iger,  unfer  @ött!  beiuci 

B 


—  Ig  — 

1]  nni?  rfn:i  ♦tjds^  ^pip_i2  h^'^^\  n^  )nm 

[Tim  %t^aUn1i,  wenn  ni(^t  jtigtdc^  ein  ©abatl^  i^, 
wirb  ba^  '33or|!c^cnt>e  nic^t  g^fagt  un5  öcr  ^otfecus 
fangt  fogleicf)  mit  5cm  ganjcn  KadJisch  an  ] 

(D^^  ti^np    *«5  Sanj«  Kaadisch.) 

]'iyül'2)  p'^n^  finD^p  '?]^'?p:5  nn^j?!? 
snjj  jopi  N^^^y?  Sn^^:  n^3  h^i  ^'nni 

^^fe'jn:]  DDlip:)  '^^^ön:]  nsns/:]  rp2r\)  (^ot6.)- 


^eiligen  (Sab6at^5   mit  ZkU   unb  55o^ltw>(Icn   t^eil^afti^ 

ircvben.      Sag  3'ff««l/  5aö  belnen  3^amen  ^eilig  »ewfirt, 

SHu^c  an  i^m  finbm.  ©ctobt  fcvejt  Du,  Swigcp^   ö«  5» 

tifn  <^ühbat^  f)eil!gcjl.  2lmen« 

Jitgad  dal. 

C^Br^.)  ^er^crrli<J)t  unb  ge^eutgt  fcp  betÜ^amete* 
J^crrn  in  bcr  3Bdt,  ble  et  narf)  feinem  SSö^Igefaüen  ge* 
fchaffcn ;  fein  SHcic^  n)«lt.e  in  wnferer  unö  beö  gansen  i?«ufe* 
3<fr«el^  Se&enescit,  nun  unb  immcrbav.    3ünen» 

(©cm.)  Amen,  yeUe  schmeh  rabba  mebarach 
kalam  uleäleme  ilemaya.  ( 25ec  Slamc  beö  .^errn  fc^ 
gelobt  nun  unb  immccbarO 

(55i>rb.)  (i)cbene{)ei;t,  gepriefen^'  Angebetet  unb  uef; 
^errlid}t  fei;  bct  §^am<  Ui  2Wev^<iUgfien  unb  2oben«iüur< 


—     19    — 

5<nt:n:ii  t^nn3t:;n  ^n^'^)  ^^n^ns  b2  ;ü  ^bvh 

:  pN  ^iq^)  ^t2bv2  jTpNH 

Dlj?.  h^^p;.  hyn,  jlnn^yni  Jlnnl^i  bspnn 


(gilt  ftfutfc^cc   ©cfanj. 


(ti?1Tp    Kiddusch  o&cr  dtnnjci^ung«  riegelt. ) 
T   ^  T       '     V  V  '••         v:    t:  t   -       »       t 


Mgjlen.  (gr  ij!  u6er  atleS  Sob,  u6cr  atfcn  0>fc«^  ergaben, 
Un  bie  SSdt  if)m  geben  fatm.    2(mcn. 

Sa«  ©ebet  unö  §ichen  be«  ganjcn  i?oufcö  5«fffl«l 
werbe  er^iret  vom  ^«tcr  im  ^tmmel.     Urnen* 

triebe  unb  glucffelige«  2eben  fomme  vom  i?tmmel 
^erab  ju  mi  unb  ganj  Scfracl.    Urnen, 

2)er  bu  bie  (Sintrac^t  er^dltj!  in  beiner  i?immcB^6^e, 
«t^alte  fic  bei  un6  unb  aOen  unfevn  SÄitbrübern.     ümen^ 

K  i  d  d  u  8  c  h* 

©elobt  fc^fl  bu  Ewiger!  ^ßnig  ber  Sßelt,  5«r  bu  bie- 
SBeinftuc^t  erfc^ufjt.     3(m«n. 


—    ao    — 
(^Hm    ©abbat ^.) 

T  -:  -    :  :iT  ~  -    :  it  t  it:         t      :    •    : 

*  DniiD  n^^^iJ^^  n::!  t:;-ip  \NnpD^  n -rin  Dl' 

•IT  :   •  -     .     .         ..-!••  vji         ••  Ti;  •  :  T   ■    : 

n^^)  üwn'b:^D  n'i:;ip  ^:n1^i  nnnn  ^jn  '3 

-  -   :  •    -  T         T    •       T    :   i-j-  IT        :     T    :  I- T  it 

l]  nr)^  "^ns  -m^mn  jii^nDi  ngn^^:;)  ?]ti^-ij:j 
-  » 

-  IT        V  -;  T    "^  T       1    V  IV  I-     v:     t:  t  -  )       r 

t      :  -   :        IT     :  )•  :    J  t        t   •  it  :  :  r        t   •  iT 

(Di^  nNi  nin  nsjs^n)  □!>  ni^  nnn^52  irri^^5  '^  i:y  inni 

C^m  eabbftt^O 
©eloSt  fepj!  tu  «SiDtvjcr,  unfcr  ©Ott!  ^6nig  berSBcIt^ 
tei*  bu  imö  burcf)  beine  ö^ebote  ge^clltgt  ^afl.  S^  gcftel 
btr,  im«  tu  §ct;cr  beg  ©abbat^S  in  Ütbt  ju  vcrlet^cn^  al« 
beincr  (£dj6pfung  ^ö^rce  2ln geben fen ,  er  i(l  bcr  crfie  Za$ 
für  fci;crltd)c  ^erfammlung,  aii  2)cnfbilb  ber  Söcfrepunj 
AU«  ijJitärnim.  53or  allen  ^5lfern  f)a^  bu  un«  mit  bet 
§ci;cr  be«  ^eiligen  eabbatf)«  beglucft.  ©clobt  fei;(l  bu  Swi; 
jec,  b<c  bu  b?n  ©abbat^  fieiligcjl.    3l'men. 

(lim    S^euja^r«  ;  3(benb.) 

©elobt  fevft  bu^  Ewiger  unfer  ©ott^  ^onig  ber  Sßclf^ 

ber  bu   un«    vor   allen   Golfern   büvd)   bciue   ©cbote   ge» 

getilgt   unb   wni  mit  2icbe   bcefen   (^abbat^  unb)  Seycr* 

ta^  be«  3(nbenfen5  »erllf^cn  ^a|l,    jur  ^eiligen  ?3erfamm; 


-^21      — 


rw^ip  ):n'i^)  nnns  -m  '3  -ani^^Dn^'^*^^  12; 

T    :    •-)•         IT         :      T  ti-T  IT        •  -IT   :    •  -•••./ 

nnj^'Tjra  •ij?^  ü^)  nü^,  rp^i)  -D-Gsn-^rij 

ir.':  V    V  TT         I  V  IV  I-       v;    t:  t    -        r      t 


(^tt   htn   «nbetn   jpauptfeflc«.) 

nnj  n^\x  ahl::n  "tj^d  irn^^f  ^^^  nnN  Tina 

tr     :  )•  :    .  I  TT-  T    ;         :  Y  t    •  it 

nfns;?)  rünj53  u^iS^5  '^  ^:b";nni  rni\*^3 

T  ^  _.  _   .  ..        v:    t:  t     I   V    •  -         t      :   •   : 


Cung,  aB  Sxnfbllb  ber  S5ffcei>un$  au»  tDTiiraim.  5>u 
fanbejl  SSo^lgefaUen  an  un^,  un^  mit  bicfec  %eMX  ju  be« 
glucfett/  unb  bein  ^ort  o  .^err!  {jt  waf)x  unb  etoig; 
fcauetnb.  ©clobt  fepfi  bu  €»Digcr,  Äinig  bcr  ganjcntSclt, 
ber  bu  eben  @abbat^^)  ^i^xatl  unb  ben  Za^  bti  21nbcnfcn« 
^eiUgcIl.    3(men. 

©elobt  fcvcjl  bu  (Swiger,  unfer  ©Ott,  Äontg  ber  2Belt, 
ber  bu  un<  Ui  auf  btefen  ^ag  am  Seben  erhalten  ^{l. 
Tdnen* 

(3(n   ben   onbern  Jpaupt^^cflen. ) 

©ebbt  Jepcfl  bu  (Jwiger,  «nfcr  ©Ott,  Ä6nig  ber  SBelt, 

ber  bu  un6  vor  allen  ?36lfcrn  bur(^  beinc  ©cbotc  geheiligt 

unb  un^  mit  Siebe  (<Sabbatf) ; '^lage  jur  Siu^e  unb)  Sei; er; 

tage  iur  §reube  gefd^enft  ^af(,  bu  v«rUcf)(t  uul  (am  ^r 


iDT  »ntn 


i:nnDü' 


ni3pn  :n 


•    T    - 


••   T 


;ö7  nn 


I      .  IT    •  •  :        IT  :)  • ; 

*:)   ©ebet  für  bcc  2(6  gcft^  ieb  enen» 

nci^^s:;  ♦Nsn  dSiv'?  pbn  an^  i:?'  ^^^it:;^  Ss" 

"^  ~         ■»■        :      )  V  I-  VT  -         ••  T  :   •  T 


fac^)  biefe«  %t{t  bcv  SKatjot^  um  bie  Btit  uufercr  93e; 
fi-cyung,  Cam  0c^e6uot^)  bicfcö  2Boc^enfe(t  um  bie  3eit 
bcincr  gdttltc^cn  ©efe^gcbung,  um  euccot^)  bicfe^  Jji'it; 
ten;§e(l  um  bte  Sect  ber  j?crb(l-5ieube  (an  bcn  U^tcn 
Zaucn  beffcl6en)  bicfeö  ed)(ug>'§cfl  um  bie  Seit  ber 
J?erbf!;5rcube,  —  5ur  ^eiligen  53erfammlung,  aU  ^tntbilb 
ber  ^efret;uttg  öuö  «)3Jljrrtlm.  Su  fanbeft  SSo^lgcfaöen  an 
un^,  beine  ^eiligen  §ei;ertage  jur  §icubc  unb  SBonne  unä 
ju  verleiben,  ©clobt  fei;efl  bu  (2wi^cr,  ber  bu  Qben  0a6; 
^Äf^/)  3<fcöel  unb  bit  gepcrtagc  ^eiligcft. 

®elo6t  fei^fl  bu  ^tger,  unfer  ©Ott/ ^6nlg  ber  5Bett, 
ber  bu  und  hü  auf  btefen  %aQ  am  Seben  erhalten  ^aft. 
^'men. 

ColJisrael. 

©anj  3»f»'ael  wirb  bed  fönftigen  £e6en»  t^eil^aft  wer« 

*)  Nota,     ©iefcg  @c6ct  wirb    immer  nur  bann  «errief* 


—    a?    -- 

-T  :      I  :     "  "'"■  vi:  t         "  t-:v 

I .  ...  V    ;  -  T  ;  :  IT  •  •  V  IT  - 

•  "t  V  )•         •  -  •••  T  T    ;         I  -    -  -  t.  V     1  -  TT 

T 

(^er  ^obeter  un&  ^ammtti^t  £c.tbtra^nteti.] 

i<r)inh  -i'nj?  «irn  ^N^'n  ri'üp  ^ip,rr]  b^;.^. 
jlD^'n?  n^riD^p  '^^'pp:i  ♦5<;np  n^n^J^i  »^^ö^JJ 
}ppi  5<^JJ??  ^^?^:  n^?  ^21  •'^n:?')  jlD'prai 


bcn,  be«n  ed  ^ei^t:  ftcin  ganje«  ^tf  i^  fromm,  wirb  bai 
Sanb  ber  Swi^fctt  erwerben,  jpeil  bera,  bcc  nac^  wetfer 
£e^c  ftrebt,  bcra  <Sd>6pfcr  ju  gefoflen  fud)t !  fein  guter 
IHuf  begleitet  i^n  inbicfem.unb  in  jenem  Cebcn;  auf  f^n  pa0t 
fce»  weifen  0d)clomo^'«  ©pruc^:  guter  SHuf  i|i  beiJcc  benrt 
SBalfambufft/  ber'Jobc^tag  beffer  bcnn  ber  Xag  berföeburt. 
SBar  bein  SBanbet  gut  ^ienieben,  fo  reirb  bein  £of)n  i^ 
Sleid)en.  ÜOicrf  bir  nur:  bcc  grommcn  £o^n  weilt  int 
£anbe  ber  Swigftit» 

^er^errltc^t  ttnb^  geheiligt  fey  ber  S^amt  be*  Ssetrn^ 
btv  bie  5Sclt  erneuern  unb  bie  lobten  beleben  wirb,  fein 
tftcid)  regiere  in  unferer  unb  be$  gaitjcn  .Vjaafev  ^»liWlS 
•'«ben^jcu,  nun  unb  immeibar.    2tmcn. 


=-     24    — 

1  -   i  r 

^l.Trjn^  iN'^iip"]  n??Ji^  bbrim  rbv.n']  "i'inm 

^5nDn:i  ^5nn3t£^n  ^nn^i  j^nD-is  b  jd  ^^by'? 

:  pkNj  nD^?]  ^^dSjji  p;pj^"7 

••    T     :         T  :  IT      ••  -  :  t  t        jt  t        :  t  -         7t  : 

T  :  -:         T-  :  ••   :  t  t)t:    |    •  ••-:-;         t  :  -  : 

"  r  •  '  -  '.  T-:)-  T-         TT:  ••: 

*  JD^  nrji^i  ♦  ^^^-^.t:''  b^  bv^ 

\  •■  t  :   •  :  ••    T  :   •        t        '~ ; 

(  ®  e  tn»  )  Amen ,  yehe  schmeh  rabba  mebarach 
lealam  ulealeme  alemaya,  ( 25er  Ülflme  bc6  i?«rtn  («9 
gelobt  nun  unb  tmmcrbar.) 

(^or6. )  ®c6cncl)cpct <,  gcprlefen,  angebetet  unfe  t>er? 
^crrli<^t  fei)  bcr  3^amc  be§  ^iüev^eiltgftcn  unb  £o6en^ii^un 
btgflen.  €c  tjt  ubetr  allcä  2oS^  über  oUen  ^reiö  ergaben, 
ten  bte  iSSelt  t^m  geben  (ann.    7(mcn» 

A  l    J  i  s  r  a  e  1, 

^r^  ber  ^err  bc^  Jpimmelö  «nb  ber  ^rbe,  wolle  öllett 
Stfraelitcn,  a^zn  ^vommen,  hk  nac^  feinem  weifen  ^ai^t 
fd)luffe  von  btefer  SBelt  gefc^ieben  |iwb^  gndbig  unb  barm; 
Iferjcg  fe^n,  i^ren  Körpern  SKu^c,  i^rcn  un|lerbUd)en  ©celetx 
^^ctl  an  bcr  emigcn  ©lurffeltgfeit  verleif)en.    3fmcn.         i 

Sr  trotte  un5  unb  ganj  3«f<^acl  S^ope  ©lurffcUgfeit  iin8 


—     25    — 

S  c^  {  u  ^^  i  ©  e  f  a  n  g. 
'    ^?ö  ^OßcItalliS  ^crtl  tu  baft  regiert,  —  c^  noc^ 
gefc^affcn  roar  ein  COScfcn ;  —  turc^  deinen  5[Ginf  roatö 
«Ücö  tann  tjoÜfu^rt,  —  ge^uttigt  tu,  al3  J)ctrfd)ct 
«ncrfamit.  —   Unö  \t»irt)  aud)  ^üles,  5lÜe6  einft  ver; 
ttjcfcn:  —  tu  t^roneft,  (J^rfurd)tbarer!  tann  allein  I  — 
tu  warft  I  tu  btfl  I  tt)ir(l  ewig  fcijn  I  ■ —  in  teiner  'Sfla: 
jcjjtdt,  in  tctnemSic^tgewant',' —  tu  6ifl  ter(5injigc 
unt  nicfew  tic  gteicf?.  —     .^cin  3w>^iter  i%  ter  tit 
|ur  ^citi  jldntc;  —   tu  H|l  o^ne  Einfang,    o^ne 
^ntel  —  tein  i|t  tie  ÜJtacfct,  fcein  ifl  ta6  Dieic^ ;  — 
tu  bijl  mein  ©ett,  tu  6if!  (S'r'efer  mir!  —  Sc6cnt"ger, 
ijidd)t'ger  ^c(6  in  iTtctf)  unt  vQ3e&e,  — tu  bi|l  mein 
^ort,  mein  ^d)u|panicr!  —  teö  ^eife«  Ä.dc^,  \ot 
fcalDic^ju  tirfleJ):;  —  ^n  teine  ^ant.  ic^  meinen' 
©ci)l  befehle ;  —  id)  mag  nun  fd)(afen,  td)  mag  r.un^ 
tt)ad)en;  —  tie  ÄerperljnÜMfl  tcin/rcic  meine  (&ce(e; 
üDiit    mit  Ift    &Qit  I     nickte    fann    mid^    furd;teti 
machen !  — 


gru^gebct  für  tic  @ab6at^;  unt  S«P^«3^ 

(2)er  ^orbcter,   nacf)  bem  ©efange.) 
SSldn  &on  unt  ^err!  tie  <SccIe,  tic  tu  in  un6  gcx 
legt  i)a%  ijl  rein ;  tu  l)a|l  fic  gefc^affen,  i)a)t  )lc  gcbÜs. 

<5r,  tcv  Un  ^rieben  (liftct  in  feiner  ^immcl?^6f)e, 
wolle  crbarmungöveU  ben  gricbc»  erl)altc»,  &ei.  unö  unft 
jani  ^ifrael.    2lnwn, 


—      26     — 

bct  mit  uns  m^i^awd^u  'X>m  S^wöfitf!  fTe  in  \xn$, 
tujwirH  jTe  \)on  uu6  nehmen,  aber  aiic^  einjl  wicSec 
geben.  (So  lange  Diefe  @eelc  tn  unö  i(t,  l)ult)igen  tuit 
t>ir,  Ewiger,  unfer  ©ött  unt>  ©ott  unfecer  QSorfa^ren, 
©d)6pfer  offer  ÖBerfe,  J&ert  ottec  ^ccfen!  ©clobt 
fei?|l  bu  Ewiger!  tcc  tu  t>ic  tobten  Ä6rpec  wictcc 
fcefecljl.    5(mett. 

Swtger,  unfet  unt»  unfern  93orfa^rcn  ©ottl  mh^t 
«ö  btc  wo^Igefdaig  fe!)n,  une  ju  beiner  Se^rc  ju  Uiun 
tiuö  unö  bcinen  ©efe^en  treu  ju  erhalten !  ^ewa^re 
uns  iJor6iinbe,  Uebertrctung  unb  ßaf!er,  tot  ^et/ 
fudjung  unb  ©c^anbe,  la^  feine  hb{c  ^egierbc  unö  Ut 
(;errfc^en;  entferne  unö  t?on  b6fen  ^mfä)cn  unb  ton 
fc^lcd)tem  Umgange.       ßeite  unfere  ^egierbcn  nur 
jum  ©Uten  unb  ju  eblcn  .^anblungen;  gieb  unö  .^raft. 
unfern  (Sinn  ju  beugen,  um  i^n  nur  bir  ju  untert»«; 
fcn.      2a^   unö    ^cute    unb    jcben    ^ag    ©unjl, 
©nabe  unb  (Erbarmen  finben  in  beinen  Slugcn  unb  in 
ben  5fugen  aller,  tic  unö  fe^en,  unb  »erfa{)re  mit  unö 
tiad^  bcincr  uwcnblidjen  &im*    ©eiobt  fct)|l  bu,  d'wi; 
gcr!  ber  bu  beinern  Q5oIfe  ^iftaü  ©utc  unb  ©nabe 
crseigjt.    Stmen. 

i^crr  aller  SSelten  I  SZic^t  im  ?23erfrauen  auf  unfete 
S5erbien(le  peben  wir  tor  bir,  fonbern  in  3uverji(^t  auf 
bcinc  grdnjenlofe  iBarm^crjigfeit;  benn  waö  jinb  wir? 
ttjaö  ijl  unfere  ^tommigfeit,  waö  unfere  ^ugcnb  unb 
unfcr  ^erbicnfl?  waö  unfere  iÖJac^t?  waö  unfere 
lÄrdfte?  wejfen  fonnten  wir,  o  v2:tt)tger,  unfet  ©Ott! 
unö  rühmen  vor  bir?  —  ©clbfl  bie  gelben  flnb  »ot 
bir  ein  Oiic^tö,  btc  ÜJldnner  bcö  JKu^mö,  alö  wdren  fie 
tik  gewefen,  bic  Sßeifen  o()nc  Ä^enntni^,  tk  SSernünf; 
tigen  o^ne  (^'injic^t,  benn  tjor  bir  fiub  i^re  mcijlett 


^anblungen^anb,  tf)r  gonjcs  2c6cn  eitel:  —  öcö3J?cn; 
fd)cn  ganjcr  ^crju^  tcc  tem  Q»te^  tfi  ein  'iRi&iti, 
t>eun  SlÜee  ifl  vcrgdnglid).  —  X^ed)  wir  jinö  vJcin^clf, 
©cnolfcn  Öcinet?  ^un^c*,  Äinbcr  bctncö  Lieblings 
5ibra()am,  Dem  Du  auf  lO^oria^  Deine  8icbc  jugefd}n?05 
rcn,  Snacf)fcmmen  fcineä  einjigea  ©o^nee  "^i^djaf, 
tcr  fc^on  auf  Dem  $l(tarc  ali  Opfer  Dir  gcbunDen  lag ; 
wir  finD  Die  ©emeinDe  ^aacobs,  Deineö  ^rff^cborncn/ 
Der  ftc^  Deine  2khc  cnvarb,  über  Den  Du  Dic^  frcutcfl 
unD  i^n  ^ift^^^  ^^n  ©crcc^tcn,  uanntefl;  Darum  ift  c6 
iinö  ^flic^tDir  ju  Danten,  Dic^  ju  loben,  ju  prcifcn  unD 
|u  vcr^errlit^en,  Deinem  97amcn  Sob  unD  ^reiö  Darju; 
tcingen,  ^iü  unö !  wie  ()errlid^  ifi  unfer  5I)eil  I  wie 
fieblic^  unfer  ßoo6.'  wie  fd)bn  unfer  (Jrbcl  S^di  un6, 
tie  wir  tdglic^  zweimal  Die  ^tn^cic  Deineö  DZamen5 
Aiierfcnnen  unD  mit  ^icbe  audrufen: 

^&re  3ifrael  I    Der  (Jwißc  unfcc  (^ctt,  ijl  eirt 

einiges,  cwigcö  ^Ißefen. 

(2)ie   ©emcinöe   «Jicbcr^elt   bcn   U&tcn  ^cri.) 

(?öerb.)  ©cpricfcn  fcp  fccr  iJtame  feiner  .^cri^ 
lici)fcit  immer  unD  ewig.  Xu  waril,  bevor  Die  COBei.t 
crfc^affcn  war,  Du  bi\\  nacbDem  Die  SSBelt  erfc^cffcn  ij  t^ 
Du  biji  tn  Ditfem  2eben  unD  wit)l  in  Dem  funftigcin 
feijn,  ^tüic^  unverdnDeclic^cö  ^2Gefen !  ^eilige  Deinen 
ITiamen  Durc^Die,  fo  il)n  (lete  verehren,  ^eilige  i^n  in 
Deiner  ganjen  SCGett.  Xurci)  Deinen  ^eijlauD  werDen? 
wir  aufrecht  erl)a(tcn.  (Jielobt  fcpfl  Du  (J'Wigcr,  Dcc 
Du  Deinen  Olamcn  üor  aClcr  CKJclt  ^eiligejl.     ?( m  e  n. 

(i;wiger,  unfer  ^crr !  Du  bifl  im  ^immel  unD  auf 
(ErDen,  Dein  QDafciin  ifl  unumfd)rclnft.  Xu  biji  ta^ 
cr|lc  -löcfcn,  Du  bij>  Das  U^u,  ßupcr  Dir  i[l  fein  0cttr 
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Stufe  t)ie,  welche  beiner  ^otren,  auö  aKen  ^f)eilen  bct 
€röe  jufammctiy  U^  c^tiz  Äintec  öer  CLßcIt  cinfc^en  unö 
crfenneii,  öa^  nur  Du  allein  ^err  fetjcjt  aücr  SReic^c  lec 
€rt)e.  X>u  f)a|I  J^immel,  Srt)e,  ?Kecrc  unö  aUc^,  wa« 
(tc  füllt,  crfc^ajfen:  wer  unter  allen  Deinen  ®efcl)6pfett 
^6^erer  unö  niederer  SCBefen  fann  Deine  SßSerfe  mci? 
(lern?  —  ^immlifd)cr  ^atcr!  verfahre  gn^Dig  mit 
ttn6  um  Deinem  l^eilt^en  0^omen6  tvillen.     ^meit* 

©eloSt  fct)  er,  auf  Deffen  5ß5ort  Die  Sßßelt  entflanDen» 
C5elo6t  fe^  er.  Der  alleö  auö  Dem  ORic^t«  gefc^affen,  et 
fpcic^t  unD  eö  (jefd)ict)t,  befd)lie§t  unD  eö  ijt  erfuöt. 
©elobt  fep  er,  Der  fid)  Der  (E'rDe  unD  feiner  ©efc^opfc 
erbarmt.  Der  mit  reichem  2ol)ne  Denen  vergilt,  Die  il)« 
futd)ten  j  gelobt  fei)  er.  Der  ewig  lebt  unD  unterduDerlic^ 
bleibt.  Der  erlofct  unD  errettet,  gepriefen  feg  fein  3Rame^- 
<Bei)  gebeneDcpt,  o  (Ewiger  unfer  ©Ott!  ^err  De6  2BeIt; 
t\ll6!  allmdd)tigcr,  aübarm^erjiger  23ater,  Dein  S3olf 
ful)rt  Deinen  ^reiö  im  ©lunDe,  Die  3«"3^  Deiner  from« 
nien  Wiener  verfünDet  Dein  2ob  unD  Deine  ^D^ajefldt. 
S  luc^  wir,  S'wiger  unfer  ©ott  I  preifen  Dic^  mit  ßobge« 
fingen  Deinee  ^nec^tcö  ^a»iD,  aud)  wir  tjer^etrlic^cn 
t>(id)  mit  '2)anfgebct  unD  .^oc^gefang,  rufen  Deinen  Ü^a« 
« len  an  unD  erfennen  Did)  alö  ^6d)flen  ^errfd)er»  Un; 
f  fr  ©Ott  ijl  ein  einiget,  ewige« SSSefen,  eintönig,  ^oc^r 
g;clobt  uuD  allgepricfen,  unenDlic^  ij!  fein  großer  O^ame ! 
?ßSir  toben  Dic^,  o  großer  ©ott  unD  Du  biji  über  alle« 
Uob  fo  ^od}cr^aben»    2lmen» 

(2)a6  ^aUeluja   in  6em  fölgcnben  ^fa(m  (148) 
»irb  jcbcSmal  von  bcr  ©emcinbc  wieber^olt.) 

J&atleluja!  —  ßobt  Den  S^mn  vom  ^immel 
Hctl  lobt  i^n  Dort  in  jener .§6^c!  lobt  il)n;aüe  feine 
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Sngel,  (o6t  i^n  aöc  feine  ,^eerc  1 —  ^alfcfujal  — 
lobt  i^n,  @onn'  unö^onD:  lobt  it)n,  QÜcßic^igefnrnd 
lobt  !f)n,  aller  ^immel  .^immel  I  ©ewajfer  in  Der  ^im? 
meleluftl  —  ^alleluja! —  ^Üc6  lobe  feinen  9^a? 
mcn;  öenn  er  gebot,  jTe  würben,  unö  er  erf)alt  jTe 
«roiglif^,  t)urc^  fein  unwandelbar  ©ef€|.  —  ^alle; 
luja!  —  SobtDen  .^errn,  i^c  von  Der  (JrDe !  ©ee? 
wunDcrl  Ü)^<cre6tiefen  alle!  93li^  unD  .^agcl,  (Bd)nee 
«nö  Ülebel  I  ^turmwinD,  Der  fein  ©e^ciß  erfüllt  I  — 
^alleluja!  —  0ebir9  unD  alle  ^ugel!  grud)t* 
bdum'  unD  (EeDern  alle !  ©ewilD  unD  ja^meö  ^^ier  I 
©ewurm  unD  luftige^  ©efieDer  —  Jjalletuja!  — 
ter  SrDen  Ä6nige  unD  ©taatcnl  ^f)v  Jürflen  unD  ^er 
^errfd^ec!  Sunglinge  unD  3ungfrauen,  im  $tltcr,  tu 
t>er3«g«n^'  —  .^allelujal —  ^eö  Ewigen  £ft<xs 
nien  lobe  aKeil  !J)enn  er  allein  i^  ^od)er5aben,  fein 
SKu^m  ge^t  über  ^rD'  unD  ^immcl.  —  ^allein ja! 
—  ^r  ^ebet  fcineö  SSolfeö  ^orn :  (5in  ^obgefang  füc 
feine  Stemmen  I  gür  3ift««I/  ^äö  i^m  »ertvanDtc 
SJolf.  —     ^alleluja! 


'S)er  DDem  aller  lebenDigen  ^HJefen  benebet^e  Deinem 
Onanien,  (Ewiger,  unfer  ©ottl  Der  .^auc^  alles  ^Uis 
fc^eö  verherrliche  unD  ergebe,  o  ^err  I  Dein  ^nDenfeti 
immer  unD  ewig.  ?tllmdd)iig  bij^  Du  von  (^wigfeit  ju 
(J'wigfeit ;  ^u  bifl  unfer  Äonig,  unfer  (Jrlofer,  unfec 
^eiflanD  unD  fonf^  feiner;  Du  befrepejl,  fc^ü^ejt  unö 
crnd^rjl  un6.  Du  erbarmft  Dieb  «nfer  }u  allen  ^titm 
Des  ^rübfalä  unD  Der  Tflotf) ;  wir  baben  feinen  Spixvn 
cl6  Did).  ©Ott  Der  23orwelt  unD  Der  fTlac^roeltl  0ctt 
oller  ©cfdjopfe !  ^err  Der  ganzen  9Ratur!  Der  Du  Deine 
SBelt  mit  ©naDc  regierft  unD  Deine  ©efd^opfc  mit  (5:c< 
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6armcn,  bU;  tc:  bu  ii6cr  affcö  Üo6  ct^aSen  Uf, 
tid}  allein  beten  mx  an» 

Sßjdcc  unfcc  ^unb  aniJobfiebcvn  unerfcf)6pflicf),  wie 
taö  ^IBcItmccc,  f6nnten  unfrc  Stimmen  flc^  erbebe«, 
wie  bae  Q3raufen  fdnec  ?lßellen,  fünntew  unfcrc  Sippen 
ÖJu^m  verbreiten,  wie  bec  xoätt  iKaum  beö  S^immdi, 
foiwiube  bicö  aUcö  nici)t  ^inrcic^en,  bir,  (Ewiger,  unfet 
©Ott  unb  ©Ott  unfercc  QSdter,  ju  banfcn  unb  bcineni 
Oiamen  ju  benebelten  fnr  eine  »on  ben  vielen  kaufen? 
ben  ber  SÜJo^lt^aten,  ^k  bu  unfern  ?53ot  fahren  unb  un5 
«rjeißt  l)ajl.  ^luö  iSlijraim  ^a^  bu  unö  erl6f't  unb  von 
ber  (Sflavere^  befreiet;  in  .^ungerö^O^ot^  un6  gefpeijl 
tinb  im  Ueberflug  unö  gefuub  erhalten ;  vor  beut 
©c^njcrte  unö  bcfd)irnu,  vor  ber  ^cft  Bewahrt,  unö 
t?on  fd)weren  unb  bofen  Äranf^eiten  un^  gerettet,  ^i« 
tiefen  ^lugenblicf  flanbej!  bu  crbarmungtfvotl  unö  hei, 
tioc^  ^at  unö  bcine  ©nabc  nic^t  verlajfen ;  o  Ewiger, 
unfer  ©Ott !  tiix  wirft  unö  aud)  ferner  nidit  verlaffen» 

'S^arum  foUen,  o  ^err  I  alle  ©lieber  an  unö,  barum 
foU  ©eifl  unb  @eele,  tik  bu  unö  eingehaucht,  barum 
foU  i)k  3w"g^/  »^»«  ^"  unfcrm  S^unbe  verliefen,  bic^ 
loben,  preifen,  rü()mcn,  erbosen  unb  verherrlichen, 
bcincm  Oiamen  bulbig<:n,  benebeijen,  lobjingen  unt) 
i^n  bciligen  immerbar ;  jebcr  03iunb  mu^  bir  huibigen, 
jebe  Sunge  bir  fd)w5ren,  jcbeö  Änie  vor  bir  fid)  beugen, 
jebeö  CCBefen  tid)  anbeten,  aüe  ^erjen  möjfen  tiö)  vcr; 
ehren,  allcö  mu^  mit  bcm  innigjlen  ©efnl)le  beinern 
Olamen  lobjtngcn,  xok  cö  l)ei§t  in  ber  (Schrift:  (2s 
fpreche  jcbeö  ©lieb  an  mir:  o  (Ewiger,  wer  ijl 
tüte  buJ  —  t\x  rettejl  von  Uebermacht  ben  Unter« 
tröcften,  ben  armen  ßeibenbcn  von  feinem  IKauber» 
SOBecip  wie  bu?  —  wer  bir  gleich?  —  wer  bica^n* 
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(i(^?  —  großer,  atfmddjtigcr,  c^rfurtf^tBarcr  00«! 
aller{)6d)jlc6  ^IBcfen  !  <5ct)cpfer  tJCö  4jimmel$  unö  Öcc 
^rDel  tir  gebu^J^t  l^ob,  ^rcis  unt)  ÜtW^m,  ^enej 
tcpunq  teincm  ()eiltgcn  Ü^anicn,  wie  X>at)it)  fpridjt: 
?Dicinc  (Seele!  beneöepe  ^em  ^errn,  all 
mein  ^nneve*  feinem  ^eiligen  DTomen; 
Öen  «ureigen  lebe,  was  nur  Dfcm  f)at !  ^alleluja! 
©ficbt  fcp  Der  enjiqe  ®ott,  t>cc  (Sott  3(»fr^^Iö,  t>ec 
oUein  2!BunDer  tbut  unt)  gelobt  fet)  &cr  O^^ame  feinet 
!Ka;efIdt;  Da^  feine  ^errlic^fcit  ^ie  ganje  i^tö'  er? 
fuUcI    5lmcn.    5tmcn. 


Sin   beutfdjer   ©cfang. 
[S)er  ^orSetcr  fa^rt  fort,  wie  folgt.] 

j)  n^j  r(p  ''5  p,x2')  D''r*4*5  5i''npni 


Jischtabbach» 

Stttg  muffe  bcin  SHame  gepricfen  werten,  aHmac^ttger^ 
großer,  ^eiliger  Äontg  unb  S^cxvl  öenn  btr  Smigcr,  unfet 
mb  unfcrcr  IQorfahren  ©ort,  gefeuert  aücin  2o6,  ^reiJ, 
SKu^m  unb  ©cfang ;  bcin,  o  ipcrr,  ijl  tU  Äraft,  ^em 
fd)aft,  ©rofe,  'Prad)t,  ^crrlic^fcit  unb  ?9?ajeftat,  bcin  i|l 
^ieg  unb  2l'llmac^t,  bir  gebührt  ^enebepung  unb  2)anf 
nun  unb  immerbar.  ©elobt  fei;fl  bu,  o  ©ott,  aömdAtiget 
Äönig,  verherrlicht  burc^  Sobgefdnge,  bc^  2)anfe«  SSürbiy 
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niDT  n^272  '^ni2n  -nüx^Djn  rn^  *m\Nninn 

••  T  T  J      V  ,v  r-  v:     t:  t    -  }         t 

:7!Dn-niN  ^ntüi  ntp  ntJ^  rf^n  ^ni^^ 
^l'ij^  j\N  npiS'^  ^::n;)  ♦■?]in22/;  ^i:ni  ?jnr  ^^n 

t;  - 

(Sic  ©emcrnbc  wieberfjolt  bcn  legten  ^erl, 
bec  QSocbctct  fd^vt  fobann  fort.) 


flcr^  iperr  oller  SBunbert^nten !  bu  finbejT  2BoI)(gcfallcn  ati 
©efdngen  beö  JDanfcö,  ewiger,  flllrndd^ttger  ^oniQ  unk 
^err!   2tmen. 

Bare  ch  u» 

£o6ct  bcn  Sirigen,    bcn  i?od)ge(o6tett. 

(föem. )  Bari'ich  Adonay  haranieborach  leolam 
waed.  (@elo6t  ift  ber  (SiwigC/  ber  Jpod^gclobtc,  immer 
MUb  ewig  ) 

(^orbO  ©elo6t  f<i;(l  bu  Swiger,  unfcr@ott,  ^onig 
ber  Sffielt,  ber  bu  boß  2lc^t  gcfcf)a)Ten  unb  bic  ^infternip/ 
bu  f)a^  Züii  gcmacl)t  unb  er^dltjt  'Mci  in  (£intract;t. 

Hacol    joducha. 
^ITeS  lobet  bic^,  nUeS  pretfct  bid),  atteö  fpric^t:  SHic^t« 
<j!  fo  l)cilig ,    ali  @ott  ber  ^err ! 

Züti  vüi}mt  bcö  SSeltaU^  ©c^öpfer,  ben  ©ott,  ber  jebeit 
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*srp")/;i-5n  vj^'ci)  *ni?p  '»"^4^  nlnSi  a^ 

t:-}         :     •  tt:  t):-  t- 

:  D-cn-i  mD3  ^'^y^  •r2'k:;T^'i  l-^r  c^tj?^  t^di 

•   -;  -  -  •    ;  T  T  V  T   :         :  •.         t        ;  •    •• 

:  •  -:  ~  :       t     iv  t  •  t-  :     J    v  it  t  .   •■  - 

5<-j:npni  li^ie^ni  nzppn  *T^*p1i5^cc1"^pn 

••   -  •  -  T       J    :v  -:  -  :  T  ••      v:  t    ^ 

::-ikrD  w^'  pD  ^:3:t:'p  nr^  i-Ty  ini<  *)Thv 
♦  ")5S5P^  ^:;:^p  ?j-]?n  *  ^ipn'  )yrib^^  ^'  -9-4/ 


5ag  bei  O^eni  golbne  'Pforten  6jfnct,  bie  ^enjlcr  be4 
S^imme\i  öuft^ut,  fcer  mit  'Diajejldt  bie  ^onne  fufyrt  in 
iJ|rer  5Öa^n,  feen  5}ion&  in  feinem  \Iaufe^  ouf  ba§  jie  3Beltcn 
unb  SSelt;@efd)6pfen  leuchten,  burd)  feine  Jpulb  gefcfcaffen. 
Sa,  bec  bu  bie  SSclt  unb  n?a^  barauf  recgt  mit  2icf)t 
«mftra^l{t;,  unb  jeben  5ag  ber  ^gdjdpfung  ?i}ieillenrcrf 
erne«e(l,  bu  n>ar|l  üon  "Anbeginn  ber  f)od)er^abne  Äonig^ 
allein  gepriefcn  unb  verf)ccrlicf)t  von  immer^er.  i?crr  bei 
SScltaÜ5!  mit  beiner  unenblid)en  ^ulb  erborme  bid)  unfer! 
bu  bi|l  Xjerr  unferer  ^roft,  i?ort  unfrcS  <Sd)u&c«,  <£d)i!ö 
tinfrcö  S$tüi^  bu  bi|t  unferc  fe|re  35urg.  STiiemnnb  ifl  bir 
gleich/  niemanb  bk  ä^nlic^,  unb  Feiner  ijl  au^er  bir! 

S  c  h  i  m  c  h  a, 

2>arob  werbe  bein  Stame,  o  ©Ott!  gef>ciliat,  beiti  ^n* 
(enfen  gcfeperc  im  .^immel  okn^  fo  wie  ^ientebeti  «uf  ber 

G 
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*  D^ly  ?|^]oi  D^:n  D^1^  np-^/^ipi  nn:  hjjt? 
*niDD-"i  n-TS£^'3  ♦nnniD^i  nis?-ip3  Dn^D-n^^ 

T  :   •  :  T     •    ;  t  t:  t  :  t  •.  ) :  •  v      • 

D'i^npDi  D^i?n5;öi  nn^^Dpi  D*n?^pi  D^pn^pi 
nü-in  Sl":in  "n'^Dn  ^nh  wm  d^d^^ddi 

•     -  T-        )v  IV   -  ••   T  ••  V  •      •   :   - 

:•    TV  :  *   :        :  v  v        •  i-  t  :  - 

mn3  nDt:^3  nn  nn:3  a^)S)'h  ^npnh 

T    :  •  ;  •  :         ;        •  t  v  :         t  -..  t       j:         t  '^^  :   • 

"^5  i6i^  ^rfii^n^  11  ^i'^^  t:;np  t:^l-ip  c®ento 

:  ni3?  p.^5.T 

€rfce,   gepriefen  ob  tcr  ^rati^t  fccinetr  SSerfe,   ber  £((^t? 
©c&ilöe^  bie  feu  ^cfc^aff^n ;  2tac«  greife  tid),  0ela^. 

Titbarach, 

^e9  gcpricfen,  bu  unfcr  X^ortl  imfcr  Äontg  unb  ^rl6i 
ftr^  bei:  tu  bic  ^eiligen  fc^uf^;  ewig  w^xbe  ttein  fHamt 
verehrt/  bu  0d)6pfcr  bein«  ©iencr  i»  ber  ^6t)e.  0ie 
pcf)cn  in  dtf)crifd;eu  SKdunien  unb  rufen  mit  (S^rfurc^t: 

(®cm.)  Kadosch,  kadosch,  kadosch  Adonaj  Ze- 
baoth;  xnelö  coi  haäretz  kebudw,    C<^?ciiig/  ^eilig/  ^eiiig 
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n''5^ti^:?np  ^n?  ^v.yi  i^1j?n  ni"*ni  D^isi^ni 
DnpifcXi  a^n^^p  cra^S  ♦C'P';^'  nij^b 

j^?-i1:  nlkNiDi  N-'^D  nlyiK/^  n^DiJD  nlpi!i 
DnlkN  n\^::b  "nDN3  -n^s^^^iD  ni:;^^  rüD 

••7:t-)t  ;-  T*^:-  •; 

Ijl  ber  ^crr  Sebaot^/   6c«  Sßeltaöl  9ia«m  ijl  vott  »on  fei; 
nep  SJajefldt.)  , 

©ie  öpfjanim  «nb  ^eiligen  2lcf)rgc|tfllten  ergeben  ft^ 
gegen  bic  0crap^im  unb  fingen  im  2Sed)fclc^or: 

(®cm.)  Baruch  kebod  Adonäy  mimuiekomo, 
(®clo6t  fe9  bit  ^errlid}feit  be«  (Sangen;,   tüo  (te  thront!) 

^üe«  »etf>ct  bem  Sroigen  fiobgebidite,  bem  uncnMiAen 
©d)6pfer  ^odjgcfang.  üiiir  er  allein  ifc  ©oft  bet  vgtärfe/ 
«t  oUein  ber  SSßunbertfjdter,  er  nur  i\t  ipevr  ber  ^xfiaare«/ 
«r  ber  'Xugenb  ^eiliger  ©tifter^  er  allein  bei  S^eiH  ^«vbrci; 
ter,  er  allein  ber  ^ranfen  ^r^t,  furchtbar  im  £obe,  über 
«flen  ^reiö  ^ocf)er^aben.  ^lit  jebcm  %ag  »erjungt  er  unä 
ber  <Sd)6pfung  ?Otei|Iern)erf.  5)er  2icbtge|!icne  großer 
©c^opfer,  unenblicb  waltet  feine  grope  ©ütc.  ©gijj^t  j-jy|t 
lu^  <£ivi0er^  bei  iiiijM  ^d^ipfer.    ^men, 

Ca 


-  aö  - 

T        :  T   :  v  i"      v:     t:  it  :  — :  t    -  '  -:  ~ 

:^rnD.s-)Dy3  ^:3^Dir3i<  ^)yhv  rbr^n  nnm 

!•■        -:  -:  -  I-'  :   -  r    t  \--  r      t  :    i- t  t  ••     • 

.^:3^?  jn]  *)yh^  arn  Dnnpn  jorinn  r^N^n 
•ijriDS  kN-riiini  ^i^n  "jj^-ij^  Wn  '?  •n:^!^  D^li?^ 

•'^  ••        •  .      J    V  IT  T'  ••  ;  -      --  »:-»"•  T  :         t  t  ; 

Ahabah     rabba» 

^ott  immer^cr,  o  ^err,  ^aft  bii  ung  mit  vorju^Ud^cc 
Siebe  6e^anbelt  unb  über  ^erbtenjl  gndbig  mit  un^  \wt:; 
fa{)rcn.  ©ei;  imö  auc^  ferner  ^in  gnabig,  um  «nferer  ^d; 
tcr  willen^  bie  auf  bic^  vertrauten,  bcnctt  bu  felb|!  bzi 
Gebens  Schreit  gobjl  unb  benen  bu  ubcrauö  gnabig  warlt; 
2(Ubarm^crjigcr  ^ater!  ©c^eftf  mi  btin  Erbarmen,  leite 
unfer  ipcrj  bcine  2e^cen  ju  fallen,  fie  ju  \\bm  unb  jlet« 
bflrnac^  5U  wonbeln,  Srleucl)te  unfre  2(ugen  in  beinen  @e? 
boren,  erhalte  unfer  Jperj  beinen  ©efc^en  treu,  auf  bnf 
Wir  einmüt^ig  beinen  ^eiligen  9^amen  lieben ,  e^rfurc^teu 
«nb  nicöt  ju  <©cf)anben  roevben ;  benn  aud)  wir  vertrauen 
nur  bir  unb  freuen  unö  beineö  jpeil^.  ^iin  (^rbarmen^ 
0  ^err !  unb  beirtc  unermeßliche  ipulb  werben  aud)  nni  nid)t 
vcrlöfTen«  p^rc  \xni  bwnen  0eegen  ju  in  allen  '5:^eilc» 
ber  ^vb^,   benn  bu,  ^iümäd^tiger !  bewirf jt  allein  ©cegen 
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«nb  ^til,  &u  ^ajl  un3  tor  otlem  ^olt  btinem  ^etlig«n  9?«? 
mcn  nd^cc  9e6rad)t,  auf  ba^  wir  bic  ^ulbegcn  ujib  btd)  ali 
einigen  ©oft  ancrfennen.  ©clobt  fcDcjl  bu,  (Swtgcr!  ber 
fcu  bcin  ^olf  3ifr«el  au«  8cc6e  erfo^ccn.    Qtmcn. 

S  c  h  e  m  a  h. 

*)  Schemah  Jisrael,  Adonaj  elohenu,  At^onay  ecliail. 
(i?6rc  Sifrael!  ber  d-töige,  unfer  ®ott^  i|t  ein  einigcg^ 
ewiaeß  3Bcfcn.) 

*)  Banich  schein  keboJ  malcliufo  leolam  -w-aeiL 
(©epricfen  fcj;  bcc  3>ame  feiner  S^mMjUit,    immet  unb 
ewig  ) 

(*13or60  Su  foaft  bctt  ^vii^tn ,  betnen  (Sott^ 
lieben  von  ganjem  jjerjcn/  ganjer  ©cele  unb  ganjem 
^Sormogen.  Sie  Sorte,  bit  idf  bir  jc^t  befehle,  fottcn 
bir  fletg  im  Jperjen  bleiben;  bü  foUfl  fie  beinen  ^in; 
bern   einfdjdrfen   unb    immer   bavon   rcbcn:    nreun  bu  ju 

*)   2>iefcr   erj!c   C  unb    «m    ^erf6f)nun9^ta9e   «uc^    ber 
jWetre)  ^cr*  wirb  von  ber  Öemcinbe  laut  n?icöcrf;oU, 
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^aufe  fti^efl/  «bet  «uf  bcr  Steife  6i|l,  wtnn  6u  btc^  nie« 
berlegjt  unb  wenn  bu  oufflc^fl.  Söinbe  jtc  jum  Seicfjcrt 
^n  betne  ^anb;  trage  (le  al«  ^orber^auptbinbc  jwifc^ert 
beinen  klugen  unb  frf)m6c  |i?  «uf  bii  «Pfofwn  bfine« 
.^aufcS  unb  an  beine  ^^ote. 

W  e  h  a  y  a. 
Sßdvbet  t^r  bemnacö  meinen  ©eSotcn  ge^orc^cn,  bie 
id>  end)  je&t  ert^eile,  ben  Ewigen,  euren  <Sott,  von  ganjem 
fersen  unb  ton  ganjer  0ecle  ju  lieben  unb  i^m  ju  btenen, 
fo  wiU  ic^  eurem  Sanbe  Siegen  geSen  jur  re(f)ten  Seit, 
gru^regcn  unb  0patregen^  bamtt  b\x  bein  betreibe/  beinen 
SItojI  unb  bein  Oel  einfammeljl;  aud)  »ia  idf  &xai  für 
bein  ^ie^  tt)a(l)fen  laffen  auf  bem  gelbe,  ta^  bu  ju  efica 
^abejt  im  Ucbecfluife.  iputct  euc^  aber,  ba^  euer  ^erj 
uid)t  verfuhrt  werbe,  t>a^  if}V  ttwa  abweichet  unb  anberu 
®6ttern  bicnet  unb  fle  anbetet.  JDcr  Bort*  bti  (Swtgen 
tüurbe  ben  X?immel  über  euc^  -»erfc^lie^en,  bnf  fein  Siegen 
fame,  btf  ^xbi  wxnht  i^t  ®ewa(^«  md;t  hervorbringen  w»> 
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t^r  würbet  6alö  5u  ©cunbe  ge^en  von  bcm  gut<n  ^irci<^, 
fcaö  bcc  (Sitjcge  cuc&  giebt.  §üf)rct  alfo  biefc  SBorte  ju  ijcrjcn 
«nb  ©emüt^e;  binbet  fte  euci)  jum  3^'^)«"  «»f  bie  J?anb, 
unb  traget  jie  oM  ^orber^aupcbiube  {Wtfc^cu  euren  2(ugen» 
Sekret  jie  eure  ^i^ne,  inn  bcftdnbfg  bavon  ju  fprcd)eny. 
Wenn  bu  ju  ^aufe  fi^ejl/  ober  auf  ber  Steife  bifl^  wenn  btt 
b\&)  ^inlegfl  unb  wenn  bu  auffle^fl;  fdjretbc  jlt  ouf  btt 
^foflen  beine«  .^oufei   unb  axt  bcinr  ^^ore. 

JDomit  %  unb  eure  ^inber  in  bcm  Sanbt/  tai>  ber 
Cwige  euren  Gleitern  ju  geben  gefa^worcn^  lange  2la^ie  biet; 
6(n  m^get/  fo  lange  ber  Fimmel  über  ber  €rbe  (eyn  wirb. 

W  a  7  o  m  e  r, 

JDtr  (Siüige  fprac^  ju  5)Iofcl}e^,  wie  folget:  9tete  mit 
tm  Äinbern  ^i\KM\if  «nb  fagc  i^nen:   jie  mit  allen  il^ren 
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Dn5si"")?/>?  üyT}:,  nps^i  d^dd';»  nn^  mnn 
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( (T  5  0 1 )  ,  (^voi^c  SDBa^r^cit  SIciS'  es  ftic  unö :  — 
et  iji  (Ictö  öaucrnt»,  i?auctnt»  fein  ^^ron,  —  fein  5CBort 
lebcnDig  allen  @cfd)lecl)tcrn. 

^ttJtge  CK5at)c^cit  i|t  fein  ®eBot,  —  ^eiliger  ©(au6c 
bleib*  ee  für  unö:  —  ^c  nur  i)l  ©Ott  un«,  aujet 
i^m  niemauD« 


Snacf)fommcn  fottcn  an  bit  (£c!en  i^m  ^(cibcc  0c^<iufdben 
machen,  unb  an  tiefen  ©c^aufnben  eine  ®d)nur  von  bun^ 
felblaucr  SSBoöe  befejltgen.  ©iefe  foUcn  cud)  ju  edjaufdben 
biencn^  ba^  i^c  fic  fe^et  unb  euc^  allev  ®c6ote  bcö  Ewigen 
erinnert^  unb  jie  galtet ;  nic^t  nbec  eurem  ijerjen  unb  euren 
Tlugen  nad>«janbelt ,  bie  cuc^  auf  TibmQt  ful)ren.  S^c 
tö'crbet  baburc^  meiner  ©ebote  gebenden,  jlc  galten ^  unb 
eurem  ©Ott  i)ciltg  fepn.  3((fy  bin  ber  Swige,  euer  ®ott,  betr 
ic^  eucf>  aus  SJijratm  gcfüfjrt  ^aU,  um  euer  ©Ott  ju  feyn. 
äcf?  ber  Swtge,   euer  ©Ott! 

S)<r  Swc^e,  euer  ©Ott/  i(!  ber  wa^re  ©ottl 
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-'i:???^"  pD  npj?:  ni2j  o:3^^p  D,^iy  ^i^.^{  r.^Nt 
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-^  bvi  *)yr^n)Tbv)  )nyb^'  -i^'^yi  ^a^nl^j^ 

•t       ^:  1"  ^:  I"  T        -  i"'t  :  i--        -: 

V   v;  VT        T        :  TJ-  :  TT  ■        -:     -     T 

;  niDS:  ^b)  pIn  ^njiDNtj 

»i   i.  r*  T  T        ••  T      -  1--  -:  -  ;  ••• 

£  m  e  t  h. 

(ti  tfl  wa^t^  fcec  j?crr  aller  S2elt  Ifl  unfer  ©Ott,  6ce 
^rf?u6  3aacob^,  fcer  <gc^ll5  unfereö  j?cil^.  <gcine  2)auet 
ifl  Sit)i9fcct,  fo  fein  9?ame.  Unerfdjutterltc^  ift  fein  ^^ron^ 
fein  3leich^  feine  ^arcrtrcue  o^uc  Snbc;  IcBenbig  unb  eitig 
fein  2Bort,  anmiitf)£voU  für  jc^t  unb  aller  Sßcltcn  2)auct. 
Co  war  e^  fi4r  unfere  ^ISdter,  fo  ift  ci  für  un«,  fo  ttJirl> 
ti  fcim  für  unfere  Äinber^  fo  für  bic  fpateften  37ac^fommcn 
Sifcael^,  beine  2)icner.  fiebenbig  ift  ttin  SBort  für  ?6oc# 
«nb  SRac^welt,  betnc  '^reue  unreanbelbar. 

SSa^r  if!  ci,  ta^  bu  unfer  unb  «nferer  ^ater  O^ott 
%i^,  unfer  unb  unfcrer  ^ater  ^6mg ,  unfer  unb  unfercc 
Söäter  (rrlöfer,  Schöpfer  unb  ^ort  unfere«  X?ciU,  aufet 
bir  ijl  fein  @ott ! 

E  s  r  a  t  fa. 

Su  rearfl  bai  Jpcil  unfercr  ^dter  von  ^fnbcgfntt/  btt 
6ifl  bcc  SÖefd)ü|cr   unb  S&efrepcr  i^rer  ^inbet  für  aüe  3f« 
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c'^iy  Qrs  0111  nn"b3  DnnnK  on-'^nS 

T  :  T  T  :  •••     — :  -  V     ••  :   • 

^*>t(^^  *P!?  V^^  "^5?  ^OpIV]  ^'^st^/p^  ^5?^^*ö 

"nü^i  '?]'?Di  ♦?]Dy.^  jliij  xin  nriN:  nD>f  n's^ 
j^in  nr)$<i  ♦jl^/i^'n  j^^in  nn^  npN  :Q3'")  :3''1^ 

rjB-D'i  *n^N-i  Ti-urQ-i  *n:inn  onniDs-b 

I  -:       T     :   IT  T        I    :        :  t    :  it  t  v       ••        :  t 

ü'p  )üy)_  -ninjjn  Dn;T\  ♦nystp  Dnn.;nvp.? 
^n2^  n^T^y.  nnt  5<b  ohd  -ihn  -onni: 

:       •  *=  T  V      ••  T        V  V        ••  T 

my^  -niTpT  Dnn;  •"):iri;i  *^*  ^oplni  u>yinH 
-  Dpi  -n  ^  "n^Q^  *nl^nlm  dId^id  *nlnnK/ni 

Tli-:      -     ••       |v  IV  :  T        :  t  :  t   :    •   ; 

•t:"!':-  •••  'i-         t:  t        t«:        t 


tcn.  ©ein  ^^ron  t(t  auf  beä  Sßeltaa«  ipo^ett,  bctne  G5<« 
tec^tigfeit  —  fo  weit  bic  (£c5e  reicht,  ^cil  bem,  ber  bcine» 
©eboten  folgt,  fic^  beine  icf)un  ju  ^cvjen  nimmt.  JDu 
fctfl  b<r  j?erp  beineS  ?3olfeg,  ber  Äonig ,  ber  mächtig  füt 
um  tampfu  S)u  6i(l  ba«  etfle  unb  bai  le^te  SBefen^  auf ec 
bir  ^aUn  toix  feinen  i^errn,  feinen  Ütetter,  feinen  ipelfer* 
2>u  ©Ott  f)a^  un§  au«  tXÄisraim  erlofct,  »on  Um  ©flaven« 
jot^e  befreyet,  fein«  ^rjlgebornen  getdbtet  unb  bit  2)einigett 
jgerettet  ©u  ^a(l  baö  ^eer  gefpalten,  bie  ^icvler  eitränft, 
teine  greunbe  ^inburc^  gefüt)«  unb  fluten  üerfd)langcn  bic 
5Serfolger,  bag  feiner  entfam.  JDa  pricfen  bi<ii  beine  <§5e; 
]iebtett,  (iimmten  fiieber  unb  i?i;mnen  bir  an,  gaben  £o& 
unb  <Prei«  bem  lebenbigen  ©ott/  bem  aUcr^abncn^  grßgett 
«nb  mächtigen  Ä^nige,  i^m,  ber  bie  ©tolien  bemüt^igt,  bic 
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(€5ot)  5S5ec  unter  ^dc^tcn,  ^»'get,  tic 
gleid)?  —  3Bcr  fo  vcc^errlicj)t,  {)?ilt3  wie  tiu?  — 
?5ucd)tbar  im  2o6e,  SLÖunDct^oÜbringec ! 

•D;nnQi:^by/TlPt;^t)  ü'hi^  in^  .T^in  m;?; 
:  iyi  D^y^  fit'D' "  ncj^i  ♦  }yhür\)  nti  ob  in^ 

(S^or)  (2wi^ci  Sß>efcn!  ^61113  bijl  t)u!  — 
tu  tüicjl  regieren  in  (Swigfcit ;  —  öu  wirft  regieren 
immer  unD  ewig. 

Unfer  Srl6fcr  I  ®ott  3«^«otb !  —  fc^aüet  t)eitt 
Sfiamc  voU  "S^fljcjlat ;  —  ^eiliger  Sifraelö,  Sifrael* 
(Erlöfer  I 

Gebeugten  hebt,  bte  ©cfeffelten  iSfct,  bic  Utttcrbrucften  hei 
frcpet;  tfjm  ber  fein  ißolf  cr^oct,  fo  ofc  ti  ju  i^m  fle^t; 
£ob  bem  ^öd)jlen  Öott,  bem  Üobenöwert^en  2o&!  2J?ofd)e^ 
unb  3-ff««l/  begcfftcrt  t5on  ©onnegefang,  riefen  bir  ju: 
SSfC  ifl  unter  ben  3)iacf)ten,  Striger!  toit  bu^  wer  ift  t5erj 
f^crrlK^t  mit  .^eillgfeit  töic  bu?  §urd)tbar  im  2obe^  ©uw 
bertf)dter ! 

(£tn  neuei  Sieb  flimmten  bie  €rt6['ren  bir  an  bort  an 
SKeere^Ecraub,  alle  banften  unb  ^ulbigten  bir  «nb  riefm; 
bcr  (£»13«  wirb  rcsiccen  imm«  unb  «wigl 
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•  T  :  •        -TT: 

(V^Ü  riD^D  Birchat  Scheba  für  öen  ©abbat^O 
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ni35n  ^mn  f<n  *  Dpj?:  ^■1^^l  pni^'  \l^t? 
*b3n  n:pT  ♦  d?Tc:  anon  ^Dli»  -jl^^j?  ^.  j^nliin] 
Ißt^  ]5?p^  DH^j?  '^n'?  ^*i:i  ^5'5p')  nb^  npn  nDi^ 

TT:-     I  ••  T    t: 

n'n  ♦  nm  ont^  n^nip  -•'pi]^  tzh^vb  iüj  nnx 

llnfct;  (Stlöfer^  (Swigcr^  Behaotf}  i^  ^m _?llamt ^  6cc 
i^etltge  3lfracl5.     ©clobt  fei;ejt  Du  Swigcc^   (£rUfcf  3lö; 

B  a  r  u  c  h* 

®efo6t  fcijcfi  &«/  Ewiger!  unfer  ®ott  un&  ®ott  unferer 
53orfa^rcn  2t6ra^am^  3i^cl)af  unb  Slaacob ;  großer,  oll; 
niac^tigcr  mb  c^rfurc^tbarcr  iperr!  2(ller^6cf)(lcg  SSSefen! 
@d)6pfet:  öllcc  ©tnge!  6u  ccwcifefl  ©nabe  unb  ©ute,  bu 
gebenfejl  ber  53orfal)rcn  ^rSmmigfcit  unb  liebevoll  fcnbefl 
tu  t^cctt  fpdtcn  S^acbfommen  (£cl6fung ;  bu  allein  l)ilfft^ 
feefrepefl  unb  befc^ü|e(l.  ©clobt  fcvcji  bu^  Smigcr,  (Sd)U^ 
3tbra^am'3.    2tmcn. 


*)  3tm  55mtcr  wirb   ctngefcf)altet :    Sic  SBinbe  we^cn> 
ber  Siegen  fallt  auf  bm  ©e^eif. 
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*?i^  npn  'p')  ♦  ninD^  ^p_2  ?]1pD  -p  od^  ^x''> 

nri5<  JD^5:l :  nvr^\  ^^p!2p^  .Tnpi  n-pp  tj^d 

■ :  D^npn  iTmd  ;^  nn5<  Tjn?  ♦  D^np  nr  nn^ 

nr^y  nins?  ♦t:/!^?  "^os;^  D^:;^nppn 

-^5  ^bi2  ♦m'^^pii  7^  t:/i-ip  t:^np  ^^i^  (®<mo 


Atha  gibbor. 
ipcrr!  oHgewaltig  bijl  ^u  in  ^irigfeit/  5u  6ele6|l  bit 
lobten  tüiebcr,  unentlid)  ift  bcin^cü!  ?DJct®nabe  erna^rfl 
bu  bic  Sebcnbcn  unb  mit  uncnblic^em  (Srbarmen  wedft  bu 
tie  lobten;  bu  jlü^cil  bcc  SBanfcnben,  ^eilfl  bie  Äranfen, 
I6fc(l  bie  (§}c6unbencu  «nb  ^dltjt  treu  beine  Sufas«  bencn, 
bie  im  ©taube  ruf)en.  SBeir  i|l  wie  bu,  oQmdt^tig  ?  — 
wer  ifl  bir  gleid??  —  bu  töbtej^,  belcbjl  unb  bringfl  ^eiU_ 
©elobt  fepefl  bu  Ewiger,  bct  bu  bie  lobten  beUbfl,  21metu 

Naarizcha» 
iSit  wollen  bic^  ergeben   unb    bie  ^ulbigen  nad)   bec 
f)eili9en  Cerapf)im  Sßeife,    i)it   beincn  S^amen   mit  ^eili^» 
feit  nennen,     ©o  uerfünben   ti  beine  Q^rop^eten.    Sine? 
ruft  bem  anbern  ju : 

(©em. )  Kadosch,  kadosch,  kadosch  Adonay^ 
Zebaoth,  melo  col  haaretz  kebodo.  (jpeilig,  ^leilig,  f}tis 
lig  ift  bcr  i?err  Bcbaot^,  M  SSeltaüi  SKaum  ijl  roH  »»tt 
feiner  SKojeflat.) 
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iT«  ♦nt^HT  D''^^^1^  vm^D  *DbTy  ^bü  nina 
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:  üp'rh^  J^  ^:5?  (®em.) 

»— — — »«M^— i— — ■         ...   I         I .  I        . 

$J>ie  2B<lt  ijl:  »oU  üon  feiner  ?)^ajetlät^  fcoc^  wo  thronet 
feine  iOtajcjldt  ?  —  fragen  feine  ®(encr  fidj  JmS5Sed;fcIc()or; 
©eprtefen^  entgegnen  fte  — 

C®em. )  Barüch  kebod  Adonay  mimmekomo, 
((Sepriefen  fei;  tie  iJOZajeftat  bti  Swigen^  wo  (ic  t^ron?t.) 

CSrfcarmung^vott  wen&e  er  (\d)  von  feinem  "J^rone  unl> 
fei;  tem  ?3oIfe  gnabig^  b«ö  feinet  SHamenö  (£in|^elt  nner; 
fennt,   bai  täglich  sweimal  ruft: 

(@em.  )  Schmäh  Jisrael  Adonay  elohenu  Adonay 
echad.  (  ipßre  ^i{vael !  ber  Swige  unfer  @ot(>  4(1  iin  mit 
geS/  ewigem  Sefen.) 

(£inig  i(t  unfer  ®ettl  er  ijl  unfer  ^«ter,  unfer  ^err^ 
«nfeve  jjulfe,  er  wirb  ein  ixceitti  )Sfial  bmd)  feine  S^ulb^ 
in  ©egenwart  aller  lebenben  2Befen  unö  »erne^mcn  laiTcn: 

(®emO  Ani  Adonay  elohechem,  (2lc^,  bec  Swige^ 
bin  euer  @ott.) 

@o  verfunbct  mi  betn  ^etlig  SBort: 
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C®eni.)  Jimloch  Adona/  leolara ,  elohayich  Zi6a 
ledor  waHor,  halieluja.  (25er  iperr  regieret  cwiglic^^  bef 
©Ott  3ion*^  (mJ^  oüe  ^ciun  *,    JQaUeluja.) 

Ledorwador* 

3u  adett  3f it««  »erfünben  »er  teine  @rc§e,  immer  \m^ 
etüig  ^ulfcigcn  wir  beincr  ipciligfcit.  S^^in  iob,  o  Jperr ! 
foß  nie  aui  unferm  SJiUnbe  tt?cid)en,  fcenn  bu  bifl  ein 
§cofer^  t«ad)ti9er  unb  f)eiliger  ^err.  ©elobt  feyjl  bu  Swii 
gery,  t)eiliger  (^ott.    2(men. 

Jlsmach    mosche. 

SSte  fro^  war  tKofdje^'ö  2oo«,  dö  bu  i^n  trcitec 
©tener  nannrcjt;  mit  einem  ©tra^lenfranse  fc^möcfte^  bu 
fein  Jpaupt,  a\i  er  vor  bir  auf  0inai  ftanb,  bcr  ®cfe|; 
tafeln  ivoci)  brachte  er  von  ba  mit  eigener  i?anb,  verfünbeC 
barauf  beö  eabbat^ö  ^eilige  ge^er,  unb  fo  |lef)t  f»c  aud>  in 
beiner  £e^re :  tie  hinter  ^ifraelö  foüen  ben  eabbar^  btt 
obac^tcn,  ba^  (ie  nemlict?  mit  «Ueo  i^ren  S^ac^fommen  bm 
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©aSbat^  fepent/  al^  einen  ewigen  S5un&,  S^'f^)«"  *"»f 
wnb  ben^mbcrn  3ifraclö  fott  bcv^abbatf)  ein  ^d<i)tr\  fei;tt 
auf  cwigy  benn  in  [ed)g  "Jagen  ^at  bei-  Swige  bcn  ipimmel 
«nb  bie  Srbe  gcfc^ciffcn,  am  ficbenten  "^lage  aber  ^at  ec 
fefevert  unb  fein  Siel  erreicht,!  <Sn)igcr^  imfer  ©Ott!  i^rt 
gabfl  bu  3iff««l  beinern  ^olfe  in  Siebe,  ben  9?acl)fommett 
Sßafobö,  beincn  5iuöcrfof)rnen;  Sa«  53olf,  baö  ben  ftcbenten 
5ag  feiert,  gcniept  wonneyoH  beine  ©ute,  i^n  f)a^  bH 
öUS9eseid)net  unb  gctt)etf)t,  bcn  ^ag  bcr  SSonne  tt>n  gc 
pannt/  aU  beinev  «Schöpfung  ^eiliges  ^fngcbenfeit. 

£iohenu.**«.>Kezeh. 
€tt)ige«!  unfer  @ott  unb  ©Ott  unferer  ^orfa^ren!  ^aU 
!Bof)lgefaüen  an  unferer  9\u^e ,  fieiligc  un«  bur^  beine 
©ebote  unb  gieb  unö  unfern  5^eil  an  beinern  ©efe^e ; 
fdttige  wni  ai\i  ber  f^nüe  beiner  ©üte  unb  erfreue  un« 
butc^  bcin  ^eil.  SKeinige  unferc  iperjen,  ba^  wir  bir  in 
SSa^r^eit  btenen,    %af  m\i,  (Siviger^  unfer  ©Ott!  betn»^ 
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l'!  nnt<  rp'2  ^t0  'p.'^pt  S.Nint:;'  hd  ^niri 
2^n)  ♦Dn-'DnDi  ^J^is:;''  tiDrs  uMb%s  ^^  Hlil 

[3(m  9^«umonb  unb  in  fter^cf!wod)c  wirb  ^ier  cingcfc^altet.] 

ro-^'i  njf-i^"i  nrN;-!^"!  y^i^i  vxrt  n^y  •^3^'^T2^?  ^-;^»s^  UTl'Pi^ 

D^n'?  •D^ön-^bncn^i  mb  ror^b  nio^bs'?  ♦T:Db  ^-'■ö'^  n^a 

T  : 

^■— «     I  '  I  I   II         I  M 

i^eiUgen  ®abbatf)i   mit  Siebe   unb  SSof>lwoOen   t^eil^aftt^ 

werben.      £a^  3*ffÄ«l/^  ^o*  beincn  0^amen   ^eilig  vcref>rt, 

S\u^e  an  ibm  fxnben.  ®elobt  feyeit  öu^  Swigcr,   ber  bu 

ten  0abbat^  f>e«li3e(l.  2imen. 

R  e  z  e  h. 
^txt,  UHfer  ©Ott!  ^abe  SSo^Igefaden  an  beinern  ^olPe 
Sifrael  unb  an  feinen  ©ebeten  ^  iüi)xc  ben  »aljueu  (^otteö; 
fcienfl  wicbec  ein  in  bein  JQeiligt^um.  3^imm  bieOpfec  unb 
©ebete  3il'fa«l^  ntit  Siebe  unb  So^lwoUen  an  unb  la^  bit 
feine  ^Jtnbetung  fiet«  angenehm  fevn. 

Elohenu    •  .  *  .  •    Jaaleh. 

( Unfet  wnb  imfercr  üJorfaörcn  ®ott ,  lap  utifer  Qlnbenfen  rot 
belnen  beiligen  ai)ron  gelangen,  erinnere  bicb  gnötenvoU  unfer  unb 
«uferet  ffiorfabren,  geDtnEe  Deine*  ©efaibren,  tu  ^proglingf  bcir.cö 
treuen  2)iencr«  Dami,  geDenfe  Deiner  geroeibten  <^tm  jerufcbalciint 
nnö  Detneg  ganien  ißclM  jifrael.  6djenJ  un^  jjalö  mb&  2:cbe/ 
ttiiaOe  unb  ^rbarmen^  SrUbe  ttnb  ®efunb^et(  an  bie[em  ^ge 

D 
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"7?  ''^^bn^  ^^9?  ^i  nnt  onj  Tii^  ^n 
^jrnXpp:  h^)  *W}:  Dl'  b^s^  ?]fa  Sj;!  ♦•q^ 

©eDenfe  unfer  in  üiiU,  erinnere  bic^  unfer  jum  ©cgen,  un^ 
tr^alte  im«  am  geben.  9?fl*  deiner  gnaDcnvottin  «Betl)etfunfl  fcbü^e 
«nö  fc^ont  un«,  fte^'  «n«  bei  nnö  erbarme  Hd)  unfer.  ?«  »It 
f*a!ten  unferc  3lugen ,  öenn  öu  Hfl  ein  Äönlg  bet  $«lb  unD  öe* 
(Erbarmen«. ) 

Wetechcsehna, 
0/  6a§  unfere  ^Tugen  e«  fä^en,    wenn  5u  bic^  nac^ 
S«on  mit  Erbarmen  wenbeff«    ®elo6t  fei;e(l  bu^wtger^  bec 
tu  bemc  !)3iajeftat  md}  3ion  wenbej?. 

Modi  ra» 
SBtr  befennen  \jor  bir,  baf  bu  unfer  ®ott  Sijl  unb  ber 
©Ott  unfrev  5Sorfa^ren,  immer  unb  ewig  ber  i?ort  unfere« 
SeBeug,  ber  ^c^ilb  unfereö  J?eil3,  bu  bieibejl  für  unb  für» 
SBir  banfen  bir  unb  lobprcifen  bicf)  für  unfer  Sebcn,  bai 
in  beinen  ipönbcn  liegt,  für  unfere  «Seelen,  tic  bir  befohlen 
finb,  füv  bie  flSunber^  bit  bu  uni  taglic^  er5ei^il  unb  füc 
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_ 

fcte  unecforfcfeltd)e  ©utC;,  6te  6u  ju  jcfcer  3«it  "^^^  ©tunbe 
off'enbarj!.  Mgütlger  !  uncnMcc^  ifl  Dein  Erbarmen !  2(Ib 
barm^etälgec !  nie  f)6«  beine  ®nabc  ouf,  ö«in  ^atren  wie 
immerbar, 

Wcal     hannissim. 

(2ßfr  fcfltifen  btr  m  öie  lüimCertarfn,  ntddjtlgen  tt^aten,  füt 
Icn  SSeiftanö  nnD  DU  93efrciung,  Die  Du  geUiitet  unD  für  Me  Äricge, 
bl<  bu  geführt  pA{t ,  für  uofere  aSorfo^rcn  in  iencn  Sagen ,  um 
btefe  ^eit. 

3h  Den  fetten  Matithjahu,  ®o5n  be«  ^obenpricfcer«  Jocla- 
nan  Chaschmonay  nnD  feiner  ©obnc ,  flU  Dai  griccfcifcte  Ou'ic^ 
wlber  Dein  23oiE  jifracl  öufftanD,  um  Deine  gebvc  bei  il)m  in  ^IJ:t» 
geffenbeit  ju  bringen  unD'e^  oon  Deinen  ©efe^cn  abiuieifcn,  D« 
ftanOei^  bit  ibm  mit  Deinem  «nenDli<ben  (f  rbarmec  in  femea  ^Iscöeo 
bet.  Du  fdrapfteiT;  feinen  Äampf,  füt^rteft  fcttJ  öie*t  unD  üb:e|1 
wunDercoiic  9vad?e.  Zii  ipclben  gcbfc  tu  Den  Sttiwcren  pieif>  Die 
SKenge  Den  ^(nian;    Unreme  tvuiben  bte  i&eute  Dec  Oieinen  unb 
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5re»Ict  unterlagen  6en  frommen.  T>k  Sunöer  mußten  Den  ©ctte^s 
»fveljrern  weichen.  2?a  glänzte  bei«  l^eiliger  «)7amc  Hur*  t>te  ganjc 
2ßelt,  tiöD  feeineni  SSoIfe  roarö  ^ül  «u&  O^ettung  in  ienen  2ageB, 
^TiUR  traten  öcine  Äiw&er  wicöer  in  Den  Stjor  Deine«  2;eniprW, 
fftuterten  Deinen  ^aüafl,  reinigten  Dein  ^etltgtbum,  crleudjtctcn  Det* 
re*  itempclö  «Bov^cfe  unD  wetzten  Diefc  ac^t  ßl;an«{al; :  Sage 
lern  £)anE  unD  ivhi  Deinem  ^eiligen  ^amen^,) 

W  e  a  I     c  u  1 1  a  m» 

^ur  aflc*  tiefe«  fet;  btin  tflame ,  o  iperr",  immerbat 
gelobt  imt)  ^oc^^cpricfctt  biö  in  (Sreigfctt.  iOZdge  alleö,  waS 
ta  lebt,  btr  ^ulbigen  un6  beineit  Dramen  in  SBa^r^eit  prei; 
fcn.  2(nmäc^tigcr !  ba  bijl  unfcr  Jjctl  unb  unfere  i?ilfc 
immer  unb  ewig,  ©clobt  fepeft  bu,  (Ewiger,  ^(llgütiger  i(l 
tein  3fiame,  bir  gebührt  bie  Jpulbjgung.    Urnen* 

Elohenu    barechenu. 

tlnfer  unb  unftrer  ^orfa^ren  ©Ott  !  fegne  un5  mit 
Um  bretfadjcn  ©egen,  ber  in  beinern  &i\c^e  t>wx<S}  beinert 
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JDiener  tDiOfc^c^  nuber5cfc^rie6€n  unb  von  "Klaren  unb  feinen 
^o^nen,  bcn  *Prtefrcun  bctncö  ^ctlt^en  ^olfcö  ift  gcfprod^m 
werben,  wk  folgt:  2»  er  Swige  fcegne  kid)  iinb  bct 
f}ntt  bid)\  ber  ^wige  laffe  fein  "Jlntltfe  b«r  leurf)j 
ten  unb  fei;  bir  gndbig!  ber  <Sn)tgc  wcnbe  fein 
3(ntli^bir  ju,   unb  gebe  bir  ^rieben! 

Sira     Schalom, 

^crlei^  un§  unb  beinern  ganjen  ^olfe  3'frö'l  '^viebtrt, 
©lucffcligfcit,  ^eegcn,  ©nabe  unb  Erbarmen.  Unfcr  ^a< 
ter!  fcgne  Unfälle  mit  bem  2id)tc  beine»  ^[ntltf=c^,  bcnn 
mit  biefcm  £tcl)te  gabft  bu  uni  ®efe^e  beä  Scben^,  2i«bc 
|ur  ^ugenb  unb  ?3oUfommenf)eit,  Seegen,  3&armf)er5tgfct^ 
Sfficf)lfci;n  unb  ®lucffeligfeit.  SOtoge  es  bir  gefiitt.ii,  beitt 
?Solf  5U  jcber  Seit  unb  ^tunbe  mit  bcincm  SrJfbcn  51«  6c; 
glücfen.  ©elcbt  fcpefl  bu  <£«)lgcr,  bu  beglucfft  bcm  ^^clf 
Sifcacl  mit  ^rieben. 
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[2)ic   ©ernembc   in   fliöcr   5(nbarf)t.] 

^ctr !  bewahr?  meine  3m"9c  >5or  ^öorldumbun^ 
wnl)  meine  ßtppeu  üor  galfd)  unö  ^tug.  £a0  meine 
©eelc  tubtg  bleiben  gegen  meine  Verfolger,  bcm 
©taube  qUidi,  bemut^ia  »or  jedermann.  Deffne  mein 
^erj  für  t)einc  ßebre,  t)a§  mein  ©eijl  nad)  beineu 
©cboten  ftrebe.  S«^*'!^^'^^  ^i«  (Entwürfe  Derer,  t)ie  mir 
übel  wollen  unö  »ernicbte  ibre  ^nfcbldge.  ^b«  «^ 
um  Deinem  O^ameng,  tbu  e«  um  beiner  IRecbten  willen ; 
tl)u  c6  um  SCBillen  Deiner  ^eiligfeit  unt)  Ce^re,  auf 
t>a§  errettet  werben  Deine  freuen,  ©tel)  mir  Ui,  o 
^err!  mit  Deiner  Diecbten  unD  erl)6re  micb»  ?K6gen 
Die  2öorte  meincö  5KunDe6  Dir  wohlgefällig  fepn,  Dir, 
mein  ©ott,  mein  ©cbopfcr  unD  (^rlofer.     5lmen» 


[Tim  Üleumonb  imb  am  S^anufa^  tDcrb  ^ier  bai  7711 
(ijaüel)  gelungen] 


Set  ^oi*6ctcr  [priest  bai  ganje  tÜ/Hp   (^ejte  i8)   unk 
fobann  folgt   ein   bcutfc^er  ©efang. 

niinn  nsnp  iid 

OrDuung    beim  iSorlefcn  a\M  Der  ^^ora» 
C2)et  ?3orbetcr^    bie  ^eilige  Cabe  croffnenb.) 

Nü^l  ♦D^ly  ^nnö  ^i^^'i  ^DD^!z;«n  nnv^  i^^' 


S  e  ü  h     S  c  h  e  a  r  i  m, 
C^orb.)    (Strebet   c^r   1f)cu    cuec    i?aupt,     6ffnct 
euc^  ewige  'Pforten,    bcr  Ä6nig  be«  SJu^mc«  afc^eint. 
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!  rhu  oüsn  ^^d  ^in  nl^nii  \'.  cq^^^-) 

TIV  T    -  }  V  IV  T    ;       T. 

(©er  ^orbeter,  brt«  min  IBD  (Öcfe^rotte)  ^erau^ne^menb) 

jjb'i^  o'n^"i)7?  b^^^\  löS^  nnln  jn^sj^  Tjna 

T :  -  :  T  -:        :  •   •      t:  - 

C  ©et  ^orbeter,  bic  geiffitete  0c^rlft  um^crjelgcnb  ) 

i^i^' ':3 'jD? nt?;D Dt:; ^W ^'^'ir\r} n^n  (®em.) 


(®em.)     SSer  l|l  bet  Äöntg  be6  Ütu^mö  ? 
C^orb.)    5)cc  <5tt)t3e    3«taot^    i|l   bcr  Äonij    bei 

©epricfett  fei;  ber  i^crr,  ber  feinem  ^olfe  ^ifrofl  fe»«« 
^eilige  2e^r«  sab.  *Preifet  mit  mic  bei  Swigcn  (Sri^c, 
la^t  unfi  äufammen  feinen  S^amen  e^rcn! 

C©em. ")  ©ein,  o  J?err  !  ift  ijcrrlic^feit ,  ^fümnc^t^ 
^rci^,  Swicjfeit  unb  i)3iaje(ldt,  bei«,  aüe«  im  J^immel  unb 
«uf  Stben,  bcin  i|l  bui  SHcic^,  bu  aQer  i?duptcr  Oberhaupt» 

T  h  orahziwwa, 

(^^orb.)  ©te  £c^re/  bie  ^ofc^c^  uni  geboten/  ifletn 
(5rbrf)cil  ber  ®emcin^e  3««^^^*« 

(föemO  ©ie«  »ft  i^it  2e';ie^  tti<l<^e  33tofd;e^  benÄtn? 
bern  j^ifr^els  tjovselcgt  ^ar. 
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♦HDiiiJ ''  mo^^  03nn  D^Dn  *^i^n  *  ^ip  ins 

:  12  D 'Dlnn  bb  jn^ih  ud 


ftebcn  2ibt^eilim9en  »orgelefen,  unb  ju  jcbcr  ^(bt^cilung  ein  'Um 
Uxct  l)in5ugerufcn,  tDcld)er  fobrtim  folgcnbe  SJanfgebetc  fprtc^t : 

(^or   bem   ^oiicfcnO 

♦  DSlj;n  "Tj^p  u^rj^^  V:  •"'^^'^  "^"^5  nv.\  oSiy^ 

T  V        IT     J  -  IT  :  •  ^  T        T     •        IT         -   IV  V  -: 

:n"iinn  inlj  ^' nn^s -nns 

T         -    I    ••  t:  t  -      )        T 


(S^Ot)  Ehtz  chajim  hi  laraachasikim  bah,  weto- 
iniecheha  meüschär»  Deracheha  Darcbe  iioani ,  wediol 
riefiboteha  Schalom»  (StnS5flum  bc5  Scbcttl  bem/bec  tp 
ixmfap^  jjeil  benciv  bercn  0tü^e  er  ifl !  ihn  umgeb^en  woni' 
itigc  SKege,   Q>fabe^  bic  suc  ö^lürffeligfeit  führen. 

(^orb.)  ^f)V  alle!  prctft  bte  ©r6ge  unfercS  ®otte^,. 
«nb  verehret  feine  2c^i'c !  ^ollfommen  finb  bte  SBegc  bei 
Jperrn!  Öotteö  SSort  gelmitcrt^  ^f  i{l  ein  ©c^ilb  Tillen/ 
tu  if)m  vertrauen» 


'  (^cegcn^formcl/    t>or  bem  ^orlefen.) 
Sobct  bcn  Swigcn^  bctt  .Jpoc^gdobten.    C®clo^t  ifl  betr 
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T        -     J  ■•         t:  t  - 


'  '9^a4  Seenbigtcm  beriefen  betet  bev  ^orScter  ba»  ^flI6c 
^*"ip  (^  lO/  ii^c""  aberuu^  me^rcrn  ansD  nad)  einanber 
«orgclefcn  wirb,  wirb  biefcö  Wlp  ®ebet  »erri^tct^  ef)t  bte 
^orlefung  au6  ben  U^ten  *i£D  beginnt. 

fXm  0abbfltfj  ror  bem  S^cumonb  wirb  biefjr  ^ter  »on 
Ifcm  ^orbcter  verfunbe:  un6  fobann  folgt : 

^et  ^Öfr^etligflc   wölk  gnatentjctt   brn  ?OlontJ 
criKucn,  jur  ©cfunb^eit  unD  jum  JrieDen,  jur  5^^^* 
(id)feit  unD  greuöe,  jum  J?eit  unt»  jum  ^tojle,  fuc^ 
u«6  «nö  äffe  unfrc  5Rit6rütcr«     51  nun.] 


:  nbö  ^"thn]  -ily  -Tjn^n  ^:n:^l'^  nt?^  c^tbo 


^irt^c,  bcr  i?od>gcIobrc,  immer  unb  ewig.)  05clobt  fciKJl 
fcu  <5-wiger,  unfcr  ®ott !  j;crr  ber  ?Selt,  bcr  tu  vini  aüi. 
«llen  Golfern  «rfo^ren  unb  un«  bcine  Se^re  gegeben  ^a(l. 
gelobt  fctjcfi  bu  Cwigcr,  bcr  &u  bte  Se^re  gabfl. 

(9?a4    fccnt   ^ojlefen. ) 
(Belobt  feijeft  bu  Ewiger;  unfer  &ott,  i^err  ber  55elt, 
htx  bu  uns  bte  wahre  £cf>re  gegeben   unb  burd)  fie  ewigem 
£ebcn  vmi  Dcrlie^«i  ^o|l.    Gelobt  fe9ejl  6«  Satter,  t>«  io 
Sie  Sc^ce  gab(J,  •'  ' 


A  s  c  h  r  e. 
i?ei(  bencn   bie    in   beinern  .^auff  weilen,    -(ic   preifm 


—    58    — 

T  v:  7:  V  TT":-  t  it  v         t  t       ••  :  - 

(JtJer  53or6c«t  unb  bce  ©emetnbc,  öbwcc^felnb  ^ct«  um  ^er«) 

VT        T         :       I  :     •  T-:   -t  -t  -       tJiv  -:  t -;  t  : 

IV I"     t     "  t  •..  :  •  :  :  t  •..   :        t:  t 

niD?  "iTH  :n;A:  ^'jn'^i^;»')  *  "^'Wp  ^^^!]  ^^^i 
?j^nlo:  nffl  :r\r\'m  •?]'() j^^d:  n?-;!  *?]nin 

?jni'  :r^j;p-^2"^j?  rpqi;i  *  "päb  jpiD  :  -lon 

;    i?ell  5cm  ^olfe,  bem  c$  fo  ergebt !  Jjeü  t^m,  ber  Saijc 
ij!  fein  ©Ott! 

(«Pfalm  145.   Mltcb  2)avib'«.) 

tOZeitt  ©Ott!  0  Zottig,  bid)  wi\l  icö  ergeben ;  betncm 
Dramen  will  id)  bcnebci;cn —  ^äglcd)  6cnebei;c  id)  btr;  lobe 
beinett  S^amen  ewig  —  ©ro^  ijl  ©Ott  unb  ^oc^gepriefen ; 
boc^  unerforfc^licö  fe(nc  ©r6§e  —  €tn  ©efc^lec^t  bem  an; 
bern  rü^mt  bcine  SSBerfe;  mac^t  becne  2(Umad)t  funb  — 
^rac^t  unb  <^c^6ne  beiner  SOZajejldt^  betne  SSunbert^aten 
tt>m  id)  fingen  —  TiUti  fprid)t  von  S^ifurc^t  betner  2tlt; 
mac^t:  2(«^  t^  Wiö  betne  i?errltd)fctt  »cifunben  —  Tiüti 
fngt  ein  SDenfftial  beincc  großen  ©ütC/  unb  rü^mt  betne 
3iügcrec^tlgfett. —  3(0gndbtg,  aübatm^er^tg  ift  ber  iperr! 
langmut^tg  unb  von  großer  ©ute.  —  Eitlen  t|l  ber  ijert 
»o^lt^dttg^  erbarmt  ftd>  feiner  SSerfc  aller.  —  ,^err!  bir 
banfen  ttim  SSerfe  alle!  bir  bcnebeyen  beine  ijeiliäCRj  — 


—    59    — 

n^^D  "r^i-"??  :1nD>p  nin  ■iü:?i  ♦vmD^ 
^  TjDiD  :  i'-j  -in-Sr3  -r^i^^^pDi  *D-p^j?-^D 

^;  p^l?  :jl!in  'H-S^^  J?'2^ö^  ^^^r^^"?  nnls 

T     :      t:  JT  T   -:  -  t   :  •   t:  t  t   :        t   : 

t:  -    •  ;  •   :   -  v  t      :  t         t  ••  :  t  -:  t 

VT  T  :  :  |t  ••  T     !T  T  )     ••  T      •  •  ..    -. 


Sefingen  betncS  dxtidfei  tOtajejldt/  unterhalten  ftc^  »on  htii 
ner  2(IImacf)t ;  —  ben  !Ö?enfc^en  bcinc  Mmad)t  ju  »crfum 
ben;  bic  5}tojefldt  unb  €rf)6ne  bctneö  '3{iid)i^.  —  ©ctn 
Sictc^  ift  aller  (SaMgfcircn  Dtclc^,  beinc  i^crrfd)aft  wahret 
für  unb  für.  —  2tüe  SalUnbe  erhalt  bcr  jpcrr,  richtet  bie 
©ebcugten  auf.  —  2lllcr  Äuften  j"d)ancn  nac^  bir  f)in^ 
Viwb  b\i  gtebjl  t^ncnSpeifc  in  ber  3ftf«  —  2lömilbc  6|fnejt 
bu  bit  S^anb,  unb  fdttcgfl,  wai  ba  lebt,  mit  2Bof)lt^un.~' 
tXuf  allen  feinen  Segen  t|l  ber  i?crr  gerecht,  in  allen  feinen 
^baun  Qutig.  —  JDer  Jperr  i|l  na^e  allen,  bie  i^n  rufen; 
Tillen,  bk  auftivl)ti9  i^n  anrufen.  —  <£r  t^ut,  toai  ®otte^; 
fürcbtigen  te^agt;  erf)6rt  i^ret^rctjcn^  ^ilft  i^nen  au«;  — 
fd)ü§t  2iae,  bn  i^i:  lieben,  unb  rottet  alle  frevler  aug. — 
«Slein  55?unb  foü  2ob  bei- Ewigen  fingen;  3tüeg  glcifd?  lob; 
fmge  feiner  ijeiligfcit,  cmiglid)  unb  immer. 

2(uc^  wir  loben  ben  ^wi^tn  jei^t  unb  immcrbar,  ^aU- 
ietuja^  i 


—    60    — 

5öfl3  min  "1£D  wirb  tüiebev  in  tk  £abe  gefegt» 


€«  folgt  fo&ann   b'u  ^rcbcgt   «nb   bö«  ®?5eC  föc  bte 
Obrtgfctt,    »or  unb   nac^   bcr  ^rcbigt  wirb  tin  berxtt' 
fc^cr  föcfang    gefungen.      Jpwrauf  »errichtet  tct  ^ott 
htttt  bai   f)nlbe  J^^^p   (©eite  ii.)    unb   bann  bai 
P]D(D  (^uflap^)  ©ebet. 


fÜJuffap^  ;®ebet  für   btn  @a66flt^» 

C3^*1D^<■■■^'i^  ^'irnüsS^M^i  irn^-'^nn^^  11*1*^*) 

*^i:n  n:pi  ^D^nicoanDq^Di'-i  *p%'^.^nlijn| 
Ib'ti^  jj?p^  DH^jD  ^;?dS  ^1:1  ^5^3p']  *nü.N  ^ipn  n?in. 


T    T  :--        ••  T    t: 


J  e  h  a  1 1  c  1  u» 
Sc«   Swigctt  tHamcn   lo&c  aUti,    bcnn  er   i(!  ^oc^* 
erlabe« ! 

*)  2>ic  UcOcrfe^ung  ^tev»on  jTe^c   <Scitc  44—47» 


—  6i     — 

1r;iic%v  c'^ptpi  D'-wD.Nt  Tnp=)  D^^fH  sNDI-ii  n'bpü 

•   •■    -        V  -   :     t:        t   -       )        T  •    ••  -:  -  : 

^ybv  2-inr3  *t:^"p2  ^p?;  D**L;;''ippn 

-  T :  V        V        V  t'  T :  !  IV   •   : 

:-^D  ^^"^0  ♦nl^T:: ''  -^np  ^ip  'drD  (©«m.) 

T  :  T  :       t:  Jt  )t  )t 

:  11133  PvNH 

•.        J       V  IT  T 

iT«  ♦ni^HT  D^b^^1s:^  rnTi^'a  *D^ly  5«5^d' 11133 

~  -  VT        V  -  — .  T   :  T    :  T    ^  ■•   T  : 

«  np^?'-'  rp2  ür\j2]^b  ♦1"il33  dpa 

:  IClpSD  ^^-133  Tjn3  (®em.) 

)     :     •      t:  ;       )        t 

Dnn:^n  DV_  jin:]  -ü^prn.?  js:  Nin  1i3lppp 
n3ri;^3  ü'Dps  rnn  cl^  '?33  opl3i  3")y  1c57 

:  '^^^^  ^"'  -i^n'^^t^  ^^  b^ib'  ^ü'^  (©cm.) 

T  V     t:  1"     v:    t:         ••  t  :  •        -    : 

-  DTfciS^  D3^  nlM^  *'n 
...    ..  j.      .  .     _ 

:  nyrh^  i]  -:^f  (®em.) 

ob^?^  3in3  Tiui^ip  n3-i3i 

T         )   ;      :Jt        ••  :     •    ; 

T        ;   - 


^      62      — 

^vJ'^np;  ^n^-ijp  ü'n^:  n^:^i  ♦  ?jh5  r^:  iii  "ii^ 
hxn  ''  nnx  Tina  *nr\^  ^iip)  t^ii-i  rhu 

••      T  T:  T        -  J  T  TT  Jt;  T  )v     IV 

oiDSi^i  niDT  n3:7*  niJö  ^ro  "ins  n""iij  hsl^d^ 

T:  TT-  -..-.  ..^..  . 

!••        v:    t:      }    V  T  :   •       I         t        •:)••:  tt  t    - 

m^n^^  jlijnDi  D^prnii  bprni?;  ♦i:^ni2.5^  ^1':5^1 
nn^pr^i  -U'^nlnln  ntonp  nipp:?  *u^nDt;; 

i"T        T    :   -    T   V  :  liv         :  -  :    ■  :  v  -  t   -  - 

♦  -^IDiDp  )mrv)  =)^'2s^'  ob  'yot^  ^s;;"pp 


Lemosche  ziwitha, 
^it  ^t^vt,  bii  ^abbatf)^  jn  gc&enfen  unb  i^n  ju  Se< 
obad)tcn,  gabjl  bu  ^TiO\d)ii)  auf  ©inai ;  bu  bcfaf)ljt,  bte 
%t\)tt  bicfeö  ^age6  buvd)  ein  befonberc*  Opfer  (9DiU)Tap^)r 
§u  er^o^en.  O  ©Ott  unb  S$cxtl  möge  ti  bir  wo^lgefaßeit 
«n  ber  ©teile  bcr  Opfer,  bie  ©ebete  erbarmungövoll  aufju; 
m^men^  bie  wir  awi  ^erjen^fulle  su  bir  rid)ten ;  lüollc  auc^ 
je^t  unfct  &cUt  jtatt  be«  «SJufiap^ ;  Opfcrg  gnabiglid)  an; 
nehmen;  tt5cld)eö  nad)  beinern  S^efe^lC/.  in  beiner  ^eiUäeri 
^i}tt  t>orgefd)rieben  ijl. 

J  i  9  m  e  c  h  u. 
€«  freuen  |trf)  in  beinern  9teid)e,   tit  ben  ©atbat^  6c; 
o6ad)ten  unb  ii)n  il)xt  SBonn«  nennen,    ©o^  ^olf^  boS  ben 


^?r^'-p  n^::;  m^y\  n2n^2  )Trb^  ^'>  J):^'n:rn 

|iv     :  't  -   "       I         f  :  T  -:  -   :  i"     v:    t:         i"     •  ^  -    i 

••   T  :  T  T    •     :   •  ••  T    :    •      I  :    -   :  ••      v:    t:         ••    ; 

üph^n)  k-y^'  '*^«i  **nri^2  n^Di^i?  n-iüx;n  n^^^ 

TT-:  •■  T  :   "       •■     •   :  ).•.•••  -     :  •  t       -:  t 

niiDg-Tpn  jii:-;^  ^nni  ^jlisn^  b2p_ri  ngn^a 

,..       v:     t:  t    -  V        I  t  :  , — ; 

T     -  1"      :      •      >••  T  I"   ~  VT  T  :  I"  -; 

^y  *?]n^nr;i  -i2Dj1  t]^  nil:  olii  nii^  sNin 
nnipsn  u^nlD*^;  b]i\  ♦TjTS  aniopri  •u^.^'n 

•  IT  t:  T :       J  V  4  T         V  iv  ••        T  :  V        J  iv  ; 

ftcbcnten 'Jag  fepcrt,  geniest  wonnevoU  beine  ©lUe,  i^n  ^ajl 
bu  au*9e3eld)net  unt>  gen?eüf)t^  ben  ^«g  ber  SBonne  i^n 
genannt/  aU  öciner  0d)6pfun9  ^etUgrt  2tngcbcnfen. 

*)  Sic  Uebetfe^ung   ^l««on  jte^c  ^cite  48  —  53» 


-^    64    - 

["Jfm  €^flnufa^  wirb  ^icrctngef^ftlteC  D''D"»jn  by  @cctc5i.] 

-Tpn  o:?^p  TjP'i^  c;?nn^]  •q-i^n':  cb  Sgl 
n^5  -i^^Ti  -n^^p  "?]nr  D-'^nn  ^2]  n^^b^ly^ 

r^.^i^Dn  n^i??  =):i?"^3  =):^ini2^^  -^i^^5V  irnks^ 

T        ";  T  |iv   :   -         V  ••  :         -  t  :    -  t 

♦  Daonil  nom  jn  ^nr^i^i  n:Dico  alb^  ü'u 
^:b  '1^3^^  ^:d-i2  *r{QV  H'j^nt:;'-^  ^j?i  ^j'^j; 

IT   \  •   T  (••-:t  jr.*^  ■•    T   :   •        T        "^  :  i-'r 

•»^  ):h  nn:i  ?i^:s  -n\^D  ^3  ♦  rr^Q  nij52  -inj^a 

t:  IT       t     I-    t      I  (V  T  :  J  IV  T  :  t   v   ; 

TT;         Jt   T  :  V   IV         -  -:  -  :  •  -  .       -  r-     v: 

-n^^  T]-}3^  ?j^Tj|3  DlüD)  ^a^p)  ü'^n]  Würn] 


JJterauf  folgt  &a5  gansetynp  C®«  ^8%  bflö  ©eSct  für  bte 


—  «5  ^  — 
^n  t)cn  Sßorabenöen  tcc  t)ret  $aupt;gcpe» 


(3iac^   tem   (Einleitung^  <  ©efangc, 
6er  ^orbeter  unb  bie  (ScmcinbcO 

•  n^ijsn  D^t:;iT  :  qSd'-it  ^nrk:^2  -irSn 

T        :  -  •-  T         :  TT  :        ;•    -T    :     •  ••   :   - 

••   :  •    T    :  T  TV  T :  -       T  t  :  •._    v  •    : 

T  .T        •  t:         ••   :  :  ••  t,  :   • :  *••  t 

^Sn^  mi  n^2^  ni\^^D2  -^25:^0^  nlv^DD  D't:/' 

-:   -  •  T  ••   :  :  •  ^    :     •   :  :   •  :   t 

)••••:  t         •   :  I  •  t  -:  t     :    •  -t  t  :  ; 

T  t;--:  t--:       --)--:  )■  t       ::-:  t;- 


(^f.  122.     ©tufengefang    2)at>ii!6.) 
Samachti» 
^6)  freu  mic^,  wenn  man  ju  mir  fprit^t:  "£af  in  be* 
Sro'gcn  i?au^   un§  ge^en ! "  —    0 !   unfce  %\x^t  ftanbctt 
<in(l,  Scrufc^alajim ,  in  beinen  ^^orcn !  —    3c»^«f4>alfljint 
btt  wof)lgebautc !  i?auptjlQbt !  reo  afle^  jic^  gefellct  i  —  3ßo; 
^in  bie  Stamme  @otte«  WöUen,    bem  J?errn   ju    banfctt 
«ac^  ©efcfe;  —  «So  ©tü^le  jl^en  5um©crid)t,  be^^paufeS 
2>a»ib  ^c^e  ©tu^lc.  —  O,  wünfc^et  ©lucf  3ef"[*ölajiin- 
tüo^l  gc^  c<    beinen  greunben!  —    3"   bcincn  Siaurcn 
we^ne   triebe !    in   beinen  ^c^ldHern  0icf>erf>eit !  —    Um 
meiner  ^reunb'   unb  trüber   t»iüen  ^    wünfd)  \6)  bir  i?cil 
unb  ©lue! ;  —  Um  unfre«  ®otte$  Tempel«  m^w,  fud^  icf^ 
bein  SSSe^lei-ge^n, 


:  p.^1  d:d^  nyy  -ji^^iD  ^; 


[hierauf  folgt:  1^*)31  t^^^^n    «nt>  Hi  ganje  :(6Jn^; 
©ebet  bi^  ^aw  nana,  von  0.  3,  Ui  0.  12.] 


^crc!  6ffnc  meine  Sippen  ^  t)oß  teinen  lKuf;ttt 
mein  SSlmt)  »ecfunbe. 

©elobt  fepjl  t)u,  Ewiger,  unfer  ©Ott  unb  ©Ott 
ttnferer  QSorfabten  5(6ra^öm,  ^i^dfaf  unt>  3aafob^ 
großer,  allmac^ttgec  unt)  cl)rfurcJ)tbarcc  ^err !  Witt 
^6ct>|le6  CCBefenl  @d)6pfec  aüer  X)in9e!  öu  erweifefl 
©nat)e  unt)  ©üte,  t)u  gebcnfeft  t»cc  ?3orfa^ren 
gcommigfcit  unö  (iebeijott  fenbcjl  t>\x  i^rcn  fpdtcti 
Oiac^fommen  <Jrl6fung ;  tu  allein  ^ilfjl,  befreie jl 
unö  6efd)ü|ejT»  ©elobt  fet^ejl  t»«,  ^wisec,  Stbra; 
I)am'ö  (5c^u^. 

^ert!  attgeivaltig  bifl  tu  in  (iwiQhit,  tu  be< 
lebf!  tie Motten  wieter,  unentlic^  ijl  tein  «^eil! 
^it  ©nate  ernd^r|l  tu  tie  Cebentcn  unt  mit  uns 

(^f.  134.     ©tufengefang») 

Hinne     barechn, 

^enefecvet  &em  i?errtt,  alle  JDtener  öel  ^erm !  tit  i^r 

be«  9}«c^t«  in  feinem  Jpaufe  weilet!  —  Sr^ebt  genipeiligj 

t^um  bte  ijanbe/   unb  6cnebet;et    bem  ijcrrn.  —    2)«(^ 

fegne  «on  3«»«  «««  ber  ijerr,  ber  .^immel  fc^uf  unb  €rb'e» 


'^67*-- 

inMic^cm  (Erbarmen  »ccf |t  t)a  öie  lobten ;  tu  flu|efl 
tu  QOBaufcnDen,  ^ciljl  Die  Äranfea,  lofejl  fcie  ©tbun; 
ticncn  unt)  balt)!  freu  t)ctne  3"f»i3^  fcencn,  tk  im 
Staube  rudert.  ?S5cc  i\l  tt?ie  t)u,  aUmdd)tig  ?  — 
»er  i\\  t»ic  glcid^  ?  —  tu  to^teft,  belebj^  unt)  bringfl 
^«r,  ©clobft  fctjejl  tu,  ^tüigcr,  bcc  t)U  t>U  Motten 
wieder  belebjt» 

•3:)u  bijl  ^eifijj,  bctn  O^ame  ^cilig,  Unb  feie  ^ei? 
ligen  preifcn  bicf)  unauf^6rlic^.  ©e(obt  fe^cjl  Du, 
Ewiger,  f)eHiger  ©ctt ! 

^u  erfobr|t  un6  au«  attcn  belfern,  licBtcft  unö, 
^attcjt  QBob^O^faKen  an  un6,  erbcbjl  un6  übet  Wz 
Ü^ationen  burc^  beine  ^eiligen  ©ebotc>  burc^  bie 
3(nna()crUncj  *ju  beinern  X)ien|lc,  Unb  ^a^  bu  beincn 
gro^:n  uno  ^eiligen  O^artien  übet  unö  nanntejl» 
©0  f)afl  bu  in  ikbi  und  (tiefen  (Sabbat^  unb)  tiefe* 

(^m  ^efac^)  gefl  tet  9J?ajjot^,  um  tie  5^\t 
unferec  ißcfrepun^ 

C^n  (Bd)cbuötb)  5Boc^en,'gejt,  Unt  ^k  ^ixt 
betner  göttlichen  @cfe|gcbung 

C-2tm  (guccot^)  ^ütteu.'gep,  Um  tik  3«it  bec 
i^erbj^ .' freute 

(an  ben  !e|ten  ^^agen)  ©c^Iuf  ?  Jejt ,    Um  \iit 
3eit  ber  ,^erbf^?3tfube 
verliefen,  al6  ^^inbenfert  bet  ^efreijun^  ÄU6  ?5itjraim. 

D  i^tt)igetl  unfer  ®o:t  unb  ©ett  unfetet  ^4x 
ter,  la^  unfer  5tnbenfen  vor  beinert  ijciligen  öftren 
gelangen,  erinnere  biet)  grtatertüoU  unfer  Unb  unferec 
^orfabren,  <jet«nfe  teinee  ©efalbtcn,  be«  @pr6ß; 
lingö  beineö  treuen  dienere  X)a\jib,  gebenfe  teinec 
Qeroei^ten  Statt  3^'^«f^«^ajin^  unb  teineö  ganjert 
fßolfee  Sifraet.    ©c^enf  une  ^ulD  unt  Siebe,  ©nabe 

E  a 


~  68  »  - 

ttnb  ^rüarmett,  Stiege  unb  Ocfunb^cit  an  tiefem 
9)^«5Jotfefle.  |  5ö3o<&enfejle»  ]  §öttenfe(le,  |  ©c^lußfejlf» 

©et)enfe  unfer  in  Siebe,  erinnere  Ud)  unfer  junt 
©eßen,  unö  erhalte  und  am  2c6cn»  9^ac^  Deiner 
(jnabenvoKen  ^cr^ei^ung  fc^ü|e  unö  fc^one  mi, 
flc^'  un0  bei  unö  erbarme  t»ic^  unfer»  3"  ^ic 
fc^aucn  unfere  ^(ugen,  t>enn  t>u  bij^  ein  Äönig  öcr 
^u(D  unt)  t)c6  Erbarmend. 

Sag  \xn$f  0  ^wißer  I  t)en  ©egen  beincr  5^P^  in 
©cfunö^eit  unö  gricben,  in  greuöe  unt)  ^ÖSonne  ge; 
ni<^en,  fo  wie  t)etn  ^eiliger  5ö3itte  unö  ju  fegnen 
»er^eißcn  ^at;  ( {)abc  Wohlgefallen,  o^crr!  an  u\u 
fever  3tul)e^)  {)eiltge  unö  öurc^  Deine  ©ebote  unö 
gieb  unö  unfern  ^fyeil  an  Deinem  ©efe^e,  fettige 
unö  auö  Der  Suüe  Deiner  ©ute ,  erfreue  unö  mit 
Deinem  J^eile,  unD  reinige  unfer  ^crj,  Dir  inSßJa^r? 
l)dt  JU  Dientn»  £a§  unö  (Den  ^abbatl)  unD)  Die 
^eiligen  gej^e  jur  greuDe  unö  $K>onne  tvcrDen,  unD 
Sifr^el,  Doö  Deinen  ^eiligen  Olamen  üere^rt,  fic^  Dei; 
ner  freuen,  ©ebbt  fet^fl  Du,  Ewiger!  Der  t)\x  (Den 
^Matl),)  Sifrael  unD  Die  gejltage  ^eilige jt 

^err,  unfer  ©Ott  I  f)aU  5C6o^(gefattcn  m  Deinem 
S3olfe  SifJ^aet  unD  an  feinen  ©ebeten,  fur)re  Den 
wahren  ©etteöDienjl  wieDer  ein  in  Dein  «^eiligt^unu 
Tilmm  -Die  Opfer  unD  (3tbni  Sifraelö  mit  itkU 
uuD  saSo^lwoÜen  an,  unD  lag  Dir  feine  ^(nbetung 
(letö  angcnel)m  fei>n. 

O,  t)Ci^  unfere  5(ugett  eö  fa^cn,  wenn  Du  Dic^ 
nac^3*o"  mit  Erbarmen  wenDefl»  ©etobt  fetjefl  Du 
^wi^r,  Der  tn  Deine  üO^ajepdt  nac^  B^on  wenDeff» 

SÖ5ir  befennen  vox  Dir^  Dag  Du  unfer  ©Ott  bijl 
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unb  bcr  ©ott  tinfrct  ?3orfa^ren/  immer  ttnb  mi^ 
ber  ^ott  unfere5  SeScnö^  ber  @d)i(b  unfercö  §cil6, 
bu  bkibefl  für  unb  für.  5ßic  banfcn  bir  unt)  (06; 
prcifcn  bic^  für  unfec  SeSen,  baö  in  bciRcn  i^dnbcti 
liegt,  für  unfete  @eeten,  t>U  bic  befohlen  ftnb,  fut 
tiz  50ßunbcr,  ^k  bu  un5  tdglic^  ccseigj!  unb  für  Di« 
tinetforfc^Iic^e  (Sute,  bie  bu  ju  jebecScit  unb  ©tunbc 
cffenbacjl^  ^tllc^ütigecl  uncnblic^  ifl  bein  (^rbairmcnJ 
5(tt6arm^erjtgcc  I  nie  ^6ct  bein?  @uabe  auf,  tiüm 
^arren  wir  immerbar. 

gür  «tleö  biefeö  fct)  bcin  tflarm,  e  $etr,  im# 
titerbar  geIo6t  unb  ^oc^gepriefen  bis  in  ^trtgfcit« 
tOi^ge  aKeö,  waö  ha  Übt,  bir  ^ulbigen  unb  beinett 
9?amen  in  ^a^r^eit  prctfcn.  ^iUmdcf^tigcr  l  bu  6i|l 
unfer  $eil  unb  uufere  ,^ilfe  immer  unb  ewig,  ©e; 
Cobt  fepeft  trn,  (Ewiger,  ^tßgütiger  ijl  bcin  O^ame, 
bir  gebührt  hk  .^ulöigung. 

©c^enfe  unö  unb  beinern  ganzen  ?35oife  Sifraef 
^rieben,  ©lücffeligfeit,  ^cegen,  ©nabe  unb  dthav 
wen»  Unfer  QSater !  fegne  un«  ade  mit  bcm  iiid)tc 
bcineö  ?tnt(i^e6,  benn  mit  biefcm  Sichte  gabfl  bu 
un6  ©efe^c  bc6  i?c6en6,  l?ie5e  jur  '^ugenb  unb  23off; 
fcmmen^eit,  @eegen^  5Barm^erjigfeitv  ^Bo^Ifetjn  unÖ 
©lucffcHgfeit.  9K6ge  cß  bir  gefallen,  tun  ^clf  ju 
jcber  3^it  «"b  Stunbc  mit  beinern  gricben  ju  6e; 
glucfen.  ©elobt  fetjefl  bu  Ewiger,  bu  bcgiöcff!. 
bein  ^olf  %ftad  mit  grieben. 

?Di6gen  bir  bie  5ö3orte  meineö  Snunbcß.  unb  bic 
©cbanfen  meine«  ^erjenö  tvo^lgefatten,  0  Ewiger,, 
mein  ^ort  unb  Sricferl    2(men» 

(5>fr  ©otte^bienj!  wirb  fobann  wit  am  ^Jora^en^  bei 
Cabbar^*  gcfc^loiTt-n.    0ic^e  ©.16  \mb  ig-) 
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♦  cVj"!  jyb'jS  nnnzf 

0ru^j®e&«t  für  bie  bvü  ^auptfefle. 


[®ammtlic^e  @e6cte  folgen  in  i^rcr  Orbnung,  wie  Befm 
^abbat^,  hii  gut  ww  npia^  fteb^  ^.  25  bi*  44.] 


S?DIi/  TO*)D  f"»^  bi<  &»^«i  J^auptfefle. 


lD5i^  jj7p^  DH^JD  '';iD^  kt  ^'2ü)  *nlDH  npn  n?in 
^'  nr)5<  ^ns  ♦j^di  j?^s?^1d=i  ^W  il^  ♦'"^^n^*? 


T    T    :    -       l"  T 


A  cl  o  n  a  y. 
J^err!   offne  meme  kippen  /   bap  bcin-cn  Ülu^m  mein 
^iUnb  ver^ünbe* 

B  ^  r  u  c  h», 

©elobt  feüfi  bu,  (Ewiger!  unfcr  ©Ott  unb  ®ott  unfcrcr 
^orfa^ren  ^tbva^am^  3«^t^«f  ""b  S^afob ;  graf er^  aümady. 
tiger  unbc^rfutc()tbarer  J?err!  2([Icr^6c^(l?«  SBcfen !  ©c^opfcr 
flUer  Singe!  bu  crweifefl  (Snabe  unb  ^ute,  bu  gcbcnfcjl 
ber  ^orffl^ren  ^römmigfctt  unb  liebcüofl  fenbcp  bu  i^ren 
fpaten  Ü^arfjfommen  (£rl6fung  ;  bu  aMw  ^ilfjt^  6cfrei;e|l 
unb  6efc^ii|eft.     ©elobt  fei>e{l  bu^  Gwiger,  ^(i)\i%  Tihxai 
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2^  *  nm  D^n»  h^hd  *^:-ii<  D^ly^  ^12:1  HD» 

T-  •■■  ■•":  T":  T.  ^. 

n^npiD'^ln  t<p1i)D^^?:1:  "^plD  ♦D'2nD''pnn3 
bj???j1p2 'P  oDy  ^r?;'^  In^iDii^  D^pD-von-iDiii 
♦njnpi  n-pp'qSp  ♦Tj^nDli^p^  ♦nliDf 
!]n2  *D'npnrnn^nn51jDt^Ji^  rnj^ri:/'^  n^^pi 

•   ••    -        V  -  :     t:        T   - 

T"^y  nira?  *5:^'i"p??  ?]t::;^  D^s^/^^ppn 

-  T :  V         V        V  tI  T :  )  iv       : 

:1-n'2?y"i{jn"b5  ^d  *  nl^^Dif  v,  c/lij^  a^l-ij?  ;:;nj^ 

Ath»     gibbor. 

^crr!  aUgcttfcjUig  bifl  bu  in  (Jwigfeit^  &u  fceUbft  bie 
lobten  trieber,  unenblid)  i(l  bcin  i?cil !  DJiit  @nabc  emäf)rfl 
bu  bie  Jicbcnben  unb  mit  unenblic^em  Erbarmen  »ecffl  bu 
bie  lobten;  bu  (lü^cjl  bie  SBanfcnbett/  f)eilfl  bic  ÄrauEcn, 
I6fejl  bie  ©ebunbcnen  unb  ^dltft  treu  beine  Bnfage  bcncu, 
bie  im  ©taube  ruf)cn.  SScc  i(l  wie  bu^  aOrnnt^tig  ?  — 
wer  ifl  bir  gleich  ?  —  bu  t6bte|t,  belebjl  unb  bringfl  i?eiU 
©elobt  fevc(l  bn  Srtjiger,  ber  bu  bie'^obten  bclcbll.  3Imen. 
NaarizcUa* 

SSBir  tt)oIIen  bic^  ergeben  unb  bit  ^u(bt$en  nac^  bec  ^tU 
Ujen  ©crap^im  Seife  ^  bie  beinen  Dramen  mit  ^edcgfeif 
n<nncn.  <So  uerfünben  e«  beine  ^ropf|«ten.  €iner  ruft 
bem  anbern  ju : 

(  ®  e  m. )  Kadosch ,  kadosch ,  kadosch  Adonay  Ze- 
baoth,  rael'j  col  Jiaaretz  kebodö.     (,Sitili^^  ^eilig/  ^cKig 

*)  3(m   erften   «Pefac^tage    «nb   am   legten  %np  bef 
Jjütte» ;  gefiel  wirb  eingef(^altet : 

:  ümn  miDi  mnn  2'ti^D 


rT^  *nj^'^l  ö^S^lt^  vn'iJj^D  *üh^v  ^^tp  l'Tis? 
onn^öH  DJ?  jln;i  *d^pö1?  Jö;  N^n  iDlp);??^ 

T  V     t:  I"      v;    t:         ••  t   :   •        -    : 

I"    :    -  !•    T  !■•       v:  T    V 

VT  ;   • 


i^  bet  ^eiT  3e^*ot^,  Ui  SSBeltaH«  Slaum  ift  voff  ^ca.  feii 
iicv  tOlajcflflt.) 

JDce  SSelt  i{l  vßff  von  feiner  ^«jcftaf,  feo<^  wo  thronet 
ferne  iStajejlflt?  —  fcitgen  feine  Siener  jic^  im  SSecf)felc^or ; 
®epciefen/  entgegnen  (ie  — 

(  ®  e  W.)  Barüch  kcbod  Aflonay  mimmekomo.  (©ef 
^«{efett  fep  bie  !0?aje|tdt  bei  Smigen,  wo  fie  thronet.) 

Sr6armung6voö  wenbe  er  ft(^  »on  feinem  5^rone  unJ> 
f«i;  fcem  ^olEe  gnabig,  baS  feinet  D^amenö  Sin^eit  ancr; 
f«nnt,  tag  täglich  jweimal  ruft: 

((Sern.)  Schmäh  Jisrael  Adonay  elohenu  Adonay 
echad.  (J^ore  Sifrael!  t)er<£w{9e  unfer  ®ott,  ifl  ein  tmii 
9^«,  ewigeö  SStfe».) 

,  *  Siuig  i(l  unfer  ©oft  l  er  i|l  unfer  ^ater ,  unfer  J?err, 
unfere  ^ilfe,  er  wirb  ein  jwciteS  tOtat  burc^  feine  J^uLb, 
in  ©egenwart  attcr  lebenben  SSefen  nni  vernehmen  laffen  t 

(  ©  e  mO  Ani  A.donay  elohechem.  (3«^/  ^^^  Swige, 
Un  euer  ©ott.) 
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itflipH  kr\ "  ^n^^  rin^  :  nr^.^  t^Vip)  bli^  rhu 

Jt    -        •■  T    T.             T    -          J            T                   TT                      Jt:                    T  Jv     IV 

T     r   t  t           IT             "r   :    I-  t                 •   -  t          t    •             it    :  -    :  t   - 
I    IV      :    •   :          n    :    -|  • :                        :  ~        t   •          it    :   -         :           t 

T-            t  -:  -   :             !-•   v:    t:        !t     |  v     •  -           t      itjt  r-'r 

(ni^  nxi  n-Tn  nsis^n)  q? 


WmD2^  IDT  unn^D 


00  »crfünbet  un*  bein  ^etlig  S5ort  *, 

(®cm.  )     Jirnloch  Adonay  leolara ,    eloharich  Zion 
ledor  wador,  halleluja.     (Scr  i?err  regieret  ewi^ltcf^,  ber 
@ßtt  Sicn'^.  für  aüe  Seiten;    ^aöeluja.) 
L  e  <1  ö  r     wador, 

Sn  allen  Betten  verfünben  »ir  berae  ©r6§e,  immer  unb 
«»ig  ^ulbigen  wir  beiner  ipciligfeit.  2)ein  2o6  ^  o  i?err ! 
fofl  nie  Ö.U«  unferm  SOiunbc  »eichen,  benn  bu  bifl  ein 
$roper^  ma^tigcr  unb  fieiligcc  -ijecr«  ©clobt  fepfl  bu,  (£»i.' 
ger,  ^eiliger  Qjott.    Q(men. 

Atha     bechartanu* 

2!^  etfo^rfl  Hr.§  öuI  aüen  ^oif^ru,  lieStcft  «n^,,  ^Ättcft- 
JSJoHgcffltl^n  an  imö,  erfio6(i  unö  über  «Qe  Stationen  bur^ 
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*  ^^^T1  j?'^:]  i^'D^]  rhv;.  Oi^nln^^  ^1b^^  ^i^j^p'^^ 
j1"i?n  *  ^^^^\^P^  iJ?1"^?!  *'^?f  ]  ^p?'.l  5?pi2/:]  n^Ti 

-D^Dnn^i  -iDnS-")  jn^  ♦nnlto^  r^t^'b^b  *rp:iQb 

T  T  t  •  i;  T  T        :  ••  v:  t:        ■•  :t       ••■• 


bellte  ^eiligen  ©cBote^  butd)  ftie  TTnnd^erung  ju  fcetnem 
S)ienfle/  unb  bag  bu  betnett  grogett  uttb  ^eiltgeit  S^attiett 
über  uni  itantttej!»  ^o  ^ajl  tu  in  Siebe  und  (btefeii 
^abbatf)  unb)  blefc« 

(7im  ^efac^)  Seft  ber  SOtasjot^/  um  bie  Seit  unferer 
S&efreyung 

(3(m  ®(f)cbuot^)  SBoc^enfefl,  um  bte  3«t  betner  96«; 
ltd;en  ©efe^gebung 

(3(m@uccot^;  ijüttenfefl  um  bte  3"t  ber  J?erb(lfreubc 

(2(tt  ben  legten  ^agen  bcjTclbcn)  ©cljlu^fefl  um  bte  Seit 
t>er  X?er6(lfreube 
verliefen/    öI^  UnbtnUn  ber  93efrcvung  au«  iOJijrrttm. 

£  1  o  h  e  n  u  * . .  *  i  a  a  I  e. 

0  <5tt)igerl  unfer  ®ott  unb  ©Ott  unferer  ^dter,  laf 
«nfer  5fnbenfen  »or  bctnen  ^eiligen  ^^ro»  gelangen/  ertn? 
ncrc  btc^  anabenuott  unfer  unb  unferer  ^orfa^ren,  gebenf« 
beiiteö  ©efalbten,  be«  @pr6^ling6  betne«  treuen  JDtener« 
©aoib,  gcbenfe  betner  gewetzten  ®tabt  Sf^uff^alajim  unb 
öeiiicÄ  ganjen  ^olfeä  ^i^vatW    ©t^enf  uns  Jjulb  unb  £tc6e/ 
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:nn^5  Dinni  p:n  -bo  ^n  3 

T      :  -   T   :     T      •   T         V    -:  -  !  T    :  t   :    •     ;  t     : 

^np2;':i  •'^^li^  MVI0  (^  n?:^)  jiiyto  nnpt;;? 
^l'^'O  ^'  nn^  'rjni  ♦tjd'^  '^1^'R  '^^"l^?  ^? 


:  d-jDim1  Vi^nt:;^  (;  nsit^n) 


©nabc  unb  (Stbarmen,  triebe  unb  ©cfunb^eit  an  biefem 
tD^aiäütf^fcftc  I  Sßoc^enfclle  |  ^üttenfcflc  |  ecfjlugfcjle. 
©efccnfe  unfcc  m  Siebe  /  erinnere  bic^  unfer  jum  ^tt 
gen,  unb  erhalte  un«  am  Seben.  ^<x&^  beiner  gnabenvoüen 
?3er^ei§ung  fcf)ü|e  unb  fcf)onc  unö,  fre^'  unö  bei  unb  er; 
fcarmc  bicf)  unfer.  3"  bir  fcftauen  unfere  Jlugcn,  bcnn  bu 
bift  (in  ^6ni3  ber  ^ulb  unb  bei  (^rbarmeng. 

Wehassi  enu, 

8a§  un5,  0  (Swcger!  ben  ^egcn  beiner  ^cfle  in  ®e« 
funb^eit  unb  ^rieben,  in  greube  unb  SBonnc  genkfen,  fo- 
ft>ie  bein  ^ecUgerSBille  un«  ju  fegncn  i^erf)cifen  ^at.  (J^abe 
SSo^lgefaOen^  o  ^err !  «n  unferer  STu^e,)  ipeilige  un«  burc^ 
fccine  Gebote  y  erfreue  unö  mir  bcincn  S:ti[t  unb  reinige 
unfer  jjerj,  bir  in  2Ba^r^eit  ju  biencn.  £n§  uy$  ( ben 
©abbatl)  unb)   bie  ^eiligen  Se|le  jUr  Jreube  unb  5Somie 


•   T  :  T  T    •     :    •  ••  T   :   •       ] :   ^  :  i-     v:    t:         ••    : 

ürh^n)  ^nr^  '^m)  *riri'2  n^D^^  miDpn  nj< 

TT-:  ••  T  :  •       ••    •   :  |  iv     ••  •     :  •  t      - :  t 

nniDjro'Dn  p\n^  'ririi  *jiiin3  b:ip_n  nnn^ia 

I  !  T    •   :  •  -;   -  -    t;  t  -        J       r 

(••       v:      t:  t  -  V        I  t  :  i-  -:  • 

T  -  !••   :   •    l"  T  I"-  VT        T        :  1"        -: 

*7?  *^O^nri  ^Büy\  rfv  nni^  oni  in^  ^^in 

werben  unb  S'f^^Äel,    baS  bcineit  ^eilfgcn  SJ^amen  «cre^tt, 
ft^  beincc  freuen»    ©elobt  feyfl  bu,  Ewiger !  bcr  bu  ( bcn 

R  e  z  e  h. 

^crr,  unfer  (Sott!  f)abt  aßo^lgefatten  an  beinern ?ßolfe 
Stfrael  unb  an  feinen  ©cbcten,  fü^re  ben  wahren  &otteit 
felenjl  njicb?r  tin  in  btin  Xpeiligt^um,  Sfiim.ra  bit  Opfer 
unb  ©cbcte  3«frrt«l^  wit  Siebe  unb  SSo^lwulIen  an  unb  la^ 
tix  feine  Stn&etung  (IctI  angenehm  feyn. 

0/  ba^  unfcre  ^fugcn  c5  fa^en,  wenn  bu  bic^  nac^ 
Sion  mit  Erbarmen  wenbefl.  ©elobt  fei;e(l  bu  Sroiger^  ber 
fcn  bcine  SOiajejlat  nac^  ^imx  tyenbclr. 

M  o  <1  i  m» 

SSir  befcnnen  vor  bir,  bap  bu  unfer  (Bott  ^ifi  unb  ber 
©Ott  unfrcr  ?Öorfaf)ren^  immer  unb  ewig  ber  J?ort  uufere« 
5ebcn^/  ber  (S4)ilb  unfereS  .^cilö,  bu  blcibc(l  für  unb  für. 
SSir  banfcn  bir  unb  lobpreifen  bid)  für  unfer  Scben,  bai 
in  beincn  ipdnben  liegt,  für  unfere  ©eelcn,  bie  bir  bcfof)lcit 
^nb^  für  bie  SSunber,   bie  bu  imi  tdglic^  crjeigffc  unb  für 
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'        -  •  IT  t:  T  :        (VIT  V  iv  •  r  ;    .•         )   ^\•  ^ 

T  IV  I"  T  :  V  :  1"   T  :  ■■  t  v  v;  v       J    ;    • 

T        -:  T  J  •.'   :    -  V  ••  :         -  t  ;    -  t         - 

r         J  :         ••   T :         J  v   ••  t  t    t:  t  • 


btc  uncrforfc^Uc^e  ®üte,  bic  bn  ju  jeber  3eit  unb  <StunBe 
üffenbarfl.  ^lllgüttger !  unenblic^  i|l  b«in  (Erbarmen  !  "M-. 
barm^erjigcr !  nie  ^orc  bctne  @nabe  w\,  becn  ^arren  tvie 
immccbar. 

Weal     cullam» 

Söt  aQe«  bicfc«  ftp  beln  97amc,  o  ^txx,  immcrbar  %ti 
tobt  unb  ^od)9epricfen  bi^  in  Swigfcit.  SKoge  oüe«,  waS 
ba  lebt,  bir  ^ulbigen  unb  beinen  ü^amen  in  ^a^r^eit  prei; 
fem  ^ittmdc^tiget !  bu  bijl  unfer  i"?eil  unb  unfete  i?llfe 
immer  unb  en^ig.  ©elobt  fepefl  bu,  (Ewiger,  ^dgutiger  i{i 
tetn  iHame^  bir  gebührt  \i\%  Jpulbigung.    ^men» 

Elohenu barechenu« 

Unfer  unb  unferer  ^erfa^ren  ®ott!  fegne  un§  mit  Uve^ 
treifad^en  0egen,  bev  in  beinem  ®efe|e  bard)  betnen  S^ie; 
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[Sie   ©emcinbc  in   (liUct   Znbad)t'] 

^erc !  bewahre  meine  3w"3^  ^oc  QJerlaumbuttg 
«nb  meine  Sippen  t)ör  Salfc^  unt)  ^rug.  Ca^  meine 
^eele  ru^tcj  bleiben  ö^gen  meine  tßetfofger,  t>em 
©taube  gleich,  bemüt^fg  vor  jebermann.  Oeffne- 
mcin  ^erj  fuc  beinc  2zf)u  ^   ha^  mein  ©eij^   nac^ 

ncr  tDtofc^cf)  nlebcr9ffc{)vleben  uttb  von  3f^nron  unb  feine« 
©offnen,  ben  ^rit'jlcvn  beinc«  l^eiltöcn  '53olfeS  ijt  gefproc^cn 
worbert,  wie  folgt;  SJcr  (Srotgc  feegne  bic^unbbe; 
^üte  t)id}l  bev  Swige  Uffe  fein  3(ntli|  bir  leuc^; 
ten  unb  fci;  bir  gnabig!  bet  (S'Wige  w«nbe  fein 
3(ntli^   bic  SU,   unb  gebe  bic  Stieben! 

Sim  Schaloitt» 
^etlei^  uns  Unb  beinern  ganjen  ^olfe  ^i^vatl  ^rieben, 
©Ivtcffeltgfcit,  ^eegcn,  @nabe  unb  (Erbarmen.  Unfer  '^at 
tcr!  fegne  uni  alle  mit  bem  Sichte  beincö  2fntli^e6,  benn 
mit  biefem  Sichte  göbft  bu  ung  ©efe^e  bcö  Sc&enö,  Siebe 
jur  "iugenb  unb  ^olIfommcnf)eit,  ^eegen,  ^arm^eraigfeit^ 
SBo^lfei^n  unb  ©lücffeligfcit.  ^Oioge  eg  bir  gefallen,  bän 
?3ol!  ju  jcber  ^tit  unb  «Stunbe  mit  beinern  ^rieben  ju  be; 
glücken.  (Selobt  fet)e(i  b\x  Ewiger,  btt  beglücf(i  bein  53olf 
3ifr«el  mit  ^rieben,     ^men. 
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beinen  ©e6ot<n  (ttc6e.  3^'^^^'^^  ^'^  Entwürfe  bercr, 
tie  mit  übel  wollen  unt>  »ernic^te  i^re  Slufc^ldge» 
^^  €6  um  beiiK3  QRamenö,  tf)u  eö  um  tciner 
SKed^ten  wiUcn ;  t^u  eß  um  ^ICiücn  beincr  ^dli^i 
feit  unl)  ße^re,  auf  t>a§  errettet  werben  bcine  *Jreuen» 
(Stc^  mir  bei,  o  ^crr!  mit  tieiner  Otec^ten  unö 
cr^6re  mic^.  ^ogen  t>ie  3Borte  meine«  ?D]unöe3 
tic  roo!){3efdlIig  fct}n,  Dir,  mein  0ott,  mein  @(^6pfcc 
wnö  ^rlofer.    ^men. 


[7(m  erf!en  (unb  wenn  biefet  ein  0abbat^  ifl^  am  iwtu 
ten)   teirb  ^in^u  gefügt] 

T   '^  T        Jv  ••        v:        t:  t      -       J        t 

:  Hin  M"-?  =):y^5m  'UD^pi  '-"irnns:^    • 


(^inn>et^ung^;^eeden  iihtt  tic   ^alme«) 

(2(m  iputtenfcfle.) 

®clo6t  fe^ejl  bu,  Ewiger !  unfer  ®ott,  S$txx  Uv  SBelf> 
bu  ^«(l  un«  burd)  betne  ©ebotc  geheiligt  unb  un«  befo^len^ 
bte  *Palme  ä«  nt^men.    ^men. 

©elobt  ft^cfl  bu,  Swfger!  unfcr  ©Ott,  ipcrr  ber  SBclt, 
bcr  wni  bicfen  Seitpunft  ^at  erUten  la(fen  «nb  un«  bi« 
^te^ec  etl)alt(n  ^at*    ^men» 


/ 
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H  a  1  1  e  l. 

©elp6t  fevc|l  fc«,  ^Siütger !  unfcr  ©ott,  ^erc  ber  SSelf^ 
öu  ^a|t  uns  büvd)  beiire  ©etiotc  ö«f)eilcgc  unö  unö  befohlen 
t>a5  .Jpallel  5U  fingen.     21  nun. 

^f.  113.  Hallelujali. 
Sobct^  SJIener  bei  ^cvrn !  lo6t  ben  3)amen  be«  iperrn !  — 
©cpriefcn  fep  ber  37amc  bei  j?errn^  von  nun  nn  un5  in 
(girigfcit.  —  53om  ^lufgang  biö  jum  D'ilcbergang ,  gelobt 
ber  97am«  be«  Jperrn !  —  5)er  jjevr  ift  über  aüe  556lfetr 
•  ergaben;  über  tK  S^immtl  fein  iHu^m  cr{)aben.  —  SSec 
tfr  wie  unfer  ©Ott,  ber  i?err?  thront  fo  ^oc^?  —  ®ct)aut 
fo  tief?  im  ipimmel?  auf  (£rben?  —  Slidjtet  ben  ©eri«; 
gen  auf  vom  etaubc;  cr^6^t  ben  2(rmen  vom  ^ot^;  — 
iHcbcn  Suiflen  if)n  ju  fc^en,  neben  §ürflen  feinel  ^olfl.  — 
Sßclcbt  baä  j?nug  ber  Einberiefen;  lapt  fte  froJ^e  ^MttiX 
werben.    ijaHeUija^! 
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TT       T-  T  ::-"t:'  :it:  t        .  t:t 
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:  Dn-n%  ^r^:^5  D-iri  n^i^;'  -d^  :?]np^-t5a 
n2T  ^Vi  Dq^  n2  :d-5j  "»t  ntr>;D  -ann  ?)D3 

^f.  114.      Beleht. 

Tili  ^i^xad  aussog  aui  ^cgypten ;  3aa!o6«  i?a»6  vom 
J35ar6arenvolf«  i  —  ©a  warb  fein  jpcilfgt^um  bte  *5o4tec 
Suba;  bic  ^oc^ter  3«N«l  K«i^  9\eic^.  —  5)ai  SSeltmc« 
fo^  unb  flo^;  ber  Sö^^c»  wt<*  gurucf.  —  95erge  ^üpftm 
wie  55'.bbcr,  Xjiigel  »ic  Samntfr.  —  !Sa3  tft  bir^  ^ffielt; 
nicct !  ba0  bu  fTic{)efl  ?  2)tr,  3orban  !  ba^  6u  \üetd)fr  ?  — ^ 
J&crge;  ba^  t^r  ^upft  wtc®ibbet?  ^ügcl  wieSdmmcr?  — 
?Soc  bem  J^crrn  crb«&c,  Srbe!  »or  bem  ®otte  S'^^fobS!-^ 
S)er  Sei«  in  SSafTec  tranbelt:  Äiefeljtetn  (n  Clusöeh. 

^f.  115»  Lo  laniu 
Tflidit  un«,  ^erc !  ntc^t  uni ;  beinern  Dramen  felbj!  %itb 
(Jfirc,  um  beincr  ©üte  unb  SSa^t^eit  willen,  — .SBas  foücn 
ijeiben  fprec^en :  '•  SBo  i\\  bcnn  nun  i^x  ©Ott  ?  "  —  ^\(l 
boc^  unfer  ©Ott  im  ipimmel,  unb  fi^ajf«  wal  er  will.  — 
^ener  ©o^en,  gelben^  (ilbern,  [\nb  bec  ^Kcnfcf^en^anC'C  3ln 
beit;  —  jjaben  SKauler,  reben  nic^t;  ^abcn  2lugcn,  fe^eit 
nid;t;  —    S^abtü  O^vcu,   ^6ren  ni(f)t;.  riet^en-ntc^t^  mit 
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t^rcr  3^af< ;  —  ^f)Vi  ^anbc  greifen  nic^t ;  t^re  ^u^e  ge ^ett 
nic^t;  pe  reben  nic^t  bmd)  \f)u  ^ef>le.  —  Sic  folc^e 
niad)«n,  finb  »ie  fie^  bic  auf  fi«  Reffen,  aöe  fo.  —  ^ctr; 
trau  btmSw'gen,  5ifrö«l/  «  «t^  i^^  jjelfcr  unb  <Sc^il6 !  — 
Vertrau  bem  (Jw'gcn,  ^^aron«  i?au« !  er  i|l  i^r  ipdfer  unb 
8^tlb! —  Vertraut  bem  Siü'gen,  ®ottieeref>rer  I  er  i\t  if)X 
jjclfer  unb  Sd)i(b  I  —  2)er  dro'ge  bcnfct  unfer^  fcgnct  un6;  feg; 
nctSifrael«  ^flu6j  fegnet  3l^aron^  ^nug;  —  Segnet  @otj 
teevere^rcr,  bcibe*  ^lein  unb  ®ro^.  —  2)cr  Sw'ge  me^re 
«uc^,  eurf)  unb  eure  ^inber!  —  ^f)v  fepb  bc*  X?ecrn  ®e; 
fegnete,  ber  ipcmmel  fcf>uf  unb  (fröe.  —  Ser  Fimmel  i(l 
bc&  (£iü'gen  JJimmeU  bcc  €rbe  gab  er  5}ienfd)enf(nbern.  — r 
^obtc  prelfen  nid)t  ben  J?erru,  noc^  bte  ^inoi  jur  ^6Ut 
-fahren ;  — Sffiir  aber  preifen  t^n^  ben  i?crrn^  ton  nun  an 
unb  in  (£n^igfett.    i^adeluja^. 
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^f.  Ii6.  Ahabti. 
2ifb  ift^  mir,  ba^  6er  (Jwlge  mein  Sc^repn  er^drt, 
mein  §lef)n:  —  Sr  ^at  fein  0{)r  mir  jugcnecgt;  nun  ruf 
ic^  on ,  fo  lang'  \i)  lebe.  —  Umfangen  mid)  bee  ^obe« 
Ctrirfc ;  ergreifet  mid;  t'xz  3fngjt  ber  J?6Ue ;  brucft  mic^ 
Sammer  unb  9iot^ :  —  ©o  ruf  ic^  an  bed  Sro'gen  iJ^amen ; 
2(c^iperr!  errette  meine  Seele!  —  SJarm^erjig  i|l  bcr  ^erp 
unb  atlgerecl)t;  iDtctleib^üott  i(l  unfec  ®ott.  —  Sinfalt; 
feeligc  befcbüfet  ber  J?err.  <5lenb  war  irf>,  bod)  er  ^alf  mir 
«u^.  —  Seele  I  fe^re  «un  in  beine  iHu^e  ein !  ber  (rwige 
will  wo^l  bir  t^un.  —  2)u  befre^>fl  vom  ^obe  roeinf 
Seele,  mein  21uge  von  "i^ranen,  meinen  §u$  vom  ©leis 
ten,  —  So  wanbl'  ii)  vor  bem  (Stv'gen  nod),  im  Sanbc 
ber  fiebenbigen.  —  3d)  glaube,  batum  rebe  id);  laut  ruft 
mein  ^1?iunb  ti  au6.  —  2((^ !  ic^  fpra'd)  in  meinem  3a; 
gen  :  vergänglich  3Sefen  ijl  ber  «Dlcnfrf)  !  —  SSie  foli  icl) 
nun  bem  Jjervn  erwiebern,    alle  SSo^lt^ät/  bü  er  mir  er 

F 
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jctgt?  —  JDm  ^elc^  bei  Äctl«  wiU  ic^  ergrciftn,  vcrfiin; 
fcen  laut  im  ü^amen  Ui  .^errn.  —  iDJcmt  ®elübbe  fcejÄ^l* 
«c^  bem  ^crrn  j  wie  gern^  t)or  oUe  feinem  93olfe !  —  ^oc 
bem  €n)'gen  wert^ge^aUen  ifl  feiner  §co4nmen  5ob !  —  5((^ 
S'w'gcr !  ic^  bein  ^nec^t^  @o^n  beiner  SUagb,  bem  bu  bie 
g«)Tel  l^ftefl^  —  JDanf Opfer  bring'  ic^  bir,  «erfunbe  laut 
im  Sbmen  bei  iperrn.  —  50?eine  ©elubbe  bejaf)!'  i^  bem 
J^erm;  wie  gern^  vor  ötte  feinem  ^olfc!  —  3"  &«»  ^öp 
fen ,  am  Tempel  be«  S^ixxw,  in  bcintc  SKitte^  mein  3««* 
fc^ftlajim !    J^aneluja^» 

«Pf.  117.    Hallelu. 

tobt  ben  4^errn,  i^r  Golfer  alle!  ru^mt  i^n,  <xVii  filat 
ümtw  l  —  ©eine  ®ute  waltet  über  unl ,  fein«  5reu'  in 
ewigfeit.    X^alleluja^. 

*Pf.  118.    Ho  du. 

©an!t  bem  ^errn!  benn  er  ifl  freunbliv*^^  ewig  wahret 

eine  Q5üte.    —    ©0    finge  ^\\km\  ;    ewig    wdf;ret   feine 

©Ute.  —    ©0  (Inge  2l"^aron«   ^auö:    ewig  wahret   feine 

©Ute»  —  ©©  fingen/  bi«  ben  .^errn  verehren :  ewig  wa^r« 
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feine  ®üte.  —  3»^  2{Hg{t  rief  t<^  bie  ©ott^fit  «n ;  fce? 
©ott^cit  Antwort  fdjuf  mit  Svaum.  —  2)er  iperc  i|l  mein ; 
i£^  furchte  x\i6)ti,  SBaS  fann  bct  2)ienfc^  mit  tf)un  ?  — 
©er  ^«rr  ift  mfüt  un6  fw^t  mic  6el :  ic^  werbe  2ujl  at^ 
Seinben  fc^aun.  —  95efier  ift6  bem  Xpcrrn  ücrtraun,  ali 
ouf  £Otenf(^en  (Id)  uerlafTen,  —  Sefftr  «ft*  bcra  ipecrn  «ew 
traun^  «B  ouf  dürften  fic^  tterlafTen.  —  ta$t  oüe  i?cibe« 
mid)  umgeben:  beim  Snj'gen^  idi  jet^aue  fte !  —  J?iec  unu 
$e6en^  bort  umgeben;  beim^w'gen,  ic^  jer^aue jle ! —  2Bie 
SWenen  umfc^tödrmen,  »ieSornen  glamm'  umlobern:  htim 
<£»'gen,  iä)  jerf)aue  fte !  —  SBemi  aüii  jufturmr^  mic^  jii- 
(lürjen/V  ber  Sw'ge  fle^t  mit  bei.  —  <Ik  i(l  mein  Cieg^ 
wein  ©ÄÜenfpicl ;  er  warb  mir  jura  ^riump^ !  —  §reubcr 
ausrufe  ©iegellieb/  fd)aUt  in  ijütten  bec  ^ugenbtjerc^vei:  * 
"Sie  Steckte  bii  ijerrn  crfdmpft  ben  ©ieg !  -—  JDieSKec^te 
"  bii  S^ttxn,  ergaben ;  bie  tRtöitt  be«  ^errn  ecfdmpft  ttrt 
"^icg!"  —  «Tlritt!  noc^  (lerb'  ic^  nit^t;  id)  Itbi,  er^d^le 
6t«  ^^atea  b«  ©ott^itj  —  guc^tgen  »iU  micf?  nur  bie 
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'®ottf)cit;  überlast  mic^  nicftt  bcm  5obc.  —  '5:f)ut  mit 
ouf  ble  'Pfottcn  bcr  ^ucjcnb!  td)  ge^e  ^incin,  unb  banfe 
bcm  ijcrrn.  -^  "  ^icr  i^  iwm  (Swigcn  bte  Pforte !  9\ed)t{ 
*'fcf)dftrtc  gef)cn  ba  hinein."  —  ^d)  banfe ,  ba^  ba  micö 
gcjudjtiget,  unb  wtcber  i?i(fe  mir  erjelgjl.  ^^  *■  2)ec  ©tciti/ 
"  bcn  Söaucnbc  ttermarfen,  er  tjl  jum  @d)lu^frem  worbcn ! "  — 
S)aö  {ft  V)om  iperrn  jefc^e^en,  «jurbcrbac  In  unfern  2(u« 
gen!  —  "S>tefen  ^rtg  gab  un«  ber  Jperr.  2o^t  un«  i^tt 
"  fcpern  mit  SSBonnegefang  ! "  •—  21^ !  (Swiger !  o  (le^*  un« 
6ci!  ft^!  (Iwiger!  lap  wofjlgelingen!  —  "SSiöfommcn  im 
"  iTiamen  bei  <lwi%m ;  wit  ani  bei  (Jw'gen  Tempel  grüben 
**wiafommen!  —  ®ott  ber  Sm'ge,  Inft  und  fein  Zntli^ 
"  IcU(^ten.  Sü^rt  ^ec  ba«  Opfer  mit  t)3?9rt^en  gebunben ; 
*•  i)itl)tt,  bii  an  bit  S^ovntt  bei  2lltar3  ! "  —  ^Öiein  ©Ott 
6i(l  bu !  bir  »iü  id)  banfen ;  mein  ©ott !  bit^  Witt  idf  cr^e; 
bcn.  —  IDanft  bem  S^ettn,  benn  er  tfl  freunbli(^;  e»ig 
m^ut  feine  ©utc! 

Jehalelucha. 

€•«  loben  bic^,  Siulger,  unfer®ott!  alle  bcine  ®efv^6pfe. 
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JDa«  sanjc  J^^^p  C<^.i80 


C<  werben  jwei  n'iin  nSD  (©efe^rette»)  «u^genommeit. 

ißodefung  au«  ber  erflett/   in  fünf  (am  ©abbat^  m 
fieben)   Jtbfc^nitten : 

2(m  <Pefac^;Se|le 
«m  cc^en  ^agc:  2  S2>.  tDiOf.  €.12  ^.  21  bc«  Snfee  €.  23. 

(Senn   bafTclbe  auf  einem  Cabbatf>  fällt,    »üb  mit 

S.  12  ^.  14  angefangen). 
Um  jwciten  ^age:  wie  befm  ijütten ;  ^ejle, 
2(m  ficbten  ^age :  2  95.  tÜJiOf.  ^.  13  ^.  17  bt<  dap.  15  ^.  26» 
Q((^  achten  ^age:   aie  befm  j^ütten ;  §efle. 


Tim  SBoe^enj^eflc 
Q(m  erflcn  ^age :   2  95.  tDiof.  (lap.  19  unb  20. 
3(m  jweitcn  ^age:  tPie  am  achten  be«  ^ütten  <  gefiel. 

3(u(f)  bie  frommen/  bie  tebU4)  itac^  beinemiSiUen  ^«nbein 
unb  bcin  ganje*  ^clf  3ifroel  banfcn,  loben,  preifcn,  ver« 
^errli(feen  unb  ergeben,  verehren  unb  bejtngen  beinen  SHa; 
mcn  unb  gültigen  bir,  e  iperc!  benn  f6(llic^  «|^  e«,  bir  ju 
hmfen,  lieblich  i[:i  beinem  S^amen  fingen,  ber  bu  allmoc^; 
tig  bijl  in  <5»igfett.  ©elobt  fepeft  bu  ^»tgcr,  gcprtcfen 
iüXfif  Sieber  be<  $£>anfe^.    ^men. 


Tim  i?ütten,'§cfle 

Ott  ben  6ci5ett  er|^cn^«gcn:  3  $5.  ?D:of.  Sap*  23,  ^,  ^6 
bii  Snbe  Sap.  23. 

«m  acfctcn^^flgc  (myy  ^rsw)  5  <5.  SOtof-  (S,  15.  «8.  19 
bi»  £.  16..^.  18.  ftücrm  öafTelSe  auf  eltim  ©abbat^ 
fallt;,  wirb  mit  (Sap.  14.  «8.  23  angcfongcn), 

2(m  0abbat5v    in  ben  Seft  SBoc^en 
aS5.  2}Jof.  €ap.  33  «8,  12  bis  (£ap.  34  «3.  26» 

5SorIefutis  ou«   bcr  j weiten  ®efc§roffe. 

2fu«  4  «5.  CO?of.  (lap>  28  unb  29  ^  bic  bcm  gefie  jcbc^maf 
entfpred)enbcn  ^crfe. 

Zm  5age  ber  @cfc|;§rcube  Cnmn  nnoü)  werben  3  ®e; 
fe^voüen  au^genomnien.  7i\ii  ber  crf^cn  wirb  porgcle; 
fen:  5  SB.  «9^of.  £ap.  33  unb  34,  auö  bcr  jwciten: 
1  So.  03Jof.  Sap.  1  bii  (£ap.  3  ?3. 3,  auß  ber  britte»t 
4  93.  !D?of.  €ap,  29  ^.  35  u.  f. 

C^Di«  Orbnung  J)icr5ci  jie^c  0.  54.) 

€«  fii$t:  ^y^^,  nn^  n^nn  c^.  58).  ^it  ®e; 

fc^roHen  werben  wieber  weggcfefjt. 

^k  <Prebtgt  unb  bai  (^ebct  für  bte  Ohti^Uit,   vöj; 
iinb  ttac^^cr  ein  (Scfang. 

Sag  ^albc  Ji^np  C®*  nO 


)P|D)Ö  für  bte  ^efltage. 

)  V   T   •  .  :.  •  -        •  .T.  :   •  ~   T  :        t     -: 

T    t:  -       ••  v;    .  I"        -:     ••      ••         I"  v.  t:        t  -  |  "^    '^ 

A  d  o  n  a  7. 
^err !   offne  nvetne  Sippen  /   baf;  bt'mm  SKu^m  mm 
Wvünb  »erfünbe. 

B  a  r  u  c  h* 

gelobt  fev;(l  bu,  «Swiger,  unfer  ©ott  unb  ®otC  unfere^f. 


-  89  *  - 

^y^n  r\:py*  d''51d  onon  'pipTii  -p'^^y  St.  kS*ii3rn 
Ictf;  jrp^  Dil -jp  ^jp.^  s '^^  ^'2^1  ♦nizjj  npn  n;:i7i 
^^^  nm  ^np  -;;i^"i  ^^^didi  niij;  tjS^  *npL?^? 

T   T    :   -    I      T 

nn  ♦  nri^5ö'n?P  n';!!»  -^^1.^  Dbli;^  nis^  nns 


(2Im  crfltn  Za^e  bc* 

7i:n  miDi  nnn  3'i£*d. 


(SHm  ö*tcn  Sage  ixi 


C?f,n  Betbett  ^flgctt  »irb  ^injugefu^t : ) 


tiger  unb  e^rfucc^tbarer  i?crr !  Mcrf>6d}{le^  5ßcfen !  ©d)6}>fec 
oüec  SMngc!  bu  erwcifcfr  @nabe  unb  ©ürc,  bu  gcbenfc|l 
bcc  »^jMfaf)rcn  Srommigf^it  unb  liebeyoU  fenbefl  bu  i^ren 
fpdten  STJadjf ommett  ©rlofKog ;  bu  aüdn  ^ilfft,  befreiejl  unb 
fccfc^u^e^    Öclobt  f?i;cil.  bu^  ^iptacr,  2I6ra^(jm'i  ^<^u^, 

A  t  h  a     g  i  b  b  o  r, 
i^«r!    atlgewükig   bijt  bu  in  Swigfcit,    bu  belebff  bte 
lobten  wtcljer,  «nenblid)  r^  betn.ijetl! 


(2lm  elften  vuigc  be* 
ipcfad;fe|lcö.) 

föie  SSBtnbe  toc^cn,  bcr  %an 

fdüt  ouf  bcln  ©c^eif. 


(2Jm  acfcten  S'a^e  be* 
^öttenfcftcj.) 

SieSSinbe  wedelt,  ber  Ste,' 
gen  faßt  auf  bcin  ©e^cif , 


(  21«  iH'iben  Sagen  wirb  ^injusefiigt : ) 

O  Befeuere  i^n  jum  0ccgcn,  lüc^t  5um  ^lud)c!  jum  2eSen 
«Hb  nic^t  sum'Jobe,  jum©cbetf)en  unb  ntc^t  jum^^i^wat^«* 

^it  ©nabe  ernd^rft  bu  bic  Sebcnben  unb  mit  uncnbHc^em 


—  90  *  — i 


T^j;  2=in3?  ♦t:^!!:;?  t/d^  D'?^^^pön 

:lilD5  n^H"^?  ^^'^>  *  ^i'^^ij  V,  ::^l-ip  t:^np  ::^nj5 
n?5?  \T\hni  ü'b^W  vnn^p  *D^Ti;  t^!?D  inüs 

Dnn:Dn  dj?  jirn  *ü-pn"]3  JS'  Nin  iDippp 

T    -:  -    :  .  -C;  -  •    T  T    :  Jv      i  t  v".-  ; 

*  DnipTkN  rp^ 

T  V     t:  1"     v:    t:         ■•  t   :   •        -    : 

i"  :   -  IT  I  •      v:  TV 

*  D'r;^j<^  DD?  nl'nS  ♦>n 


€t6acmejt  t»«cfjl  fcu  bic  lobten;  bu  (lü^cfl  bte  SBanfett; 
ben ,  f)eil^  bic  Äranfen  ^  l6fejt  bie  ©ebunbcnen  unb  ^dltfl 
freu  bcinc  Sufagc  bciicn,  bie  im  €tauSe  rubelt.  SBcr  ifl 
»ic  bu .  öümäc^ttQ  ?  —  wer  ifl  bic  gleit^  ?  —  bu  tobtcfl, 
Belebjl  unb  btingfl  Xpeil.  ©«lobt  fei;e(t  btt  Swigef,  ber  b« 
bic  5ofett»  wicbcc  bdctfl» 


—  9^  *  — 

T  :     I       •         l"  ~        ■•■;  T         :      t:       J       ;   • 

T        :  - 

:  ^ipn  kn  ^^  r\m  Tjns :  nnj^  t:;npi  ^nü  rhu 

Jt  -     "T  t:        t  -      J        t  TT  Jt:         ^t      )v  ly 

T     1     T  ■  .♦  r    :    I-  T  •   -  r  t    •  it   ;  -  ;  x   - 

!<•.•:•:  IT    :     -I  • ;  :  -        t   •         it    :   -     .  :  t 

mn^t?-)  HDn.ss  irri^  ^'  u^inm  :n%Nip  ^a^bj? 

T  T   -:  -   :  I"   v:    t:        it     J   v     •  -  t      it|t  i-'t 

n^ *r\z''^b  D^üisn a'iin nnct:;^ an^lD  cm™'? 

V      J         T    :  •  - :  •  -         T   :    •   :  • ':  t      ;  • 

(er  n>ii  nin  reisen)  q^i 


•.     T     ~ 


•  IT  :   •  -     .      .        ...|"  vi  1  t]  :   •  T-:  -  : 


Naarizcha. 
J^te  UeSerfc^ung  hiervon  u.  b.  f  ©eteteit  fic^c  ©.  71  *• 

U  m  i  p  n  e, 
'2(t^^  «nferer  ©unbtn  toiüm  ftnb  OJcr  »ort  «nfcrm  Sanbe 


^n\  t^t^'-ipip^  nniS^HTn  ^:5p  *r^^  rpp 
♦.  an^^n?  D''5piDi  onnp?  Dn^pr^i  ♦^nüln 

rhu  oa^nü^*  \ibi<i  irrib^  '^  r^^zhü  r;i.n  '.t 

Jvi  •  I-        -:       ••         ••  .••      v:    t:       )  v  t   :   •      )         t       •  s 

^2'2i<  -tTös  Siisni  mn^  injnnt  *D'3nn 

<— — — rg^       I       I '      I  ■     '    I  -i  1. 1      I       I  ;.  .    .  I    ■  u  ■  n 

Dcrfeannt ,  vom  ^eiligen  SÖobcn  vertrieben  ,  f onncn  unfere 
^f!ic^t  nic^t  erfüüen  in  bcm  tir  genjeif)tcn  ^aufe^  von 
S&ar6atcn^anb  scrftört,  Jjimmlifdjcr  53ater !  nimm  bie  €r; 
gie^ung  unfere«  .$?ersen«  wo^lwoüenb'  auf;  mögen  fie  bic 
©tcUe  bec  Opfer  vertreten ^  fowo^l  ber  gewöhnlichen,  ali 
berett/  bie^  bie^eutige  Sepcr  beä  (®ab6at^&  unb) 
^cfac^fefle«.  j  sa3od)cnfei!eg.  j  ^öttenfcfteß.  |  ed>lu^fe|?e« 
Ol«  3ufa^  cr^eifc^t,  ivic  jic  un«  in  beiner  ^eiligen  £e^rc 
bmd)  bctncn  Sicncr  !OIof(f)e^  v§ifunb«gt  werben.  '^wU 
$«/  unfee-  ©ptt!  fcavm^er^gcr  ?3ater.!  by  ivir|l  bic^ 
iinfer  unb  betne«  ,i?ciligt^um«  wicbcr  erbarmen,  wirf!  e« 
ciii(l  wieber  ^erf^ellcn  unb  ju  feiner  vorigen  SSSurbc  empor; 
^tbm*    ?&atcr  unb  jjter!  lap  fre  un«  balb  funb  werben  bit 


—  95  *  — 
C3(m  ^aUatl)  wirb  ^icc  cin^sfc^altet) 

cy  Oily  \N!-]ip]  n2'^  niplt:/  "fjnD^O^inp*^':) 
♦  Tjgrisp  ^:ij:;?ri:.)  "^2^1  ab^  t?^  '^IpP 

'^ybv^  arn  j^nn'  •;]^D•^rn1D^|t  'n^j^i  mib^N? 

•?]'n")D-i3ü  =):j?r^  -^jjl^"]  r;:^?^?  piIdn  Sb;;? 
^ys  5:/^i:^'2  ?]^jD^  mnnti^na  •?inyiD3  i:nöi:n 

••'t   :  T     :      )   V  7  :  -:-:•:  )    v -;         :  ••   ;    -  ; 

•  TT-"  -"t:  t  )-t  :  T-  "t: 


J^«crlid)fcit  tciner  Stcgicrung,  crfc^cine  unb  tx^tbt  bi<§  »08 
bm  2twgcn  aU^r  Ubenbtgcn  SScfen. 

J  i  s  m  e  cfa  u» 
C€8  freuen  fi<^  in  bctnem  9\ci(^c^  ble  fccn  0a6&at^ 
%tohad)Un  unb  i^n  i^rc  «Sonne  nennen.  Sag  ^olf,  bag 
5en  ftebenten  ^Ag  fcv«rt,  genieft  wonncvoü  beine  @utr> 
il)n  f)a^  bn  au5gc3eid)nct  unb  gewei;^t^  ben  ^ag  bei  SJonne 
i^n  genannt^   ol6  beincc  ^d)6pfung  ^eüigeS  2Ingebenfcn.> 

Elohenn  .»*.  melech. 

Unfer  unb  unfet  i8otfa^rcn  (Sott,  «ßecbarnienbcri;err! 
«rftarme  bic^  unfer,  aUgutIgcr  ?3atcr!  la^  bic^  von  un« 
erbitten,  wenbe  biö)  erbarmungöüott  un^  wiebcr  ju,  um 
willen  bec  ?3orfa^rcn,  biz  md)  beinern  Sßiöen  lebten» 
©attije  unl  mit  beinern  ^eegen,  erfreue  uni  an  beinen 
geyertflgen,  wenn  wir  bid),  o  €wiger!  onfceten  an  unferrt 
bxti  ^auptfeften,  md)  btimi  ©efe|eö  ^orfc^rifc;  brei  3Ral 


~  94  *  — 


niDi^i  n^ün  nt^^'i^D  •jlt:'t:^^i  hpdS:^^  -oi^t^^^i 

^npt?;'i  •?)i^"if5  'j;;iD  (1  n^itf)  jit:;^2i  nnptp^i 
{^Ipo  ;i  nn^?  "rjna  -?j^i?/  ^^ipr^  b^'ipyrp 

:  D^jDTm  ^^nti^'  (ina^'n 

•   -  :  -  ;        ••    T  :   • 

■   T  -.  T  T    •     :   •  ••  T   :  •       I  :   -  :  i"     v:    t:         ••    : 

ürhün^  ^'  •:^^i  ♦Tin^s  i^d"i^  miDyn  n^ 

TT-:  ••  7  ;   •        •    •    :  )  IV     ••  •     :  •  t      -:  t 

)       •    :  t    •    :  — ;    -   -    t:  t   -        ]       t 

,..       ...      .f.  ,._...         I  .f  :  I-  -: 

im  Sa^'^ß  fcö  )f^f  3)iann€petfon  6ci  bir,  vor  bcm  (Sirlgcn 
fccmem  ©ottc  erfd;emcn^  an  bcm  Orte  bcn  cv  enini^Icn 
»irö,  ndrulid)  am  ^cfce  bcö  ungefnucrtcn  SBrobt«,  om 
SBoc^cnfeflc  unb  an  ipiurcnffile.  tOian  foll  aber  vor  bem 
(Ewigen  nid)t  leer  crfdjcincn.  ^ebtv  nac^  feiner  ©abe^  nac^ 
?3ermtni^  6c«  ^eegenö,  bcn  ber  Swige  bein  Gott  btr  ge^ 
fc^enft  ^aben  wirb,    (5SÖ.  SJof.  (Jap.  16.  ^.  16.  17.) 

W  e  h  a  s  s  i  e  n  u. 
2)ie  Ueberfe^ung  hiervon  «.  b,  f.  ©ebeten  fe^c  0. 75  *♦ 


^y  *"0^"ri  "^?9f  ^^  nnt  oni  il-^  ^^ri 
nl-npen  ^:to'^j  bv_]  *  "n^?  cnio^n  )rn 

•  IT  t;  T  :         1 V  I  T  V IV  '^'  T   :   V  |  iv  t 

I  IV  T  -:  1-  •  ••  -  :*-  ;  I  iv  -:  -  t 

T  iv  1"  T  :■.•  :  1"   T  :  ••  t  v  v:  v      )    :    • 

v  T      )  :  I   :   •  -    t:         t  -       J         t 

(5D(c  D^jmD  (Cehanim)  irclc^e  f!c^  vor  6em  @e« 
*ete  nin  äutw  ^eegen  bereitet  un&  vor  &er  fyetllgen  Sab« 
oufgcfteöt  ^abeB,  werben  burcf)  ben  Suruf  CjHr  ^on  bem 
t8orbeter  jum  ^cegen  aufge.- 
fotbert  «nb  fprec^en  barauf 
benfelben,  ber  i^nen  ®ort  für 
ISJert  vorgefagt  wirb^  emjlim; 
mig  nacör  nac^bem  |ie  fols 
genbe«  JDanfgebet  »erridjtet 
^flben : ) 


(Senn  jid)  feine  Q'jHD 
CCobanim)  jum  Seegcn  eiiw 
finben,  fo  wirb  biefer  »o« 
bem  ^orbeter  adein  gefpro; 
c^en^  ber  fobann  «orfjer  foU 
genbeS  @ebet  öerrid)tet:) 

•  .  T  T  »Vi.  ■•;  -  T  .     -.  T  _ 

n{<  •rjnn'7  ^m  -pr}^  n';r}2i  -v:?^  jnn^^  'sp 

T      .  .  T    ,    •  -  TT  jr.  :  '^ 
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f     ••     T  t(v  •..       •  J     IV  ••  TT  T:  ••     T 

]  ••    I  T  )  :  ••  t:  1  IV  TT        t:  t  • 

•—.-:■.■:■  T     ]  '■  T    T  ;  T  T 

Ü'^DN:  ^^^1^  -"^^J?  ^5Slt^!  *^|  ^5^1  ^^'^SJ 
j  ii-5  nn:  Ti^jü  ni\N3  "'S  -^i^^ö  il^^s  -in^*3  üb 

+:         T      T  -  T     )   V  T  :       •  )   V  T  :         t  v  :         t  •.. 

T    T  ;  )t    T  :  ••    IV  -  -:    -  :  •  -  -  r-      vi 

CSDie  So^anim  gc^cn  wtebec  an  i^rc  <StctIcn.) 

S)ö§  ganje  ^^''ID  (0.  18)  fcaö  ©e6ct  für   bic  Sfbgcfc^iej 
öencti  (0.22)  unt>  fcev  ©d^lulgcfang  (©.  25). 


25«nt-©cl)et  Der  Colianim  »or 

(ScIoBt  fci;|l  bu^  Siüigcr,  un; 
fcc  @ott^  jpccr  bcv  Selt^  ber 
tu  bie  ipetligfelt  bciJ  ^Cfiai'on 
<i«f  «nß  übertragen  «nb  unö 
beauftragt  l)a\t  ^  bein  ^olE" 
Slfrael  in  titbt  3U  feegncn. 
^men. 


(Stnleftung  ju  ©ccgen  für  bctt 
25o.vI)e;er. ) 

Unfer  unb  unferer  ^orfn^reit 
©Ott!  fecgn«  unS  mit  bcm 
brei;fad)cn  «SeegcU/  ber  in  beu 
ncm  ©cfc^c  burd)  beinen  ©ie« 
ner  5i)iOfdK^  nlebcr9€fd)rfe6cti 
unb  von  2(^aron  uirb  feinen 
Sio^nen,  bcn  'Piiel^ern  beineS 
{)cilt9cn  ^olfc5  ift  gefpVödjcii 
worben^  wie  folgt; 


(Jebarech'  cha)  ^5  fecgne  bic^  (Adonay)  ber  (Swige, 
(wejischmerecha)  «nb  behüte  bic^.  2(mcn.  (Jacir)  S5 
laflc  leudjten  (Adonäy)  ber  ^wige  (panaw)  fein  ^fntlil 
(elecha)  über  bir  ( wichunecca )  unb  fei;  bir  gnabig. 
2(men,  (Jissä)  Sg  ergebe  (Adonaj;  berSwigc  (panaw) 
fein  7U\tli%  (elecha;  ju  bir  C^ejasem)  «nb  fc^enfc  ( lechä) 
hit  CSchal6m)  ^rieben,    5(mc«, 
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[2(m  ?Sora6enb   bei  rn\r\  .möK;   (Simchat-Thora) 
nac^  bem  ©cb«tc.  ] 

(2)er  ^3ot6<tec  unb  feie  ©emembc  ä&tt)«<^felnb. ) 

nly  l\N  ü'ri^.N;n  ^^in  \]-'2  -nn^  nj^in  nns 

v:  T  t:      •         •      v:    T  t:  -  ;   • 

t:  ;  T  T    ;)::-:    V  •   t  t 

r«  :kNin  ^^)ip  -rby)  c'-in'-?  iinnt^/ni  -ml^* 
■liDTy'  k*  -^irnlDN*  D^  n^n  nt:;^52  •'jiö^  ^:rik*  " 

■• :  -:-      -  ••         -:  ~         TT  v  -;  -  t*^  ••  v:     t: 

t:  t  '^        ••  :    •  ;  V     ••        T  -^   :  : 

Atha  hareetha, 
5)ir  t(l  c«  offenbart  worbcn^  bü$  btv  (Swigc  atfciit  bcc 
»a^re  ©ott  i(l  imb  f<inev  ftufer  i^m.  — '  S5«r  (Swigc  ifl 
©Ott,  oben  im  ipitnmel  fo  wie  unten  auf  ber  <5rbe  ij!  fei; 
nee  ftufer  if)m  —  Swiger !  feine  tDtac^t  gleichet  bir,  nicf)t6 
deinen  3Setfen  —  S^ejn  9leic^  iji  aUet  €»tgfeiten  iHcic^, 
teine  i^crrfc^aft  wahret  für  unb  für.  —  Strebet  ben  (IvoU 
fien,  unfern  ©ott,  (lurjet  nieber  üor  bem  @c^emel  feinet 
§üpe,  er  1(1  heilig.  —  ^ein  ^eiliger  i|l  »ie  bu,  o  ^err! 
bcnn  auf  er  bir  ijl  feiner;  mächtig  feiner^  benn  unfec 
©Ott.  —  25er  Smigc,  unfcr  ©Ott  fev  mit  unö,  wie  er  mit 
unfern  ^dtern  n>ar^  er  verlaffc  unb  »eriloge  nni  nid)t.  — 
€te^  beinern  ^olfe  bet^  fegne  bein  Crbt^eil  unb  nimm  ci 
in  beincn  ®c^u&  für  unb  für. 

Strebet  i^r  ^^ot«  Hi  ^aupt,  5jfneC  euc^  «»ige  'Pfor* 

G    * 


:  rhu  ilDsn  '?]^d  n^h 

<2)ie  n'iin  nstj  ( ®efe|»(ren')   werben  ^eroM^gcnommen 
«n&  unter  3(6f!n8un9  folgcnber  ^erfe  um^crgetragen:) 

"     ■  :  ~  T  T  v:  V     t:  '^" 

-      T  V  V  T  :         t;  -    :  • 


€t  n    ©  efa  ng. 


CJDer   ?Jor6cter.) 

T  T         •    T    :  J         •        •  ■•■  ~  T  ~  V   ••  T 

ten,  ber  Äönig  beö  iHu^mcö  erfcfeciiu.  —  SSer  ijl  bec 
Ädnig  be«  ÜJu^mcö?  —  ©er  Swlse  ^ibaot^  ijl  ^onlg 
be«  Siu^mcl,   ©ela^» 

T.h.o  rat  Adonay, 
JDie  Se^re  (5>ot»e«  ifl  »oUftanbig;  labt  bie  ©eele;  fein 
Seugni^  immer  nca^  mac^t  2(16erne  tDeife,  ®rabe  ftnb  beS 
Jperrn  SBefe^lc,  erfreu'n  bai  ^erj ;  lauter  fein  ®ebot,  er; 
leuchtet  bit  klugen.  iKein  ift  bie  ©otte^furc^t  ^  befielet 
ewig;  feine  Siechte  ewige  SBa^r^eit,  aaefammt  gerecht. 

Lo     jamüsch» 
^ai  föiKü)  biefer  Se^re  mu^  nie  au«  beinern  9)?unbe 
tveid^en,  bu  mupt  barin  forfc^en  ^ag  unb  S^actit,  bamif  b« 


99  *  — 


♦  "^!?i;^  "i^^5  ^w3 

C©ie  min  '»^SD  (®efe^roßen)  werben  »a^renb  Ui  3(6fin; 
genl  be<  folgenben  ^falmi  tüiebec  nat^  ber  ^etiigen 
iat)(  getragen.) 

T;-  T  T  TT:-  T  :     t:-  t 

•D^njst  iDt:;  '^\^lp  nin2  *^;  ^Tp  .  ni?  ^^f^*:) 
♦  ^^];"1D5  Dl'pl  il  :  Jt^^pn  ''m"r.>: ';  -is^^l 

genau  befolgen  f6nne|l,  wa«  barin  vorgcfc^rieben  tjl;  bcn» 
nur  al^bann  gelingt  bein  ^^or^aben^  aUbann  nur  fannjt  bu 
glucfUc^  fe^n.  <Bk^,  fo  f)abe  id)  ci  bir  befohlen  ^  fey 
mut^ig  unb  entfc^lcffen,  Ia$  nid^ti  bid)  fc^recfen  unb  fürchte 
nid)ti ,   benn  ber  dwtge  bein  ®otc  f|i  mit  bir  mo^in  ba 

(^f.  29.  ^falm  JDawib«.") 
Habu  la^onaj» 
^Bringet  bcm  iperrn^  @o^ne  ber  ©rogen !  bringet  bem 
S^ettn  iHn^m  unb  ^riumpf) !  —  S&ringet  bem  J^erra  JRu^nt 
feinet  STiamen^ :  heilig  gefc^mütft  betet  if>n  an!  —  ©timmc 
beg  iperru  roüt  über  glut^en:  @Dtt  ber  ^6rc  bonnert  ütet 
mächtige  §lutf)en.  —  Stimme  bei  Jjerrn  gewaltig !  Ctinimc 

*)  Sötefer  «Pfalm  tt?irb  ieben  Se^ettag  bei  JSBegfe^ung  ber 
föefe^roüen  gefungen. 


—   100  *  — 


lb  *to^"i?  nlny;  p)t:^n;i3  ni^;^^  ^^in^i^;  bp 

«        .        jv  V     t:        V  ••-  TT  ~  -  t:  t 

:  Dl'7t^3  lDj^-n}<  ■^").2M'';^  •  jw  toy^  ij?  ';^ 


tymn  ti'Nii  r\2üb 

ÜBenn  5cr  Sttcumonb  auf  einen  ©abbat^  fdKt^  foI$f  nat^, 
V^VJ  nain  C^.  54 D  baS  ijallel  (©»  go*).  C« 
werben  jwet  ©efe^roUen  ^crauggenommetr;  aüi  bec 
erflcn  ber  SSoc^enabf^nitt,  au«  ber  jwcitcn  aber  4  S&. 
SDJof.  €ap.  28.  ^.9  — 15  »orgclefen. 

Ä^A«  S)tu(Top^j®ebet,   (?)D1D)   «11  wie  folgt: 

(e.  60  —  63)  mipn  b^r\  &i«  ")nD 
DI"?  ^n^N^^D  n^b  -Dnj^p  Tjo^iy  n"i?;  nn^? 

bti  ijerrn  erfyaben!  —  Stimme  bti  jpcrrn  jerfplittert  3e< 
bern ;  Libanon«  Sebern  jerfplittert  bcr  ^crr.  ~  2a^t  Rupfen 
fle^  wie  mut^ige«  Äalb,  fiibflnon  unb  ©djirion^  wie  jurigeS 
g^gcm.  —  ©timme  bei  ^errn  wirft  flammcnben  2Mi^ ;  — 
Stimmt  beö  ijerru  crfd)üttert  bit  SBüfre ;  bie  SBufle  ju 
^abcfd)  erfc^öttert  bcr  ijerr.  —  Stimme  beö  jperrn  regt 
«uf  ba«  fc^eue  ®en)ilb ;  entblättert  bie  Salbcr:  afecr  in  fcis 
nem  ^PaOafle  fpric^t  aöeg:  tÜKajeflttt!  ~  ®ott  faf  juc 
©unbflut^  auf  bcm  '5:^rone ;  aßein  ber  ijerr  regieret  ewig 
bie  5SSclt.  —-  5>er  JJerr  giebt  feinem  ^olfe  ©teg ;  ber  S^m 
teglücft  fein  ^olf  mit  feeligem  gieben. 

Atha     iazarta. 
J^err!   alö  bvi   beine  SSelt  om  2f«begtött  erfcftuffl^  ba 
warb  bün  SScrf  am  fiebten  Xage  vottenbet,     2(u«  Siebe  ju 


^—   101  *  — 


■rrö  ijnt:ttlni  •  i^s  n^i^^i  lini;^  nnn^  ••>i^^Dt!;n 

T"  t:"        ;  tt't:  t  t:-t  ••:" 

•m'7D  i:nDnpi  -^^nlVP?  ^^i^^'^p^  •ri1:l2:;'^n 

•  nnvjüb  ninssy  n^nvxs  ir.iH'.x  ^^  i:b-jnni 
^njN  =i:Ntoni^  ^ö'r'i  •  n^soS  D^::^"in  ^s^^niV 

:  -  -;  T  T   V         •    :  TT-;  •    t  t:         ••  t  ; 

v^3^ipö  n^3  Döi^vi^T^  rann  *irnlD?s! 
■•):mN  j'j?]  -^rn  n'?p  i1d3  ':'d:}  .-i^'-i.j^^  n^^i 

nmbi:;n  -T'n  -osd  -rbv  rpt:^  t^-ipis:/  ^npm 

T         :-         T-'-;'  TT        ):•  t):-v  Jt-: 

ccD-iDi  DTiDS  Dn^on  *  -la^nüln  nlJ2np 

-    T  T   :   •    :  •     •     :  ••  :     :)  t 

.         . .  _  T   -  -  •■   ;  )      :   •  T   T   :   •    : 

:  r|-25?  HDD  "»T  ^2;  -^niln?  =ü'^3j 

un^  fd)cnftejl  fcu  un*  fccine  X;'ul& ,  crfof)r^  unä  au«  aUtn 
SSolfern,  um  un«  turc^  betnc  ©cbote  ju  ^ciliäfn  unb  öcü 
nem  iDicnfrc  jn  nd^ern  ,  m\b  nanntcjt  fcctncit  großen  unb 
^crltgcn  Sfi.imcn  über  un^.  (So  f)a\i  bii  in  Zieht  uni  0ab; 
fcflt^toäc  jur  iRu^c  unb  Sicumonb^tagc  jur  ^erfif^nung  vccj 
orbnct.  2)0(^  um  unfec  unb  unfercr  ^ätcr  Cunöen  toillm 
waxb  tie  f)ci[io,e  Stabt  jcrftort,  bti*  Tempel  vct:tt)ü|lct^  um 
fet  e^rwurbigc^  Jjciltgt^um  venucf)tet,  unb  toir  fcnnen  nnt 
ferc  ^f[i4)t  nid)t  erfuQcn  in  bem  bir  gcroeif)ten',^auf<,  von 
5&arbaren  ^nnb  jcrftort.  ^Otogc  cdbtr  ba^er  »ofilgcfaüca^ 
ftn  bte  ^teße  bec  Opfer  bie  &eUu  erbarmung^voU  aufju 
nehmen ,  bU  »ic  au§  i?erjcn«fuSc  ju  bir  richten ;  tt5oQe 
ttuc^  je|t  unfcröebct  (latt  t)er  tKuffap^;  Opfer  be5  0abbat^ 


—   102  •  — 


DJ?  oMi;  ^i^nip]  n^^  nDlt:^  I^id^ds  Wif] 

*  TjD^t^p  =):i3yri:}  -"iv^j^'  ob  'j?'??^  'ti'ipp 

•  nünnb)  nwb  -nn^üb)  i'itl^b  •  hdid^i 

T  T  V :  T  •  T  :     •   :        )         t     :  t  t  :   •   ; 

^jon  rb'nüb  *u'\b^b)ü'^r\b  *nb3b::b)r\or\Qb 

...         .       •:•  t:  •*:  tt:-:  tt:-; 

'^^^1  'pni  -^^lln  DH^  "i^^ip^  rate;']  -niD^^n 

T ••)-   :     t:  t   -       I        T         T   :  t)t  vt  •     t  t; 

:  n'i!Jir\  ^mi)  b^im 

•     tt:  t:        ••     t  :  • : 

(e.  63  bii  ju  <5nbe)  u.  f.  w.  DT) 


unb  S^eumonb«  gnabigllc^  aufnehmen,    welche  nad)  beinern 
S5cfc^!c  burd)  beincn  Siencr  ^Uiofc^e^  vorgefc^cicfeen  wotben. 

J  i  s  ni  e  c  h  u. 

^«  freuen  ftc^  in  beinern  SHeit^e,.  bte  bcn  ©aB&at^ 
|teobn(I)tcn  unb  i^n  i^rc  Sßonne  nennen,  2)a6  ^olf^  bai 
ben  fiebenten  5og  fci)ert^  genickt  wonnewoU  beine  ®ütf, 
i^tn  ^flfl  bii  au^gcjetd)nct  unb  gewei;^t^  ben  'Jag  ber  SSSonne 
i\)n  genannt,    a\i  beine*  Cdjopfung  I;eiligeö  2(ngebenfen» 

Elohenn  ,...  rezeh. 
Unfer  «nb  unferer  ^ätcv  ©ütt !  f)abe  SSo^lgefaöcn  an 
unferer  Stu^c ,  erneue  am  heutigen  <Sabbat^  ben  QKonb 
un«  jum  .<?ell  unb  ©eegett/  jur  Jreube  unb  SSonne,  juc 
Jgiilfe  unb  jum  5ro(le,  jur  Sfiaf^rung  unb  jum  ©ebei^en, 
Sur  ©efiinb^eit  unb  jum  Svieben,  jur  ^erjei^ung  unb  ^er; 
gebuttg   unfern-  Siünben.     JDul,    bec  bu    cinjl   bein   ^olf. 


—  I03  *  -- 

:  nn  :t:i2  cnn  d^d'^b  i:'nlD5<^ 
^iD'^pi  ^j'mC'^  ♦Q^lyn  yD  u-ri^  ^i»  ^n^^  Tina 

(  ©elf  tßorbetcc  ^    nac^  bera  "Änjunben  : ) 

•  T  -  ••         -;  -       T       •      T  V  T    :    •  -  -  :  ;    - 

Sifroel  Uebtejl,  f«^fc|T  t^m  fcie  ^ei;cr  hti  ©fl66atf)ö  unb 
t)««  iHeiitnonbe«  ein.  ©elobt  fevfl  bu,  Sttiger,  fcer  iü  btn 
0abbatf)/  ^ifffl^l  unb  bit  D^u umcn betagt  fjeiligjjl. 


JDanfgfbtt  bei'm  Xnjunben   b«  £cc^t?c 
am   (£^anufa. 

®cloBt  fei?fl  bu  Ewiger,  unfer  ®ott,  ^6ni$  ber  SBelt^ 
bu  ^ajl  un6  bucc^  betne  &tbou  ge^eili^o  unb  befohlen  bU 
(S^anuf a  j  2id)ter  anjUjünben. 

®<lo6t  ffujl  bu,  Cwiger,  unfer  ©Ott,  ^6nl9  ber  SBelt^ 
ber  bu  unfern  ^orfo^ren  25unb«r  erjeigt  ^afl  um  biefeSeit, 

©elobt  fcyjt  bu,  (Ewiger,  unfer  ©Ott,  Äinig  ber  SSelt^ 
ber  bu '  un«  erhalten  unb  biefcn  ^iitpüwt  ^afl  erleben 
laffen.    2tmen. 

H  a  n  e  r  o  t. 

25(efc  Siebter  ujci^cn  wir,  bem  31nbenfen  ber  ttsunber« 
voQen  SHettung -unb  ber  ^ilfe  bie  bu  unfern  Voreltern ^atl 


—   IG4  *  — 


Tim  ^abbatf)  in  fccr  S^anufa  j  SJBoc^e  wixb  bni  Stallt l 
(0.  80  *D  gefungetu  S«  werbe»  jtvet  ©efe^roaen 
herausgenommen,  aui  ber  crflen  bet  2Bo(^en^2(6f(^nltty, 
üu^  ber  jweiten  afcer  au6  4S5.  SOtof.  Sap.  7,  »orge» 
Iefen5  faCt  gugletc^  auf  biefen 0a6kt^  beca'Jcumonb, 
fo  werben  brei  ©efe^rotten  herausgenommen,  unb  «u« 
ber  sweiten  ber  ^Ibfc^nitt  für  ben  3l«umonbStfl3  »or< 
gelefen. 


(95«,  fei;erlid;en  ©elegen^etten. ) 

:  ini^^^v?  b^  ^V  y^]  ^¥^^ 

mn^3  n^n^  r^i  nnx 

-  :  •   T     I      ••   :  TV 

:  "irmn^b  p|1d  }\Nt  cnA  D^y: 

r|^^  irvN]  ?]OT  m^i-}  1^  j\N5 
:  in^"ip  vSn  rjii]};  ^^ 

kSnn:  "i5?^?;'i5'n  b::b  pip, 

»tbcrfa^ren  loffen  um  biefe  3eiC/  fcw^^  ^«'"^  ^eiligen  <Prto 
per;  wir  banfen  bir  bamit  «nb  lobpretfm  beinen  ^eillg«« 
97am«n. 


J  i  g  d  a  1. 

i?ocf)9eIobt  fei;  ber  immer  lebenbe  (Sott,  unb  gepriefeti^ 
tr  tft  ba  unb  nie^t  in  ber  3cl£  ifi  fein  ©afcpn.  €r  ijl  m 
«injige«  SSefen;  feine  Sin^eit  qUid)t  ber  feinen,  jie  i(l  um 
fid)tbar  unb  unbegranjt.  ^r  i(l  fein  ^6rper  unb  feinem 
Ädrper  a^nlid),  unvergleicf)6ar  i(l  feine  jpeiltgfcit.  €r  war 
früher  al«  aöe  erft^ajfene  2Öefen,  er  i(l  ber  Srjle,  ber  feinen 


ü  105  *  — 

-i*^*1:  b::h  D^ly  J1-i^?  1::n 

b^  IDS"?  jn:  np.ij  rnin 
:  in^g  jDxa  in"?^  T-t'j? 

6j:dd3  i^dh  •^\s^  ^dT3 
:  1n:^^i?  ^n  j?t;^nH|  ]nlJ 

Anfang  l)at,  (Je  ifl  5cr  j^err  tti  ®eltaa«,  aOe«  ®cf<^äffcne 
«mpfinbft  feine  ©Jad^t  unb  ©ro^e.  SDett  @ei(l  fcec  gdttlicfjett 
SBctfTagung  verlief  ti  feinen  Stellingen  ^  ten  !D2annem  bti 
SKu^m«.  3«  3ifPfl<l  erfc^ien  nie  mef>r  ein  'Prophet  ^  öera 
?[)?ofc^c^  gleich,  bem  @ott  (i(^  fo  geoffenboret.  Sine  vo&f)V( 
f)a\ti  itf)xt  gab  feinem  5Solfe  ®ott  burc^  biefen  ^rop^eten, 
ben  (Setreuen  feine*  i?oufe« ;  nie  wirb  bec  .^err  bur^  ein^n 
onberu  fie  »eranbern,  nie  »ertaufc^en.  ©ott  fv^auct  unb 
fennet  unfere  ^eimlid>feiten  aüt,  ber  0a(^en  ^lu^gong  nec^ 
ef)e  fie  beginnen.  St  lo()nt  ben  Scommen  nac^  SSerbicnft, 
ben  >56feu  (träfet  et  nac^  feinem  frevel.  Sinft  wirb  er  un< 
itn  ®efalbtca  fenben^  bie  ju  etl^fen  bit  feine*  ijeile«  hauen. 

H  * 


—    !06  *    — 

:  i<y^:  "i^i^i-b  D'i.tp?    *  "q^D  ^m  dSi'p  p•-J^^ 
:      t<^ü  ^6ip'  IhdS'    -San  nite  nn^] 

:  rrm  nj;?  ^^?n  mi^i    *  ^h^2^  ^ni  ^^s  x^nt 
:  «^p^  Dr2  ^DD  n:p    ;  -»^  di:di  ^dj  N^ni 

^Hßgnabtg   wirb   er  etnfl  «u^   bit  lobten   wicbcr  werfen; 
®«lo6t  fc9  in  (Swi^feit  bet  9)ame  feinet  SHu^mc^. 

A  (1  o  n     o  1  a  m» 
JDe«  S5eU«n*  i?<rr!    ^t  langt!  gewaltr 

^V  noc^  bet  «Schöpfung  ®pur  flc^  jcigte; 

S^oc^  faum  ^flt  fle  fein  SSBoct  gcflaltct^ 

2(U  jebe«  Änie  »or  i^m  ft(^  beugte.  *" 

Unb  wirb  au«^  "Xört  einfi;  «crge^n. 

^0  Wirb  fein  Dvetc^  benno«^  befle^n. 
Sr  war  unb  ifl,    wirb  ewig  bleiben^ 

Tiütin  unb  einjig^  o^nt  ©leidjen. 

f^id)t  linfati^,   (£nbe  Fann  bcfc^reibcn^ 

SDcr  ^e^eit  3'cl  in  feinen  Sieic^en» 

(5rl6fer  ifl  er  mir  unb  ^ort^ 

3n  9^6t^en  er  —  mein  ^ufluc^Mort. 

93cein  ©c^u^panicr  in  trüben  'tage»/  " 

S)e^  ^el(^(ö  i^eil  wenn  Seiben  quälen^ 


—  107  *  — 
(®e6et  für  bU  Okigfeit  jc.) 

ttt  ^rcue  Ulli)  ber  ©nabe,  bciycn  SKcic^  cm  Dvelc^ 
tton  (^wißfcit,  bcjlfeH  /?crrfd)aft  o^ne  Snt>e  t|l,  er 
fccöne  uiit)  befc^u^e  alle  ^6ni9e,  ^urflen  unt)  4?cm 
fi^tr  bie  et  ju  ^teütjcrtrctcrn  feiner  9TJac^t  ^ienieben, 
ju  J*>duptern  t)ec  helfet  eingefe^t  \)at,  \joc  atlcit 
tie  'Jutflen  unt)  Ferren  t)cö  S)cutrd)cn  ^Satcrlanbeö ; 
et  fccgnc  unt)  bcfc^ü^e  inöbcfonbcrc  bcn  9vat^  bie* 
fer  @tat)t,  unfcrc  orbentltc^c  Dbrigfcit,  unter  ber 
rcn  @(^u|  et  unö  geflcUt  ^at ;  er  fc^enfc  i^ncn  0c; 
funt)t)cit  unb  lange«  Mm,  er  erfülle  fic  mit  feinem 
göttlichen  ßic^te  unb  verleibe  il)uen  SDBeie^eit,  ^inflc^ 
unb  Äraft  alleö  nac^  feinem  ^eiligen  CKJillen  auejiu 
fiil)ren,  ÜCec^t  unb  ©erec^tigfcit  }U  t?erbreitcn  unb 
baö  Oute  JU  fc^u^en  unb  ju  forbern;  et  lenfe  i^re 
^ccjen  in  feinet  ^immlifdjen  ßicbe,  tia^  fte  jletä 
ta9  ^^cf!e  bct  <Stabt  bcfc^ltcpcn  unb  tjollfü^rcn,  ta$ 
^utb  unb  Siebe  alle  i()re  (gd)ritfe  leite  unb  auc§ 
3ifrael  ^\d)  i^ree  2Bo^lwoücn6  freue. 

^\xdf  bie  ganjc  ©tabt  unb  i^r  0e6iit  empfehlen 
wir  bem  t>aterlid)en  (gd)u^c  (Scttcö  ;  er  nc^me  fic 
itt  feine  Dbi)ut  unb  wcnbe  gndbiglic^  von  i^r  ab 
S3crbcrben  unb  Unglüc?^  ^ricg  unb  ^cjl,  JJungcrö; 
»ot^,  gcuer;  unb  2Gajyer6f0cfal)r ;  er  fü^re  jebeö 
Ucbel  i^r  üorübet  unb  laffe  ^üc6  blui)en  unb  ge; 
be^^en  waö  ju  if)rec  ?03c{)lfart^    fotbcrlid^  unO  er; 

S)otf  wac^enb^   fc^lafent  i<fy  nic^t  äagcn, 
SfJur  meine  ^ccle  ihm  befehlen. 
Vertrau  tc^  ©eilt  unb  Ä6rper  Mr, 
©0  fürtet  ic^  ni<^t,  ®ott  i\i  mit  wir. 


—   lOg  *  — 

fpriefric^  ijT,  unb  t)ie  ganje  ©emcinte  fptec^e  ^icr.' 

«ttf:  51m cm 

C®e6ct  fAr  Me  ©cmcln&e  2C.) 

^ec  ^lllmdc^tige,  Dec  unfcrc  ?8dter  ^{Sra^am, 
3i|c^af  unt)  3ö«^ob  Sefeönct  ^at,  fecgnc  aucl)  atte 
©ItcDcr  t)cc  ^icjTgen  ©cmcintje  Sifraclö  mit  i^rcit 
grauen,  (Bof)mn,  ^oc^tern  imb  aüeö  tvaö  i^ncit 
ötige^ört;  er  fcegnc  tnö6cfont>cre  unt)  erhalte  bie 
^orjle^er  t)erfc(6en  unt)  aUc  t>ie  in  l)cr  getreue« 
SBcrwaltung  feines  f)ei(igen  ^ienfleö  (ledern  ^ec 
JJerr  gewd^rc  i^nen  ©cfunb^eit  unt)  langeö  2e6en, 
^all  unt)  ©eegcn,  €inpc^t  unt)  ^raft,  t>aö  ^ejte 
Sifraelö  (lete  üor  2(u(jen  ju  ^aben  unb  ju  beforbern, 
«nb  leite  fie  in  feinen  SÖJcgen,  b«f  burc^  W^i  n?aö 
fie  URterneI)men,  baö  *^anb  ber  (^intrac^t  von  ^nncn 
unb  md)  au||*en  befefligt  unb  er{)aften  werbe, 

<Der  ^err  befcljü^c  auct)  unfcre  (Sd^ulen  unb  5(m 
flattcn,  'iia^  @ottc6furd)t  fid)  viel  verbreite  unb  auf 
allen  SOßegen  bee  Sebcnö  t)k  (I'rfenntniß  feincö  f)zu 
ligen  Sß3efeu6  fid)  ergtcjic,  unb  t)k  ©anje  ©emeinbe 
fprec^e  l)icrauf;    5lmen. 

(®c6et  iiflc^  bem  ^orlefcn  au§  ftcr  '5f)ora.) 
^er  5ll{nidd)tige  ber  unfcre  ?34tcr  5{6ra^am,  3i|; 
c^af  unb  Saafob  gcfecgnet  l)at,  verleibe  aud^  allen  be? 
neu  bie  l)eute  vor  ber  ^^ora  erfd)ienen  finb,  um  feiü 
gottlidjeö  Sofort  ju  vernef)men,  feinen  vateilic^eu  ^ec; 
gen;  er  erl)alte  unb  befdjnfie  jie  unb  ^k  j^^rigen,  unb 
laffe  eö  il)nett  n)ot)lgc^cn,  in  ^raft  feineö  ^eiligen  fHa? 
menö  ben  er  biefem  Orte  unb  ber  l)eutigen  geper  verlei; 
l)et;  er  gebenfe  il)nen  W  frommen  ©penben,  iiU  fic 
jum  ^cjlen  i)k\i$  ^aw^ü  i^m  l)ier  angeloben  unb  laffc 
jie  i^rcr  ^^atcn  5rud;te  genießen,     5lmcn, 
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